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EDITORIAL

Dr. Georg Thiel

LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,

die Corona-Pandemie hat die deutsche Wirtschaft fest im Griff: Das Bruttoinlandspro-
dukt verzeichnete im zweiten Quartal 2020 den stdrksten Riickgang seit Beginn der
vierteljghrlichen Berechnungen fiir Deutschland im Jahr 1970. Die Auswirkungen auf
die Gesellschaft sind ebenfalls tiefgreifend: Die Infektionszahlen steigen wieder an
und die herausfordernden Manahmen zur Einddmmung der Pandemie werden teil-
weise erneut verscharft.

Statistische Fakten auch am aktuellen Rand sind unverzichtbar, um die Entwicklun-
gen wahrend der Coronakrise abzubilden und eine belastbare Entscheidungsbasis fiir
Politik, Wirtschaft und Wissenschaft zu schaffen. Das Statistische Bundesamt hat fiir
diesen Datenbedarf — trotz coronabedingt erschwerter Rahmenbedingungen — kurz-
fristig neue Statistiken und Auswertungen bereitgestellt und biindelt diese auf der
Sonderseite Corona-Statistiken. Der Krisenmonitor bietet dariiber hinaus einen Ver-
gleich der konjunkturellen Entwicklungen wahrend der Corona- und der Finanz- und
Wirtschaftskrise.

Die vorliegende Ausgabe von WISTA tragt den Untertitel ,,Amtliche Statistik in Zeiten
von Corona“. Die einzelnen Beitrdge informieren tiber die neuen Statistiken und Indi-
katoren, mit denen das Statistische Bundesamt auf die Krise und den damit einher-
gehenden Bedarf an aktuellen Daten reagiert hat. Auch auf das Arbeitsprogramm der
deutschen EU-Ratsprdsidentschaft 2020 im Bereich Statistik hat die Corona-Pandemie
Auswirkungen, wie ein Beitrag in diesem Heft erldutert.

Das Statistische Bundesamt wird die Erkenntnisse aus der Coronakrise nachhaltig nut-
zen, um den digitalen Weg weiterzugehen, die Relevanz der amtlichen Statistik unter
anderem durch mehr Aktualitdt weiter zu steigern und die amtliche Statistik insgesamt
noch krisenfester zu machen. Bleiben Sie gesund!

ﬂ‘o{
0& (7
Prasident des Statistischen Bundesamtes
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Kennzahlen — Wichtige Indikatoren zur Coronakrise

Auswirkungen der COVID-19-Pandemie Bruttoinlandsprodukt
auf Wirtschaft und Gesellschaft in %
Die globale Ausbreitung des SARS-CoV-2-Virus und der 2

dadurch verursachten Erkrankung COVID-19 im Friihjahr
2020 trifft Gesellschaft und Wirtschaft stark. Die lang-

fristigen Folgen der Corona-Pandemie sind noch nicht 0
tiberschaubar. 1
Die Kennzahlen auf dieser und den folgenden Seiten 2

zeigen die Entwicklung einer Auswahl wichtiger Indika-
toren, bei denen Auswirkungen sich bereits zeigen oder 3
zu erwarten sind. -4
Am 30. Juli 2020 hat das Statistische Bundesamt erst- -
mals das Bruttoinlandsprodukt bereits 30 Tage nach 6

Quartalsende veroffentlicht. Der Podcast BIP t+ 30 infor-
miert zu den Griinden, warum diese Umstellung erfolgte, 7
und erldutert die methodischen Grundlagen der BIP- 8
Schnellschdtzung. Mit der BIP t+30-Schnellschdtzung .

stehen hochaktuelle faktenbasierte Wirtschaftsdaten
zur Verfiigung, die in Krisenzeiten besondere Relevanz -10
haben. 0
T T T T T -12

3Vj 4V | 1Vi 2V 3V 4V | LV 2.V
2018 2019 2020
B Verdnderung gegeniiber dem Vorjahresquartal (preisbereinigt)
_Verdnderung gegeniiber dem Vorquartal
(preis-, saison- und kalenderbereinigt)
Lkw-Maut-Fahrleistungsindex ab Januar 2020
2015 = 100
130
kalender- und saisonbereinigte Tagesdaten
1 120
Hll a
l' ll'h", A
g !
90
gleitender 7-Tagesdurchschnitt

80
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2020

Quellen: Bundesamt fiir Giiterverkehr, Deutsche Bundesbank, Statistisches Bundesamt

Stand: 10.8.2020
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Kennzahlen — Wichtige Indikatoren zur Coronakrise

Auftragseingang im Verarbeitenden Gewerbe
Volumenindex 2015 = 100

Produktion im Produzierenden und Verarbeitenden Gewerbe
Index 2015 =100
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Stand: 10.8.2020
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1 Berechnung nach dem Berliner Verfahren, Version 4.1 (BV 4.1).
2 Vorldufige Ergebnisse.



Kennzahlen — Wichtige Indikatoren zur Coronakrise

Verbraucherpreisindex

Kaufverhalten: Absatz von ausgewahlten Verbrauchsgiitern

2015 =100 32. KW 2019 =100
2019 2020 900
Januar 103,4 Januar 105,2 Seife 800
~=Toilettenpapier
Februar 103,8 Februar  105,6 Desinfekti ittel 200
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Mérz 104,2 Mérz 105,7 Veranderung Mehl
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Mai 105,4 Mai 106,0 500
Juni 105,7 Juni 1 06 6 A
o 400
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1 5 10 15 20 25 30

Dezember 105,8

Umsatz des Gastgewerbes
in konstanten Preisen (real), Originalwert, 2015 = 100

Beherbergung
AN\

Gastronomie

Gastgewerbe

Stand: 10.8.2020

60

40

20

Kalenderwochen 2020

Experimentelle Daten (www.destatis.de/exdat). Ausgewertet wurden digital verfiigbare
Kassendaten (sogenannte Scannerdaten).

Flugpassagiere auf deutschen Flughdfen
in Mill.

25

/\\Insgesamt
20

/ . .

— 10

Statistisches Bundesamt | WISTA | 4 | 2020



Kennzahlen — Wichtige Indikatoren zur Coronakrise

Neue Kreditvertrdge nach Kalenderwochen 2020
Veranderung gegeniiber der entsprechenden Vorjahreswoche in %
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1 Sonderauswertung der vorldufigen Sterbefallzahlen.
Quelle: Statistisches Bundesamt (Sterbefallzahlen insgesamt), Robert Koch-Institut (COVID-19-Todesfélle)

Stand: 10.8.2020
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Informationsangebote zur Coronakrise

Corona-Statistiken — Auswirkungen der Pandemie

Die globale Ausbreitung des SARS-CoV-2-Virus und die damit verbundenen Maf-
nahmen zur Eindammung der Pandemie treffen Gesellschaft und Wirtschaft stark.
Die langfristigen Folgen der Corona-Pandemie sind noch nicht iberschaubar. Auf
der Sonderseite ,,Corona-Statistiken“ werden statistische Ergebnisse prasentiert,
in denen sich bereits die Auswirkungen zeigen oder in denen Auswirkungen zu
erwarten sind. Dazu gehdren auch neue Statistiken und Auswertungen, die das
Statistische Bundesamt kurzfristig im Rahmen der Coronakrise bereitgestellt hat,
um den Bedarf an Zahlen am aktuellen Rand zu decken:

N Sonderauswertung zu Sterbefallzahlen

2 Taglicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex

N Frithindikator zur Umsatzentwicklung

A Insolvenzbekanntmachungen

3 Scannerdaten zur Analyse des Kaufverhaltens

3 Kreditvergaben und Auskiinfte fiir Online-Transaktionen

N Mobilitdtsindikatoren

N www.destatis.de/corona

Krisenmonitor — Vergleich Corona- und Finanzmarktkrise

In der offentlichen Diskussion wird haufig versucht, die erwarteten wirtschaft-
e lichen Auswirkungen der Corona-Pandemie mit denen der globalen Finanz- und
Wirtschaftskrise 2008/09 zu vergleichen. Zur Unterstiitzung dieser Diskussion
hat das Statistische Bundesamt verschiedene Konjunkturindikatoren zusam-
mengestellt, die die konjunkturellen Entwicklungen wahrend der Corona- und
wdhrend der Finanzmarktkrise vergleichen. Hierzu wird der Beginn der Corona-
bedingten Rezession im ersten Quartal 2020 dem Anfang der Finanzmarktkrise
im zweiten Quartal 2008 gegeniibergestellt (Monat Januar 2020 zu April 2008).
Die Zahlen fiir das Jahr 2020 werden laufend aktualisiert.

N www.destatis.de/corona

8 Statistisches Bundesamt | WISTA | 4 | 2020
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https://www.destatis.de/Corona

Informationsangebote zur Coronakrise

EXDAT - Experimentelle Daten

/\7‘ In der neuen Rubrik ,,EXDAT — Experimentelle Daten* veroffentlicht das Statisti-
, I:I[I b sche Bundesamt regelmiBig neue, innovative Projektergebnisse. Sie entstehen
0 I:I auf der Grundlage neuer Datenquellen und Methoden. Im Reifegrad unterschei-

den sie sich von amtlichen Statistiken, insbesondere in Bezug auf Harmonisie-
rung, Erfassungsbereich und Methodik. Doch die Corona-Pandemie hat gezeigt,
dass experimentelle Daten gerade in Krisenzeiten eine wertvolle und unver-
zichtbare Ergdnzung zum amtlichen Datenangebot sind, weil sie eine schnellere
Berichterstattung ermoglichen.

N www.destatis.de/exdat

EU-Monitor COVID-19

Die COVID-19-Pandemie hat in allen EU-Staaten schwerwiegende Folgen fiir Wirt-
schaft und Gesellschaft verursacht. Die Viruserkrankung und die damit einher-
gehenden Sicherheitsmafinahmen werden auch noch langere Zeit spiirbare Aus-
wirkungen haben. Dieser Monitor zeigt anhand von interaktiven Grafiken, welche
EU-Staaten besonders unter den Folgen leiden und wie sich die Lage entwickelt.
Dargestellt werden verschiedene Indikatoren aus den Bereichen Wirtschaft und
Preise, Industrie und Baugewerbe, Arbeitsmarkt, Dienstleistungen, Exportwirt-
schaft sowie Bevdlkerung und Gesundheit.

N www.destatis.de/corona

Deutsche EU-Ratsprdsidentschaft im Bereich Statistik

¥\ 6eu20
\ ﬂzo.de

Deutschland hat vom 1. Juli bis 31. Dezember 2020 den Vorsitz im Rat der Euro-

y . ) pdischen Union inne. Die Programmplanung der deutschen EU-Ratsprdsident-

T‘,uf‘;g:i;“';;:{;; schaft im Bereich Statistik verfolgt das Ziel, die Erfahrungen und Herausforderun-
gen aus der Corona-Pandemie in Verwaltungshandeln umzusetzen.

N www.destatis.de/eu2020
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KURZNACHRICHTEN

INFORMATIONEN ZUR CORONAKRISE

EU-Monitor COVID-19

Am 1. Juli 2020 hat Deutschland turnusgemaf fiir sechs
Monate den Vorsitz im Rat der Europdischen Union
(EV) iibernommen. Thematisch wird die deutsche EU-
Ratsprasidentschaft stark von der Corona-Pandemie
bestimmt. Die EU-Staaten stehen vor gewaltigen Her-
ausforderungen: Die Ausbreitung des neuartigen
Coronavirus (SARS-CoV-2) und die damit verbundenen
SchutzmafRnahmen zur Einddammung der Pandemie
haben gravierende wirtschaftliche und gesellschaft-
liche Auswirkungen.

Der neue EU-Monitor COVID-19 erganzt das Angebot
des Statistischen Bundesamtes auf der Sonderseite
Corona-Statistiken unter www.destatis.de. Der Moni-
tor zeigt anhand von interaktiven Grafiken, welche
EU-Staaten besonders unter den Folgen leiden und
wie sich die Lage entwickelt. Dargestellt werden ver-
schiedene Indikatoren aus den Bereichen Wirtschaft
und Preise, Industrie und Baugewerbe, Arbeitsmarkt,
Dienstleistungen, Exportwirtschaft sowie Bevolkerung
und Gesundheit.

N www.destatis.de/Europa/DE/

10

Infoseite Demografie und
Pandemie des Bundesinstituts
fiir Bevolkerungsforschung

Das Bundesinstitut fiir Bevdlkerungsforschung hat auf
einer Infoseite demografische Fakten zur Corona-Epi-
demie zusammengestellt und bereits einige Veroffentli-
chungen zum Thema herausgegeben:

Die Publikation ,Demografie und Pandemie — Wie das
Coronavirus die Bevolkerung trifft“ gibt einen Fakten-
tberblick zu den Fragen ,Was bedeutet die Corona-Pan-
demie fiir Familien in Deutschland?“, ,,Wo konzentrieren
sich Risikogruppen?“ sowie ,,Wie steht es um die medi-
zinische Versorgung und welche Rolle spielt die Wohn-
situation in Zeiten von Kontaktbeschrankungen?“.

Der Band ,Eltern wdhrend der Corona-Krise* gibt
einen Uberblick iiber die GréBenordnungen der von
der Schliefung von Kindertagesstatten und Schulen
betroffenen Elterngruppen sowie der Verdanderungen
auf dem Arbeitsmarkt in den Monaten des Lockdowns.
Im Anschluss werden vier Themenbereiche, die wah-
rend der Krise an Relevanz gewannen, naher betrach-
tet: Eltern in systemrelevanten Berufen, Homeoffice als
Losung, Arbeitsteilung zwischen Frau und Mann sowie
psychologische Folgen der Krise fiir Eltern.

Das BiB Working Paper 1/2020 ist unter dem Titel
.Sterblichkeit in Deutschland muss besser und schneller
erfasst werden — Lehren aus der COVID-19-Pandemie*
erschienen. Es benennt die Defizite, die in der Corona-
Pandemie bei der Erfassung und Dokumentation des
Sterblichkeitsgeschehens in Deutschland deutlich wur-
den und zeigt Losungsansatze auf.

N www.bib.bund.de
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Kurznachrichten

AUS ALLER WELT

Committee on Statistics
and Statistical Policy

Die 17. Sitzung des Committee on Statistics and Statis-
tical Policy (CSSP) der Organisation fiir wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) fand vom
25. bis 26. Juni 2020 coronabedingt als Videokonferenz
statt.

Die Konferenz stand inshesondere im Zeichen der kiinf-
tigen Ausgestaltung der amtlichen Statistik. Wie in
anderen internationalen Amtsleitergremien bereits dis-
kutiert, ist die Nutzung neuer Datenquellen unerldsslich,
um einerseits die Produktpalette der amtlichen Statis-
tik konkurrenzfahiger und andererseits bisherige Sta-
tistiken in starkerem Detaillierungsgrad und schneller
verfiigbar zu machen. Zudem verbindet sich damit die
Chance, krisenbedingten Antwortausfdllen besser zu
begegnen. Zu den neuen Datenquellen zahlen Daten von
Privaten und bisher nicht oder unzureichend genutzte
Verwaltungsdaten. Erste Erfolge stellen sich — teilweise
auch ausgelost durch die Coronakrise — bereits ein. So
werden inzwischen unter anderem Kreditkarten- und
Mobilfunkdaten genutzt. Die internationalen Organisa-
tionen sind hierbei gefragt, zusatzliche konzeptionelle
Rahmenwerke und Leitlinien fiir die statistischen Amter
zu entwickeln, die jeweils von nationalen Modellen
untermauert werden. Ein zweiter Aufgabenschwerpunkt
ist, den Austausch von best practices zu fordern.

Eine weitere Herausforderung ist das Thema Data
stewardship. Mit dem Begriff ,,Data Stewards“ wird die
neue Rolle der nationalen Statistikdmter umschrieben.
Neben der Bereitstellung relevanter Statistiken fallen
den nationalen Statistikdmtern zunehmend weitere ser-
viceorientierte Aufgaben zu. Beispiele sind, die Regie-
rung bei der Analyse relevanter Daten als Grundlage fiir
politische Entscheidungen zu unterstiitzen oder neue
Datenquellen zu erschliefen. Besonders wichtig ist
dabei, einheitliche Qualitatsstandards festzulegen, um
die Interoperabilitdt relevanter Daten sicherzustellen.
Wegen der unterschiedlichen institutionellen Rahmen-
bedingungen liegt die genaue Ausgestaltung dieser
neuen Funktion bei den einzelnen Staaten. Aufgrund
der aktuell hohen Relevanz empfiehlt die Konferenz,
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den internationalen Austausch zu diesem Thema fort-
zusetzen.

Weitere Themen des CSSP waren der Austausch von
Mikrodaten in Form eines zentralen OECD Data Hub und
der Bericht des OECD PISA Board zur Uberarbeitung der
technischen Standards im Jahr 2024. Auch die Einrich-
tung eines Center for Well-being, Inclusiveness, Sustai-
nablility and Equal Opportunity (WISE) bei der OECD war
Thema. Das WISE wird kiinftig die Themen Nachhaltig-
keit und Wohlergehen verschiedener OECD Abteilungen
tibernehmen, auch die der Statistik.

AUS EUROPA

68. Plenarsitzung der CES

Die Konferenz Europdischer Statistiker (Conference of
European Statisticians — CES) ist ein hochrangiges Sta-
tistikgremium der Regionalkommission der Vereinten
Nationen (UN) fiir Europa und nimmt eine Zwischenstel-
lung zwischen UN- und EU-Ebene ein. Im Mittelpunkt
der diesjahrigen, vom 22. bis 24. Juni 2020 als Video-
konferenz durchgefiihrten Tagung standen die beiden
Seminare ,,Globalization and digitalization on the future
of economic statistics“ und ,,New roles for statistical
and geospatial agencies in emerging national data eco-
systems®.

Im Seminar zur Globalisierung wurde hervorgehoben,
dass die Nutzung von Ergebnissen aus experimentel-
len Statistiken sowie der Zugang zu neuen digitalen
Datenquellen zur Deckung des kiinftigen Nutzerbedarfs
erforderlich seien. Die internationalen Organisationen
leisten in diesem Zusammenhang ihren Beitrag durch
ergdnzende konzeptionelle Methoden und Verfahren.
Zudem sind neue grundlegende Strukturen beziehungs-
weise Rahmenregelungen fiir die Statistikproduktion
sowohl auf internationalerals auch auf nationaler Ebene
erforderlich.

Das zweite Seminar befasste sich mit dem Thema des
georeferenzierten Ansatzes in der Statistik. Der Fokus
lag hier auf den bisherigen Erfahrungen bei der Zusam-
menarbeit zwischen Statistikdmtern und geografischen
Amtern mit Blick auf die zunehmenden Herausforderun-
gen. Um die Zusammenarbeit zwischen Statistikdmtern
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und geografischen Instituten weiter zu optimieren, wer-
den das United Nations Committee of Experts on Glo-
bal Geospatial Information Management Europe (UN-
GGIM) und die United Nations Economic Commission
for Europe (UNECE) ihre Vereinbarung iiber eine Zusam-
menarbeit aktualisieren. Weitere Arbeitsziele sind die
Interoperabilitdt der Daten und der internationalen
Standards.

Neben Programmfragen diskutierte die CES unter ande-
rem die Konsequenzen der COVID-19-Pandemie fiir die
internationale Statistik und Data Stewardship.

42. Sitzung des AESS

Die 42. Sitzung des Ausschusses fiir das Europdische
Statistische System (AESS) fand am 13./14. Mai 2020
als Videokonferenz statt. Der AESS diskutierte die Neu-
fassung der EU-Richtlinie ber offene Daten und die
Weiterverwendung von Informationen des offentlichen
Sektors (EU-RL 2019/1024). Diese sieht die Erstellung
einer Liste hochwertiger Datensétze (High Value Data-
sets — HVD) fiir die Statistik vor, wozu es zuvor noch
keine einheitliche Meinung gab. Der im AESS beschlos-
sene Kompromiss besagt, alle Statistiken als HVD zu
betrachten, aber gleichzeitig mit einer ersten Liste einer
Auswahl von Statistiken zu beginnen, die zu einem spa-
teren Zeitpunkt erganzt werden kann.

Im Zusammenhang mit der Nutzung privater Daten-
quellen lag dem AESS ein erster Vorschlag eines Maf3-
nahmenkatalogs vor. Zu dem Vorschlag zahlen unter
anderem Aktivitdaten, um die Rolle der nationalen Statis-
tikdmter als Datenstewards zu starken und eine kiinftige
extensive Nutzung von Plattformdaten durch die natio-
nalen Statistikdmter. Ferner umfasst der Vorschlag eine
breitgefacherte Kommunikationspolitik gegeniiber aus-
kunftspflichtigen Unternehmen sowie Nutzerinnen und
Nutzern amtlicher Statistiken, die Ausarbeitung eines
rechtlichen Rahmens und einen notwendigen technolo-
gischen Fortschritt in der Statistikproduktion. Ein weite-
rer Schwerpunkt aus deutscher Sicht ist die Nutzung von
Fernerkundungsdaten.
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Sondersitzungen des AESS
zur COVID-19-Pandemie

In einer Videokonferenz am 24. April 2020 hat der AESS
das weitere Vorgehen im Zusammenhang mit der COVID-
19-Pandemie im Europdischen Statistischen System
(ESS) festgelegt.

Idealerweise soll das Vorgehen zur Deckung des zusatz-
lichen Datenbedarfs in allen Punkten abgestimmt sein.
Weiter sind eine aktive und umfassende Kommunikati-
onspolitik zum aktuellen Sachstand der Datenproduk-
tion und Datenbereitstellung sowie Hilfestellungen in
Form von Leitlinien und methodischen Hinweisen fiir die
nationalen statistischen Institute notwendig.

Einzelne Mitgliedstaaten berichteten {iber erste Sofort-
maBnahmen, um den Datenbedarf unter den derzeit
ungewdhnlichen Rahmenbedingungen zu decken. Die
Verwendung von privaten Unternehmensdaten war eine
dieser Malnahmen. Die Herausforderung in der Zukunft
liegt insbesondere darin, einen EU-weit einheitlichen
und dauerhaften Zugang zu privaten Daten zu schaffen.
Einen ersten Schritt auf diesem Weg stellt eine bilaterale
Vereinbarung dar, die Eurostat mit vier Plattformbetrei-
bern von Tourismusportalen hinsichtlich einer Daten-
bereitstellung getroffen hat.

In einer weiteren Videokonferenz am 3. Juli 2020 berich-
teten die Mitgliedstaaten zundchst tiber den jeweils
nationalen Sachstand der COVID-19-Statistiken. Ferner
stellte das Statistische Bundesamt die Schwerpunkte
der deutschen EU-Ratsprdsidentschaft im Bereich Sta-
tistik im zweiten Halbjahr 2020 vor. Als Reaktion auf die
Coronakrise sollen ein europdisches Datendashboard
zur visualisierten Darstellung wichtiger Indikatoren ent-
wickelt sowie eine Strategie zur Krisenkommunikation
erarbeitet werden.

Der AESS diskutierte verschiedene Optionen zur Erarbei-
tung einer europdischen Rechtsgrundlage zum Zugang
zu privaten Datenquellen, darunter eine Novellierung
der EU-Statistikverordnung Nr. 223/2009.

Statistisches Bundesamt | WISTA | 4 | 2020
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AUS DEM INLAND

Interaktiver Unfallatlas
aktualisiert und erweitert

Wo passieren in meiner Stadt oder in meinem Dorf die
meisten Unfdlle mit Personenschaden? Waren Pkw, Lkw,
Motorrader, Fahrrader oder FuRgdangerinnen und FuB-
gdnger in den Unfall verwickelt? Diese Fragen beantwor-
tet der interaktive Unfallatlas der Statistischen Amter
des Bundes und der Lander. Die jetzt vorliegende Aktua-
lisierung mit den Unfalldaten von 2019 enthdlt erstmals
auch Daten fiir Nordrhein-Westfalen und Thiiringen.
Damit zeigt die Kartenanwendung mit georeferenzierten
Daten die Unfallhdufigkeiten nach StraBenabschnitten
und Unfallstellen in 15 Bundeslandern. Die noch fehlen-
den Unfalldaten von Mecklenburg-Vorpommern werden
voraussichtlich bei der ndchsten Aktualisierung im Som-
mer 2021 hinzukommen.

N unfallatlas.statistikportal.de

Verkehrsunfallkalender mit Daten
fiir 2019 aktualisiert

Der Verkehrsunfallkalender stellt das Unfallgeschehen
dervergangenen Jahre auf Tagesbasis dar und verschafft
so einen Uberblick iiber besonders unfallreiche Tage.
Durch die Moglichkeit, tageweise Unfdlle unter Alko-
holeinfluss, mit Fahrrad, Motorrad, PKW sowie verun-
gliickte Kinder, FuRganger und Getotete zu vergleichen,
sind zum Beispiel saisonabhangige Schwankungen der
Zahl der Verkehrstoten, aber auch von Fahrrad- und
Motorradunfallen erkennbar. Auflerdem zeigt sich hier
deutlich, dass Unfdlle unter Alkoholeinfluss mit dem
Wochenverlauf und mit bestimmten (Feier-)Tagen in
Zusammenhang stehen.

N service.destatis.de/DE/verkehrsunfallkalender
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30 Jahre deutsche Einheit

Am 3. Oktober 2020 jahrt sich der Tag der Deutschen
Einheit zum 30. Mal. Aus diesem Anlass erfolgt an dieser
Stelle ein Riickblick auf die spannende Zeit rund um die
deutsche Vereinigung.

In welcher Situation befand sich die amtliche Statistik
in beiden Teilen Deutschlands im Jahr 1990 und wie
hat sie die deutsche Vereinigung gemeistert? Dariiber
geben die folgenden Aufsdtze in dieser Zeitschrift Auf-
schluss:

> Statistik — Wegweiser durch die 90er Jahre

(Wirtschaft und Statistik 1/1990, Seite 5)

Zum Inhalt: Mit dem Beginn eines neuen Jahrzehnts
zeichnen sich fiir die Bundesstatistik groe Aufgaben-
stellungen ab. Vordringliches Ziel ist es, gemeinsam
mit der amtlichen Statistik der DDR Wege zu finden,
die in der Zukunft die gute Vergleichbarkeit der sta-
tistischen Aussagen beider Bereiche ermoglichen.
Unabhdngig von den Ereignissen im Osten muss die
statistische Arbeit weiter verbessert werden. Dabei ist
es erforderlich, die Bereitstellung statistischer Infor-
mationen zu beschleunigen, die Qualitdt der Aussa-
gen weiter zu verbessern und die Erhebungsmethoden
noch mehr zu rationalisieren.

> Statistik der DDR im Umbruch
(Sonderdruck; Beilage in Wirtschaft und Statistik
4/1990)
In diesem Beitrag beschreibt ein damaliger Abtei-
lungsleiter im Statistischen Amt der DDR die Aufgaben
und Arbeitsweise des Statistischen Amtes der DDR.

> Die Statistik auf dem Weg zur deutschen Einheit
(Sonderdruck; Beilage in Wirtschaft und Statistik
7/1990)
Dieser Sonderdruck enthilt Uberlegungen aus der
Sicht der Wissenschaft am Beispiel der Erfahrungen
des Deutschen Instituts fiir Wirtschaftsforschung so-
wie die Vorstellungen der Wirtschaft zum vordring-
lichen Informationsbedarf {iber die DDR und die aus
ihrer Sicht zu treffenden MaBnahmen.
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» Statistik der Bundesrepublik Deutschland und der

Deutschen Demokratischen Republik auf dem Weg
zur Einheit
(Wirtschaft und Statistik 8/1990, Seite 523 ff.)
Zum Inhalt: Was vor einem Jahr kaum einer geglaubt
hatte, wird nun bald Wirklichkeit: die Einheit Deutsch-
lands. Auch fiir die amtliche Statistik stellen sich
dabei wichtige Aufgaben, die Vereinheitlichung der
Statistik in Ost und West und die Bereitstellung aktu-
eller Informationen iiber die mit dem Einigungspro-
zess einhergehenden wirtschaftlichen, sozialen und
okologischen Verdanderungen fiir den Politiker. Schon
ein Beschluss des Ministerrates der DDR vom Mérz
1990 iiber die Rolle des Statistischen Amtes der DDR
im Erneuerungsprozess enthielt den Auftrag, die amt-
liche Statistik der DDR der Bundesstatistik sowie den
Anforderungen des EG-Binnenmarktes anzupassen.
Im Vertrag tiber die Schaffung einer Wahrungs-, Wirt-
schafts-und Sozialunion verpflichtete sich die DDR
iberdies, mit Prioritdt vergleichbare statistische Infor-
mationen in den Bereichen Arbeitsmarkt, Preise, Pro-
duktion, Umsatze, Aufenwirtschaft und Einzelhandel
bereitzustellen. Uber den bisher erreichten Stand der
Vergleichbarkeit der statistischen Ergebnisse des Sta-
tistischen Amtes der DDR mit denen der Bundessta-
tistik und die Planungen fiir das zweite Halbjahr 1990
berichtet der vorliegende Beitrag. Zugleich werden im
Zahlenteil dieser Zeitschrift erstmals auch statistische
Ergebnisse fiir die DDR veroffentlicht. Dabei handelt
es sich zundchst um solche Angaben, die durch den
Ubergang von der Mark der DDR auf die Deutsche Mark
nicht grundlegend beeinflusst werden, noch beste-
hende Abweichungen werden ausfiihrlich erldutert.

Gut sieben Jahre spater war die Situation in den neuen
Landern weiter eine wichtige politische Frage, die
Deutschland bewegte. Die amtliche Statistik konnte zu
dieser Debatte harte Fakten beisteuern. Der schnelle
Aufbau von funktionierenden Verwaltungsstrukturen in
den neuen Ldandern nach dem Vorbild der Bundesrepu-
blik Deutschland wurde als ein positiver Faktor fiir den
Vereinigungsprozess angesehen. Auch im Bereich der
amtlichen Statistik gelang es, die erforderliche Umge-
staltung sehr schnell zu vollziehen, sodass den Ent-
scheidungstragern in Politik und Wirtschaft friihzeitig
zuverldssige, differenzierte, aktuelle und vor allem mit
den Ergebnissen fiir das friihere Bundesgebiet vergleich-
bare Daten iiber die neuen Lander zur Verfligung stan-
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den. In zwei Ausarbeitungen in den Ausgaben 3/1998
(Seite 183 ff.) und 4/1998 (Seite 285 ff.) dieser Zeit-
schrift wurde zundchst die wirtschaftliche Lage in meh-
reren kurzen Einzelbeitrdgen zu verschiedenen The-
menbereichen dargestellt, eine Ausgabe spdter wurde
die soziale Lage in den neuen Ldndern und Berlin-Ost
beleuchtet. Insbesondere wurde jeweils der Frage nach-
gegangen, welchen Stand der Angleichungsprozess zwi-
schen den neuen und den alten Landern erreicht hatte
und wie er verlaufen ist.

Die Aufsdtze sind online verfiighar in den jeweiligen
Monatsausgaben, die die Statistische Bibliothek zur
Verfligung stellt.

N www.statistischebibliothek.de

NEUERSCHEINUNGEN

Bildung in Deutschland 2020 -
Ein indikatorengestiitzter Bericht
mit einer Analyse zu Bildung

in einer digitalisierten Welt

Mit dem gemeinsam von Bund und Landern geférderten
Bericht ,,Bildung in Deutschland 2020“ hat die Auto-
rengruppe Bildungsberichterstattung zum achten Mal
eine umfassende empirische Bestandsaufnahme fiir
das deutsche Bildungswesen vorgelegt. Sie reicht von
der friihen Bildung im Kindesalter bis zu den verschie-
denen Formen der Weiterbildung im Erwachsenenalter.
AuBerdem schliefit der Bericht nach Méglichkeit eben-
falls nonformale Bildung und informelles Lernen mit ein
und beschreibt Wirkungen und Ertrdage von Bildung auch
auBBerhalb des Bildungssystems.

N www.bildungsbericht.de
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Privatschulen in Deutschland -
Fakten und Hintergriinde 2020

Das Statistische Bundesamt hat erstmals Daten aus
der Lohn- und Einkommensteuerstatistik zur Hohe des
Schulgelds ausgewertet, das Eltern fiir den Besuch einer
kostenpflichtigen Privatschule fiir ihre Kinder zwischen
6 und 23 Jahren steuerlich absetzen.

Das Dossier ,Privatschulen in Deutschland — Fakten
und Hintergriinde 2020“ bietet regionale Ergebnisse
zur Hohe des Schulgelds und zum Anteil der Kinder an
kostenpflichtigen Privatschulen nach Kreisen. Sie ent-
halt darliber hinaus Informationen zur Schulgeldpraxis
in den Bundeslandern und informiert tiber die Entwick-
lung der Privatschulen und des Privatschiileranteils in
Deutschland wahrend der letzten drei Jahrzehnte.

N www.destatis.de

Methodenbericht ,,Messung
der internationalen Mobilitat
der Studierenden*

Die Novellierung des Hochschulstatistikgesetzes von
2016 hat den Merkmalskatalog der amtlichen Statis-
tik zu Abschlusspriifungen an Hochschulen erweitert.
Damit wird die internationale Mobilitat der Studieren-
den besser abgebildet und Deutschland kann internatio-
nale Datenlieferpflichten erfiillen. Hier ist vor allem die
Messung des europdischen Mobilitdtsziels zu nennen,
nach dem bis 2020 rund 20% aller Graduierten einen
mindestens dreimonatigen studienbezogenen Aufent-
halt im Ausland absolviert haben sollen. Der Methoden-
bericht analysiert die Vollstdndigkeit sowie die Qualitat
der neuen Angaben zur internationalen Mobilitat der
deutschen Studierenden in der Priifungsstatistik 2018.
Er nutzt dazu Vergleiche zwischen Hochschulen sowie
vorliegende Ergebnisse aus Studierenden- und Absol-
ventenbefragungen.

N www.destatis.de
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OECD-Wirtschaftsausblick,
Ausgabe Juni 2020

In ihrem Wirtschaftsausblick analysiert die Organisation
fur wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung
(OECD) zweimal jahrlich die wichtigsten wirtschaftlichen
Trends und die Aussichten fiir die kommenden zwei
Jahre. Der Wirtschaftsausblick liefert einen in sich stim-
migen Satz von Projektionen zu gesamtwirtschaftlicher
Produktion, Beschaftigung, Preisentwicklung, Haus-
haltssalden und Leistungsbilanzen.

Die interaktive Sonderseite zum aktuellen OECD-Wirt-
schaftsausblick, Ausgabe Juni 2020, liegt jetzt auch auf
Deutsch vor.

N www.oecd.org/wirtschaftsausblick/juni-2020

Wie geht es den Menschen
in Deutschland?

Die Kommission ,Gleichwertige Lebensverhiltnisse”
hat im Juli 2019 erstmals den Deutschlandatlas vorge-
stellt. Um auch weiterhin eine aktuelle faktenbasierte
Wissensgrundlage zur Schaffung gleichwertiger Lebens-
verhdltnisse bereitzustellen, wurde der Atlas nun zu
einer interaktiven Website weiterentwickelt.

Antworten auf die Frage ,,Wie geht es den Menschen in
Deutschland?“ gibt der neue #Deutschlandatlas, der
mit 56 interaktiven Karten die wichtigsten Fakten tiber
das Leben in Deutschland abbildet und detaillierte
Vergleiche zwischen den Regionen erlaubt. Die Karten
illustrieren wichtige Lebensbereiche der Menschen, von
Infrastruktur und Demografie bis hin zu Gesundheitsver-
sorgung und Sicherheit. Sie werden regelmafig aktuali-
siert und schrittweise erweitert.

N www.deutschlandatlas.bund.de
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CORONA UND DIE AMTLICHE
STATISTIK -

EINE KRISE ALS WEGWEISER FUR
BEREITS EINGESCHLAGENE PFADE

Dr. Georg Thiel, Dr. Daniel Vorgrimler, Juliane Gude

N Schliisselwdrter: Digitalisierung — Relevanz — Lessons Learned — experimentelle
Daten — Indikatoren

ZUSAMMENFASSUNG

Die Coronakrise hat — wie wohl keine Krise zuvor — deutlich gemacht, wie wichtig aktu-
elle und verldssliche Daten sind, um gerade in Krisenzeiten fundierte nachhaltige Ent-
scheidungen treffen zu konnen. Die amtliche Statistik beschreitet bereits seit einiger
Zeit neue digitale Wege, um diesen Anforderungen gerecht zu werden. Corona hat dem
Ganzen aber unerwartet neuen Auftrieb gegeben und gezeigt, wo Handlungsbedarf be-
steht: Die Methoden missen krisenfester werden und Daten missen aktuell(er) und
leicht zugdnglich sein. Dieser Aufsatz soll einleiten in unser Corona-Schwerpunktheft,
das erste Maflnahmen und Wege aufzeigt, wie es mithilfe der Digitalisierung gelingt,
diese Lessons Learned nachhaltig zu nutzen und damit die Relevanz der amtlichen
Statistik zu erhdhen.

N Keywords: digitalisation — relevance — lessons learned — experimental data —
indicators

ABSTRACT

More than any other crisis, the coronavirus outbreak has shown how important up-to-
date and reliable data are for making well-informed and robust decisions, especially
in times of crisis. Official statisticians have been exploring new digital ways for some
time in order to meet these challenges. Corona has unexpectedly given new momen-
tum to this approach and identified areas where action is required. The methods need
to be more resilient and the data must be easily accessible and (more) up-to-date. The
article introduces this issue, which is devoted to the corona crisis. It highlights the first
measures as well as ways in which digitalisation can provide effective help in applying
the lessons learned in order to increase the relevance of official statistics.
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Corona bestdtigt die Ziele
der amtlichen Statistik

Lessons Learned —
Lehren fiir die amtliche Statistik

Das Statistische Bundesamt beschreitet nicht erst seit
der Coronakrise neue digitale Wege, um die Aktualitat
der amtlichen Daten zu erh6hen und den wachsenden
Datenbedarf von Wirtschaft und Gesellschaft zu decken:
Web Scraping, Machine Learning, Onlineerhebung, inter-
aktive Angebote und Open Data, um nur einige Aspekte
zu nennen, die bereits umgesetzt sind. Mit der im Jahr
2018 eingefiihrten Digitalen Agenda hat das Statistische
Bundesamt eine Basis geschaffen fiir eine erfolgreiche
und nachhaltige digitale Transformation (Riede und
andere, 2018). Die Coronakrise hat nun deutlich gezeigt,
wie wichtig es ist, den digitalen Weg weiterzugehen und
die Zielsetzung der amtlichen Statistik fiir die Zukunft
bestatigt. Nun gilt es, die in den letzten Monaten gewon-
nenen Erkenntnisse zielfiihrend und nachhaltig zu nut-
zen: Relevante Daten sind schneller und aktueller mit-
hilfe der Digitalisierung und neuer Produktionswege zu
gewinnen, aufzubereiten und bereitzustellen. Und zwar
nachhaltig, nicht nur in Krisenzeiten. So argumentiert
auch Dr. Walter J. Radermacher, ehemaliger Prasident
des Statistischen Bundesamtes sowie Generaldirektor
des Europdischen Statistikamtes Eurostat a.D., in sei-
nem nachfolgend in diesem Heft abgedruckten Gastbei-
trag (Radermacher, 2020).

Dieser Aufsatz gibt zunéchst einen Uberblick tiber aktu-
elle —durch Corona forcierte — Entwicklungen in der
amtlichen Statistik, bevor die nachfolgenden Artikel in
dieser Ausgabe ausfiihrlicher darauf eingehen. Es wird
aufgezeigt, wie es gelingt, im Zuge der Corona-Pandemie
mithilfe digitaler Methoden und Datenquellen die Ergeb-
nisbereitstellung zu sichern beziehungsweise vermehrt
(neue) Daten am aktuellen Rand bereitzustellen fiir eine
faktenbasierte Analyse der aktuellen wirtschaftlichen
und gesellschaftlichen Entwicklungen.
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Das grole Medienecho auf die Ergebnisse der amt-
lichen Statistik seit Beginn der Corona-Pandemie in
Deutschland hat die Relevanz amtlicher Daten bestétigt
und gezeigt, dass die amtliche Statistik den digitalen
Weg bereits erfolgreich eingeschlagen hat. Hier gilt es
anzukniipfen und — unter Beriicksichtigung der Lessons
Learned aus der Coronakrise — durch eine noch inten-
sivere Nutzung der Digitalisierung die Relevanz der amt-
lichen Statistik weiter zu steigern. Die Lessons Learned
erstrecken sich dabei auf den gesamten Prozess der
Statistikproduktion und lassen sich folgendermafien
zusammenfassen:

> Die Methodik muss krisenfester werden.

> Statistische Ergebnisse miissen aktueller, bedarfs-
gerecht und leicht zugénglich sein.

2.1 Krisenfeste Methoden

Ohne Datenerhebung keine Statistik. Die Corona-Pan-
demie hat gezeigt, dass einige Erhebungsverfahren
in der Krise nicht praktikabel sind und beispielsweise
Meldungen von Unternehmen, die direkt von der Krise
betroffen waren, ausblieben. Die Folge: Antwortausfalle
und damit Qualitatsmangel bei Ergebnissen, die gerade
in Krisenzeiten besonders dringend gebraucht werden.
Auch konnten Interviewerinnen und Interviewer wegen
der Infektionsgefahr keine Haushaltsbefragungen (zum
Beispiel den Mikrozensus) durchfiihren oder Preis-
erheberinnen und Preiserheber aufgrund geschlossener
Geschdfte viele Preise nicht vor Ort erheben. Ein Artikelin
diesem Heft beschreibt, wie mit Web Scraping, also der
automatisierten Erfassung von Preisen im Internet, sowie
Imputationsverfahren!! dennoch die regelmaRige und
pinktliche Verdffentlichung des Verbraucherpreisindex
(Inflationsrate) gewdhrleistet werden konnte (Mai/Kretz-
schmar, 2020). Dariiber hinaus befasst sich ein Beitrag
mit der Nutzung sogenannter Scannerdaten (Kassenda-
ten des Einzelhandels) in der Preisstatistik. Als neue

1 Das sind digitale Verfahren zur Vervollstandigung fehlender statisti-
scher Daten (Antwortausfille).

Statistisches Bundesamt | WISTA | 4 | 2020



Corona und die amtliche Statistik — eine Krise als Wegweiser fiir bereits eingeschlagene Pfade

digitale Datenquelle erméglicht sie die Auswertung des
Kaufverhaltens im Einzelhandel (Koch/Erdemsiz, 2020).

Neben den in diesem Heft thematisierten neuen Ent-
wicklungen bei Datenerhebung und -aufbereitung
umfasst die Digitale Agenda des Statistischen Bundes-
amtes ferner die Modernisierung der Registerlandschaft
mit dem Ziel einer belastungsarmen und krisenfesten
Datenerhebung nach dem Once-only-Prinzip. Zudem
soll Machine Learningl? verstarkt zum Einsatz kommen.
Machine Learning ist eines der ersten (Leuchtturm-)Pro-
jekte im Rahmen der digitalen Transformation im Statis-
tischen Bundesamt zur effizienteren Datenaufbereitung.
All dies sind Beispiele flir MaBnahmen, die amtliche Sta-
tistik krisenfest zu machen.

2.2 Aktuelle, relevante und
leicht zugangliche Daten

Sowohl bei den oben erwdhnten Scannerdaten als auch
bei den digitalen Prozessdaten aus der Lkw-Mauterhe-
bung, die zur Beurteilung der gesamtwirtschaftlichen
Entwicklung genutzt werden, handelt es sich um soge-
nannte experimentelle Daten. Experimentelle Daten ver-
offentlicht das Statistische Bundesamt seit Jahresbeginn
2020 in der Rubrik EXDAT in seinem Internetangebot. Sie
unterscheiden sich im Reifegrad von amtlichen Statisti-
ken, insbesondere in Bezug auf Harmonisierung, Erfas-
sungsbereich und Methodik. Doch die Corona-Pandemie
hat aufgezeigt, dass experimentelle Daten gerade in Kri-
senzeiten eine wertvolle und unverzichtbare Ergdnzung
zum amtlichen Datenangebot sind, weil sie eine schnel-
lere Berichterstattung ermdéglichen. Wichtig ist hierbei,
dass die Methoden und Berechnungen transparent sind.

Neben dem iibergreifenden EXDAT-Aufsatz (Hauf und
andere, 2020) sowie den beiden Artikeln zu den Scan-
nerdaten (Koch/Erdemsiz, 2020) und den digitalen Pro-
zessdaten aus der Lkw-Mauterhebung (Cox und andere,
2020) thematisieren zwei weitere Beitrdge neue experi-
mentelle Datenangebote: den Friihindikator zur Umsatz-
entwicklung (Lorenz/Fries, 2020) sowie die Indikatoren zu
Online-Transaktionen, Privatkundenkrediten und Hypo-
thekenvertrdgen (Hauf, 2020).

2 Teilgebiet der kiinstlichen Intelligenz. Auf Basis vorhandener Daten-
bestdnde ,lernt“ das IT-System, Muster und Gesetzmafigkeiten zu
erkennen und entwickelt Problemlésungen fiir die digitale Datenauf-
bereitung.
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Zusatzlich zu diversen Wirtschaftsindikatoren wurden
in den zuriickliegenden Wochen und Monaten auch die
Daten zu Sterbefdllen stark nachgefragt. In den Medien
gab es intensive Debatten, unter anderem um die Frage,
ob die Corona-Pandemie mehr Todesopfer fordert als
zurlickliegende Grippewellen. Um diese Debatte zu ver-
sachlichen, verdffentlicht das Statistische Bundesamt
seit Ende Mdrz 2020 abweichend von der bisherigen
Praxis wéchentlich Zahlen zur Sterblichkeit anhand einer
Sonderauswertung der vorldufigen Sterbefallzahlen. Ein
Beitrag dieses Hefts widmet sich diesem Thema (zur
Nieden und andere, 2020).

Bei der Datenverdffentlichung verfolgt das Statistische
Bundesamt intensiv die Bereitstellung der Ergebnisse
als Open Data. Unter Wahrung der statistischen Geheim-
haltung ist das Ziel, Statistiken offen und maschinenles-
bar bereitzustellen, perspektivisch auch als Linked Open
Data. Damit unterstiitzt das Statistische Bundesamt die
im Koalitionsvertrag der Bundesregierung vereinbarten
Vorhaben und Mafinahmen mit dem Ziel der Bereitstel-
lung aller Verwaltungsdaten als ,,Open by default“I3.

Der im Zuge der Corona-Pandemie entwickelte Krisen-
monitor, der einen Vergleich zur Wirtschafts- und Finanz-
marktkrise ermoglicht (siehe dazu Kapitel 4), ist eine
weitere MaBnahme, um den Datenzugang zu verbes-
sern, und ein Beispiel fiir das stetig wachsende inter-
aktive Datenangebot des Statistischen Bundesamtes.
Daneben wurde bereits vor einiger Zeit ein VGR-Dash-
board publiziert, das interaktiv die Entwicklung stark
nachgefragter gesamtwirtschaftlicher Daten in Deutsch-
land von 1991 bis zum aktuellen Rand zeigt.

Kapitel 4 dieses Aufsatzes gibt einen noch umfassen-
deren Uberblick iiber das aktuelle Datenangebot zur
Coronakrise.

3 Open by default ist die standardmaRige Bereitstellung derjenigen
Daten, die die Verwaltung bei der Erfillung ihrer 6ffentlich-rechtli-
chen Aufgaben erhebt, und zwar standardisiert, in maschinenles-
barer Form und zur kostenlosen, uneingeschrankten Weiterverwen-
dung (siehe Open-Definition; Manske/Knobloch, 2017).
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3

Corona im europdischen
(Statistik)Kontext

Nicht nur auf nationaler Ebene gilt es, das Statistikpro-
gramm sowie die Prozesse zukunftsfahig und damit
nachhaltig krisenfest zu gestalten. Zum 1. Juli 2020 hat
Deutschland fiir sechs Monate den Vorsitz im Rat der
Europdischen Union (EU) tibernommen. Das Statistische
Bundesamt wird wahrend der deutschen EU-Ratsprési-
dentschaft die Sitzungen der Ratsarbeitsgruppe Statis-
tik vorbereiten und leiten. Ziel ist es, das europdische
Statistikprogramm aktiv mitzugestalten. Auch hier, auf
europdischer (statistischer) Ebene gilt es, Lehren aus
der Coronakrise zu ziehen. Die Schwerpunkte und das
Programm der deutschen EU-Ratsprdsidentschaft wer-
den daher gepragt sein von den Erkenntnissen aus der
Krise. Neben der Schlieung von Datenliicken und der
Steigerung der Aktualitat steht die Krisenkommunika-
tion im Europdischen Statistischen System (ESS) auf der
Agenda. Der Beitrag ,,Das Europdische Statistische Sys-
tem als Krisenmanager — verldssliche Daten fiir Europa“
informiert, wie sich die Zusammenarbeit im ESS in der
Krise gestaltet, welche Losungen zur Krisenbewdltigung
in den europdischen Staaten entwickelt wurden und wie
die Lehren aus Corona die deutsche EU-Ratsprasident-
schaft beeinflussen (Schliffka/Polus, 2020).

4

Konkrete Datenangebote
zur Corona-Pandemie

Corona-relevante Indikatoren
auf einen Blick

Viele Auswirkungen der Pandemie lassen sich erst mit
zeitlicher Verzogerung in den Statistiken nachweisen.
Deshalb hat das Statistische Bundesamt die Sonder-
seite Corona-Statistiken entwickelt: Sie biindelt alle
verfiigbaren Informationen zu den gesellschaftlichen
und 6konomischen Auswirkungen der Coronakrise und
wird fortlaufend aktualisiert. Ob Wirtschaftswachstum,
Arbeitsmarkt, Flugverkehr, Insolvenzen, Kreditvergaben,
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Sterbefdlle — diese und weitere Daten stehen in Form
interaktiver Grafiken fiir einen schnellen, umfassenden
und leicht zugénglichen Uberblick zur Verfiigung. Eine
Auswahl davon enthilt auch die Kennzahlen-Ubersicht
in dieser Zeitschrift. Ergdnzend dazu bietet das Dossier
»Statistiken zur COVID-19-Pandemie” weitere differen-
zierte Daten zur Coronakrise, tabellarisch und grafisch
aufbereitet und — soweit verfiighar — im nationalen oder
europdischen Vergleich.

Krisenmonitor — Vergleich zur Wirtschafts-
und Finanzmarktkrise 2008/2009

Am 30. Juli 2020 hat das Statistische Bundesamt das
Bruttoinlandsprodukt fiir das zweite Quartal 2020 ver-
offentlicht.14 Nachdem es im ersten Quartal, in dem
auch der Lockdown!5 Mitte Marz stattfand, gegeniiber
dem Vorquartal um 2,2 % gesunken ist, erhohte sich der
Riickgang in den Monaten April bis Juni im Vergleich zum
ersten Quartal 2020 nunmehr auf 10,1 %. Damit fiel der
Riickgang noch deutlich starker aus als wahrend der glo-
balen Wirtschafts- und Finanzmarktkrise (- 4,7 % im ers-
ten Quartal 2009). Zwar sind die Ausloser beider Krisen
vollig unterschiedlich, dennoch werden in der 6ffent-
lichen Diskussion die Entwicklungen im Zuge der Finanz-
marktkrise mit denen der Corona-Pandemie verglichen.
Zur Unterstiitzung der Debatte hat das Statistische Bun-
desamt einen sogenannten Krisenmonitor entwickelt. Er
enthdlt verschiedene Indikatoren, die die konjunkturelle
Entwicklung infolge der beiden Krisen gegeniiberstellen.

Auch das vorliegende Heft endet mit einer Riickblende:
Der Aufsatz ,,Der Arbeitsmarkt im Zeichen der Finanz-
und Wirtschaftskrise* aus dem Jahr 2010 zeigt auf, wie
sich die Erwerbstdtigkeit und die Erwerbslosigkeit in
Deutschland in der Phase des Wirtschaftseinbruchs ent-
wickelt haben, welche Rolle die Instrumente Leiharbeit
und Kurzarbeit damals spielten und welche Auswirkun-
gen auf Beschaftigungsformen und Wirtschaftsbereiche

4 Beginnend mit dem zweiten Quartal 2020 gibt das Statistische
Bundesamt erstmals das Bruttoinlandsprodukt bereits 30 Tage nach
Quartalsende bekannt (bisher 45 Tage). Weitere Informationen zur
Qualitdt der BIP-Schnellschdtzung und zur beschleunigten Berech-
nung des Bruttoinlandsprodukts enthélt ein Podcast.

5 Der Begriff bezeichnet im Zusammenhang mit der COVID-19-Pan-
demie die SchlieBung von (halb-)6ffentlichen und privaten (ein-
schlieBlich privatwirtschaftlichen) Einrichtungen, die Abriegelung von
Gebieten bis hin zu ganzen Landern sowie den Stillstand des 6ffent-
lichen Lebens iiber Wochen und Monate. In diesem Zusammenhang
vergleichbare Bedeutung hat der Begriff Shutdown.
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resultierten (Mai, 2010). Das WISTA-Aufsatzarchiv bie-
tet noch weitere Aufsdtze zur Wirtschafts- und Finanz-
marktkrise.

EXDAT - Informationen rund um
experimentelle Daten

Wie bereits in Abschnitt 2.2 beschrieben, sind experi-
mentelle Daten ein wesentliches Instrument, relevante
Daten schneller und aktueller bereitzustellen. In der Rub-
rik ,,EXDAT — Experimentelle Daten“ verdffentlichen wir
regelmdRig neue, innovative Projektergebnisse. Aktuell
umfasst das EXDAT-Projekt folgende Themen/Daten:

> Umsatzsteuervoranmeldungen

> Kreditvergaben und Auskiinfte fiir Online-
Transaktionen

> Lkw-Maut-Fahrleistungsindex

> Scannerdaten

> Gesamtwirtschaftlicher Frithindikator
> Satellitendaten

> Mobilfunkdaten

> Georeferenzierte SGB II-Hilfequoten

Trotz der Tatsache, dass sich experimentelle Daten im
Reifegrad von amtlichen Statistiken unterscheiden, sind
es dennoch Ergebnisse der Statistischen Amter des Bun-
des und der Ldnder, die interessante, neue Perspekti-
ven auf verschiedene Themenfelder der Statistik bieten
(Hauf und andere, 2020).

5

Fazit und Ausblick

Die Corona-Pandemie zeigt der amtlichen Statistik zum
einen auf, dass der eingeschlagene digitale Weg kon-
sequent weiterverfolgt werden muss. Entsprechende
Vorhaben werden derzeit ausgearbeitet und vorberei-
tet. Zum anderen hat sie auch Schwachen und Liicken
im nationalen und europdischen statistischen System
offengelegt. Die wichtigsten Schlagworte der (statis-
tischen) Lessons Learned aus der Coronakrise sind
zweifelsohne Relevanz, Aktualitdt/Schnelligkeit, Krisen-
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festigkeit. Mithilfe der Digitalisierung und unter Nut-
zung neuer oder weiterentwickelter Methoden miissen
in Zukunft die wesentlichen Daten schnell und aktuell
bereitgestellt werden konnen — gerade in Krisenzeiten.

Das Ziel ist also klar, die konsequente und nachhaltige
Umsetzung erfordert zum Teil Anpassungen der Rechts-
grundlagen, aber auch eine entsprechende technische
und personelle Ausstattung der amtlichen Statistik. Oder
um abschlieBend nochmals aus dem anfangs erwéhn-
ten Aufsatz von Walter ). Radermacher zu zitieren: ,Es
ware jedoch fatal, wenn nicht zumindest ein kleiner Teil
dieser Gelder dazu verwendet wiirde, die offensichtli-
chen Liicken in der offentlichen Informationsinfrastruk-
tur zu fiillen.” Die in den Eckpunkten des Konjunktur-
pakets ,,Corona-Folgen bekdampfen, Wohlstand sichern,
Zukunftsfahigkeit stdrken vom 3.Juni 2020 unter
Punkt B) Zukunftspaket angekiindigte Registermoder-
nisierung sowie der Digitalisierungsschub sind wichtige
Schritte (Bundesministerium der Finanzen, 2020).

WISTA wird — in gewohnter Weise — {iber die zukiinftigen
neuen Entwicklungen der amtlichen Statistik im Rahmen
der digitalen Transformation berichten. lil
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WIE STATISTIKEN HELFEN KONNEN -
UBER COVID-19 HINAUS

Dr. Walter ). Radermacher

N Schliisselwérter: amtliche Statistik — Coronakrise — statistisches Programm —
Reformbedarf — Informationsinfrastruktur — nachhaltige Entwicklung

ZUSAMMENFASSUNG

Dieser Artikel basiert auf einem Blog-Beitrag fiir Data & Policy, einem Open-Access-
Journal, das Forschungsergebnisse, Fallstudien und Diskussionen {iber die Auswirkun-
gen von Data Science auf Politik und Fiihrung veréffentlicht. Er nimmt die derzeitige
Corona-Pandemie zum Anlass, wichtige Fragen zur Zukunft der amtlichen Statistik zu
formulieren und in eine strategische und langfristige Sichtweise zu stellen: Welche
Statistiken werden kiinftig in welcher Form von wem fiir wen produziert?

N Keywords: official statistics — corona crisis — statistical programme —
need for reform — information infrastructure — sustainable development

ABSTRACT

This article is based on a blog post for Data & Policy, an open access journal publish-
ing research, case studies, and discussion about the impact of data science on policy
and governance. It takes the current corona pandemic as an opportunity to formulate
important questions about the future of official statistics and to put them in a strategic
and long-term perspective: which statistics will be produced in what form in the future
by whom and for whom?
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Einleitung

Zur Dokumentation und Einordnung der Auswirkungen
der COVID-19-Pandemie auf Wirtschaft und Gesellschaft
sind weltweit verldssliche Statistiken wichtiger denn je
und die wissenschaftliche Diskussion dazu ist im vollen
Gange. Der Artikel untersucht in Kapitel 2, ob die amt-
liche Statistik ihrer Rolle als Riickgrat demokratischer
Entscheidungen aktuell noch gerecht werden kann. Die
folgenden Kapitel stellen die Fragen ,Welche Krise?*,
»Welche Statistiken?*“ und ,,Welche Politik?*“ und ver-
suchen, darauf auch Antworten zu geben. Das Fazit im
abschlieBenden Kapitel mahnt die Verantwortlichen an,
offensichtliche Liicken in der offentlichen Informations-
infrastruktur zu schliefien.

2

»Statistik — Eine Frage des Vertrauens*
reloaded

Es wird zu Recht darauf hingewiesen, dass wir inmit-
ten einer Krise von beispiellosem Ausmaf qualitativ
hochwertige Statistiken mit &duflerster Dringlichkeit
bendtigten, dass wir aber stattdessen Gefahr laufen, in
einem Ozean von Daten und Informationen zu ertrinken
(Zahurenec/Verhulst, 2020). Die Pandemie wird von
einer Infodemie begleitet und verschlimmert (Depart-
ment of Global Communications, 2020; Floridi, 2020).
In diesem Moment und in dieser Verwirrung und bei der
Suche nach Losungen scheint es angebracht, sich von
fritheren Initiativen beraten zu lassen und daraus Leh-
ren flir die aktuelle Situation zu ziehen. Vor mehr als 20
Jahren legte der Bericht ,,Statistics: A Matter of Trust*
(Economic Secretary to the Treasury, 1998) im Verei-
nigten Konigreich den Grundstein fiir die Uberwindung
der sich zuvor ausbreitenden Vertrauenskrise durch ein
solide strukturiertes statistisches System. Dieser Bericht
steht im internationalen Vergleich nicht allein. Vielmehr
gehort er zu einer Reihe globaler, europdischer und
nationaler Mafsnahmen und Vereinbarungen, die seit
dem Fall der Berliner Mauer 1989 die amtliche Statistik
als Riickgrat der Politik in demokratischen Gesellschaf-
ten gestdrkt haben. Unter diesen Vereinbarungen ragen
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die statistischen Grundprinzipien der Vereinten Natio-
nen (United Nations Statistics Division, 2014) und der
Verhaltenskodex fiir europdische Statistiken (Code of
Practice; Eurostat, 2017) als weit verbreitete Beispiele
heraus. Wenn wir uns also mit unseren gegenwartigen
Schwierigkeiten auseinandersetzen wollen, sollten wir
mit den folgenden drei Fragen genau die Punkte anspre-
chen, die sich als bestimmende Faktoren fiir die Qualitat
der Statistik herauskristallisiert haben: Was (statistische
Produkte, Qualitdtsprofil)? Wie (Methoden)? Wer (Insti-
tutionen)? Ziel muss es sein, sicherzustellen, dass die
statistischen Informationen geeignet sind, die Losung
von Konflikten zu erleichtern, indem nicht mehr tiber die
Fakten, sondern nur noch {iber die daraus zu ziehenden
Schlussfolgerungen gestritten werden muss.

In der Vergangenheit hatte diese Aufgabe relativ schnell
dazu gefiihrt, dass der Informationsbedarf auf die amt-
liche Statistik als bevorzugten Anbieter gelenkt wor-
den wire; dies hat sich in letzter Zeit aus vielen Griin-
den gedndert. Zum einen besteht die Gefahr, dass die
viel zitierte Datenrevolution und lernende Algorithmen
(sogenannte Kl — Kiinstliche Intelligenz) als Alternative
zur amtlichen Statistik (die als zu langsam, zu unflexi-
bel und zu teuer empfunden wird) dargestellt werden,
anstatt mogliche Gemeinsamkeiten und Befruchtungs-
moglichkeiten zu betonen. Zum anderen befindet sich
die amtliche Statistik nach Jahrzehnten der Sparpolitik
in vielerlei Hinsicht und in vielen Landern in einer dhn-
lich defensiven Situation wie das offentliche Gesund-
heitswesen: Es mangelt an finanziellen Reserven, Per-
sonal und Know-how fiir die jetzt so dringend bendgtigte
neue und innovative Arbeit.

Es ist daher erforderlich, wie in den 1990er-Jahren wie-
der die grundsatzliche Frage zu stellen: Benotigen wir
(immer noch und immer wieder) wirklich die amtliche
Statistik als Riickgrat demokratischer Entscheidungs-
findung, und wenn ja, was sollen ihre Aufgaben sein,
wie soll sie finanziert und im politischen System veran-
kert werden? Um diese Frage umfassend zu beantwor-
ten, ist es notwendig, das Feld der Wechselwirkungen
zwischen der Welt der Daten, Fakten, Informationen,
Indikatoren und so weiter einerseits und der Welt der
Meinungsbildung, Entscheidungsfindung, Medien und
so weiter andererseits mit einer etwas praziseren und
differenzierteren Sichtweise zu analysieren (Raderma-
cher, 2020). Es ist wichtig zu verstehen, wie Statistik und
Gesellschaft co-konstruiert und co-produziert werden,
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einschliefdlich insbesondere der ,,Governance durch
Zahlen“ (wie steuert und regiert man mittels Informatio-
nen?) und der ,informationellen Governance“ (welcher
Steuerung und Politik bedarf es fiir die Informationen?)
(Official Statistics, 2019).

3

Welche Krise?

Angesichts der Dringlichkeit und des Stresses der aktu-
ellen Situation scheint es naheliegend, die statistischen
Fragen der Coronakrise auf die unmittelbar anstehenden
Entscheidungen zu konzentrieren. In diesem Beitrag wird
jedoch ein breiterer Blickwinkel eingenommen und ein
langerer Horizont befiirwortet (Official Statistics, 2020).
Warum erscheint eine strategischere und langfristigere
Sichtweise gerade jetzt so wichtig, wo wir kaum Zeit fiir
die dramatischsten Fragen haben?

Dafiir gibt es zwei wichtige Argumente:

Erstens sind die drangendsten Risiken, die das Weltwirt-
schaftsforum im Januar 2020 (World Economic Forum,
2020) identifiziert hat, nicht einfach verschwunden, weil
wir jetzt gegen eine Pandemie kdampfen: «Misserfolg der
Einddmmung und Anpassung des Klimawandels, extreme
Wetterereignisse, Naturkatastrophen, Wasserkrisen, Ver-
lust der biologischen Vielfalt und Zusammenbruch des
Okosystems, Cyber-Angriffe usw.». Es stellt sich daher
die Frage, inwieweit es moglich ist, die MaBnahmen fiir
den Ausstieg aus der COVID-19-Krise so zu gestalten,
dass sie uns nicht zu einer vermeintlichen Normalitdt vor
der Krise zuriickfiihren und wir damit die Chance verpas-
sen, eine neue Normalitdt besser mit der globalen Strate-
gie der nachhaltigen Entwicklung in Einklang zu bringen
(United Nations, 2020). Dies ist natiirlich keine statisti-
sche, sondern eine wissenschaftliche (Tooze, 2020) oder
politische (Larger und andere, 2020) Debatte.

Zweitens ist zu bedenken, dass wesentlichere Ande-
rungen, Erweiterungen oder Beschleunigungen der
amtlichen Statistik nicht von heute auf morgen reali-
siert werden kénnen. Die amtliche Statistik ist eine Art
Ozeandampfer, dessen Kurs nur mit erheblicher Voraus-
planung und Vorbereitung gedandert werden kann. Es ist
daher an der Zeit, jetzt weit vorauszuschauen, um sich
auf die Informationsbediirfnisse der Zukunft, in zwei bis
funf Jahren, einstellen zu konnen.
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Welche Statistiken?

Nahern wir uns der Frage nach der Zukunft der amtlichen
Statistik so, dass wir die Dreieinigkeit der statistischen
Qualitat entfalten und mit dem statistischen Programm
beginnen, das heifst dem Was, dem Wie und dem Wer.

Was: Die traditionellen Bereiche der Wirtschafts- und
Sozialstatistik werden auch kiinftig stark nachgefragt,
jedoch in einer Weise, die ihre traditionelle Einteilung
in spezialisierte Bereiche infrage stellt. Dies kann am
Beispiel der Agrarstatistik veranschaulicht werden: Wah-
rend es in der Vergangenheit darum ging, die Produk-
tionsleistung der Landwirte moglichst rasch und genau
zu quantifizieren, wird es nun darum gehen, die nach-
haltige Nahrungsmittelproduktion gleichsam von der
Wiege bis zur Bahre statistisch beleuchten zu kdnnen,
einschliefllich der landwirtschaftlichen Produktion im
Zusammenhang mit ihren Inputs, Outputs sowie ihren
Auswirkungen auf die biologische Vielfalt, den Gewads-
serschutz und so weiter sowie den internationalen Han-
del mit landwirtschaftlichen Giitern. Nahern wir uns dem
COVID-Ausstieg mit einem zweiten Beispiel, indem wir
uns fragen, welche Auswirkungen die finanziellen Unter-
stiitzungsmaBnahmen nicht nur auf die 6ffentlichen
Finanzen, die Arbeitslosigkeit oder die Inflation haben,
sondern auch auf die Ubereinstimmung derindustriellen
Produktion und des Konsums mit den Zielen des Klima-
schutzes. Dariiber hinaus wird es aber auch um Berei-
che gehen miissen, die noch nicht zum Programm der
amtlichen Statistik gehdren oder die in ihr eine héhere
Prioritdt erhalten werden. Aktuelle Beispiele hierfiir sind
Migration (Entwicklung vor allem seit 2015), Gesundheit
(aktuelle Pandemie) und Biodiversitat (hochgradig als
Risiko eingestuft), fiir die neue Statistiken oder Statis-
tiken mit verbesserter Qualitdt (Schnelligkeit, Detaillie-
rungsgrad, Reprdsentativitdt und so weiter) eindeutig
benotigt werden. |1

Wie: Der Reformbedarf fiir die statistischen Produk-
tionsprozesse ist im Bukarester Memorandum der
Europdischen Statistik von 2018 (ESSC, 2018) sehr klar
zusammengefasst. Darin heifit es unter anderem: «Die
Vielfalt der neuen Datenquellen, Berechnungsparadig-

1 Furdie kurzfristige Kartierung des Informationsbedarfs siehe
Zahuranec/Verhulst (2020).
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men und -werkzeuge erfordert Anderungen der statis-
tischen Unternehmensarchitektur, der Prozesse, der
Produktionsmodelle, der IT-Infrastrukturen, der metho-
dischen und qualitativen Rahmenbedingungen sowie
der entsprechenden Governance-Strukturen». Dariiber
hinaus wird es auch darum gehen, dass die amtliche
Statistik zunehmend nicht nur als Informationsprodu-
zent, sondern auch als Dienstleister auftreten wird.
Solche Dienstleistungen sollten generell mit den vor-
handenen Kompetenzen, Stdrken und Erfahrungen zu
tun haben: Man kdnnte generell helfen, die Qualitat der
Statistiken zu managen, auch wenn sie aufierhalb der
Fabrikmauern der amtlichen Statistik produziert wer-
den. Beispielsweise konnten Statistiker bei der Gestal-
tung von Messkonzepten [insbesondere Erhebungen,
wie zum Beispiel eine ,,geschichtete Zufallsstichprobe
der Biodiversitdt tiber Raum und Taxa“ (Dornelas/Das-
kalova, 2020)] ebenso hilfreich sein wie bei der Anwen-
dung von Imputations- und Schdtzmethoden oder bei
der Anwendung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen aufandere Themenbereiche [zum Beispiel durch
die Berechnung von Handel mit Wertschopfung (Trade in
Value Added; OECD, 2020) oder die Verbesserung der
Indikatoren fiir den Gkologischen Fufabdruck (Ecolo-
gical Footprint; Global Footprint Network, 2020)]. Sie
konnten bei der Verbesserung der Kommunikation und
der Bereitstellung von Informationen helfen. Sie konn-
ten die Rolle eines Standardsetzers und Zertifizierers
von statistischen Standards tibernehmen.

Wer: Die Institutionen der amtlichen Statistik sind Teil
der offentlichen Verwaltung ihres Landes (auf supra-
nationaler beziehungsweise internationaler Ebene). Sie
genieBBen einen Status der fachlichen Unabhéngigkeit,
der durch die jeweiligen rechtlichen Rahmenbedingun-
gen und die Regierungen (mehr oder weniger) gewdahr-
leistet ist. Aus einer Sicht der Biirgerinnen und Biirger
sowie Nutzerinnen und Nutzer ist jedoch ebenso die
Verpflichtung der amtlichen Statistik auf die Grundprin-
zipien einer guten offentlichen Verwaltung von grofer
Bedeutung, zum Beispiel im Hinblick auf Birgerbetei-
ligung, Rechenschaftspflicht und so weiter. In naher
Zukunft kommt es daher darauf an, diese Starken einer
offentlichen Institution hervorzuheben, durch die das
Vertrauen gestarkt und erhalten werden kann. Gleichzei-
tig sollten die Vernetzung mit der Wissenschaft und Part-
nerschaften mit anderen Statistikproduzenten weiter
intensiviert, ein offener Datenzugang fiir alle geschaf-
fen und gleichzeitig die Vertraulichkeit der individuel-
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len Daten gewahrt werden. SchlieBlich ist es dringend
erforderlich, mehr in die allgemeine Ausbildung von
Verstandnis, Fertigkeiten und Fdhigkeiten im Umgang
mit Fakten, Grafiken und Karten zu investieren. Nur
wenn sich die Bevolkerung (und natiirlich insbesondere
die politische Szene) der Unterschiede in der Qualitat
der statistischen Informationen ausreichend bewusst
ist, wenn die Biirgerinnen und Biirger in der Lage sind,
zwischen gefdlschten und tatsdchlichen Daten zu unter-
scheiden, dann kann eine Vertrauensbasis wachsen und
gedeihen.

5

Welche Politik?

Wenn es Daten fiir die Politik gibt, gibt es auch eine Poli-
tik flir Daten (und Statistiken). Im Prinzip muss von den
politischen Entscheidungstragern erwartet werden, dass
sie jetzt schnell handeln und die Voraussetzungen dafiir
schaffen, dass sich die statistische Infrastruktur in den
kommenden Monaten und Jahren wie oben beschrieben
entwickeln kann. Es geht im Wesentlichen darum, dem
Status der Generierung entscheidungsrelevanter Evi-
denz im offentlichen Sektor den Stellenwert einzurdu-
men, den dieser im privaten Sektor langst erhalten hat.
Die Stabe und Teams fiir die Bearbeitung aktueller und
zukinftiger Krisen werden sich aus Fachleuten verschie-
denster Disziplinen zusammensetzen; Statistikerinnen
und Statistiker diirfen in diesem Zusammenhang nicht
(weiter) fehlen. Statistiken sind unerldsslich, wenn die
oben beschriebene Infodemie und Datenwucherung ver-
mieden werden soll. Die Schaffung von Vertrauen, Effi-
zienz und Effektivitat im 6ffentlichen Informationssektor
wird nur mit der amtlichen Statistik als einflussreichem
Akteur gelingen. Damit die amtliche Statistik eine so
rasche und radikale Entwicklung ihrer Rolle erfolgreich
bewdltigen kann, miissen jedoch die entsprechenden
Voraussetzungen in Bezug auf Governance, Finanzen,
Personal geschaffen werden.
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6

Schlussfolgerung

Selten war der Mangel an addquaten Statistiken, um
wesentliche politische Entscheidungen zu treffen und
die Unterstiitzung der Bevolkerung fiir deren Folgen zu
gewinnen, so sichtbar und schmerzhaft wie jetzt, wah-
rend der Corona-Pandemie. Selten wurden von den
Regierungen so viele offentliche Gelder investiert, um
die gesundheitlichen, sozialen und wirtschaftlichen
Folgen einer Krise zu bekdmpfen. Die Frage ist, ob mit
diesen monumentalen finanziellen Unterstiitzungspro-
grammen eine Richtung oder ein Auftrag verbunden
wird, ob die Investitionen fiir Innovationen im Sinne und
fur die Ziele von ,Unternehmerstaaten* (Mazzucato,
2020) verwendet werden. Es wére jedoch fatal, wenn
nicht zumindest ein kleiner Teil dieser Gelder dazu ver-
wendet wiirde, die offensichtlichen Liicken in der 6ffent-
lichen Informationsinfrastruktur zu fiillen. L
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DAS EUROPAISCHE STATISTISCHE
SYSTEM ALS KRISENMANAGER -
VERLASSLICHE DATEN FUR EUROPA

Christina Schliffka, Dominique Polus

N Schliisselwdrter: Europdisches Statistisches System —
deutsche EU-Ratsprasidentschaft — europdische Zusammenarbeit

ZUSAMMENFASSUNG

Die Corona-Pandemie stellt die Europdische Union (EU) vor vielféltige Herausforde-
rungen und erzeugt neue Informationsbedarfe. Qualitativ hochwertige Statistiken
sind gerade in Krisenzeiten eine wichtige Grundlage fiir faktenbasierte Entscheidun-
gen. Um den neuen Anforderungen gerecht zu werden, bedarf es daher einer engen
Zusammenarbeit. Der Artikel zeigt, welche Losungen die europdischen Staaten ent-
wickelt haben und wie sich die Zusammenarbeit im Europdischen Statistischen Sys-
tem angesichts der Krise gestaltet. Diese Erkenntnisse bilden auch die Grundlage
fir das Arbeitsprogramm der deutschen EU-Ratsprasidentschaft 2020 im Bereich
Statistik. Der Beitrag erldutert daher in einem zweiten Schritt, wie das Statistische
Bundesamt die Erfahrungen aus der Corona-Pandemie auch ldngerfristig in konkretes
Handeln umsetzen will.

N Keywords: European Statistical System — German EU Council Presidency —
European cooperation

ABSTRACT

The coronavirus pandemic has created a wide range of challenges for the European
Union (EU) and given rise to new information needs. High-quality statistics are an im-
portant basis for fact-based decisions, especially in times of crisis. Meeting the new
challenges and needs requires close cooperation. This article shows the solutions
developed by the European countries and describes cooperation within the European
Statistical System in the light of the crisis. The work programme of the German EU
Council Presidency 2020 in the field of statistics is based on the relevant insights.
Therefore the article also explains how the Federal Statistical Office intends to apply
the lessons learned during the coronavirus pandemic in its work in the longer run.
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Das Europdische Statistische System als Krisenmanager — verldssliche Daten fiir Europa

Einleitung

Gerade in Krisenzeiten sind verldssliche Informationen
wichtig, um zeitnah nachhaltige Entscheidungen tref-
fen zu konnen. Die Herausforderung fiir die amtliche
Statistik wahrend der Hochphase der Corona-Pandemie
bestand darin, einerseits Statistiken unter erschwer-
ten Arbeits- und Erhebungsbedingungen zu erstellen
und andererseits durch die Pandemie neu entstandene
Datenbedarfe zur Messung und Gegensteuerung der
Pandemie zu decken. Dies betraf etwa Daten aus den
Bereichen Gesundheit, Wirtschaft, Finanzen und Gesell-
schaft. Die Relevanz der amtlichen Statistik fiir nachhal-
tige und zeitnahe Entscheidungsfindung ist durch die
Krise noch starker als bisher in den Fokus geriickt.

In diesem Zusammenhang sind der Austausch und die
Zusammenarbeit auf europdischer Ebene elementar.
Nur mit einer grenziiberschreitenden Zusammenarbeit
und in einem kohdrenten Statistiksystem kann die
amtliche Statistik belastbare Antworten auf die Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie geben und damit fak-
tenbasierte Entscheidungen in der Europdischen Union
(EU) unterstiitzen. Das Europdische Statistische System
(ESS) ist eine Partnerschaft zwischen dem Statistischen
Amt der Europdischen Union (Eurostat), den nationa-
len statistischen Amtern und anderen einzelstaatlichen
Stellen, die in den einzelnen Mitgliedstaaten fiir die
Entwicklung, Erstellung und Verbreitung europdischer
Statistiken zustandig sind. Das ESS gewdhrleistet, dass
die in allen EU-Mitgliedstaaten erstellten europdischen
Statistiken zuverldssig und zwischen den verschiedenen
EU-Staaten vergleichbar sind sowie auf einheitlichen Kri-
terien und Definitionen beruhen.

Auch die nationalen statistischen Amter haben wih-
rend der Coronakrise schnelle und adressatenorien-
tierte Lésungen entwickelt. Der Artikel zeigt Beispiele,
wie in kurzer Zeit neue Statistiken aufgebaut sowie
neue Datenquellen und innovative Methoden in Europa
genutzt werden, um kurzfristig und flexibel auf die Infor-
mationsbedarfe reagieren zu konnen. Innerhalb des ESS
wurde der Austausch von Best Practice gefordert, sodass
mehrere Mitgliedstaaten von den jeweiligen Innovatio-
nen profitieren konnten. Ein weiteres zentrales Thema
zur Bewdltigung der Krise fiir die amtliche Statistik ist
die strategische Kommunikation. Auch hier gibt es eine
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ganze Reihe von Losungsansatzen im ESS, wovon einige
nachfolgend vorgestellt werden.

Nach diesen Erfahrungen miissen etablierte Produk-
tions-, Koordinations- und Kommunikationsprozesse der
amtlichen Statistik angepasst werden, um auch im Kri-
senfall verldsslich und zeitnah relevante Statistiken zur
Verfligung stellen zu kdnnen. Die Erkenntnisse aus der
Krise bilden daher die Grundlage fiir die Schwerpunkte
und das Programm der deutschen EU-Ratsprdsident-
schaft im Bereich Statistik im zweiten Halbjahr 2020.
Diese werden zum Abschluss des Artikels vorgestellt.

2

Das Europdische Statistische System
bleibt handlungsfahig

Die zur Vermeidung der Ausbreitung der Pandemie
getroffenen Maflnahmen, wie Neuorganisation des
Arbeitsalltags und damit einhergehende komplexe Kom-
munikationswege, stellten die nationalen statistischen
Amter bei der Erhaltung ihrer Handlungsfihigkeit vor
neue Herausforderungen.

Eine vom Statistischen Bundesamt initiierte Umfrage
hat die Situation der nationalen statistischen Amter
im Zusammenhang mit der Coronakrise abgefragt und
regelmafig aktualisiert. lhre Ziele waren, die Kommu-
nikation zwischen den nationalen statistischen Amtern
aufrechtzuerhalten, Best Practices auszutauschen und
Abstimmungsmaoglichkeiten zu gewdhrleisten. Aus die-
ser Umfrage geht hervor, dass sich einige nationale
statistische Amter wihrend der Coronakrise veranlasst
sahen, ihre Biiros zumindest tempordr zu schliefien.
Physische Sitzungen wurden auf ein Minimum reduziert
und als Video- oder Telefonkonferenzen abgehalten.

Neben der Herausforderung, die interne Arbeitsorgani-
sation und Kommunikation umzustellen, haben viele
nationale statistische Amter die Durchfiihrung person-
licher Befragungen eingestellt. Diese wurden nach
Moglichkeit durch andere Erhebungsmethoden ersetzt,
beispielsweise durch Telefon- oder Onlinebefragun-
gen. Auf steigende Antwortausfélle von Unternehmen
reagierten die statistischen Amter sowohl in Deutsch-
land als auch in vielen anderen Mitgliedstaaten, indem
sie neue Methoden wie das Web Scraping im Bereich
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der Preisstatistiken nutzten. Zudem sahen sich die
nationalen statistischen Amter mit einer Vielzahl
methodischer und konzeptioneller Herausforderungen
konfrontiert. Trotzdem konnte das ESS seine Kernaktivi-
tdten fortsetzen und der Offentlichkeit und politischen
Entscheidungstrdagern zuverldssige Statistiken zur Ver-
fiigung stellen.

3

Europdische Koordinierung
zur Bewdltigung der Krise —
Zusammenarbeit im ESS

Kernelement des ESS ist der Ausschuss fiir das ESS
(AESS), der fachliche Orientierung fiir die Planung,
Erstellung und Verbreitung europdischer Statistiken bie-
tet. Hierin vertreten sind die Leitungen von Eurostat und
der nationalen statistischen Amter der EU- und EFTA-
Staaten!l. Die Partnerschaftsgruppe als weiteres zen-
trales Gremium des AESS besteht aus den Leiterinnen
und Leitern ausgewdhlter statistischer Amter der Mit-
gliedstaaten. Sie hat die Aufgabe, Themenvorschlage
fur den AESS zu erarbeiten und strategische Fragen des
ESS zu diskutieren.!2 Die folgenden Abschnitte skizzie-
ren, wie die Zusammenarbeit im ESS genutzt wurde, um

1 Die Européische Freihandelsassoziation (EFTA) umfasst derzeit die
vier Staaten Island, Liechtenstein, Norwegen und die Schweiz.

2 Aufgrund der hohen Relevanz des Themas ,,Zugang zu neuen Daten-
quellen“ wurde wéhrend der Coronakrise zudem eine Task Force der
Partnerschaftsgruppe eingerichtet.

Grafik 1

auf die Herausforderungen der Coronakrise reagieren zu
kdonnen.

3.1 Zentrale Herausforderungen

Die Coronakrise und die daraus resultierenden Konse-
quenzen fiir die amtliche Statistik beherrschten in den
letzten Monaten die im Rahmen des ESS stattfindenden
Sitzungen. Der Austausch von Erfahrungen und Best
Practices und die Suche nach gemeinsamen Losungen
waren sowohl Bestandteil der reguldren Sitzungen als
auch Anlass fiir einige Sondersitzungen auf europdi-
scher Ebene. Im Folgenden werden die Schwerpunkte
dieser Sitzungen zusammengefasst. N Grafik 1

Erstmals wurde die Corona-Pandemie wahrend der regu-
ldr im Marz stattfindenden Sitzung der Partnerschafts-
gruppe thematisiert. Die Teilnehmenden berichteten
tiber die auf nationaler Ebene getroffenen MaRnahmen
der jeweiligen Regierung zur Einddmmung der Pande-
mie und deren Auswirkungen auf die amtliche Statistik.
Vor allem geringere Riicklaufquoten bei Befragungen
von Unternehmen sowie der Wegfall von Direktbefra-
gungen und Einschrankungen bei Haushalts- und Preis-
erhebungen stellten die nationalen statistischen Amter
vor Herausforderungen. Des Weiteren entstanden im
Zusammenhang mit der Coronakrise neue Informations-
bedarfe. Die Teilnehmenden der Sitzungen des ESS dis-
kutierten lber die wichtigsten Handlungsbedarfe und
das weitere Vorgehen, um europdische Statistiken zur
Bewadltigung der Krise noch effizienter zu gestalten.

Sitzungen des Europdischen Statistischen Systems seit Mdrz 2020

20.3. 17.4.
Reguldre Sitzung der Sondersitzung der
Partnerschaftsgruppe Partnerschaftsgruppe

Sitzung der Task Force der Sondersitzung des ESS
Partnerschaftsgruppe zum 24.4.
Thema ,,Datenstrategie”

23.3.
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13./14.5.
Reguldre Sitzung des AESS

Sondersitzung der
Partnerschaftsgruppe
29.5.

5.6.
Sitzung der Task Force der
Partnerschaftsgruppe zum
Thema ,,Zugang zu neuen
Datenquellen*

Sitzung der Task Force der
Partnerschaftsgruppe zum
Thema ,,Zugang zu neuen

Datenquellen®
26.6.

3.7.
Sondersitzung des ESS

2020-01-0313
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Zusammengefasst lassen sich basierend auf dem Aus-
tausch auf europdischer Ebene vier Bereiche identifi-
zieren, die wahrend der Krise besondere Beachtung
erfahren:

> die Bereitstellung experimenteller Statistiken aus
neuen administrativen und privaten Datenquellen
zur Deckung kurzfristiger Datenbedarfe;

> die Sicherstellung der Vergleichbarkeit der Statistiken
innerhalb des ESS;

> die Sicherstellung kontinuierlicher Innovation, zum
Beispiel in der Weiterentwicklung der Alternativen zu
Face-to-Face-Interviews;

> die Entwicklung einer effizienten Kommunikation
gegeniiber Datenlieferanten und -nutzern zum Bei-
spiel beziiglich der Datenqualitdt und Datenvergleich-
barkeit.

3.2 Gemeinsame Initiativen

Zu Beginn der Krise formulierten Eurostat und die Mit-
gliedstaaten gemeinsam eine Liste prioritdr zu erstellen-
derStatistiken. Diese sollte als Orientierungshilfe dienen,
um trotz der durch die Krise bedingten Ressourcen-
knappheit Entwicklungen in Wirtschaft und Gesellschaft
ausreichend abbilden zu konnen. Zur Sicherstellung der
Vergleichbarkeit europdischer Statistiken wahrend der
Krise verdffentlicht Eurostat in Zusammenarbeit mit den
nationalen statistischen Amtern methodische Leitfdden
und Richtlinien auf der Eurostat-Webseite.

Des Weiteren flihrte das ESS eine Umfrage unter den
Mitgliedstaaten durch, um alle veroffentlichten oder
geplanten Frithindikatoren und alle wahrend der Krise
gewonnenen Zugdnge zu neuen Datenquellen zu sam-
meln. Die Ergebnisse der Umfrage informieren dariiber,
wie das ESS auf die Coronakrise reagierte und ermog-
lichte den Austausch von Erfahrungen und Best Practi-
ces. Die Umfrage war auch Grundlage einer Corona-
Rubrik auf der Eurostat-Webseite, die die Auswirkungen
der Pandemie abbildet.

Der intensive Austausch von Erfahrungen und Best
Practices hat die gemeinsame Entwicklung von L&sun-
gen auf europdischer Ebene ermdoglicht. Das ESS zieht
nun Lehren aus der Krise, um europdische Statistiken in
Zukunft noch effizienter zu gestalten.
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3.3 Kooperation und Koordination
starken — die Krise als Chance

Wahrend der Krise lag der Fokus auf der Kompensation
von Antwortausfdllen und einer moglichst effizienten
und zeitnahen Bereitstellung von relevanten Indikato-
ren. Um dieser Nachfrage von Politik und Offentlichkeit
nach kurzfristigen Datenbedarfen gerecht zu werden,
spielt der Zugang zu neuen Datenquellen eine wichtige
Rolle. In diesem Zusammenhang diskutiert die Task
Force der Partnerschaftsgruppe die Vorteile und Her-
ausforderungen der Nutzung von Mobilfunkdaten. Auf
europdischer Ebene spielen in diesem Kontext sowohl
transnationale Mobilitdtsaspekte als auch die Ver-
gleichbarkeit der Daten innerhalb des ESS eine wichtige
Rolle.

Auch in Zukunft wird sich diese Task Force mit dem
Zugang zu neuen Datenquellen auseinandersetzen.
Ziel ist, Statistiken zeitnah und mit tieferer Granulari-
tat bereitzustellen und in kiinftigen Krisenfdllen noch
schneller auf neue Datenbedarfe reagieren zu kénnen.
Dazu sind europdische Grundlagen zur Gewdhrleistung
der Grundsatze beziiglich Transparenz, Qualitadt, Ver-
gleichbarkeit und Datenschutz zu etablieren. Eurostat
als Teil der Europdischen Kommission starkt hierbei die
Rolle der amtlichen Statistik im Rahmen der Arbeit der
Kommission.

Eurostat arbeitet zudem daran, Zugang zu neuen priva-
ten Datenquellen zu erschlieen und den nationalen sta-
tistischen Amtern zur Verfiigung zu stellen. Des Weiteren
liegt der Fokus der Task Force der Partnerschaftsgruppe
darauf, kiinftig europdische Gesetzesgrundlagen fiir den
Zugang zu neuen Datenquellen zu implementieren.
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4

Die Krise bewdltigen -
nationale Ansatze

4.1 Innovative Methoden und Daten -
Informationsbedarfe decken

Die Coronakrise hat die Nachfrage nach kurzfristigen
Indikatoren in zahlreichen Bereichen erhdht. Den Ergeb-
nissen einer Umfrage innerhalb des ESS zufolge besteht
ein erhohter Bedarf an Indikatoren zu den Entwick-
lungen im Gesundheitssystem und zur Bildungs- und
Arbeitsmarktsituation, ebenso zur ldentifikation des
Einflusses der Pandemie auf die Einkommenssituation
und auf europdische Unternehmen. Weiterhin wurde
eine hohere Nachfrage nach disaggregierten Statistiken
wochentlicher Sterbefallzahlen und nach zeitnaher und
regelmafiigerer Bereitstellung von vergleichbaren 6ko-
nomischen Schliisselindikatoren festgestellt.

Die initiierte Umfrage ermittelte auch die von den Mit-
gliedstaaten ergriffenen MaBnahmen als Antwort auf
den erhohten Informationsbedarf. Demnach arbeiten
alle nationalen statistischen Amter daran, neue Daten-
quellen zu nutzen, ihre Arbeit an experimentellen Statis-
tiken zu beschleunigen, Frihindikatoren zu entwickeln
und eine effiziente Kommunikation gegeniiber Daten-
nutzern und -lieferanten bereitzustellen. Im Folgenden
werden einige konkrete Initiativen in diesem Zusam-
menhang vorgestellt.

Einige Mitgliedstaaten unterstiitzen die jeweils zustdn-
dige Organisation bei der Erstellung und Durchfiihrung
von Validierungsstudien beziiglich Corona-Antikorper-
tests beziehungsweise bei epidemiologischen Studien
zur Messung der Ausbreitung des Coronavirus. In Oster-
reich wird beispielsweise eine Analyse zur Validitat der
Testverfahren von der Medizinischen Universitat Wien
durchgefiihrt. Dabei bringt das Statistikamt in Oster-
reich methodische Kompetenzen bei der Erstellung von
Stichproben und bei der Auswertung von Ergebnissen
ein. Auch das spanische Statistikamt stellt mit einem
Stichprobendesign fiir eine epidemiologische Studie
methodische Unterstiitzung bereit.
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In Deutschland hat das Bundesamt fiir Giiterverkehr
den aus digitalen Prozessdaten der Lkw-Mauterhebung
berechneten Lkw-Maut-Fahrleistungsindex entwickelt
und das Statistische Bundesamt hat diesen als sai-
sonbereinigten Konjunkturindikator aufbereitet. Dieser
zeichnet die monatliche Entwicklung der Fahrleistung
von groBen Lkw (mit mindestens vier Achsen) auf deut-
schen Autobahnen nach und liefert friihzeitig Anhalts-
punkte zur Entwicklung der Industrieproduktion in
Deutschland. Wahrend der Coronakrise wird der Index
arbeitstaglich aktualisiert und bildet die Fahrleistung
des mautpflichtigen Schwerverkehrs auf den deutschen
FernstrafSen mit fiinf- bis neuntdgigem Abstand sehr
aktuell ab. 13

Die MaBnahmen zum Schutz der Bevolkerung wahrend
der Krise haben auch Auswirkungen auf das Wohlbefin-
den der Gesellschaft. Dies hat das irische Statistikamt
zum Anlass genommen, eine Umfrage zum Wohlbefin-
den mit einer Stichprobe von 4000 Personen durchzu-
fuhren. Auch das Statistikamt in Luxemburg hat eine
nationale Umfrage zu den sozialen und wirtschaftlichen
Auswirkungen von Corona auf die luxemburgische
Bevolkerung durchgefiihrt.

Des Weiteren wird die Auswertung von Steuerdaten
wahrend der Krise beschleunigt und zur Analyse wirt-
schaftlicher Fragestellungen verwendet. Das ungarische
Statistikamt verwendet Daten der Steuerbehdrden, um
zusdtzliche Indikatoren zur Arbeitsmarktentwicklung
zu erstellen. Das Statistische Bundesamt stellt einen
experimentellen Frithindikator fiir die wirtschaftliche
Entwicklung der Gesamtwirtschaft basierend auf den
monatlichen Umsatzsteuervoranmeldungen zur Verfi-
gung (Lorenz/Fries, 2020). Des Weiteren ermdglicht die
Zusammenarbeit mit einem deutschen Informations-
dienstleister die kurzfristige Auswertung von Informatio-
nen zu Kreditvertragen (Hauf, 2020).

3 Ausfiihrlich dargestellt ist die Entwicklung des taglichen Lkw-Maut-
Fahrleistungsindex in einem Beitrag, der ebenfalls in WISTA 4/2020
erschienen ist (Cox und andere, 2020).
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4.2 Adressatenorientierte
Kommunikation sicherstellen —
verldssliche Informationen
auch in Krisensituationen

Die Auswirkungen der Coronakrise erfordern auch, eine
effiziente und zielgruppenspezifische Kommunikation
sicherzustellen. Fiir das Vertrauen in die amtliche Sta-
tistik sind die folgenden Voraussetzungen unabdingbar:
Die umfassende Information der Nutzerinnen und Nut-
zer sowie der Offentlichkeit im Allgemeinen zu gewéhr-
leisten, den digitalen Kontakt zu Auskunftgebenden zu
suchen, Fake News zu bekampfen sowie eine enge Kom-
munikation mit Mitarbeitenden aufrechtzuerhalten.

Die Krisenumstande haben auch dazu gefiihrt, dass
die nationalen statistischen Amter verstirkt neue Kom-
munikationsmittel und -formen nutzen, um ihre Ziel-
gruppen zu erreichen sowie Informationen schnell und
anschaulich zu vermitteln. So entwickeln beispielsweise
Deutschland, Polen und Litauen Dashboards, um ver-
schiedene Aspekte der wirtschaftlichen Auswirkungen
der Corona-Pandemie aktualisiert und interaktiv zur Ver-
fligung zu stellen. Auch die Prasenz in Horfunk und Fern-
sehen haben einige Staaten durch eigene Beitrdge der
Statistikdmter erhdht. Dariiber hinaus haben viele Staa-
ten insbesondere ihre Prdsenz in den sozialen Medien
ausgebaut. Dort stellt die Auseinandersetzung mit Fake
News die nationalen statistischen Amter vor besondere
Herausforderungen. Zwischen Neutralitdtsgebot und
dem Anspruch, Desinformation entgegenzuwirken, wer-
den aktuell Ansédtze entwickelt, um auch in den sozialen
Medien verldssliche Informationen fiir ein breites Publi-
kum zur Verfligung zu stellen. Das Statistische Bundes-
amt beispielsweise hat ein anschauliches Erklarvideo
zum Lkw-Maut-Fahrleistungsindex unter anderem auf
Twitter und YouTube veroffentlicht.

Auf europdischer Ebene arbeitet die Task Force ,,Strategi-
sche Kommunikation* mit deutscher Beteiligung daran,
Herausforderungen, Losungsansdtze und Lessons
Learned im Bereich der strategischen Kommunikation in
den europdischen Staaten sowie im ESS auszuwerten.
Ziel ist es, verschiedene Produkte zur Verfiigung zu stel-
len, die die europdischen Staaten bei der Bewadltigung
der aktuellen und kiinftigen Krisen unterstiitzen sollen.
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5

Aus der Krise lernen — Programm fiir
die deutsche EU-Ratsprdsidentschaft
2020 im Bereich Statistik

Uber die erarbeiteten Losungsansétze hinaus gilt es fiir
die amtliche Statistik, Lehren aus der Krise zu ziehen,
um auf kiinftige dhnliche Situationen angemessen vor-
bereitet zu sein. Deutschland hat im zweiten Halbjahr
2020 den Vorsitz im Rat der Europdischen Union inne.
Wahrend dieser Zeit wird das Statistische Bundesamt
fuir die Bundesregierung die Sitzungen der Ratsarbeits-
gruppe Statistik leiten. Dariiber hinaus wird das Statis-
tische Bundesamt das europdische Statistikprogramm
aktiv mitgestalten. Die Erkenntnisse aus der Krise bilden
die Basis fiir die Schwerpunkte und das Programm der
deutschen EU-Ratsprdsidentschaft im Bereich Statistik
im zweiten Halbjahr 202014:

5.1 Datenbedarfe identifizieren
und Informationen bereitstellen

Um Entscheidungstragerinnen und -tragern relevante
Daten zu den Auswirkungen der Corona-Pandemie
bereitzustellen, sind bestehende Datenliicken zu schlie-
Ben, die Aktualitdt bereits bestehender Informationen
zu erhdhen und diese krisenfest zu machen. Ziel ist ein
europaweit abgestimmtes Programm, das steuerungs-
relevante Indikatoren zur Verfigung stellt. Konkret soll
ein europdisches Dashboard entwickelt werden mit
Daten aus den Bereichen Wirtschaft und Finanzen, Ener-
gie und Umwelt, Gesundheitswesen, Soziales, Mobi-
litat, Informations- und Kommunikationstechnologie.
AuBerdem gilt es, Voraussetzungen zu schaffen, um
flexibel aktuelle Daten fiir (kiinftige) Krisensituationen
liefern zu konnen.

4 Alle Informationen zur deutschen EU-Ratsprasidentschaft im
Bereich Statistik stehen auf der eigens eingerichteten Webseite
www.destatis.de/eu2020 bereit.
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5.2 Chancen der Digitalisierung nutzen
und Aktualitat steigern

Um in Krisenzeiten Politik und Offentlichkeit kurzfristig
Informationen bereitstellen zu kénnen, sind der Zugang
zu alternativen Datenquellen, die Erstellung von (Friih-)
Indikatoren sowie die Nutzung experimenteller und
neuer digitaler Daten von entscheidender Bedeutung.
Ziel ist es, die Chancen der Digitalisierung zu nutzen,
um die Aktualitdt zu erhdhen und dauerhaft den Ein-
satz neuer digitaler Daten fiir die Erstellung qualitativ
hochwertiger Statistiken zu ermdglichen. Hierfiir soll
die Nutzung alternativer Datenquellen vorangebracht
werden, wofiir bereits eigens eine Task Force der Part-
nerschaftsgruppe eingerichtet wurde. Ebenso gilt es,
eine abgestimmte Methodik zu entwickeln, die eine
vergleichbare Nutzung dieser Datenquellen ermoglicht.
Dariiber hinaus sollen durch den Einsatz von Kiinstlicher
Intelligenz und Maschinellem Lernen Prozesse optimiert
und die Voraussetzungen geschaffen werden, um einen
dauerhaften Zugang zu alternativen Datenquellen zu
gewdhrleisten.

5.3 Krisenfest kommunizieren
und schneller handeln

Abstimmungsprozesse und Kommunikationswege miis-
sen vor allem in Krisensituationen effizient und flexibel
sein. Ziel ist es, eine koordinierte Krisenkommunikation
im ESS zu etablieren, um kiinftig in Krisensituationen
schneller handeln zu kénnen. Dafiir wird zum einen die
Einrichtung eines EU-Krisenstabs und zum anderen die
Erstellung eines Krisenprotokolls angestrebt. Idealer-
weise wiirde ein vorab festgelegter Kreis im ESS die im
Krisenprotokoll vorgegebenen Schritte anstoflen und
begleiten. Aus dem Krisenprotokoll sollte hervorgehen,
wer was wann macht. Ziel ist es, eine Grundversorgung
mit statistischen Informationen auch in Krisenzeiten zu
gewdhrleisten. Hierflir miissen Prioritdten von Statis-
tiken fiir Krisenfdlle bekannt sein sowie Ausfalle und
Lieferschwierigkeiten verfolgt werden. Dariiber hinaus
ist es zentral, Kommunikationsstrategien zu entwickeln,
um entscheidungsrelevante Datenbedarfe zeitnah zu
identifizieren und zu decken.
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Fazit

Die Corona-Pandemie hat die amtliche Statistik vor die
Aufgabe gestellt, in kiirzester Zeit und unter erschwer-
ten Bedingungen Losungen zu finden, um Informationen
zu dréangenden Fragen kurzfristig bereitstellen zu kon-
nen. Innovative Ansatze auf nationaler Ebene sowie der
Austausch und die Zusammenarbeit auf europdischer
Ebene haben trotz der Herausforderungen die Bereit-
stellung relevanter Statistiken ermdglicht. Gleichzeitig
hat die Coronakrise gezeigt, dass es in Zukunft weiterer
Innovationen und einer noch engeren Zusammenarbeit
bedarf, um auf kiinftige Krisen angemessen reagieren
zu konnen. Die deutsche EU-Ratsprdsidentschaft im
Bereich Statistik wird sich im zweiten Halbjahr 2020
dafiir einsetzen, dass die angestof’enen Prozesse fort-
geflihrt werden und sich die amtliche Statistik fiir die
Zukunft neu aufstellen kann. 11
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SONDERAUSWERTUNG DER
STERBEFALLZAHLEN 2020

Daten zur Einordnung einer zeitweisen Ubersterblichkeit
im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie

Dr. Felix zur Nieden, Bettina Sommer, Stephan Liiken

N Schliisselwdrter: Sterbefallzahlen — Sterbefille — Ubersterblichkeit —
COVID-19-Todesfdlle — Sterblichkeit

ZUSAMMENFASSUNG

Der Beitrag liefert Hintergrundinformationen zur Sonderauswertung der Sterbefallzah-
len 2020 aus Anlass der Corona-Pandemie. Sterbefallzahlen werden seit Mitte April
2020 mit einem Zeitverzug von etwa vier Wochen zum Sterbegeschehen in Form von
Rohdaten tagesgenau zur Verfiigung gestellt. Durch eine Beschreibung der Hinter-
grundprozesse bei der Erhebung von Sterbefdllen werden diese Rohdaten von den
reguldren Sterbefalldaten abgegrenzt. Zudem liefert der Artikel Informationen zum
Konzept der Ubersterblichkeit. Er ordnet die Entwicklungen im Jahr 2020 im Vergleich
der Vorjahre ein und beantwortet die Frage, ob ein Zusammenhang mit der Corona-
Pandemie naheliegend ist.

N Keywords: death counts — deaths — excess mortality — COVID-19 deaths —
mortality

ABSTRACT

This article provides background information on the ad-hoc evaluation of death counts
for 2020 carried out on account of the corona pandemic. Since mid-April 2020, daily
death figures have been released as raw data with a delay of about four weeks. By
describing the processes underlying the coverage of deaths, these raw data are distin-
guished from regular death data. In addition to that, the article provides information
on the concept of excess mortality. It compares the developments in 2020 with those of
previous years and answers the question of whether they are likely to be related with
the coronavirus pandemic.
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Sonderauswertung der Sterbefallzahlen 2020

Einleitung

Die Infektionen mit dem neuartigen Coronavirus SARS-
CoV-2 stellen weltweit die Gesundheitssysteme vor
grof’e Herausforderungen. Die Zahl der Todesfélle in
diesem Zusammenhang variiert von Land zu Land. Es
ist von grolem politischen, o6ffentlichen und wissen-
schaftlichen Interesse, zeitnah zu quantifizieren, wie
grof3 die direkten und indirekten Auswirkungen der Pan-
demie auf die Gesamtzahlen der Sterbefdlle sind. Im
Vergleich einzelner Lander kann dann beispielsweise
bewertet werden, wie gut unterschiedliche Mafinah-
men zur Einddmmung der Pandemie zusammengefasst
gewirkt haben. Sterbefallzahlen ohne Beriicksichtigung
von Todesursachen lassen sich namlich konsistent,
objektiv und vergleichbar erheben. Bei Todesféllen in
einem Zusammenhang mit COVID-19 spielen hingegen
Testkapazitdaten und die Zdhlweise eine grof’e Rolle
(Leon und andere, 2020). Fiir einen internationalen Ver-
gleich werden die gesamten Sterbefallzahlen beispiels-
weise bei Eurostat, bei EuroMOMO oder in der Human
Mortality Database gesammelt. Auch groe Medien wie
die New York Times oder The Economist tragen die Daten
entsprechend fiir anschauliche Vergleiche zusammen.

Um die dringend benétigten Gesamtzahlen der Sterbe-
falle moglichst zeitnah auch fiir Deutschland zur
Verfligung zu stellen, verdffentlicht das Statistische
Bundesamt derzeit vorlaufige Auszahlungen von Sterbe-
fallmeldungen der Standesamter tagesgenau als Son-
derauswertung. Als Hintergrund zur Sonderauswertung
liefert dieser Beitrag in Kapitel 2 Zusatzinformationen
zur Erhebung von Sterbefédllen und thematisiert insbe-
sondere deren Aktualitdt in Zusammenhang mit weite-
ren Qualitdtsaspekten. Normalerweise stehen selbst bei
vorldufigen Ergebnissen dieser Statistik Gesichtspunkte
der Vollstandigkeit und der Genauigkeit im Vordergrund
—auch im Hinblick auf die Merkmale der Verstorbenen.
Erste Sterbefallzahlen kénnen deshalb dblicherweise
erst nach etwa zweieinhalb Monaten veréffentlicht wer-
den. Die Sonderauswertung wird derzeit bereits nach
vier Wochen veroffentlicht.

Kapitel 3 setzt sich mit dem Begriff der Ubersterblich-
keit auseinander. Hinter diesem Schlagwort steht kein
festgelegtes wissenschaftliches Konzept. Es wird her-
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ausgearbeitet, warum es wichtig ist, die jeweils konkret
angewandte Definition stets klar zu benennen, wenn
Sterbefalldaten entsprechend interpretiert werden.

Kapitel 4 liefert dann eine erste Beschreibung des saiso-
nalen Verlaufs der Sterbefallzahlen im Jahr 2020 im Ver-
gleich mit den Vorjahren. Diese Analyse soll es erlauben
zu bewerten, ob ein Zusammenhang der diesjdhrigen
Entwicklung der Gesamtsterblichkeit mit der Corona-
Pandemie naheliegend ist.

Das Fazit (Kapitel 5) ordnet die Entwicklung in Deutsch-
land sowohl in Bezug auf die Datenbereitstellung als
auch in Bezug auf erhohte Sterbefallzahlen in Zusam-
menhang mit der Pandemie international ein.

2

Erhebung von Sterbefdllen

Die Sterbefallstatistik ist eine gesetzlich geregelte
dezentrale Statistik. Die relevanten Gesetzestexte sind
im Abschnitt zu den Rechtsgrundlagen am Ende dieses
Beitrags aufgefiihrt.

Fiir die Sonderauswertung wird vom iiblichen Aufberei-
tungsverfahren abgewichen. Dem Statistischen Bundes-
amt werden Rohdaten zur Verfiigung gestellt, um schnell
Tendenzen der Sterblichkeitsentwicklung aufzeigen zu
konnen. Im Folgenden werden der reguldre Erhebungs-
weg und die Besonderheiten der Sonderauswertung dar-
gestellt.

Merkmale

Die fiir die Sterbefallstatistik erhobenen Merkmale sind
in § 2 Bevolkerungsstatistikgesetz festgelegt: der Sterbe-
tag, das registrierende Standesamt, der Geburtstag, der
Geburtsort und Geburtsstaat sowie das Geschlecht, die
Staatsangehdrigkeit, der Familienstand und der Wohn-
ort. Bei Kindern, die innerhalb der ersten 24 Lebens-
stunden starben, wird zusatzlich auch die Lebensdauer
in Stunden erhoben, bei Verheirateten und in eingetra-
gener Lebenspartnerschaft Lebenden auch der Tag der
Geburt und das Geschlecht des hinterbliebenen Ehegat-
ten oder des hinterbliebenen Lebenspartners oder der
hinterbliebenen Lebenspartnerin.
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Meldeweg

Nach § 28 Personenstandsgesetz ist ein Sterbefall dem
Standesamt zu melden, in dessen Zustdndigkeits-
bereich sich der Fall ereignet hat. Bundesweit gibt es
derzeit 4448 Standesamter (Stand: Juni 2020). Zur
Meldung verpflichtet sind entweder Personen (§29 Per-
sonenstandsgesetz) oder Einrichtungen und Behdrden
(§ 30 Personenstandsgesetz). Mit der Anzeige des Ster-
befalls konnen auch Bestattungsunternehmen beauf-
tragt werden. Die Anzeige muss spdtestens am dritten
auf den Tod folgenden Werktag erfolgen. Die Pflicht zur
Anzeige ist auch dann erfiillt, sollten noch nicht alle fiir
eine Beurkundung erforderlichen Dokumente vorliegen.
Je nach Familienstand des Verstorbenen sind dazu ver-
schiedene Dokumente notwendig (Totenschein, Perso-
nalausweis, Geburtsurkunde, Heiratsurkunde, Schei-
dungsnachweis und so weiter). Auch Angaben, die fiir
die Statistik nicht relevant sind, miissen verifiziert wer-
den, bevor der Sterbefall endgiiltig beurkundet wird.
Hierzu gehdren beispielsweise Angaben zu den Kindern
der Verstorbenen fiir die Regelung von Nachlassange-
legenheiten. Zudem bendétigt die Statistik auch Anga-
ben, die letztlich gar nicht beurkundet werden. Beispiele
dafiir sind die Staatsangehorigkeit oder die Lebens-
dauer in Stunden (bei Kindern, die innerhalb der ersten
24 Lebensstunden starben). Dieser Prozess kann im Ein-
zelfall auch mehrere Wochen in Anspruch nehmen. Erst
wenn der Sterbefall endgiiltig beurkundet wird, erfolgt
eine Meldung an die amtliche Statistik.

Die Mitteilung an die amtliche Statistik geschieht auf
elektronischem Weg an einen zentralen Dateneingang

Grafik 1
Meldeweg von Sterbefdllen

der Statistik mittels XPersonenstand, einem XOV-Stan-
dard!? der Koordinierungsstelle fiir IT-Standards (KoSIT).

Fr die Statistik werden die Rohdaten nicht direkt ans
Statistische Bundesamt geliefert, sondern zunachst
an das nach dem Registrierortprinzip (wo hat sich der
Sterbefall ereignet?) zustdndige Statistische Landesamt
tibermittelt. Hier werden die Daten durch eine Kontrolle
der Eintragsnummern auf ihre Vollstdndigkeit hin tiber-
priift und plausibilisiert. Eventuelle Riickfragen zu feh-
lenden oder nicht plausiblen Merkmalen werden direkt
mit den betreffenden Standesamtern geklart.

Reguldr erfolgt der Ausweis der Daten monatlich.
Dementsprechend gibt jedes Statistische Landesamt
monatlich die plausibilisierten Daten Verstorbener,
die in einem anderen Bundesland wohnten, an das fiir
den Wohnort zustandige Landesamt ab. Dieser Daten-
austausch ist auch fiir die Fortschreibung des Bevolke-
rungsstands notwendig, mit der die Einwohnerzahlen
in den jeweiligen Wohnorten festgestellt werden. Erst
nach Abschluss der statistischen Datenaufbereitung im
Land erfolgt eine Lieferung an das Statistische Bundes-
amt — bundesweite Daten liegen dann etwa zweieinhalb
Monate nach Ende des jeweiligen Berichtsmonats vor.

Fur die aktuelle Sonderauswertung der Sterbefallzahlen
wurden die Rohdaten der Jahre 2019 und 2020 vom zen-
tralen Dateneingang!2 direkt iibernommen und ohne die
beschriebenen Schritte der Plausibilisierung und des
Datenaustauschs nach wenigen Merkmalen ausgewer-
tet und zur Verfiigung gestellt. N Grafik 1

1 XOV = XML in der &éffentlichen Verwaltung

2 Technisch betrachtet werden die Daten nicht direkt vom Daten-
eingang tibernommen, sondern vom Abbild dieses Dateneingangs im
Aufbereitungssystem BASIS+ in Zusténdigkeit der Statistischen Amter
der Lander.
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Sonderauswertung der Sterbefallzahlen 2020

Aktualitat der Sterbefallmeldungen und
weitere Qualitditsmerkmale

Verschiedene Faktoren beeinflussen die Aktualitadt bei
der Bereitstellung der Daten. Relativ geringe Auswirkun-
gen hat die Anzeigepflicht innerhalb von drei Werktagen
bei einem Standesamt. Die blof3e Anzeige fiihrt nicht in
allen Féllen direkt zu einer Beurkundung und damit zu
einer Ubermittlung an die Statistik. Die grote Verzdge-
rung resultiert deshalb vermutlich daraus, dass in einem
nicht unerheblichen Teil der Félle die vollstandige Bei-
bringung und Einarbeitung aller relevanten Dokumente
fur die Beurkundung des Sterbefalls mehrere Wochen
in Anspruch nimmt. Die technischen Voraussetzungen
ermoglichen, den Sterbefall direkt nach der Beurkun-
dung auch an die amtliche Statistik zu tibermitteln.
Gesetzlich verpflichtet sind die Standesamter, diese
Ubermittlung ,,mindestens monatlich® durchzufiihren
(§2 Bevdlkerungsstatistikgesetz). Eine Verpflichtung,
diese Daten haufiger (zum Beispiel am Tag der Beurkun-
dung) zu liefern, konnte den Ablauf beschleunigen. Im
Jahr 2014 erfolgte technische Umstellungen lassen eine

Grafik 2

direkte tagliche Lieferung zu, aber noch nicht alle Stan-
desdamter setzen diese bereits um.

Sowohl die gesetzlichen Regelungen als auch die kom-
plett elektronischen Ubermittlungswege sind bundes-
weit einheitlich. Dennoch gibt es deutliche regionale
Unterschiede beziiglich der Zeitspanne, bis die Daten
eines Berichtsmonats vollstdndig vorliegen. N Grafik 2
Betrachtet man dasJahr2019 retrospektiv, dann liegt die
Spannweite im Abdeckungsgrad vollstdandiger Sterbe-
fallmeldungen fiir den jeweiligen Sterbetag nach zwei
Wochen je nach Bundesland zwischen 60 und 98 %.
Im Bundesdurchschnitt lagen nach 14 Tagen 92 % der
Meldungen vor. Nach vier Wochen reicht die Spanne zwi-
schen den Bundeslandern im Anteil vollstandiger Mel-
dungen noch von 84 bis 99 % — der Bundesdurchschnitt
betragt dann 97 %. Mit einem solchen Abdeckungsgrad
sind erste Aussagen und Tendenzen zur Entwicklung der
Sterbefallzahlen auf Bundesebene mdglich. Daher wur-
den die Rohdaten der eingegangenen Sterbefallmeldun-
gen mit einem Abstand von nicht ganz vier Wochen zum
eigentlichen Sterbegeschehen fiir die Sonderauswer-
tung bereitgestellt. Bei der eigentlichen Produktion der
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Sterbefallstatistik werden Monatsergebnisse mit einem
hoheren Abdeckungsgrad veroffentlicht. Die endgiltige
Statistik fiir das gesamte Kalenderjahr wird etwa ein hal-
bes Jahr nach dessen Abschluss mit einem nahezu voll-
standigen Abdeckungsgrad verdffentlicht.

Die regional unterschiedlichen Muster in der Dauer des
Meldewegs spiegeln moglicherweise auch eine regio-
nal unterschiedliche personelle Ausstattung der Stan-
desdamter wider. Fiir eine amtliche Beurkundung von
Sterbefdllen sind verschiedene Arbeitsschritte notwen-
dig (Recherchieren von Ansprechpersonen, Einfordern
und Priifen der notwendigen Dokumente, Abgleiche mit
Registern und so weiter). Sie sind insbesondere dann
sehr arbeitsaufwendig, wenn die erforderlichen Doku-
mente nicht direkt bei der Meldung des Sterbefalls ein-
gereicht werden. Eine zeitnahe Beurkundung dieser Falle
istdann nur mit entsprechender personeller Ausstattung
und einer Priorisierung dieser Aufgaben maglich.

Bei den fiir die Sonderauswertung verwendeten Roh-
daten sind weder die Vollstandigkeit der Lieferungen
kontrolliert noch die einzelnen Merkmale plausibilisiert.
Die Daten wurden nicht mithilfe der Eintragsnummer
auf ihre Vollstandigkeit oder auf versehentliche Doppel-
meldungen hin {berpriift. Die Vollstdndigkeit hangt
stark von der Nahe zum aktuellen Datum ab, was bei der
Interpretation der Sonderauswertung von Sterbefdllen
auf Basis von Rohdaten beriicksichtigt werden muss.

Im Hinblick auf die Sonderauswertung wirkt sich die
fehlende reguldre Aufbereitung insbesondere beim
Merkmal Wohnort aus. Die im normalen Ablauf einge-
setzte Signierung und Plausibilisierung des Wohnorts
entfallen. Aufgrund fehlender Werte in den Rohdaten
und weil nicht sichergestellt ist, dass gelieferte Angaben
zutreffend sind, kann dieses Merkmal ohne Aufberei-
tungsverfahren nicht ausgewertet werden. Fiir die Son-
derauswertung wird fiir die Auszdhlung nach Bundes-
landern deshalb derzeit der Registrierort — also der stets
zuverldssig feststehende Standort des Standesamtes,
das den Sterbefall beurkundet hat — zugrunde gelegt.
Hier ist bei der Interpretation der Rohdaten zu beriick-
sichtigen, dass insbesondere die Stadtstaaten in einer
Auswertung nach Registrierort tiblicherweise hdhere
Sterbefallzahlen ausweisen als in einer Auswertung
nach Wohnort. Besonders stark ausgepragt trifft dies auf
Bremen und Hamburg zu. Das hangt mit dem Standort
von Krankenhdusern zusammen, deren Einzugsgebiet
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grof} ist und Uber die Stadt- und damit tiber die Landes-
grenzen hinausreicht. Auch fiir Flachenldander kann die-
ser Effekt bei entsprechenden Konstellationen an den
Landesgrenzen eine Rolle spielen. Vertiefte regionale
Auswertungen sollten deshalb den reguldren Ergebnis-
sen der Sterbefallstatistik vorbehalten bleiben.

Auch die anderen Merkmale kénnen durch die Plausibi-
lisierung korrigiert oder um fehlende Angaben ergdnzt
werden und weisen somit in den herkdmmlichen Daten
eine hohere Qualitat auf. So sind beispielsweise die
Sterbefallzahlen fiir Altersgruppen einschlief3lich eines
Alters von 0 Jahren in den nicht plausibilisierten Roh-
daten leicht iberhoht. Dazu kann beitragen, dass bei
Sterbefdllen statt des tatsdchlichen Geburtsjahrs falsch-
licherweise das Berichtsjahr als Geburtsjahr tibermittelt
wird. Solche Félle konnen jedoch erst durch die endgiil-
tige Plausibilisierung geklart werden.

3

Konzept der Ubersterblichkeit

Ubersterblichkeit (hdufig auch als ,,Exzess-Mortalitdt“
bezeichnet) ist ein vor allem in der Epidemiologie und
der Public-Health-Forschung, aber auch in der Demo-
grafie genutzter Begriff. Es handelt sich hierbei nicht
um ein konkret definiertes wissenschaftliches Konzept.
Der Begriff wird vor allem im englischen Sprachgebrauch
hdufig auch synonym fiir ,erhdhte Sterblichkeit* im
Vergleich zwischen Gruppen gebraucht — zum Beispiel
~excess mortality in men compared with women” oder
»~excess mortality among cigarette smokers”.

Im Kontext der COVID-19-Pandemie wird der Begriff
allerdings nicht angewandt, um die Mortalitdt zwischen
Gruppen zu vergleichen, sondern um eine im Zeitverlauf
auffallig erhohte Sterblichkeit zu identifizieren. In der
Fachliteratur wird zur Auslegung dieser Form der Uber-
sterblichkeit haufig eine Definition von Checchi und
Roberts (2005, hier: Seite 35) herangezogen:

«Excess mortality, excess mortality rate: mortality
above what would be expected based on the non-crisis
mortality rate in the population of interest. Excess mor-
tality is thus mortality that is attributable to the crisis
conditions. It can be expressed as a rate (the difference
between observed and non-crisis mortality rates), or
as a total number of excess deaths.»
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Demnach wird eine Ubersterblichkeit festgestellt, wenn
die Sterbefallzahlen oder die Sterberaten in einer Kri-
sensituation tber das Niveau der Sterblichkeit auer-
halb dieser Krisensituation hinausgehen. Beim Robert
Koch-Institut (2015, hier: Seite 42) st6t man in diesem
Kontext auch auf den Begriff der Basismortalitat:

«Ubersterblichkeit; es treten mehr Sterbefiille in einem
bestimmten Gebiet auf, als nach der Basismortalitdt
normalerweise zu erwarten gewesen wdren. Es ergibt
sich ein Map fiir die Intensitdt eines epidemischen
Geschehens. [...] Beispiel: Influenzawellen gehen oft
mit einer Exzessmortalitdt einher.»

Wichtig ist es deshalb stets genau zu definieren, wie
die Basismortalitit ermittelt wird, wenn eine Ubersterb-
lichkeit identifiziert werden soll. Hierfiir sind einfachere
deskriptive, aber auch komplexere wissenschaftliche
Ansdtze denkbar. Beim europdischen Mortalitdtsmo-
nitoring EuroMOMO wird zur Modellierung der Basis-
mortalitdt ein generalisiertes lineares Poissonregressi-
onsmodell, das fiir Uberdispersion korrigiert, eingesetzt
(EuroMOMO, 2020a). Abweichungen von der Basis-
mortalitdat werden mit sogenannten z-scores quantifiziert
(EuroMOMO, 2020b). Fiir seine Sonderauswertung im
Kontext einer Ubersterblichkeit in zeitlichem Zusammen-
hang mit der COVID-19-Pandemie hat das Statistische
Bundesamt hingegen einen einfachen deskriptiven Ver-
gleich mit dem Durchschnitt der Vorjahre durchgefiihrt.
Eine Ubersterblichkeit liegt nach dieser Definition dann
vor, wenn zu einem bestimmten Zeitpunkt im Jahres-
verlauf mehr Menschen sterben, als nach den Fallzahlen
vergangener Jahre zu erwarten gewesen ware.

Der grof3e Vorteil eines Vergleichs mit dem Durchschnitt
der Vorjahre ist die einfache und transparente Berech-
nung. Dabei muss allerdings beriicksichtigt werden,
dass bereits in Vorjahren stattgefundene Phasen einer
Ubersterblichkeit mit in die Durchschnittsberechnung
einflieen. Wenn hypothetisch in den Wintermonaten
in allen einbezogenen Vorjahren eine vergleichbare
influenzabedingte Ubersterblichkeit vorherrschte wie
im Betrachtungsjahr, dann wird ein einfacher Durch-
schnittsvergleich keine Ubersterblichkeit erkennen las-
sen, obwohl diese vorliegt. Im Umkehrschluss kann auch
nicht direkt auf eine Art ,,Untersterblichkeit* geschlos-
sen werden, wenn im Betrachtungsjahr keine influenza-
bedingte Ubersterblichkeit auftreten wiirde. Der Begriff
,Uuntersterblichkeit® ist ohnehin im wissenschaftlichen
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Kontext kaum gebréduchlich — das Gegenteil von Uber-
sterblichkeit in diesem Sinne ist die Basismortalitat.

Bei der Einordnung absoluter Sterbefallzahlen ist gene-
rell zu beriicksichtigen, dass diese auch von Grofie
und Altersstruktur der Bevolkerung beeinflusst werden
(vor allem: mehr Altere = mehr Sterbefille). Fiir Kurz-
zeitvergleiche im Laufe eines Jahres gilt allerdings die
Annahme, dass Gesamtbevdlkerungszahl und Alters-
struktur der Bevdlkerung sich nicht in einer solchen
Geschwindigkeit dndern, dass sie diesen saisonalen
Kurzzeitvergleich in erheblichem AusmaR beeinflussen.

4

Entwicklung der Sterbefallzahlen 2020
im Vergleich der Vorjahre

Dieses Kapitel enthdlt eine Analyse der Sterbefallzah-
len nach Kalenderwochen. In der Sonderauswertung
der Sterbefallzahlen stehen diese auch nach einzelnen
Kalendertagen zur Verfligung. Allerdings sind tagesge-
naue Sterbefallzahlen starker von Zufallsschwankungen
betroffen. Vorjahresvergleiche sind zudem erschwert,
da es auch typische Muster im Verlauf einer Woche gibt,
die dann zu beriicksichtigen waren. Monatsgenaue Aus-
wertungen hingegen kdnnen saisonale Entwicklungen
tiberdecken, die sich beim Blick auf wochengenaue Aus-
wertungen zeigen. Fiir das Jahr 2020 lagen bei Redak-
tionsschluss dieses Beitrags Daten bis zur letzten Mai-
woche mit dem Stand vom 26. Juni 2020 vor. Interpretiert
werden die Daten bis zum Ende der 20. Kalenderwoche
am 17. Mai, um die Auswirkungen von Nachmeldungen
auf die hier getdtigten Schlussfolgerungen moglichst
gering zu halten.

Bei der Einordnung des Jahresverlaufs der Sterbefall-
zahlen sind zundchst die typischen Schwankungen wah-
rend der Grippezeit von ungefahr Mitte Dezember bis
Mitte April zu beachten. Im Vergleich der vier Vorjahre
zeigen sich fiir 2016 in den ersten Monaten des Jahres
die geringsten Auswirkungen. Zwar waren die Sterbe-
fallzahlen verglichen mit dem Rest des Jahres in diesem
Zeitraum leicht erh6ht, jedoch ist hier kein deutliches
Maximum wie in den anderen Jahren erkennbar. Im Jahr
2017 betrug die maximale wochentliche Sterbefallzahl
23640 in Kalenderwoche 5, wdhrend der besonders
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Grafik 3

Wadchentliche Sterbefallzahlen in Deutschland in den Jahren 2016 bis 2020
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Datenquellen: Sterbefallstatistik 2016 bis 2018, Sonderauswertung der Sterbefallzahlen (Rohdaten)

starken Grippewelle im Jahr 2018 sogar 26 777 in Kalen-
derwoche 10. Auch 2019 waren durch die Grippewelle
mit einem Maximum von 20737 Sterbefdllen in Kalen-
derwoche 9 sichtbare Auswirkungen in der typischen
Grippezeit festzustellen. Im Jahr 2020 waren die Folgen
der Grippewelle in Bezug auf die Sterbefallzahlen dhn-
lich wie im Jahr 2016 vergleichsweise gering. Die leicht
héheren Zahlen bis Mitte Mdrz 2020 lassen sich im
Wesentlichen durch den Anstieg der Bevolkerungszah-
len und Verschiebungen in der Altersstruktur seit 2016
erkldren. N Grafik 3

Die Grippewelle gilt in diesem Jahr mit Ablauf der
12. Kalenderwoche (16. bis 22. Mirz) als beendet
(Robert Koch-Institut, 2020a). Daher sind Vergleiche
mit dem Durchschnitt der Vorjahre frilhestens ab dieser
Woche im Hinblick auf eine erste Einschdtzung einer
COVID-19-bedingten Ubersterblichkeit zielfiihrender
als in der Zeit davor. Hier wirkt sich fiir die Einordnung
eines moglichen ,,Corona-Effektes” noch schwéachend
aus, dass sich die Grippen in den Vorjahren auch tber
die 12. Kalenderwoche hinaus ausgewirkt haben. Es ist
deshalb durchaus denkbar, dass ein méglicher ,,Uber-
sterblichkeitseffekt“ in komplexeren wissenschaftlichen
Analysen noch deutlicher ausfallen wird, als in einem
einfachen Vergleich zum Vorjahresdurchschnitt. Hinzu
kommt, dass es vor dem 16. Mdrz nach Angaben des
Robert Koch-Instituts insgesamt weniger als 30 Todes-
falle gab, fiir die ein laborbestatigter COVID-19-Befund
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vorlag (Robert Koch-Institut, 2020b). Die ersten zweiein-
halb Monate des Jahres 2020 spielen zur Einschatzung
einer COVID-19-bedingten Ubersterblichkeit also ohne-
hin nur eine sehr untergeordnete Rolle.

N Grafik 4 zeigt die Entwicklung der Sterbefallzahlen
sowohl in absoluten Zahlen als auch in Sterberaten
bezogen auf 1000 Einwohnerinnen und Einwohner!3
und normiert auf ein Jahr. Die Normierung auf ein Jahr
erlaubt es, die Sterberaten fiir unterschiedlich lange
Zeitraume (zum Beispiel fiir Monate und Jahre) mitein-
ander zu vergleichen. Die Ergebnisse werden sowohl
fur die Gesamtzahlen aller Sterbefélle als auch fiir die
Altersgruppen 0 bis 79 Jahre und 80 Jahre und alter dar-
gestellt. Aus den Vorjahren wird ein Durchschnitt der
Jahre 2016 bis 2019 und exemplarisch das Jahr 2018
mit seinen besonders starken Auswirkungen der Grippe-
welle dargestellt.

Bei den gesamten Sterbefallzahlen haben sich von der
13. bis zur 18. Kalenderwoche (23. Mérz bis 3. Mai)
deutlich erhohte Sterbefallzahlen im Vergleich zum
Durchschnitt der Vorjahre gezeigt. In der 15. Kalender-
woche (6. bis 12. April) war die Abweichung mit knapp
2500 Féllen oder 14 % tiber dem Durchschnitt der Jahre

3 Bezogen auf die durchschnittliche Bevélkerung — zur Abschétzung
der durchschnittlichen Bevélkerung fiir 2020 wurden Ergebnisse aus
der 14. koordinierten Bevilkerungsvorausberechnung (Statistisches
Bundesamt, 2019) aus Variante 2 herangezogen.
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Grafik 4
Sterbefallzahlen und Sterberaten
1000
Alle Sterbefélle
Sterbefallzahlen Sterberaten je 1 000 Einwohner im Jahr
30000
A\~ 25000
A 20000 18
15000 /\ 15
10 000 12
5000 9
<
TTTTTTT T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T I T T TTITTTTT 0 TTTTT T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T TrTrTT T 0
1 5 10 15 20 25 30 35 40 45 52 1 5 10 15 20 25 30 35 40 45 52
Kalenderwoche Kalenderwoche
Altersgruppe 0 bis 79 Jahre
30 000
25000
20 000
15000 9
PN
—— _ 10000 ;é\e__ 2S ——
5000 3
TTTTTTT T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T I T T TTITTTTT 0 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII0
1 5 10 15 20 25 30 35 40 45 52 1 5 10 15 20 25 30 35 40 45 52
Kalenderwoche Kalenderwoche
Altersgruppe 80 Jahre und élter
30000
25000 180
20 000 /A\ 150
- 15000 AN\ 120
10 000 M 90
5000 60
<
TTI T T rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrs 0 TTTTTTTT T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T T 0
1 5 10 15 20 25 30 35 40 45 52 1 5 10 15 20 25 30 35 40 45 52
Kalenderwoche Kalenderwoche
== 2020 == 2018 == Durchschnitt der Jahre 2016 bis 2019
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2016 bis 2019 am groBten. Die altersgruppenspezi-
fische Betrachtung macht deutlich, dass dieser Effekt im
Wesentlichen auf eine iberdurchschnittliche Zunahme
der Sterbefdlle in der Altersgruppe 80 Jahre und alter
zuriickzufiihren ist. Hier lagen die Sterbefallzahlen in
der 15. Kalenderwoche um 22% (knapp 2200 Fille)
Uber dem Durchschnitt der vier Vorjahre. In der Alters-
gruppe von 0 bis 79 Jahren haben sich nur von der 14.
bis zur 16. Kalenderwoche (30. Marz bis 19. April) leicht
erhdhte Sterbefallzahlen gezeigt. Dieses Muster gilt
auch fiir eine separate Betrachtung der Altersgruppen
0 bis 64 Jahre und 65 bis 74 Jahre, weswegen diese
Altersgruppen hier zusammengefasst wurden.

Setzt man die Sterbefélle ins Verhaltnis zur Bevolkerung,
zeigt sich fur die gesamten Sterbefallzahlen ein dhn-
liches Muster wie bei den absoluten Zahlen. Die alters-
spezifische Betrachtung der Sterberaten offenbart aller-
dings, dass die tiberdurchschnittlichen Fallzahlen zum
Teil auch auf Verdnderungen in der Altersstruktur der
Bevdlkerung zuriickzufiihren sind. Die Zahl der 80-Jahri-
gen und Alteren zum Jahresende ist zwischen 2016 und
2019 um 15 %von 4,9 Millionen auf 5,7 Millionen gestie-
gen. Am Jahresende 2020 werden infolge des Geburten-
anstiegs in den 1930er-Jahren voraussichtlich um bis
zu 1 Million ab 80-Jdhrige (+ 20 %) mehr in Deutschland
leben als noch 2016 (Ergebnis 2020: Variante 2 der
14. koordinierten Bevolkerungsvorausberechnung). Ent-
sprechend sind selbst bei gleichbleibender Sterblich-
keit in dieser Altersgruppe auch mehr Sterbefille als im
Durchschnitt der Vorjahre zu erwarten. Dennoch zeigen
sich auch nach der Beriicksichtigung dieses Anstiegs
der Bevolkerungszahl in der 15. Kalenderwoche um
bis zu 9% erhohte Sterberaten. Die Wochen mit unter-
durchschnittlichen Sterberaten vor und nach der Uber-
sterblichkeitsphase deuten allerdings darauf hin, dass
auf den gesamten Jahresverlauf gesehen die bisherigen
Entwicklungen des Jahres 2020 nicht zu einem Anstieg
der Sterblichkeit fiihren werden. Eine abschlieBende
Einschdtzung wird allerdings erst auf Basis traditioneller
MaRzahlen wie der Lebenserwartung oder altersstandar-
disierter Sterberaten méglich sein, wenn sowohl Sterbe-
fall- als auch endgiiltige Bevdélkerungszahlen fiir das
gesamte Kalenderjahr 2020 vorliegen.
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Zusammenhang mit der Corona-Pandemie

Der Blick auf die Sterbefallzahlen legt nahe, dass deren
zeitweise Erhohung in einem Zusammenhang mit der
Pandemie stand, also ein Corona-Effekt naheliegend ist.
In der Tendenz decken sich die Befunde zur Ubersterb-
lichkeit mit den beim Robert Koch-Institut gemeldeten
Daten zu COVID-19-Todesfdllen. Die Zahl der labor-
bestatigten COVID-19-Todesfdlle war in der 15. Kalen-
derwoche genau wie die Differenzen der gesamten
Sterbefallzahlen zum Durchschnitt der vier Vorjahre am
groBten. Zur tberdurchschnittlich hohen Sterbefallzahl
kdnnen diese gemeldeten, aber auch nicht gemeldete
COVID-19-Todesfélle beitragen. Ebenso konnen Todes-
falle, die nur indirekt in einem Zusammenhang mit der
Pandemie stehen, die Sterbefallzahlen erh6hen. Deren
saisonale Entwicklung im Jahr 2020 mit einem Anstieg
Ende Marz und Anfang April ist zudem auffallig, weil sie
aufgrund der ausklingenden Grippewelle {iblicherweise
in dieser Jahreszeit von Woche zu Woche kontinuierlich
abnehmen. Den Grofteil der bisher gemeldeten COVID-
19-Todesfélle gab es von der 12. bis zur 20. Kalender-
woche (etwa 8200 Fille). In dieser Zeit lagen auch die
gesamten Sterbefallzahlen zusammengefasst in dieser
GroBenordnung iiber dem Durchschnitt der Jahre 2016
bis 2019 (um etwa 8 700 Falle). Dies deutet darauf hin,
dass andere Todesursachen fiir die aufféllige saisonale
Entwicklung nur eine untergeordnete Rolle spielen kon-
nen, zumal ein Teil des Anstiegs durch Verdnderungen in
der Altersstruktur begriindet ist. N Tabelle 1

Tabelle 1

Sterbefallzahlen nach Kalenderwochen und
COVID-19-Todesfille (Ereignisdatum)

Sterbefélle 2020

insgesamt Differenz zum | COVID-19-
Durchschnitt | Todesfalle
der Jahre 2016
bis 2019
Kalenderwoche 12 19 625 +70 162
Kalenderwoche 13 19612 +673 600
Kalenderwoche 14 20536 +2056 1364
Kalenderwoche 15 20363 +2470 1728
Kalenderwoche 16 19129 +1772 1580
Kalenderwoche 17 18387 +980 1155
Kalenderwoche 18 17711 +750 776
Kalenderwoche 19 17 394 +80 499
Kalenderwoche 20 16 690 -162 340
Kalenderwochen 12 bis 20 169 447 +8690 8204

Quellen: Sterbefallzahlen insgesamt: Statistisches Bundesamt (Stand: 26.06.2020),
COVID-19-Todesfille: Robert Koch-Institut (2020b; Stand: 25.06.2020)
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Auch die regionale Entwicklung nach Bundesldandern ver-
deutlicht den naheliegenden direkten Zusammenhang
mit der Pandemie. Die Sterbefallzahlen waren iiber meh-
rere Wochen hinweg in den beiden siidlichsten Bundes-
landern erhdht: im Maximum der 15. Kalenderwoche in
Bayern um 28 % und in Baden-Wiirttemberg um 24 % im
Vergleich zum Vorjahresdurchschnitt. Die Entwicklungen
waren demnach in den Bundeslandern am auffalligsten,
in denen bislang auch die meisten COVID-19-Todesfille
aufgetreten sind (Robert Koch-Institut, 2020c).

5

Fazit

Das Statistische Bundesamt stellt derzeit aus Anlass
der Corona-Pandemie tagesgenaue Sterbefallzahlen als
Rohdaten mit einem Abstand von knapp vier Wochen
zum eigentlichen Sterbegeschehen zur Verfiigung. Mit
der vorgezogenen Veroffentlichung von Rohdaten steigt
die Aktualitat, es werden jedoch andere Qualitatskrite-
rien eingeschrdnkt. Durch die friihe Bereitstellung der
Daten sind diese in geringem Umfang unvollstdndig,
die Sterbefallzahlen werden sich durch Nachmeldun-
gen noch erhdhen. Die Anteile fehlender Meldungen
sind unterschiedlich und hdngen stark von der Ndhe
zum aktuellen Datum ab. Auch bei regionalen Unterglie-
derungen gibt es Einschrankungen, da sich die Anteile
unvollstandiger Meldungen unterscheiden und der
Wohnort in den Rohdaten derzeit noch nicht ausgewer-
tet werden kann.

Die Bereitstellung nahezu vollstandiger Sterbefallda-
ten benotigt Zeit. Das zeigt auch der internationale Ver-
gleich — andere Lander konnen Daten in der Regel nur
dann schneller bereitstellen, wenn sie statt des tatsach-
lichen Sterbedatums das Meldedatum auswerten (zum
Beispiel das Vereinigte Kdnigreich), Schatzmodelle auf
Basis unvollstdndiger Daten einsetzen (zum Beispiel die
Schweiz) oder zu einem Grofteil unvollstandige Daten
veroffentlichen (zum Beispiel Norwegen).

Der Blick in andere Lander zeigt auch, dass die Corona-
Pandemie in Deutschland bisher vergleichsweise
geringe Auswirkungen im Hinblick auf eine etwaige
Ubersterblichkeit hatte. Ein Zusammenhang der erhdh-
ten Sterbefallzahlen mit dem gleichzeitigen Auftreten
von COVID-19-Todesfallen in gleicher Grofienordnung
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ist zwar naheliegend, jedoch wurden beispielsweise
die Dimensionen der Grippewelle 2018 nicht erreicht.
Dieses Bild sieht in vielen Landern vollig anders aus.
Das statistische Amt Frankreichs (Insee) beispielsweise
weist flir die Monate Marz und April 2020 eine gegen-
tiber 2019 um 26 % erhdhte und gegeniiber 2018 um
16 % erhdhte Sterblichkeit aus (Insee, 2020). Das natio-
nale statistische Amt Italiens (Istat) berichtet sogar von
einer um 49 % erhohten Sterbefallzahl fiir Marz 2020
im Vergleich zum Durchschnitt der Jahre 2015 bis 2019
(Istat, 2020). Fiir den Ballungsraum Stockholm meldet
das nationale statistische Amt Schwedens (SCB) fiir die
Kalenderwochen 14 bis 16 sogar doppelt so hohe Ster-
befallzahlen wie im Durchschnitt dieser fiinf Vorjahre
(SCB, 2020). Auch in anderen Ldndern war die Sterblich-
keit regional teilweise noch wesentlich deutlicher erh6ht
als im jeweiligen Landesdurchschnitt.

Aus den bislang vergleichsweise geringen Auswirkun-
gen der Pandemie in Deutschland lasst sich deshalb
keineswegs schlieflen, dass das neuartige Coronavirus
SARS-CoV-2 ungefahrlich sei oder weniger gefahrlich als
die Grippe. Vielmehr deutet die Entwicklung in Deutsch-
land darauf hin, dass Manahmen zur Einddmmung der
Infektionen vergleichsweise effizient eingesetzt wur-
den. Modellrechnungen gehen von 370000 bis 770000
zusatzlichen Sterbefdllen in Deutschland aus, waren
diese MaBnahmen nicht ergriffen worden und hatte sich
das Verhalten der Menschen nicht gedndert (Flaxman
und andere, 2020). lul
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Sonderauswertung der Sterbefallzahlen 2020

RECHTSGRUNDLAGEN

Auszug aus dem Personenstandsgesetz vom 19. Februar 2007 (BGBI. | Seite 122),
das zuletzt durch Artikel 88 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBL. | Seite 1328)
gedndert worden ist:

Kapitel 6 Sterbefall, Abschnitt 1 Anzeige und Beurkundung:
§28 Anzeige

Der Tod eines Menschen muss dem Standesamt, in dessen Zustandigkeitsbereich er
gestorben ist,

1. von denin §29 Abs. 1 Satz 1 genannten Personen miindlich oder

2. von denin §30 Abs. 1 genannten Einrichtungen schriftlich

spatestens am dritten auf den Tod folgenden Werktag angezeigt werden.

§29 Anzeige durch Personen

(1) Zur Anzeige sind verpflichtet

1. jede Person, die mit dem Verstorbenen in hduslicher Gemeinschaft gelebt hat,
2. die Person, in deren Wohnung sich der Sterbefall ereignet hat,

3. jede andere Person, die bei dem Tod zugegen war oder von dem Sterbefall aus
eigenem Wissen unterrichtet ist.

Eine Anzeigepflicht besteht nur, wenn eine in der Reihenfolge friiher genannte Person
nicht vorhanden oder an der Anzeige gehindert ist.

(2) Ist mit der Anzeige ein bei einer Handwerkskammer oder Industrie- und Handels-
kammer registriertes Bestattungsunternehmen beauftragt, so kann die Anzeige auch
schriftlich erstattet werden.

§30 Anzeige durch Einrichtungen und Behdrden

(1) Bei Sterbefillen in Krankenhdusern, Alten- und Pflegeheimen sowie sonstigen
Einrichtungen gilt § 20 entsprechend.

(2) Ist ein Anzeigepflichtiger nicht vorhanden oder ist sein Aufenthaltsort unbekannt
und erlangt die fiir den Sterbeort zustandige Gemeindebehdrde Kenntnis von dem
Sterbefall, so hat sie die Anzeige zu erstatten.

(3) Findet {iber den Tod einer Person eine amtliche Ermittlung statt, so wird der
Sterbefall auf schriftliche Anzeige der zustandigen Behorde eingetragen.
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RECHTSGRUNDLAGEN

Kapitel 5 Geburt, Abschnitt 1 Anzeige und Beurkundung:
§20 Anzeige durch Einrichtungen

Bei Geburten in Krankenhdusern und sonstigen Einrichtungen, in denen Geburtshilfe
geleistet wird, ist der Trager der Einrichtung zur Anzeige verpflichtet. Das Gleiche gilt
fiir Geburten in Einrichtungen, die der Unterbringung psychisch Kranker dienen, in
Einrichtungen der Trdger der Jugendhilfe sowie in Anstalten, in denen eine Freiheits-
strafe, ein Jugendarrest oder eine freiheitsentziehende Maf3regel der Besserung und
Sicherung vollzogen wird. Die Anzeigeberechtigung derin § 19 genannten Personen
und ihre Auskunftspflicht zu Angaben, die der nach Satz 1 oder 2 zur Anzeige Ver-
pflichtete nicht machen kann, bleiben hiervon unberiihrt.

Auszug aus dem Gesetz iiber die Statistik der Bevilkerungsbewegung und die Fort-
schreibung des Bevilkerungsstandes (Bevilkerungsstatistikgesetz — BevStatG)
vom 20. April 2013 (BGBIL. | Seite 826), das zuletzt durch Artikel 9 des Gesetzes vom
18. Dezember 2018 (BGBI. | Seite 2639) gedndert worden ist:

§ 2 Statistik der natiirlichen Bevolkerungsbewegung

(1) Die nach Landesrecht fiir die Fiihrung der Personenstandsregister zustandigen
Stellen {ibermitteln den statistischen Amtern der Linder mindestens monatlich die
Daten zu EheschlieBungen und Umwandlungen von Lebenspartnerschaften in Ehen,
lebend- und totgeborenen Kindern sowie Sterbeféllen. Die Daten sind elektronisch zu
ibermitteln, soweit die technischen Voraussetzungen hierfiir geschaffen sind. Bei der
elektronischen Ubermittlung ist ein dem Stand der Technik entsprechendes Verschliis-
selungsverfahren zu verwenden.

[...]

(4) Bei Sterbefidllen werden folgende Daten tibermittelt:

1. als Erhebungsmerkmale

a) Sterbetag und Standesamt, das den Sterbefall registriert hat,

b) Tag, Ort und Staat der Geburt, Geschlecht, Staatsangehdorigkeit, Familienstand,
Wohnort,

¢) bei Kindern, die innerhalb der ersten 24 Lebensstunden starben: zusatzlich
Lebensdauer,

d) Tag der Geburt und Geschlecht des hinterbliebenen Ehegatten oder des hinter-
bliebenen Lebenspartners oder der hinterbliebenen Lebenspartnerin,

2. als Hilfsmerkmale
a) Registernummer,
b) Monat und Jahr der Beurkundung,

¢) Anschrift, unter der die verstorbene Person zuletzt gemeldet war.

50 Statistisches Bundesamt | WISTA | 4 | 2020



EXDAT — EXPERIMENTELLE DATEN
UND METHODEN FUR EINE
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N Schliisselwdrter: Digitalisierung — neue digitale Daten — Machbarkeitsstudie —
Werkstattbericht — Relevanz

ZUSAMMENFASSUNG

In der neuen Rubrik ,,EXDAT — Experimentelle Daten* unter www.destatis.de veroffent-
licht das Statistische Bundesamt seit Anfang des Jahres 2020 regelmafiig neue, inno-
vative Projektergebnisse. Sie entstehen auf der Grundlage neuer Datenquellen und
Methoden. Im Reifegrad und in der Qualitadt unterscheiden sie sich von amtlichen Sta-
tistiken, insbesondere in Bezug auf Harmonisierung, Erfassungsbereich und Metho-
dik. Dennoch sind es Ergebnisse der Statistischen Amter des Bundes und der Lénder,
die interessante, neue Perspektiven auf verschiedene Themenfelder der Statistik bie-
ten. Im Zuge der Coronakrise konnten einige EXDAT-Veroffentlichungen bereits dazu
beitragen, Auswirkungen der Pandemie auf die wirtschaftliche Entwicklung sichtbar
zu machen.

N Keywords: digitalisation — new digital data — feasibility study —
workshop report — relevance

ABSTRACT

In its new EXDAT — Experimental data section at www.destatis.de, the Federal Statistical
Office has regularly published new and innovative project results since the beginning
of 2020. These are obtained by using new data sources and methods. Both the degree
of maturity and quality of the results differ from those of official statistics, especially re-
garding harmonisation, coverage and methodology. Nonetheless these results of the
statistical offices of the Federation and the Ldnder offer new and interesting ways of
looking at various statistical topics. During the coronavirus crisis, some EXDAT articles
have contributed to illustrating the impact of the pandemic on the economic develop-
ment.
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Einleitung

Die Digitalisierung bewegt und verdndert unsere Gesell-
schaft und unsere Wirtschaftsweise in deutlichem Mafe.
Die amtliche Statistik mit ihren Grundsatzen Neutralitat,
Objektivitdat und fachliche Unabhangigkeit muss die
Realitdt addaquat abbilden und bleibt davon natiirlich
nicht unberiihrt. Es verdndern sich zum einen die ,,Mas-
senerscheinungen®, zu denen die statistischen Amter
laut ihrem Auftrag Daten ,,erheben und sammeln®, zum
anderen auch die ,,jeweils sachgerechten Methoden und
Informationstechniken®, unter denen die ,,Daten unter
Verwendung wissenschaftlicher Erkenntnisse®“ gewon-
nen werden. Diese Zitate entstammen alle dem §1 Bun-
desstatistikgesetz, dem sogenannten Grundgesetz der
amtlichen Statistik.

Um ihren jeweiligen gesetzlichen Auftrag zu erfiillen,
haben sich die statistischen Amter weltweit sowohl in
technischer als auch in methodischer Hinsicht weiterzu-
entwickeln. Dabei entstehen sehr viele Machbarkeits-
studien auf der Grundlage neuer Daten und Methoden,
deren erfolgreiche Resultate spdter in die laufenden
Berechnungen einflieen sollen. Die Ergebnisse dieser
Studien sind dabei iberwiegend noch experimentell.
Die experimentellen Daten unterscheiden sich grund-
satzlich im Reifegrad von amtlichen Statistiken, bei-
spielsweise in Bezug auf die Harmonisierung, den Erfas-
sungsbereich oder die Methodik. Trotzdem sind dies
Ergebnisse der statistischen Amter und haben einen
zusatzlichen Erkenntnismehrwert.

Mit der globalen Ausbreitung des SARS-CoV-2-Virus und
der dadurch verursachten Erkrankung COVID-19 hat sich
gezeigt, dass sich die amtliche Statistik gegenwartig
sehr schnell weiterzuentwickeln hat. Derzeit miissen
vielfdltige politisch wichtige Entscheidungen getroffen
werden, beispielsweise liber die wirtschafts- und finanz-
politischen Krisenmanahmen sowie beziiglich der
Lockerungen der zur Einddmmung der Pandemie erlas-
senen Beschrankungen und Verbote. Die Daten der amt-
lichen Statistik sind dabei eine wichtige Grundlage fiir
faktenbasierte Entscheidungen. Die meisten qualitativ
etablierten Statistiken beziehungsweise Konjunkturindi-
katoren sind aber haufig zu ,trage”, um die Entwicklung
sehr nah am aktuellen zeitlichen Rand abzubilden. Viel
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friiher als gedacht werden nun neue digitale Daten und
Methoden, die sich noch im experimentellen Stadium
befinden, in der Entscheidungsfindung bendtigt.

Mit der Rubrik ,,EXDAT — Experimentelle Daten“ verof-
fentlicht das Statistische Bundesamt seit Anfang des
Jahres 2020 neue innovative Projektberichte und -ergeb-
nisse unter www.destatis.de. Ziel von EXDAT war es zu
Beginn, mogliche neue Verfahren und Methoden trans-
parent vorzustellen, aber insbesondere auch vielfaltige
Reaktionen aus dem Kreis der Nutzerinnen und Nutzer
sowie der Auskunftgebenden zu erhalten. Geplant war,
insbesondere laufende Forschungsprojekte in ersten
Veroffentlichungen vorzustellen. Bedingt durch die
Coronakrise sind nun auch eine Reihe von EXDAT-Ergeb-
nissen verdffentlicht worden, die ganz gezielt auf den
gegenwartigen Informationsbedarf in der Krise reagie-
ren. Dazu wurden in erster Linie Analysen auf der Grund-
lage neuer digitaler Daten und Methoden durchgefiihrt.
Exemplarisch zu nennen sind hier die Scannerkassen-
daten fiir die Preisstatistik oder der Mobilitatsindex.

Das Konzept, Machbarkeitsstudien auf der Grundlage
experimenteller Daten und Methoden explizit in einer
eigenen Reihe zu veréffentlichen, ist nicht ganz neu. Ins-
besondere das niederldndische statistische Amt CBS,
aber auch das statistische Amt des Vereinigten Konig-
reichs ONS haben erste Ergebnisse in einer eigenen
Rubrik schon 2018 publiziert. Diese sowie weitere Ent-
wicklungen stellt Kapitel 2 dar.

Das EXDAT-Angebot des Statistischen Bundesamtes
umfasst derzeit neun Beitrdge, die in Kapitel 3 vorge-
stellt werden. Der experimentelle Charakter der einzel-
nen Verdffentlichungen variiert dabei je nach Beitrag.
Ein Unterschied liegt beispielsweise darin, ob neue
Datenquellen getestet oder neue Methoden erprobt wer-
den. Einen weiteren stark variierenden Faktor stellt der
Reifegrad der verdffentlichten experimentellen Statis-
tiken dar. Dieser reicht von Machbarkeitsstudien bezie-
hungsweise Werkstattberichten bis hin zu wdchentlich
aktualisierten Daten. Ein Ausblick beendet diesen Uber-
sichtsartikel, bevor nachfolgend vier Artikel dieses Hefts
intensiver auf EXDAT-Beitrage eingehen.
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2

EXDAT als Entwicklungsschritt zu neuen
innovativen amtlichen Statistiken

Weltweit beschiftigen sich nationale statistische Amter
mit der Frage, in welcher Form neue digitale Daten und
Methoden in die Statistikproduktion integriert werden
konnen. Dies geschieht zum einen in den jeweiligen
Landern, angepasst an die nationalen rechtlichen
wie landesspezifischen Rahmenbedingungen, sowie
zum anderen in enger internationaler Kooperation. Im
Europdischen Statistischen System (ESS) arbeiten die
nationalen statistischen Amter insbesondere in den
ESSnet-Projekten Big Data | und Il in dieser Frage eng
zusammen.!! Im Zuge dieser beiden ESSnet-Projekte
und den damit verbundenen Arbeiten sind vielféltige
Ergebnisse entstanden. Die wenigsten davon haben
schon einen solchen Entwicklungstand, dass die vor-
handenen Daten oder Methodenkenntnisse direkt in
amtliche Statistikprodukte eingehen konnten. Trotz-
dem sind es Ergebnisse der statistischen Amter, die
auch unter den in der Regel bekannten methodischen
oder qualitativen Beschrankungen einen Erkenntnis-
wert haben. Zur Veroffentlichung dieser Projekter-
gebnisse, aber auch zur Abgrenzung zu den iblichen
reiferen Produkten der amtlichen Statistik, hat eine
Reihe von statistischen Amtern die Rubrik ,,Experimen-
telle Daten“ im Bereich ihrer elektronischen Veroffent-
lichung etabliert.

Eines der ersten Amter, die eine eigene Reihe fiir Ergeb-
nisse auf der Grundlage neuer digitaler Daten und
Methoden einrichteten, war das statistische Amt der
Niederlande. Das CBS hat schon sehr friih fiir die Arbei-
ten mit neuen digitalen Daten eine zentrale Arbeitsein-
heit, das Center for Big Data Statistics (CBDS), aufgebaut
(www.cbs.nl). Ergebnisse, die hier in vielfdltigen Projek-
ten, teilweise in europdischer Zusammenarbeit, ent-
standen sind, werden als Beta Products verdffentlicht

(www.cbs.nl).

Das statistische Amt des Vereinigten Konigreichs hat
ebenfalls einen eigenen Forschungsbereich fiir die
Arbeiten mit neuen digitalen Daten und Methoden
eingerichtet. In Kooperation mit verschiedenen For-

1 Siehe hierzu https://ec.europa.eu
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schungseinrichtungen und Universitdten hat ONS den
sogenannten Data Science Campus etabliert (http://data-
sciencecampus.ons.gov.uk/). Projektergebnisse wer-
den hier unter anderem in einer Working Paper Reihe
des ONS (https://onsbigdata.github.io/publications/)
sowie rein online als Ergebnisse des Data Science Cam-
pus verdffentlicht.

Mittlerweile haben auch Eurostat und weitere nationale
statistische Amter Online-Publikationsformen entwi-
ckelt, um Projektergebnisse zu verdffentlichen. Eine
Ubersicht mit jeweiligen Links findet sich auf den Sei-
ten des ESS (https://ec.europa.eu). Leider stehen noch
nicht alle Seiten auch in englischer Sprache zur Verfi-
gung. Gerade vor dem Hintergrund der Corona-Pande-
mie sehen die europdischen statistischen Amter im ESS
den steigenden Bedarf an experimentellen Daten.

3

EXDAT-Veroffentlichungen
des Statistischen Bundesamtes

Gestartet ist das EXDAT-Angebot Anfang des Jahres 2020
mit der Veroffentlichung zweier Machbarkeitsstudien
auf der Basis von Mobilfunk- und Satellitendaten und
einem methodischen Werkstattbericht aus dem Bereich
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen.

Derzeit stehen neun EXDAT-Veroffentlichungen zur Ver-
figung:

> Tagesaktueller Mobilitatsindikator auf Basis von
Mobilfunkdaten

> Umsatzsteuervoranmeldungen

> Kreditvergaben in der Kreditwirtschaft und Auskiinfte
flir Online-Transaktionen

> Arbeitstdglich aktualisierter Lkw-Maut-Fahrleistungs-
index

> Scannerkassendaten in der Preisstatistik

> Georeferenzierte SGB-II-Hilfequoten fiir Deutschland
> Gesamtwirtschaftlicher Frithindikator

> Smart Business Cycle Statistics mit Satellitendaten

> Bevolkerungsdarstellung mit Mobilfunkdaten

53


https://www.cbs.nl/en-gb/our-services/unique-collaboration-for-big-data-research
https://www.cbs.nl/en-gb/about-us/innovation
https://ec.europa.eu/eurostat/cros/content/essnet-big-data_en
http://datasciencecampus.ons.gov.uk/
http://datasciencecampus.ons.gov.uk/
https://onsbigdata.github.io/publications/
https://ec.europa.eu/eurostat/web/ess/experimental-statistics

Stefan Hauf, Shari Stehrenberg, Prof. Dr. Markus Zwick

Im Folgenden werden die oben gelisteten EXDAT-Verof- auf den Seiten von EXDAT und zu einzelnen Themen
fentlichungen kurz vorgestellt. Ausfiihrliche Darstellun- auch in diesem Heft.
gen, Daten und Methodenbeschreibungen finden sich

Grafik 1

Verdnderung der Pendlermobilitdt auf Landkreisebene im Mai 2020
Verdnderungsrate in % gegeniiber Mai 2019

Verdnderungsrate in %
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Quellen: Teralytics, eigene Berechnung | © GeoBasis-DE / BKG 2019

2020-01-0307
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Tagesaktueller Mobilitatsindikator
auf Basis von Mobilfunkdaten

Die Covid-19-Pandemie zeigt den Bedarf und das grofie
gesellschaftliche sowie politische Interesse an tages-
aktuellen Informationen zur Mobilitdt der Gesellschaft
und deren Entwicklung. Dies kann mit traditionellen
Erhebungsprodukten der amtlichen Statistik nicht zeit-
nah abgebildet werden. Mobilfunkdaten haben das
Potenzial, diese Nachfrage durch tagesaktuelle Analy-
sen zu bedienen.

In einem ersten Schritt wurden daher aufbauend auf
Datensdtzen der Firma Teralytics mit Mobilfunkdaten
der Firma Telefonica tagliche Mobilitatsindikatoren auf
Gemeinde- und Kreisebene entwickelt.

Zusétzlich wurde versucht, mittels der Mobilfunkdaten
Pendlerstrome naherungsweise abzubilden und somit
Verdnderungen des Mobilitdtsverhaltens der Arbeits-
bevolkerung zu erfassen. Berufspendlerinnen und
Berufspendler werden definiert als Personen, deren
Arbeitsstatte in einer anderen Gemeinde liegt als ihr
Wohnort. Um eine Anndherung an diese Definition zu
erreichen, werden fiir die Berechnung des Indikators
ausschlieBlich solche Bewegungen beriicksichtigt, die
wochentags zwischen 05:00 und 10:00 Uhr sowie zwi-
schen 15:00 und 20:00 Uhr tiber eine Gemeindegrenze

unternommen werden. Der Indikator kann lediglich als
Ndherungswert hinsichtlich der Verdnderung des Pend-
lerverhaltens verstanden werden. Grund dafiir ist, dass
der Ausschluss weiterer Bewegungen an Wochentagen
zwischen Gemeinden in diesen Zeitrdumen anhand
der vorliegenden Mobilfunkdaten zum aktuellen Zeit-
punkt nicht moglich ist. Die Ergebnisse des Indikators
als Anzeiger fiir Pendlerverhalten sind daher nur einge-
schrankt zu interpretieren. N Grafik 1

In einem ndchsten Schritt ist nun zu priifen, ob sich der
Indikator zum Pendlerverhalten als Nowcast fiir die Kon-
junktur auf kleinrdumiger Ebene nutzen lasst und ob sich
Mobilfunkdaten eignen, um auch die Pendlerbewegun-
gen zum Beispiel im Bereich der Schiilerinnen und Schi-
ler sowie bei Studierenden tagesaktuell abzubilden.

Umsatzsteuervoranmeldung

Der neue experimentelle Frithindikator fiir die Konjunk-
turentwicklung der gewerblichen Wirtschaft aus Umsatz-
steuervoranmeldungen ermdglicht friihzeitig Aussagen
zur Umsatzentwicklung der gewerblichen Wirtschaft,
bevor die amtlichen Ergebnisse aus den Konjunktur-
erhebungen nach Wirtschaftsbereichen vorliegen (Lo-
renz/Fries, 2020). N Grafik 2

Grafik 2
Friihindikator aus Umsatzsteuervoranmeldungen fiir die gewerbliche Wirtschaft!*
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1 Abschnitte B bis N, ohne K und L der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008. 2020 - 01 - 0309
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Datenbasis fiir den Frithindikator sind die Umsatzsteuer- tung regelmaBig ergdnzend zu Primdrerhebungen in den
voranmeldungen, die monatlich an die amtliche Statis- Bereichen Handel, Baugewerbe und Dienstleistungen
tik ibermittelt werden. Fiir Auswertungen zum aktuellen verwendet. Die Auswertung der reinen Verwaltungs-
Berichtsmonat mit einer Aktualitdt von unter 30 Tagen daten ber die gesamte gewerbliche Wirtschaft hinweg

nach Monatsende ist die Datenlage jedoch noch recht —und fiir den aktuellen Monat mit besonders unvoll-
unvollstdndig. In der Regel liegen etwa 20 bis 25% des standigen Angaben — hat experimentellen Charakter.
Umsatzes filir den aktuellen Monat vor. Daten fiir zuriick- Der Umsatzindex wird ab sofort monatlich auf der EXDAT-

liegende Monate sind hingegen weitgehend vollstandig Seite aktualisiert.
und werden in der aktuellen Konjunkturberichterstat-

Grafik 3

Online-Transaktionen, neue Kreditvertrdge und neue Hypothekenvertrdge 2020
Verdanderung gegeniiber der entsprechenden Vorjahreswoche in %
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Kreditvergaben in der Kreditwirtschaft
und Auskiinfte fiir Online-Transaktionen

Als neue Indikatoren mit experimentellem Charakter
veroffentlicht das Statistische Bundesamt seit dem
8. Mai 2020 die Entwicklung der Zahl von Online-
Geschdften sowie von neuen Kreditvertragen und
Hypotheken fiir Privatkundinnen und Privatkunden. Die
drei Indikatoren werden wochentlich aktualisiert und
zeigen die Veranderungen gegeniiber der jeweiligen
Vorjahreswoche. Die Daten werden auf Basis einer Ver-
einbarung wochentlich aus dem Bereich von Informati-
onsdienstleistern zur Verfligung gestellt (Hauf, 2020).
N Grafik 3

Der erste der drei Indikatoren zur Entwicklung des
Online-Handels betrifft Online-Transaktionen. Er beruht
auf den Auskiinften von Informationsdienstleistern, die
bei der Geschédftsanbahnung den Verkduferinnen und
Verkdufern Informationen zur Identitdt und Bonitat der
Kauferinnen und Kaufer zur Verfiigung stellen. Der neue
Indikator zeigt auf dieser Grundlage die Entwicklung der
Online-Transaktionen in Deutschland gegeniiber dem
Vorjahr und liefert damit Riickschliisse auf die Aktivita-
ten bei Online-Geschéften.

Der zweite Indikator zu Kreditvertrdgen liefert Hinweise
auf das private Konsumverhalten. Erfasst werden neue

Grafik 4
Taglicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex ab Januar 2020
2015=100

Kreditvertrdge, beispielsweise beim Ratenkauf oder
sonstige Konsumentenkredite, aber zum Beispiel keine
Darlehensvertrdge bei der Immobilienfinanzierung.

Der dritte experimentelle Indikator aus dem Bereich
von Informationsdienstleistern zeigt, wie viele Hypothe-
kenvertrdge zwischen Banken und Privatkunden abge-
schlossen wurden. Die neuen Hypothekenvertrdge sind
ein Indikator fiir Aktivitaten im Immobilienbereich.

Arbeitstdglich aktualisierter
Lkw-Maut-Fahrleistungsindex

Der Lkw-Maut-Fahrleistungsindex liefert friihzeitig An-
haltspunkte zur Entwicklung der Industrieproduktion in
Deutschland. Er wurde gemeinsam mit dem Bundesamt
fur Guterverkehr entwickelt und zeichnet die Entwick-
lung der Fahrleistung von grofien Lastkraftwagen mit
mindestens vier Achsen auf deutschen Bundesautobah-
nen nach.

Der Index wird aus digitalen Prozessdaten der Lkw-
Mauterhebung berechnet und wéhrend der Coronakrise
nicht mehr nur monatlich, sondern auch arbeitstadglich
aktualisiert. Die Ergebnisse bilden damit die Fahrleis-
tung mit flinf- bis neuntdgigem Abstand sehr aktuell ab.
N Grafik 4
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Die Tagesdaten zum Lkw-Maut-Fahrleistungsindex wer-
den auch in kalender- und saisonbereinigter Form an-
geboten, die Bereinigung wird von der Deutschen Bun-
desbank durchgefiihrt. Da sich die Verfahren zur Saison-
bereinigung von Tagesdaten noch in der Entwicklung
befinden, werden die saisonbereinigten Tagesdaten des
Lkw-Maut-Fahrleistungsindex als experimentell bezeich-
net (ausfiihrlich siehe Cox und andere, 2020).

Scannerkassendaten in der Preisstatistik

Digital verfiighare Kassendaten des Einzelhandels,
sogenannte Scannerdaten, sind eine vielverspre-
chende Datenquelle fiir die Preisstatistik. In der amt-
lichen Verbraucherpreisstatistik wird die manuelle
Preiserhebung durch Preiserheberinnen und Preiser-
heber vor Ort in den Geschéften und Dienstleistungs-
unternehmen durch neue Formen der Preiserhebung
ergdnzt oder teilweise ersetzt. Scannerdaten sind digi-
tale Transaktionsdaten unter anderem iiber Umsatz,
Absatz und Art der verkauften Artikel, die an den Kas-
sen von Einzelhandelsgeschaften erfasst werden. Ins-
gesamt haben Scannerdaten das Potenzial, die Genau-
igkeit und Qualitat der Messung der Verbraucherpreise
fur ausgewdhlte Produktgruppen zu sichern. Aktuell
bereitet das Statistische Bundesamt den Einsatz von
Scannerdaten in der laufenden Produktion vor.

Grafik 5

Absatz von ausgewdhlten Verbrauchsgiitern nach Kalenderwochen

32. Kalenderwoche 2019 = 100

Wahrend die Scannerdaten in der reguldren Preisstatis-
tik noch nicht dauerhaft zum Einsatz kommen, konnten
sie in der Coronakrise bereits fiir Sonderauswertun-
gen genutzt werden. So konnten die Scannerdaten bei
COVID-19-bedingten Erhebungsausfdllen im Rahmen
der traditionellen Preiserhebung des Verbraucherpreis-
index verwendet werden. Zudem hat das Statistische
Bundesamt in verschiedenen Pressemitteilungen mit-
hilfe von Scannerdaten die Nachfrage nach bestimmten
Gltern des taglichen Bedarfs, wie Seife, Toilettenpapier,
Desinfektionsmittel und alkoholische Getranke, darge-
stellt. N Grafik 5

Die zugrunde liegenden Scannerdaten basieren aktuell
auf einer geringen Anzahl von Filialen aus dem gesam-
ten Bundesgebiet. Sie sind daher bisher nur einge-
schrankt reprasentativ fiir das Kaufverhalten in Deutsch-
land und demzufolge als experimentell zu betrachten
(Koch/Erdemsiz, 2020; Mai/Kretzschmar, 2020). Per-
spektivisch bietet die Nutzung von Scannerdaten auch
der Konjunkturstatistik des Einzelhandels neue Moglich-
keiten. Ein Schwerpunkt ist das Errechnen monatlicher
Unternehmensumsdtze anhand von Scannerdaten, um
Unternehmen weiter entlasten zu konnen. Erste Unter-
suchungen zeigen, dass solch eine Umrechnung mog-
lich ist und die errechneten Umsédtze den gemeldeten
Umsdtzen anndhernd gleichen.
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Georeferenzierte SGB-II-Hilfequoten
fiir Deutschland

Das Statistische Bundesamt und der Bereich Statistik der
Bundesagentur fiir Arbeit haben im Rahmen eines Proof
of Concept (PoC) georeferenzierte SGB-lI-Hilfequoten fir
Deutschland berechnet und in einer interaktiven Karte
(https://arcg.is/Ou5SXK) dargestellt.

SGB-ll-Hilfequoten geben den Anteil von hilfebediirf-
tigen Personen an einer bestimmten Bevdélkerungs-
gruppe an. Als ,hilfebediirftig“ werden hier Personen
bezeichnet, wenn sie berechtigt sind, Leistungen nach
dem Sozialgesetzbuch (SGB) Zweites Buch (Il) — Grund-
sicherung fiir Arbeitsuchende — zu erhalten.

Fir die Berechnung der Anteile der SGB-Il-Leistungs-
berechtigten an der Bevodlkerung werden zum einen
die Ergebnisse aus der Grundsicherungsstatistik der
Bundesagentur fiir Arbeit und zum anderen die anony-
misierten Daten des Zensus 2011 herangezogen. Die
SGB-II-Hilfequoten werden kartografisch in Form von
Rasterkarten visualisiert. Dabei wird fiir jede Rasterzelle
die berechnete Quote ausgewiesen.

SGB-lI-Hilfequoten verdeutlichen somit das Risiko einer
Bevolkerungsgruppe oder einer Familien- beziehungs-
weise Lebensform, hilfebediirftig zu sein. Insbesondere
ermoglichen sie eine bessere regionale Vergleichbarkeit
von Hilfebedurftigkeit.

Gesamtwirtschaftlicher Frithindikator

Mit dem Projekt zur Entwicklung eines BIP-Nowcast|2
folgt das Statistische Bundesamt einem Nutzerinteresse
aus Forschung, Wirtschaftsanalyse und Politik an schnell
verfligharen Daten zur konjunkturellen Entwicklung. Der
Frithindikator bezieht neben ersten amtlichen Basis-
daten fiir ein abgelaufenes Quartal weitere neue digitale
Daten sowie nicht amtliche Konjunkturindikatoren ein.
Diese werden mit 6konometrischen Modellschdtzungen
kombiniert. Die Revisionsanfalligkeit des Nowcast erfiillt
bereits teilweise die europdischen Qualitdtskriterien an
eine spdtere BIP-Schnellschadtzung. Seine Genauigkeit

2 Als BIP-Nowcast wird eine friihe Schatzung des Bruttoinlands-
produkts (BIP) nach t+10 Tagen nach Ablauf eines Quartals
bezeichnet (Dickopf und andere, 2019).
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liegt jedoch noch unter der der sogenannten BIP-Flash-
Schnellschdtzung, die das Statistische Bundesamt ab
dem zweiten Quartal 2020 bereits 30 Tage nach Quar-
talsende verdffentlichen wird. Mit der Machbarkeitsstu-
die zum BIP-Nowcast nimmt das Statistische Bundes-
amt eine Vorreiterrolle unter den Statistikbehdrden in
Europa ein. Sie soll den Frithindikator verbessern und
schrittweise revisionssicher machen, sodass er allen
hohen amtlichen Qualitatskriterien gerecht wird. Aktu-
elle Ergebnisse des Frithindikators werden allerdings bis
auf Weiteres nur im Zusammenhang mit nachgelager-
ten Analysen und mit deutlichem Zeitverzug veroffent-
licht. Grund dafir ist, die Genauigkeit des Nowcast im
Vergleich zur BIP-Flash-Schnellschdtzung beurteilen zu
kdnnen.

Smart Business Cycle Statistics
mit Satellitendaten

Satelliten kdnnen die Erdoberflache grof¥flachig in ver-
schiedenen Auflosungen aufnehmen und bieten auf-
grund der schnellen zeitlichen Verfiigbarkeit nach Auf-
nahmedatum ein grofles Potenzial als Datenquelle fiir
die amtliche Statistik. In Machbarkeitsstudien unter-
sucht das Statistische Bundesamt — in Kooperation mit
dem Deutschen Zentrum fiir Luft- und Raumfahrt (DLR)
und dem Bundesamt fiir Kartographie und Geoddasie
(BKG) — daher das Potenzial von Satellitendaten fiir die
amtliche Statistik.

Hinter dem 2019 abgeschlossenen Projekt ,,Smart Busi-
ness Cycle Statistics“ steht die Idee, dass wirtschaftliche
Aktivitaten erkennbare Spuren auf der Erdoberflache
hinterlassen und mithilfe von Satellitenbildern erkannt
und beziffert werden kdnnen: So lassen zum Beispiel
das Schiffsaufkommen und die Zahl der Container in
Hafen auf Handelsaktivitditen und Produktionszahlen
schlielen. Die Belegung der Parkpldtze vor Geschéften
konnte Aufschluss tiber aktuelle Umsatzzahlen geben.

Der Einsatz von Satellitenbildern bietet neben der
schnellen Verfiigbarkeit den Vorteil, dass Analysen tiber
administrative Grenzen hinweg méglich sind und grenz-
tiberschreitende Wirtschaftsraume ohne methodische
Briiche erfasst werden konnen. Die Idee des Projektes
war es, die Verwendbarkeit von Satellitenbildern dahin-
gehend zu Uberpriifen, inwieweit diese geeignet sind,
sogenannte Nowcasting-Indikatoren zu erstellen, die
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umfassende wirtschaftliche Verdnderungen friihzeitig
identifizieren kdnnen.

Ergebnis dieser Studie war, dass Satellitendaten grund-
satzlich sehr geeignet scheinen, beobachtbare 6kono-
mische Aktivitat zu erfassen. Die hierzu notwendigen
regelmafig zu aktualisierenden Daten sind aber noch
sehrkostenintensiv. Rapide Fortschritte in der Satelliten-
technik konnten jedoch dazu beitragen, diese Heraus-
forderungen zu {iberwinden. Daraufhin kénnte gepriift
werden, wie exakt die durch Satelliten- und Objekt-
erkennungstechnik gewonnenen Informationen mit den
amtlichen Konjunkturdaten tibereinstimmen und ob sie
als zeitaktuelle Schatzung verwendbar sind. Die Studie
konnte somit bei verbesserter Technik mit aktualisierten
Daten neu aufgelegt und weitergefiihrt werden.

Bevolkerungsdarstellung
mit Mobilfunkdaten

Um das Potenzial von Mobilfunkdaten und ihre mog-
lichen Anwendungsfelder in der amtlichen Statistik zu
untersuchen, werden verschiedene Forschungsprojekte
durchgefiihrt. Erste Machbarkeitsstudien erfolgen zur
Fragestellung, ob Mobilfunkdaten geeignet sind, die
Bevdlkerung abzubilden.

Detaillierte Informationen {iber die Verteilung der Bevél-
kerung im Tagesverlauf sind beispielsweise bei der Pla-
nung der regionalen Verkehrs- und Bildungsinfrastruktur
entscheidend. Traditionelle Befragungsdaten kdnnen
diese dynamische Verteilung nicht darstellen, da sie
zu einem Zeitpunkt erhoben werden. Eine aktuelle Her-
ausforderung in der Bevdlkerungsstatistik stellt daher
der Perspektivwechsel von einer statischen hin zu einer
dynamischen (das heiBt zeitlich aktuellen) Bevolke-
rungsabbildung dar. Mobilfunkdaten haben das Poten-
zial, diese Herausforderung zu meistern.

Aufgrund ihrer zeitlich umfangreichen und rdaumlich tie-
fen Auflosung kdnnen Mobilfunkdaten zu einer dyna-
mischen und aktuelleren Abbildung der Bevdlkerung
beitragen. In Abstimmung mit der Bundesbeauftragten
fuir den Datenschutz und die Informationssicherheit und
der Bundesnetzagentur wurden hierzu die regional tief
gegliederten Mobilfunkdaten von T-Systems mit den ana-
logen Zellen des Zensus 2011 abgeglichen. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass an Wochenenden eine hohe Uberein-
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stimmung mit den Zensusdaten vorliegt, das heit die
Mobilitdt gering ist beziehungsweise nurin einem gerin-
gen Radius (Zelle) stattfindet. Jedoch besteht innerhalb
der Woche im Laufe des Tages eine Abweichung, die
durch ein Pendeln vieler Menschen zu Arbeitsplatz oder
Bildungseinrichtung erklart werden kann. Grundsatzlich
kann also die Bevélkerung mit den vorliegenden Mobil-
funkdaten recht gut abgebildet werden.

4

Ausblick

Der Bereich der experimentellen Daten hat sich wahrend
der Corona-Pandemie beim Statistischen Bundesamt
schnell und dynamisch entwickelt. Dies ist auch inter-
national der Fall, wie ganz aktuell der EU-Wirtschafts-
kommissar Paolo Gentiloni Mitte Juni 2020 in einem
Schreiben an die nationalen statistischen Amter in
Europa positiv festgestellt hat.

Dieses schnelle Wachstum an innovativen Inhalten
ist primdr der besonderen Bedeutung des Merkmals
»Aktualitdt® in solchen Krisensituationen geschuldet,
teilweise waren daneben auch spezielle Fragestellun-
gen in Bezug auf COVID-19 der Hintergrund, neue expe-
rimentelle Daten zu nutzen.

Nach der Krise wird griindlich gepriift, was sich bewahrt
hat und kiinftig fortgefiihrt wird — vielleicht sogar als
amtliches Datenangebot. Andere experimentelle Ange-
bote dienten speziell der Bewaltigung der Corona-Pan-
demie und werden moglicherweise nicht oder nicht
mehr in gleichem Umfang weiterverfolgt werden.

Das EXDAT-Angebot des Statischen Bundesamtes ins-
gesamt hat einen wertvollen Beitrag in der Corona-Pan-
demie geleistet. Es hat seine Bewdhrungsprobe exzel-
lent bestanden und wird auch in Zukunft ein wichtiger
Bestandteil im Verdffentlichungskonzept des Statis-
tischen Bundesamtes fiir neue und innovative digitale
Datenangebote sein.

Auch in anderen Mitgliedstaaten und bei Eurostat sind
aktuell zahlreiche experimentelle Angebote entstanden.
Diese miissen nach der Bewdltigung der Corona-Pande-
mie ebenfalls Uberpriift werden. Dabei wird es, anders
als bei den bisher bestehenden amtlichen Statistiken,
erst einmal nicht darum gehen kdnnen, experimentelle
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EXDAT - experimentelle Daten und Methoden fiir eine innovative Statistik

Statistiken europaweit zu harmonisieren. Grundlegende
methodische Festlegungen, wie beispielsweise bei der
Nutzung von Mobilfunkdaten, sind sicherlich méglich,
aber vom Grundsatz her wird es erst einmal um die
Identifikation und den Austausch von ,,Best Practice“
gehen. Da die verfligharen und zuganglichen Informa-
tionen von Land zu Land sehr unterschiedlich sind, wird
eine Harmonisierung erst bei einer EU-weiten rechtli-
chen Regelung zum Zugang zu den Daten, die den expe-
rimentellen Statistiken zugrunde liegen, moglich sein. 1ul
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TAGLICHER LKW-MAUT-FAHR-
LEISTUNGSINDEX AUS DIGITALEN
PROZESSDATEN DER LKW-MAUT-
ERHEBUNG

Michael Cox, Jiirgen Triebel, Dr. Stefan Linz, Dr. Claudia Fries,
Luis Federico Flores, Dr. Andreas Lorenz, Daniel Ollech,
Dr. Andreas Dietrich, Dr. Julian LeCrone, Dr. Karsten Webel

N Schliisselwdrter: experimentelle Daten — Lkw-Mautdaten — tdglicher Lkw-
Maut-Fahrleistungsindex — Konjunkturindikator — Industrieproduktion

ZUSAMMENFASSUNG

Deraus digitalen Prozessdaten der Lkw-Mauterhebung berechnete Lkw-Maut-Fahrleis-
tungsindex liefert friihzeitig Anhaltspunkte zur Entwicklung der Industrieproduktion in
Deutschland. Wahrend der Coronakrise wird der Index arbeitstaglich aktualisiert, um
moglichst kurzfristige Informationen zu erhalten. Die Ergebnisse des taglichen Lkw-
Maut-Fahrleistungsindex bilden die Fahrleistung des mautpflichtigen Schwerverkehrs
auf den deutschen Fernstrafen mit fiinf- bis neuntagigem Abstand sehr aktuell ab.
Der Beitrag gibt einen Uberblick iiber den monatlichen sowie den téglichen Lkw-Maut-
Fahrleistungsindex, dessen Saison- und Kalenderbereinigung, die Unterschiede zwi-
schen den beiden Indizes und den Zusammenhang des taglichen Index mit anderen
ausgewahlten Konjunkturindikatoren.

N Keywords: experimental data — truck toll data — daily truck toll mileage index —
short-term indicator — industrial production — seasonal adjustment

ABSTRACT

The truck toll mileage index, which is calculated from digital process data of the truck
toll collection system, provides an early indication of the development of industrial pro-
duction in Germany. During the corona crisis, the index is updated every working day
to provide information as early as possible. Issued after five to nine days, the results
of the daily truck toll mileage index provide a very up-to-date picture of the mileage of
heavy goods vehicles, which are subject to toll charges, on German motorways and
trunk roads. This article gives an overview of the monthly and the daily truck toll mile-
age indices, seasonal and calendar adjustment, differences between the two indices,
and the relationship between the daily index and other selected short-term indicators.
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2

Einleitung

Wirtschaftliche Aktivitdt erzeugt und benétigt Verkehrs-
leistungen — daher besteht ein Zusammenhang zwi-
schen der konjunkturellen Entwicklung und dem Verkehr
von Lastkraftwagen (Lkw). Im Zuge der Lkw-Mauterhe-
bung werden digitale Prozessdaten unter anderem tber
die Fahrleistung der mautpflichtigen Lkw generiert. Das
Bundesamt fiir Giiterverkehr hat aus diesen Daten einen
Lkw-Maut-Fahrleistungsindex entwickelt, der die Ent-
wicklung der Fahrleistung fiir vergleichbare Basismerk-
male darstellt und strukturelle Anderungen weitgehend
ausschlieBt. Wegen seiner schnellen Verfligbarkeit und
der konjunkturellen Aussagekraft hat das Statistische
Bundesamt den Index als saisonbereinigten Konjunk-
turindikator aufbereitet und fiihrt diesen seit Dezem-
ber 2018 in seinem Veroffentlichungsprogramm (Cox
und andere, 2018). Aufgrund der Corona-Pandemie
besteht grofie Unsicherheit beziiglich der wirtschaft-
lichen Entwicklung und zugleich ein hoher Bedarf an
aktuellen Konjunkturdaten. Daher aktualisieren das
Bundesamt fiir Giiterverkehr und das Statistische Bun-
desamt seit dem 14. April 2020 den Indikator fiir die
Dauer der Coronakrise nicht mehr nur monatlich, son-
dern auch arbeitstdglich. Die Ergebnisse bilden damit
die Fahrleistung mit fiinf- bis neuntdgigem Abstand
sehr aktuell ab. Die Tagesdaten werden unter anderem
in kalender- und saisonbereinigter Form verdffentlicht.
Diese Bereinigung wird von der Deutschen Bundesbank
durchgefiihrt.

Das folgende Kapitel 2 beschreibt Hintergrund und Auf-
bau des monatlichen Lkw-Maut-Fahrleistungsindex,
bevor Kapitel 3 den neuen tdglichen Index und seine
Besonderheiten vorstellt. Die Saison- und Kalenderbe-
reinigung ist Thema in Kapitel 4, mit den Unterschieden
und Herausforderungen bei einem Vergleich des tdg-
lichen mit dem monatlichen Lkw-Maut-Fahrleistungs-
index befasst sich Kapitel 5. Zusammenhdnge zwischen
dem neuen tdglichen Index und weiteren Konjunktur-
indikatoren niedriger Frequenz sind in Kapitel 6 dar-
gestellt, bevor der Artikel mit einem Fazit und Ausblick
schliefit.
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Der monatliche
Lkw-Maut-Fahrleistungsindex

Zu Beginn des Jahres 2005 wurde in Deutschland eine
streckenbezogene Mautgebiihr fiir schwere Lastkraft-
wagen eingefiihrt. In den Folgejahren wurde die Maut-
pflicht sukzessive ausgeweitet. Mittlerweile gilt sie
fur alle Lkw ab 7,5 Tonnen zuldssigem Gesamtgewicht
sowohl auf allen Bundesautobahnen als auch auf allen
BundesstrafRen. Die Hohe der zu entrichtenden Maut
bestimmt sich nach der auf den mautpflichtigen Stra-
Ben zuriickgelegten Wegstrecke, der Gewichtsklasse
beziehungsweise der Anzahl der Achsen eines Kraftfahr-
zeugs oder einer Fahrzeugkombination sowie der Emis-
sionsklasse. Das Bundesamt fiir Giiterverkehr nimmt die
hoheitlichen Aufgaben beim Vollzug der Lkw-Maut wahr.
Die Errichtung und der Betrieb des Mauterhebungssys-
tems wurden privaten Betreibern als Verwaltungshelfer
tibertragen.!!

Mit dem Start der Lkw-Mauterhebung hat das Bundes-
amt fiir Gliterverkehr mit dem Aufbau eines Informa-
tionssystems begonnen, in dem alle erforderlichen
Kennzahlen zur Steuerung im Bundesamt fiir Giiter-
verkehr und zur Uberwachung des Betreibers zentral
auswertbar sind. Unter anderem werden Daten zu den
Lkw-Mauteinnahmen, den mautpflichtigen Fahrten und
den Fahrleistungen erfasst. Die Lkw-Mautdaten kénnen
nach verschiedenen Kriterien gegliedert werden — zum
Beispiel nach Zulassungsstaat, Achszahl, Gewichts-
und Schadstoffklasse oder der Einbuchungsquelle. Seit
dem Jahr 2008 werden die Lkw-Mautdaten in Form von
Geschaftsstatistiken aufbereitet und monatlich sowie
jahrlich auf den Internetseiten des Bundesamts fiir
Giterverkehr als Mautstatistik veroffentlicht (Bundes-
amt fiir Guterverkehr, 2020a). Die monatlichen Berichte
zur Mautstatistik erscheinen bislang in der Regel 15
Werktage nach Ablauf eines Berichtsmonats und enthal-
ten zahlreiche Auswertungen der Lkw-Mautdaten, die fiir
verkehrswirtschaftliche Untersuchungen nutzbar sind.
Beispielsweise werden mautpflichtige Fahrten und Fahr-

1 Das war zundchst die Toll Collect GmbH, mittlerweile gibt es weitere
Anbieter, die im Rahmen des europdischen elektronischen Maut-
dienstes (European Electronic Toll Service) die Mauterhebung durch-
fithren.
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Taglicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex aus digitalen Prozessdaten der Lkw-Mauterhebung

leistungen differenziert nach Zulassungsstaat, Achs-
klasse, Gewichts- und Schadstoffklasse grafisch und
tabellarisch dargestellt. Darliber hinaus werden auf den
Internetseiten des Bundesamts fiir Giiterverkehr bezie-
hungsweise der Rechercheplattform mCLOUD gemafs
§9 Absatz 7 BundesfernstraBenmautgesetz die monat-
lichen Mautumsatze fiir jeden mautpflichtigen Abschnitt
differenziert nach Emissionsklasse und Achsklasse zur
Verfligung gestellt.

Der in den Lkw-Mautdaten erfasste mautpflichtige
Schwerverkehr spiegelt nahezu deckungsgleich den tat-
sdachlichen Verkehr von Lkw ab 7,5 Tonnen zuldssigem
Gesamtgewicht auf den deutschen FernstraRen wider.
Damit existiert anndhernd eine Vollerhebung in diesem
Bereich. Es bestehen nur wenige Ausnahmen von der
Mautpflicht, beispielsweise fiir Fahrzeuge der Streit-
krafte, der Polizei und der Feuerwehr. Auch der Anteil
der VerstoBBe gegen die Lkw-Mautpflicht kann als sehr
gering eingeschdtzt werden. Je nach Verwendungszweck
der Daten ist jedoch relevant, dass die Lkw-Maut seit
ihrer Einfiihrung schrittweise ausgeweitet wurde.|2 Eine
Auflistung der Ausweitungen der Mautpflicht enthalt
N Ubersicht 1.

Ubersicht 1
Einfiihrung und Ausweitungen der Lkw-Mautpflicht

01.01.2005  Lkw-Mautpflicht ab 12 Tonnen zuldssiges Gesamtgewicht auf
allen Bundesautobahnen (12800 km)

01.01.2007  Erweiterung des mautpflichtigen Stralennetzes um 42 km
Bundesstraen

01.08.2012  Erweiterung des mautpflichtigen Stratennetzes um 1100 km
Bundesstraen

01.07.2015  Erweiterung des mautpflichtigen Stralennetzes um weitere
1100 km Bundesstrafien

01.10.2015  Absenkung der Tonnagegrenze auf Fahrzeuge mit
mindestens 7,5 Tonnen zuldssiges Gesamtgewicht

01.07.2018  Erweiterung des mautpflichtigen Stralennetzes um etwa

38000 km auf alle Bundesstraf3en

Das Bundesamt fiir Giterverkehr hat den Lkw-Maut-
Fahrleistungsindex entwickelt, um Veranderungen der
beobachteten Fahrleistung aus der Zeitreihe zu berei-
nigen, die mit den Ausweitungen der Mautpflicht zusam-
menhdngen. Er gibt die Entwicklung der Fahrleistung
als Festbasisindex fiir eine Untergliederung an, die im

2 Die einzelnen mautpflichtigen Streckenabschnitte kdnnen eingese-
hen werden (Bundesamt fiir Giiterverkehr, 2020b). Dauerhaft von der
Mautpflicht ausgenommen sind nach § 1 BundesfernstraRenmaut-
gesetz einzelne Bundesautobahnabschnitte auf der A 5 und A 6 an
der deutsch-franzosischen und deutsch-schweizerischen Grenze.
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Zeitablauf unverdndert darstellbar ist.I3 Die strecken-
bezogenen Ausweitungen der Mautpflicht haben sich
stets auf Bundesstraen bezogen, daher sind einer-
seits lediglich die Fahrleistungen von Lkw auf Bundes-
autobahnen einbezogen. Andererseits werden lediglich
Fahrleistungen von Lkw mit mindestens vier Achsen fiir
den Festbasisindex beriicksichtigt, weil diese zumeist
nicht von den Mautausweitungen auf Lkw mit zuldssi-
gem Gesamtgewicht bis 12 Tonnen betroffen waren.l4
Seit der letzten Ausweitung der Mautpflicht im Juli 2018
enthalt der Lkw-Maut-Fahrleistungsindex durchschnitt-
lich rund 74 % aller mautpflichtigen Fahrleistungen. Bis
Herbst 2015 lag dieser Anteil zwischen 90 und 95 %. Mit
dem Lkw-Maut-Fahrleistungsindex stellt das Bundesamt
fur Giterverkehr einen Indikator bereit, der sehr zeitnah
verfligbar ist. Kurze Verzogerungen entstehen lediglich
dadurch, dass die On-Board-Units ihre Informationen
gesammelt an die Betreiber senden und diese die Daten
zeitversetzt an das Bundesamt fiir Giiterverkehr wei-
terleiten. Schliefilich erfordert die Anonymisierung und
Aufbereitung der Daten einen gewissen Zeitaufwand.

Die Lkw-Fahrleistung steht in Zusammenhang mit der
Industrieproduktion in Deutschland. Der Lkw-Maut-
Fahrleistungsindex kann daher sehr friihzeitig Anhalts-
punkte zur Entwicklung der Konjunktur in Deutschland
liefern. N Grafik 1 (auf Seite 66) stellt die (nicht sai-
sonbereinigten) monatlichen Werte des Lkw-Maut-
Fahrleistungsindex den entsprechenden Werten fiir die
Industrieproduktion gegeniiber. Cox und andere (2018)
beschreiben den monatlichen Lkw-Maut-Fahrleistungs-
index und seinen Zusammenhang mit dem monatlichen
Produktionsindex ausfiihrlich.

Aufgrund der skizzierten Eigenschaften und wegen sei-
ner frithen Verfligbarkeit dient der Lkw-Maut-Fahrleis-
tungsindex als zusatzlicher Konjunkturindikator. Die
bestehenden amtlichen Konjunkturstatistiken, zum Bei-
spiel derindustrielle Produktionsindex, sind Ergebnisse
von Befragungen zu Produktionstatigkeiten oder Umsat-
zen von Produktionsbetrieben, Handels- oder Dienst-
leistungsunternehmen. Sie liefern zwar ein genaue-
res und nach Wirtschaftszweigen gegliedertes Bild
der konjunkturellen Entwicklung, diese Informationen

3 Bei einem Festbasisindex beziehen sich die Beobachtungseinheiten
auf einen Teil der Grundgesamtheit, der iber die gesamte Indexlauf-
zeit hinweg gleich abgegrenzt ist.

4 Eine direkte Untergliederung nach zuldssigem Gesamtgewicht ist mit
den Lkw-Mautdaten derzeit nicht méglich.
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Grafik 1

Monatlicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex und industrieller Produktionsindex
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Werte sind nicht saisonbereinigt.

sind jedoch friihestens etwa 35 Tage nach Ende eines
Berichtsmonats verfiigbar. Der Lkw-Maut-Fahrleistungs-
index dagegen liefert eine grobe Anndherung an Pro-
duktions- oder Handelstdtigkeiten und ermoglicht dabei
keinerlei Untergliederung nach Wirtschaftszweigen.
Dafiir sind seine Ergebnisse wesentlich friiher verfligbar
als die etablierten amtlichen Statistiken zur wirtschaft-
lichen Aktivitat.

Der monatliche Lkw-Maut-Fahrleistungsindex wird als
Zeitreihe verdffentlicht, die im Januar 2005 beginnt und
jeweils etwa neun Tage nach Ablauf eines Berichtsmo-
nats aktualisiert wird. Die Daten werden in GENESIS-
Online, der zentralen Veroéffentlichungsdatenbank des
Statistischen Bundesamtes, angeboten. Die Ergebnisse
stehen in verschiedenen Formaten (MS Excel, CSV oder
HTML) zur Verfiigung. Fir registrierte Nutzerinnen und
Nutzerist auferdem ein automatisierter Abrufvon Daten
moglich. Der Tabellenabruf ist kostenfrei, die Tabellen
konnen durch bestimmte Auswahlmoglichkeiten an
den individuellen Bedarf angepasst werden. Dariiber
hinaus wurde der Lkw-Maut-Fahrleistungsindex auf der
Homepage des Statistischen Bundesamtes in den Berei-
chen ,,Konjunkturindikatoren“ und ,,Konjunkturmonitor*
bereitgestellt. Diese Teilbereiche des Internetangebots
des Statistischen Bundesamtes bieten einen Uberblick
tiber konjunkturell relevante Zeitreihen aus der amt-
lichen Statistik und deren Entwicklung.
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Bei den Konjunkturstatistiken steht oft die Entwicklung
der Ergebnisse im Zeitverlauf starker im Mittelpunkt des
Interesses als die absoluten Werte einzelner Berichts-
monate oder -quartale. In Veroffentlichungen werden
daher vorrangig Verdnderungsraten gegeniiber einem
Vergleichszeitraum angegeben, also zum Beispiel die als
Vormonatsrate bezeichnete Verdnderung des Produkti-
onsindex gegeniiber dem vorangegangenen Monat. Ver-
anderungen gegeniiber dem Vormonat oder Vorquartal
sind hdufig stark durch saisonale Effekte beeinflusst,
welche die Beurteilung der aktuellen Entwicklungsten-
denzen erschweren. Um den Nutzenden die Einschat-
zung der 6konomischen Lage zu erleichtern, werden
die Ergebnisse der kurzfristigen Statistiken in der Regel
einer Saisonbereinigung unterzogen. Diese zielt darauf
ab, periodisch wiederkehrende Effekte, die in jedem
Jahr in dhnlicher Intensitat auftreten, und Effekte, die
sich durch die kalendarische Konstellation ergeben, aus
den Ergebnissen herauszurechnen. Demgegeniiber blei-
ben auBergewdhnliche konjunkturrelevante Ereignisse,
wie beispielsweise Streiks, in den Ergebnissen sichtbar.
Das Statistische Bundesamt bereinigt einige Indikatoren
in Zusammenarbeit mit der Deutschen Bundesbank.!5

5 ZurSaisonbereinigung im Statistischen Bundesamt siehe Linz und
andere (2018). Die Saisonbereinigung erfolgt im Einklang mit europ&-
ischen Leitlinien (Eurostat, 2015). Hierbei wird der X13-Ansatz in der
europdischen Software JDemetra+ verwendet.
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Grafik 2
Monatlicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex und industrieller Produktionsindex, jeweils saisonbereinigt
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Kalender- und saisonbereinigte Werte.

Der monatliche Lkw-Maut-Fahrleistungsindex zeigt Spit-
zen in den Monaten Marz, September und Oktober,
wdhrend insbesondere im Dezember, aber auch wah-
rend der Sommerferien im August sowie am Anfang
des Jahres geringe Fahrleistungen zu verzeichnen sind.
Des Weiteren erhohen sich diese Saisonausschldge mit
zunehmendem Niveau. Der Indikator wird im Rahmen
der Saisonbereinigung deshalb multiplikativ zerlegt.!6
Bei der Kalenderbereinigung wird, wie bei der Indus-
trieproduktion, vom arbeitstaglichen Modell ausgehend
eine Arbeitstagebereinigung durchgefiihrt (Deutsche
Bundesbank, 2012). Hierbei zeigt sich, dass ein zusatz-
licher Arbeitstag in den Monaten Januar bis November
mit durchschnittlich 3,6 % zu einem starkeren Zuwachs
der Fahrleistung fiihrt als ein zusatzlicher Arbeitstag
im Dezember, der den Mautindex um durchschnittlich
3,1 % erhoht. Den monatlichen Lkw-Maut-Fahrleistungs-
index als saisonbereinigte Zeitreihe ab Januar 2015
zeigt N Grafik 2.

Der Verlauf der Lkw-Maut-Fahrleistung ist zuletzt durch
die Coronakrise geprdgt. Im Vergleich zu Februar 2020,
dem Monat vor dem Beginn der Einschrankungen durch
die Corona-Pandemie in Deutschland, lag die Lkw-Maut-

6 Bei der muliplikativen Zerlegung wird der (unbereinigte) Originalwert
als Produkt der Zeitreihenkomponenten modelliert. Die Zeitreihen-
komponenten sind: Saisonkomponente, Kalenderkomponente,
Trend-Zyklus-Komponente und irreguldre Komponente.
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Fahrleistung im Juli 2020 saison- und kalenderbereinigt
um 4,7 % niedriger.

3

Der tagliche Lkw-Maut-Fahrleistungs-
index

Mit dem Beginn der Coronakrise gingen im Bundes-
amt fiir Giterverkehr und im Statistischen Bundesamt
zahlreiche Anfragen von o6ffentlichen und privaten Stel-
len zu den Ergebnissen des Lkw-Maut-Fahrleistungs-
index ein. Sie zielten in der Regel darauf ab, mog-
lichst kurzfristig Informationen zur Lkw-Fahrleistung
als Anhaltspunkt fiir die wirtschaftliche Entwicklung
wahrend der Coronakrise zu erhalten. Um diese Anfra-
gen zu biindeln und mit einem gemeinsamen Angebot
moglichst effizient bedienen zu kdnnen, wurde die
bestehende Veroffentlichung zum monatlichen Lkw-
Maut-Fahrleistungsindex tempordar um eine tdgliche
Veroffentlichung ergdnzt. Die Ergebnisse bilden damit
die Fahrleistung mit fiinf- bis neuntdgigem Abstand
sehr aktuell ab. In N Grafik 3 sind die taglichen Daten
fur einen Zeitausschnitt von Januar 2016 bis Dezem-
ber 2019 dargestellt, N Grafik 4 zeigt einen kleineren
Ausschnitt von fiinf Wochen zu Beginn des Jahres 2020.
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Grafik 3

Taglicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex, Januar 2016 bis Dezember 2019
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Saisonale und kalenderbedingte Einfliisse haben bei
den taglichen Angaben zur Lkw-Fahrleistung eine erheb-
lich groBBere Bedeutung als bei den Monatswerten. Wie
der monatliche Lkw-Maut-Fahrleistungsindex weisen
auch die tdglichen Angaben ein deutlich geringeres
Niveau im Dezember, am Jahresanfang und wahrend der
Sommermonate auf.!7 Stérker fallen jedoch die grofien

7 Hinsichtlich Kohdrenz und Unterschieden zwischen den taglichen
und monatlichen Angaben siehe Kapitel 5.

Grafik 4
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Schwankungen im Wochenverlauf auf. Deren Spanne
reicht von etwa 160 Indexpunkten zur Wochenmitte bis
knapp iiber 10 Indexpunkte an Sonntagen. Letzteres
ist aufgrund der Lkw-Fahrverbote an Sonn- und Feier-
tagen wenig iiberraschend.!® Das Wochenmuster ist im

Dass der Index nicht exakt Null ist, liegt an Ausnahmen vom Lkw-
Fahrverbot. So diirfen beispielsweise frische und leicht verderbliche
Waren an Sonn- und Feiertagen beférdert werden (§ 30 Absatz 3
StrafRenverkehrs-Ordnung).

Taglicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex, Kalenderwochen 6 bis 10, 3. Februar bis 8. Mdrz 2020
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Zeitablauf relativ stabil. Ein verdndertes Bild zeigt sich
um die Weihnachtsfeiertage und zu Beginn des Jahres.
Hier wirkt sich die geringere wirtschaftliche Aktivitdt auf
den Wochenverlauf des Index aus. Ebenso ist wahrend
der Sommermonate eine Verdnderung des Wochenmus-
ters zu erkennen, wenngleich deutlich weniger ausge-
pragt als zum Jahreswechsel. Durch das Samstagsfahr-
verbot fiir Ferienrouten im Juli und August weisen die
Samstage entsprechend geringere Fahrleistungen auf.

Des Weiteren sind einige starke Riickgdnge im Umfeld
von Feiertagen im Reihenverlauf zu beobachten. Grund-
sdtzlich gehen bundesweite Feiertage mit &hnlich
schwachen Indexwerten wie an Sonntagen einher, wobei
insbesondere Ostern und Pfingsten teilweise sogar noch
geringere Werte aufzeigen. Auerdem weisen Tage vor
und nach Feiertagen mitunter geringere Fahrleistungen
auf. Fiir regionale Feiertage und Tage zur Brauchtums-
pflege (zum Beispiel Fastnacht) sind ebenfalls Rick-
gdnge erkennbar, allerdings in geringerem Ausmaf.

Damit zeigt der tagliche Lkw-Maut-Fahrleistungsindex
einige periodisch wiederkehrende sowie kalendarische
Effekte, welche die eigentlich interessierenden kon-
junkturellen Bewegungen iiberlagern. Daher erscheint
eine Bereinigung um diese Effekte geboten. Diese Sai-
sonbereinigung wird fiir den tdglichen Lkw-Maut-Fahr-
leistungsindex von der Deutschen Bundesbank durch-
gefiihrt, das genutzte Saisonbereinigungsverfahren ist
im folgenden Kapitel dargestellt.
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4

Saisonbereinigung des taglichen
Lkw-Maut-Fahrleistungsindex

Tagesdaten wurden bisher nur vereinzelt im Rahmen
der amtlichen Statistik erhoben und primar fiir die
Erstellung von Prognosen analysiert (Koopman/Ooms,
2003). Eine regelméafBige Saisonbereinigung und Publi-
kation saisonbereinigter tédglicher Angaben fand sei-
tens der deutschen amtlichen Statistik bislang nicht
statt. Zur Bereinigung von tdglichen Zeitreihen gibt es
weder Empfehlungen in den europdischen Leitlinien zur
Kalender- und Saisonbereinigung noch etablierte Soft-
ware. Da sich die Verfahren zur Saisonbereinigung von
Tagesdaten noch in der Entwicklung befinden, werden
die saisonbereinigten Tagesdaten des Lkw-Maut-Fahr-
leistungsindex als experimentell bezeichnet (Hauf und
andere, 2020).

Ungeachtet dessen liegen einige Ansétze vor, die eine
Bereinigung von Tagesdaten erlauben.!® Die Saison-
und Kalenderbereinigung des tédglichen Lkw-Maut-Fahr-
leistungsindex kombiniert ein Loess-basiertes Saison-
bereinigungsverfahren (STL) mit Regressionsmodellen
mit ARIMA-StorgroRen (RegARIMA-Modell), das sich
bereits bei fritheren Untersuchungen der Deutschen
Bundesbank bewihrt hat./1° Dabei werden die Kalen-
dereffekte und Saisonmuster sequenziell geschatzt: So
werden nacheinander wiederkehrende Schwankungen
innerhalb einer Woche, eines Monats und eines Jahres
ermittelt. Kalendereinfliisse konnen im Rahmen eines
RegARIMA-Modells geschatzt und mittels geeigneter
Regressoren beriicksichtigt werden.I1? Die kalender-
und saisonbereinigte Reihe weist nach Ausschaltung
der identifizierbaren wiederkehrenden Einfliisse eine

9 Hierzu zdhlen zum einen Weiterentwicklungen von filterbasierten
und ARIMA-modellbasierten Verfahren, die in der amtlichen Statistik
bereits flir Monats- und Quartalsangaben verwendet werden. Zum
anderen finden strukturelle Zeitreihenmodelle (beziehungsweise
deren Ubersetzung in Zustandsraummodelle) oder das STL-Verfahren
Anwendung (siehe beispielsweise Cleveland und andere, 1990).
Kalendarische Effekte und gegebenfalls AusreiBer werden — dhnlich
wie bei monatlichen Indikatoren — haufig mithilfe von RegARIMA-
Modellen identifiziert und geschétzt.

10 Siehe Deutsche Bundesbank (2018). Zur detaillierten Beschreibung
der Routine siehe Ollech (2018).

11 Eine Methodenbeschreibung zum zugrundeliegenden Saisonbereini-
gungsverfahren ist auf der Internetseite der Deutschen Bundesbank
verflighar: www.bundesbank.de
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Grafik 5

Taglicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex, 1. Januar 2019 bis 1. August 2020
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== Ursprungswerte == kalender- und saisonbereinigte Angaben

deutlich geringere Volatilitat als die entsprechenden
Ursprungswerte auf. Gleichzeitig hat die saisonberei-
nigte Reihe inshesondere um die Weihnachtsfeiertage
auBergewdhnlich hohe Ausschldge und einen errati-
scheren Verlauf. N Grafik 5

Die Kombination aus sehr viel geringerer Fahrleistung
und gednderter Wochenstruktur um die Weihnachts-
zeit stellt eine besondere Herausforderung fiir die Sai-
sonbereinigung dar. Bei monatlichen Angaben gehen
die Auswirkungen der Weihnachtsfeiertage als durch-
schnittliche Effekte in den saisonalen beziehungsweise
kalendarischen Einfluss ein. Letzter ldsst sich mithilfe
eines gesonderten Regressors fiir die Dezembermonate
regressionsanalytisch ermitteln. Bei taglichen Angaben
ist dies mit dem sequenziellen Verfahren und wegen der
eingeschrankten Maoglichkeit, die Wochentagseffekte
wochenspezifisch zu schatzen, weitaus schwieriger. Die
saisonbereinigte Reihe weist auch um die {ibrigen Feier-
tage eine zwar erhdhte Votalitdt auf, die aber nicht so
stark ausfallt wie an den Weihnachtsfeiertagen.!12 Eine

12 Dabei wurden bei den Tageswerten im Unterschied zum Vorgehen
bei monatlichen und vierteljahrlichen Angaben neben den Feiertagen
selbst auch Briickentage bereinigt, was bereits die Volatilitdat dampft.
Bei monatlichen und vierteljdhrlichen Angaben sieht man von einer
Bereinigung von Briickentagseffekten ab, da eine Uberbereinigung
moglich ist und mogliche Kompensationen an anderen Tagen nicht
erfasst werden konnen.
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weitere Herausforderung ist die Art der Zerlegung.
Zwar ldsst eine visuelle Inspektion auch fiir den tdg-
lichen Lkw-Maut-Fahrleistungsindex niveauabhédngige
Wochen- und Feiertagseffekte vermuten. Da sehr viele
Indexwerte nahe an Null liegen, wurde letztlich eine
additive Zerlegung eingesetzt, die insgesamt zu plausib-
leren Ergebnissen fiihrte.

Der Lockdown!13 fiihrte nicht nur zu einem starken Ein-
bruch des taglichen Lkw-Maut-Fahrleistungsindex, son-
dern auch zu einer verdnderten Verteilung der Fahrleis-
tung auf die einzelnen Wochentage. Wahrend bei den
Arbeitstagen ein deutlicher Riickgang zu verzeichnen
ist, blieb die Fahrleistung an Sonntagen zundchst auf
gleichem Niveau; sie stieg im weiteren Verlauf mit den
Lockerungen von Fahrverboten an Sonn- und Feiertagen
sogar leicht an. Aus Konsistenzgriinden zum monat-
lichen Lkw-Maut-Fahrleistungsindex wurde der Stiitz-
zeitraum zur Schatzung der Saisonfigur eingeschrankt
und die saisonbereinigten Angaben mit extrapolierten
Faktoren berechnet. Somit werden die Auswirkungen
der Krise und die damit verbundene zeitweise Anderung

13 Der Begriff bezeichnet im Zusammenhang mit der COVID-19-Pan-
demie die SchlieBung von (halb-)6ffentlichen und privaten (ein-
schlieBlich privatwirtschaftlichen) Einrichtungen, die Abriegelung von
Gebieten bis hin zu ganzen Landern sowie den Stillstand des 6ffent-
lichen Lebens iiber Wochen und Monate. In diesem Zusammenhang
vergleichbare Bedeutung hat der Begriff Shutdown.

Statistisches Bundesamt | WISTA | 4 | 2020



Taglicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex aus digitalen Prozessdaten der Lkw-Mauterhebung

Grafik 6

Tiglicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex — gleitende 7-Tage-Durchschnitte der kalender- und saisonbereinigten Wertel

2015=100

23.7.2020
Ll 12

6.4.2020

16.3.2020—"N

- 110

100

90

80
Februar Marz April Mai Juni Juli Aug.

kalender- und saisonbereinigt, Jahr 2019
kalender- und saisonbereinigt, Jahr 2020

== gleitender 7-Tage-Durchschnitt, Jahr 2019
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1 Angaben fiir das Jahr 2020 ohne den Wert fiir den 29. Februar 2020.

der Wochenstruktur fiir die Nutzerin oder den Nutzer als
Neuigkeiten dargestellt. Sie sind in der saisonbereinig-
ten Reihe sichtbar. Nutzerrlickmeldungen zeigten an,
dass eine solche Behandlung erwartet wird. Dies fiihrt
allerdings zu einer volatileren Reihe fiir die neuesten
Beobachtungen, was die Einschdtzung des Reihen-
niveaus erschwert.

Um den Nutzenden die Beurteilung zu erleichtern, bieten
sich gleitende 7-Tage-Durchschnitte an. In X Grafik 6 ist
mit den hellen Linien der saisonbereinigte Lkw-Maut-
Fahrleistungsindex dargestellt, wahrend die dunklen
Linien den gleitenden 7-Tage-Durchschnitt des saison-
bereinigten Index angeben. Die roten Linien zeichnen
den Verlauf der Lkw-Maut-Fahrleistung im Jahr 2020 und
die blauen Linien zum Vergleich die entsprechenden
Werte des Jahres 2019 nach.

In der Entwicklung spiegeln sich die Ereignisse der Coro-
nakrise wider: Ab Mitte Mdrz wurden in Deutschland
und in vielen europdischen Nachbarldndern zunehmend
Einschrankungen des wirtschaftlichen Lebens beschlos-
sen. Die Lkw-Maut-Fahrleistung nahm in der Folge stark
ab und erreichte am 6. April 2020, also in der Woche
vor Ostern, mit 95 Indexpunkten einen Tiefpunkt. In
der zweiten Aprilhdlfte setzte ein Aufwartstrend ein. In
dieser Zeit wurden viele Einzelhandelsgeschifte wieder
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geoffnet, einige Automobilhersteller nahmen schritt-
weise die Produktion wieder auf. Die Aufwadrtsbewegung
setzte sich mit kurzen Unterbrechungen fort, seit dem
23.Juli 2020 liegt die Lkw-Maut-Fahrleistung leicht tiber
dem Niveau des Vorjahres.

5

Unterschiede zwischen taglichem und
monatlichem Lkw-Maut-Fahrleistungs-
index

Die parallele Veroffentlichung sowohl von taglichen als
auch von monatlichen Daten zur Lkw-Maut-Fahrleistung
ist mit besonderen Herausforderungen verbunden, da
die Ergebnisse der beiden Veroffentlichungsformate
nicht direkt vergleichbar sind. Der monatliche Lkw-
Maut-Fahrleistungsindex gibt den Abstand der Fahrleis-
tung des aktuellen Monats in gefahrenen Kilometern zur
mittleren Kilometerleistung im Basisjahr an. Die Berech-
nungsformel lautet:
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) mFLI = # -100
12° K(2015)
mit
mFLI monatlicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex
K(m) Kilometerleistung des Monats m

K(2015) gesamte Kilometerleistung im Basisjahr 2015

Der tédgliche Lkw-Maut-Fahrleistungsindex misst hinge-
gen den Abstand der Kilometerleistung des aktuellen
Tages zur mittleren Kilometerleistung je Tag im Basis-
jahr. Die Berechnungsformel lautet:

K(t
©) tFLI = L -100

1
3¢5 - K(2015)

mit
tFLI taglicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex

K(t) Kilometerleistung des Tages t

Aus den beiden Berechnungsformeln wird ersichtlich,
dass der Mittelwert des tdglichen Lkw-Maut-Fahrleis-
tungsindex fiir einen Monat nicht dem monatlichen
Lkw-Maut-Fahrleistungsindex dieses Monats entspricht.
Der Unterschied beruht darauf, dass der monatliche
Index die Fahrleistung von unterschiedlich vielen Kalen-
dertagen je Monat widerspiegelt. In einem Monat mit
31 Kalendertagen ist beim monatlichen Index per se
eine hohere Fahrleistung zu erwarten als in einem Monat
mit nur 30 Tagen. Beim tdglichen Lkw-Maut-Fahrleis-
tungsindex wird der Monatslangeneffekt dadurch aus-
geschlossen, dass die Tages-Kilometerleistung fiir sich
betrachtet wird. Dieser Unterschied verringert sich bei
einer Betrachtung von Quartalen anstelle von Monaten,
weil sich die Effekte der Monate mit unterschiedlichen
Langen innerhalb eines Quartals etwas ausgleichen.|14

14 Der Unterschied der Ursprungswerte tritt nicht auf, wenn anstelle des
Mittelwerts die Summe der taglichen Fahrleistung eines Monats mit
der monatlichen Fahrleistung verglichen wird. Bei einer solchen Sum-
menbildung wiirde allerdings das Niveau der Indexreihe im Basisjahr
um ein Vielfaches von 100 abweichen. Das kénnte vermieden wer-
den, wenn die tdgliche und monatliche Fahrleistung nicht als Index,
sondern in ihrer urspriinglichen Dimension Kilometer bereitgestellt
wiirden. Aggregiert man jedoch den kalender- und saisonbereinigten
taglichen Lkw-Maut-Fahrleistungsindex zu einer Monatssumme auf,
so entsteht wieder jener Monatsldangeneffekt, der bei der Bereinigung
des monatlichen Lkw-Maut-Fahrleistungsindex als Teil der Saison-
figur bereinigt wird.
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Der Monatslangeneffekt wird beim monatlichen Lkw-
Maut-Fahrleistungsindex im Rahmen der Kalender- und
Saisonbereinigung bereinigt. Daher ist bei der Betrach-
tung von kalender- und saisonbereinigten Indizes der
oben genannte Unterschied weniger ausgepragt. Aller-
dings sind hier die in Kapitel 4 genannten Unterschiede
in den verwendeten Saisonbereinigungsverfahren zu
beachten: Die monatlichen und vierteljahrlichen Kon-
junkturindikatoren werden in Deutschland mit dem in
der europdischen Saisonbereinigungssoftware JDeme-
tra+ enthaltenen X13-Algorithmus bereinigt, der in der
offiziellen Version bislang nicht fiir Tagesdaten verfiig-
barist. Dagegen basiert die experimentelle Saisonberei-
nigung des taglichen Lkw-Maut-Fahrleistungsindex auf
einer Weiterentwicklung des STL-Verfahrens. Zudem ist
die Komponentenzerlegung beim monatlichen Indikator
multiplikativ, beim taglichen Index aus den in Kapitel 4
genannten Griinden hingegen additiv. Dariiber hinaus
ist die Schatzung von Saison- und Kalendereffekten
bei Tagesdaten komplexer. Die Unterschiede der Sai-
sonbereinigungsverfahren bei tdglichem und monat-
lichem Lkw-Maut-Fahrleistungsindex fiihren dazu, dass
gewisse Unterschiede der saisonbereinigten tadglichen
und monatlichen Lkw-Maut-Fahrleistungsindizes vorldu-
fig unvermeidbar sind.

Dabei hat sich der tdgliche Lkw-Maut-Fahrleistungs-
index im bisherigen Verlauf der Coronakrise als niitz-
liches Instrument fiir ein tagesscharfes Monitoring des
Verlaufs der wirtschaftlichen Aktivitat innerhalb eines
Monats erwiesen. Der monatliche Lkw-Maut-Fahrleis-
tungsindex konnte fiir Vorausschatzungen der monat-
lichen und vierteljahrlichen konjunkturellen Entwicklung
herangezogen werden.
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6

Korrelation des taglichen Lkw-Maut-
Fahrleistungsindex mit etablierten
Indizes

N Tabelle 1 enthdlt Kennzahlen zum empirischen
Zusammenhang des Lkw-Maut-Fahrleistungsindikators
mit ausgewdhlten Konjunkturindikatoren niedrigerer
Frequenz. Hierfiir wurde der kalender- und saisonberei-
nigte tagliche Lkw-Maut-Fahrleistungsindex iiber Mittel-
wertbildung zu Monats- beziehungsweise Vierteljahres-
angaben aggregiert und anschliefend die empirischen
Zusammenhinge auf Basis der Anderungsraten gegen-
Uber der Vorperiode berechnet.

Die dargestellten Kennzahlen fiir die Korrelation und
die Ubereinstimmung des Vorzeichens des tiglichen
mit dem monatlichen Lkw-Maut-Fahrleistungsindikator
sind bei Aggregation auf Quartale erwartungsgemaf
deutlich hoher als auf Monatsbasis. Dies gilt insbe-
sondere im Hinblick darauf, dass fiir die Betrachtung
auf Monatsbasis der Berichtsmonat April des aktuellen
Jahres einbezogen wurde. Die hohen negativen Wachs-
tumsraten von Mdrz auf April sowie die hohen positiven
Wachstumsraten von April auf Mai fiihren zu wesentlich
hdheren Korrelationen fiirden Gesamtzeitraum als ohne
Einbeziehung der Angaben dieser Berichtsmonate. Die

Tabelle 1

Kennzahl fiir die Zuverldssigkeit des Vorzeichens dndert
sich hingegen mit Hinzunahme des Aprils nur unwe-
sentlich. Der empirische Zusammenhang von taglichem
Lkw-Maut-Fahrleistungsindikator und Industrieproduk-
tion verhalt sich bei Betrachtung auf Monatsbasis ent-
sprechend.

Auf Quartalsbasis betrachtet betrdgt die Korrelation
des tadglichen Lkw-Maut-Fahrleistungsindikators mit der
Industrieproduktion 0,8, die mit dem realen Brutto-
inlandsprodukt 0,7. Die Ubereinstimmung der Vorzei-
chen der Vorquartalsverdnderungen liegt bei etwa 70 %.
Dies bedeutet, dass auch bei Betrachtung auf Quartals-
basis die Vorzeichen durchschnittlich fiir mindestens ein
Quartal je Jahr nicht ibereinstimmen. Dies ist hdufiger
dann der Fall, wenn die Verdanderungsraten nahe Null
liegen.

7

Fazit

Insgesamt gesehen ermdoglicht der saison- und kalen-
derbereinigte tdgliche Lkw-Maut-Fahrleistungsindex zu
einem sehr friihen Zeitpunkt eine aktuelle Einschdtzung
der Grundtendenz des monatlichen Pendants, aberauch
anderer wichtiger Konjunkturindikatoren am aktuellen
Zeitreihenende. Diese Einschdtzung erscheint beson-

Empirischer Zusammenhang des Lkw-Maut-Fahrleistungsindikators mit ausgewdhlten

Konjunkturindikatoren niedrigerer Frequenz

Aggregation zu

Monaten

Quartalen

Stiitzzeitraum
Februar 2008 bis Mai 2020

Stiitzzeitraum
2.Vj 2008 bis 1. Vj 2020

Ubereinstim-
mung!in %

Korrelation

tdglicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex

monatlicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex 0,58 54,1
Industrieproduktion 0,49 46,6

Bruttoinlandsprodukt, real - -

monatlicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex

Industrieproduktion 0,78 60,1

Bruttoinlandsprodukt, real - -

Korrelation Ubereinstim-
mung!in %

0,89 75,0

0,80 70,8

0,70 68,8

0,87 79,6

0,80 85,7

Anmerkungen: Vorperiodenveranderungen kalender- und saisonbereinigter Werte; Aggregation tiber Durchschnittsbildung.

1 Ubereinstimmung der Vorzeichen der Vorperiodenverdnderungen.
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ders zuverldssig in Perioden ausgepragter Verdnderun-
gen, beispielsweise im Zusammenhang mit der Corona-
krise. Hier fallen Unterschiede in der Indexberechnung
und der Bereinigung von taglichem und monatlichem
Lkw-Maut-Fahrleistungsindex vergleichsweise weniger
stark ins Gewicht.

Der tagliche Lkw-Maut-Fahrleistungsindex ist daher
eine nitzliche Ergdnzung zu den etablierten Konjunktur-
indizes. Um den Vergleich mit niederfrequenten Indika-
toren zu erleichtern, diirfte eine Uberarbeitung der
verwendeten Indexkonzepte fiir die Aufbereitung der
tdglichen und monatlichen Ergebnisse angeraten sein.
Aufgrund der international gestiegenen Bedeutung von
tdglichen und wdochentlichen Zeitreihen ist es tiberdies
zweckmaRig, auf eine Harmonisierung der Verfahren auf
europdischer Ebene hinzuwirken. Dazu sollten die ein-
schlagigen Leitlinien zur Saisonbereinigung im Hinblick
auf héherfrequente Zeitreihen erganzt werden.

Mit der Bereitstellung eines taglichen Indikators fiir die
wirtschaftliche Aktivitdt mit arbeitstaglicher Aktualisie-
rung betritt das Statistische Bundesamt Neuland. Die
Erfahrungen, welche hier beim Datenmanagement, der
Indexberechnung, Saisonbereinigung und Verdffent-
lichung von Tagesdaten gesammelt wurden, kénnen
gegebenenfalls bei der Implementierung von weiteren
zukiinftigen Statistikprodukten mit taglicher Frequenz
genutzt werden. Eine solche Nutzungsmaoglichkeit stel-
len zum Beispiel Mobilitdtsindikatoren auf Basis von
taglich aktualisierten Mobilfunkdaten dar: Das Sta-
tistische Bundesamt hat Ende Juni 2020 in der Rubrik
~EXDAT — Experimentelle Daten“ regionale Indikatoren
veroffentlicht, welche die raumliche Mobilitat der Bevol-
kerung auf Kreisebene beschreiben. Lzl
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EXPERIMENTELLER FRUHINDIKATOR
ZUR UMSATZENTWICKLUNG AUS
UMSATZSTEUERVORANMELDUNGEN

Robin Lorenz, Dr. Claudia Fries

N Schliisselwdrter: Verwaltungsdaten — Konjunkturstatistik — Umsatzsteuer-
voranmeldungen — Umsatzindex — experimentelle Daten

ZUSAMMENFASSUNG

In Krisenzeiten wie der aktuellen Corona-Pandemie ist der Bedarf an statistischen
Daten am aktuellen Rand (Nowcast) zur friihzeitigen Absch&tzung der wirtschaftlichen
Auswirkungen besonders hoch. Der neu entwickelte experimentelle Frithindikator zur
Umsatzentwicklung aus den monatlichen Umsatzsteuervoranmeldungen trdgt dazu
bei, diesen Datenbedarf zu decken. Er ermdglicht mit einem zeitlichen Verzug von
weniger als 30 Tagen Aussagen zur Umsatzentwicklung der gewerblichen Wirtschaft
im Vormonat. Der Indikator basiert auf den monatlich von den Finanzverwaltungen an
die amtliche Statistik tibermittelten Umsatzsteuervoranmeldungen. Der vorliegende
Beitrag erldutert die Besonderheiten der Datenquelle und geht auf wichtige methodi-
sche Aspekte der Auswertung der Daten und der Bereitstellung des Friithindikators als
Umsatzindex ein.

N Keywords: administrative data — short-term statistics — advance VAT returns —
turnover index — experimental data

ABSTRACT

In times of crisis such as the current corona pandemic, the need for up-to-date statisti-
cal data (nowcast) for early assessment of the resulting economic impact is particularly
high. The newly-developed experimental leading indicator for turnover development
from monthly advance VAT returns helps to meet this data requirement. With a time
lag of less than 30 days, it provides information about the turnover development of the
non-financial business economy in the previous month. The indicator is based on the
monthly advance VAT returns submitted by the tax authorities to the official statistics
agencies. This article explains the special features of the data source and deals with
important methodological aspects of the evaluation of the data and the provision of
the leading indicator as a turnover index.
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Einleitung

Der neue experimentelle Frihindikator fiir die Konjunk-
turentwicklung der gewerblichen Wirtschaft aus Umsatz-
steuervoranmeldungen ermoglicht friihzeitig Aussagen
zur Umsatzentwicklung der gewerblichen Wirtschaft in
Deutschland, bevor die amtlichen Ergebnisse aus den
Erhebungen nach Wirtschaftsbereichen vorliegen. Der
Indikator trdgt damit dazu bei, in Krisenzeiten wie der
aktuellen Corona-Pandemie die wirtschaftlichen Aus-
wirkungen zu einem frithen Zeitpunkt abschadtzen zu
kdnnen.

Datenbasis sind die monatlichen Umsatzsteuervoran-
meldungen, die schon seit geraumer Zeit eine wertvolle
Datenquelle fiir die amtliche Statistik sind und dort in
vielfdltiger Weise eingesetzt werden. Von besonderer
Bedeutung sind sie fiir die Pflege des Datenbestands
im statistischen Unternehmensregister, dem zentralen
Steuerungsinstrument fiir die Unternehmensstatistik.
Zudem flieRen sie in den Bereichen Handel, Bauge-
werbe und Dienstleistungen in die aktuelle Konjunk-
turberichterstattung ein. Hier ergdnzen die Daten der
Umsatzsteuervoranmeldungen allerdings nur die Pri-
marerhebungen, und zwar erst dann, wenn sie fiir eine
Berichtsperiode nahezu vollstandig vorliegen.

Mit dem neuen Frithindikator zur Umsatzentwicklung
erweitert sich die Anwendungsbreite der Umsatzsteuer-
voranmeldungen in mehrfacher Hinsicht. Sie werden
erstmals fiir die gesamte gewerbliche Wirtschaft aus-
gewertet. Dabei handelt es sich — anders als bei den

N Aggregat Gewerbliche Wirtschaft

Der Frithindikator wird fiir das Aggregat ,,Gewerbliche
Wirtschaft* erstellt (Abschnitte B bis ] sowie M und N der
Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 —
WZ 2008). Die gewerbliche Wirtschaft in dieser Abgren-
zung umfasst damit die Bereiche Industrie, Handel und
unternehmensnahe Dienstleistungen. Das Aggregat ent-
spricht dem im internationalen Kontext gebrauchlichen
Aggregat ,non-financial business economy“ mit dem
Unterschied, dass das Grundstiicks- und Wohnungs-
wesen (Abschnitt L) hier ausgenommen ist. Ziel ist es,
auf einem hohen Aggregationslevel einen Indikator fiir
die Wirtschaftsbereiche bereitzustellen, die sensibel auf
aktuelle Entwicklungen reagieren. X Ubersicht 1
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bisherigen konjunkturstatistischen Zwecken — um eine
reine Verwaltungsdatenauswertung, bei der keine Anga-
ben aus Primdrerhebungen hinzugespielt werden.!? Fiir
die Nutzung der Umsatzsteuervoranmeldungen als Friih-
indikator ist entscheidend, dass die Daten bereits mit
einer Aktualitdt von weniger als 30 Tagen nach Ende des
Berichtsmonats ausgewertet werden kdnnen. Zu diesem
Zeitpunkt liegen die Umsatzsteuervoranmeldungen zwar
noch nicht vollstandig vor, konnen aber durch geeignete
Methoden fiir einen aussagekraftigen Indikator verwen-
det werden. Die Auswertungen in dieser Form sind daher

1 Eine Ausnahme bildet die vierteljdhrliche Handwerksberichterstat-
tung, die ausschlieBSlich auf Verwaltungsdaten beruht. Ausfiihrlich
beschrieben ist die Verwendung der Umsatzsteuervoranmeldungen
sowie weiterer nach dem Verwaltungsdatenverwendungsgesetz iiber-
mittelter Daten in Lorenz/Opfermann (2017).

Ubersicht 1
Uberblick iiber die Wirtschaftsabschnitte der Klassifikation
der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008

Kenn- Wirtschaftsabschnitt

buchstabe

A Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

B Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden

C Verarbeitendes Gewerbe

D Energieversorgung

E Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung und
Beseitigung von Umweltverschmutzungen

F Baugewerbe

G Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen

H Verkehr und Lagerei

| Gastgewerbe

) Information und Kommunikation

K Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen

L Grundstiicks- und Wohnungswesen

M Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und
technischen Dienstleistungen

N Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen

0 Offentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung

P Erziehung und Unterricht

Q Gesundheits- und Sozialwesen

R Kunst, Unterhaltung und Erholung

S Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

T Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung von Waren
und Erbringung von Dienstleistungen durch Private Haushalte
fir den Eigenbedarf ohne ausgeprdgten Schwerpunkt

u Exterritoriale Organisationen und Kérperschaften

Wirtschaftsabschnitt ist Teil der gewerblichen Wirtschaft.
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Experimenteller Frithindikator zur Umsatzentwicklung aus Umsatzsteuervoranmeldungen

dem experimentellen Datenangebot der amtlichen Sta-
tistik zuzuordnen.

Dervorliegende Beitrag beschreibt zundchst die Umsatz-
steuervoranmeldungen und ihre Besonderheiten als
Datenquelle fiir statistische Auswertungen. Danach
werden die Methoden zur Aufbereitung, Auswertung
und Saisonbereinigung der Daten detailliert beleuchtet.
Untersuchungen zur Einschatzung der Qualitat des Indi-
kators schlielen sich an.

2

Datenbasis der Umsatzsteuer-
voranmeldungen

Unternehmenl? sind verpflichtet, monatlich oder vier-
teljahrlich Meldungen {ber ihre steuerbaren Umsétze
abzugeben und die anfallende Umsatzsteuer an das
Finanzamt abzufiihren. Bei einer Umsatzsteuerzahl-
last (Umsatzsteuer abziiglich Vorsteuern) im Vorjahr
zwischen 1000 und 7500 Euro erfolgen die Voranmel-
dungen vierteljahrlich, bei hoheren Zahllasten sind die
Voranmeldungen monatlich abzugeben. Neugriindun-
gen sind in den ersten beiden Jahren als Monatsmelder
voranmeldungspflichtig. Insgesamt sind etwa 60% der
Steuerpflichtigen Monatsmelder, ihr Anteil am Gesamt-
umsatz betragt tiber 95 %.

Die Umsatzsteuervoranmeldungen miissen spdtestens
zehn Tage nach Ende des Berichtszeitraums bei der
Finanzverwaltung eingereicht werden. Beispielsweise
sind Voranmeldungen fiir den Zeitraum Mé&rz oder das
erste Quartal eines Jahres bis 10. April abzugeben. Mit
einer Dauerfristverlangerung — dies beantragen etwa
70% der Voranmeldungspflichtigen (mit einem Umsatz-
anteil von tiber 80%) — verldngert sich die Abgabefrist
um einen Monat, also bis 10. Mai.

Einmal im Monat, in der Regel am siebten Werktag vor
Monatsende, werden auf der Grundlage des Verwal-

2 Der Begriff Unternehmen wird hier im Sinne des bislang in der amt-
lichen Statistik verfolgten Konzepts (kleinste rechtlich selbststandige
Einheit, die aus handels- und/oder steuerrechtlichen Griinden
Biicher fiihrt) verwendet und entspricht in den allermeisten Fallen
dem Steuerpflichtigen gemaf Umsatzsteuergesetz. Zur Einfiihrung
des EU-Unternehmensbegriffs, wonach ein statistisches Unterneh-
men auch aus einer Kombination rechtlicher Einheiten bestehen
kann, siehe Beck und andere (2020).
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tungsdatenverwendungsgesetzes!3 von den Finanzver-
waltungen sdamtliche neu eingereichten Umsatzsteuer-
voranmeldungen an die amtliche Statistik ibermittelt.
In der Aprillieferung sind fiir den Berichtszeitraum Marz
dann tberwiegend die Voranmeldungen der Unterneh-
men ohne Dauerfristverlangerung enthalten. In der
Regel liegen dann etwa 20 bis 25% des Umsatzes fiir
den aktuellen Monat vor. Fiir die Auswertungen mit einer
Aktualitat von unter 30 Tagen nach Ende des Berichts-
monats ist die Datenlage also noch verhdltnismafig
unvollstdndig. Im weiteren Verlauf des Textes wird fiir die
aktuellen Werte auch der Begriff t+30-Werte verwendet.

Erst wenn mit der Folgelieferung im Mai auch die Marz-
meldungen der Unternehmen mit Dauerfristverlange-
rung Ubermittelt werden, liegen die Angaben fiir den
Berichtsmonat Marz nahezu vollstdndig (zu etwa 95 %)
vor. Sie kdnnen bei einer Aktualitdt von etwa 60 Tagen
belastbar ausgewertet werden (im Folgenden t+60-
Werte genannt). Mit steigender Wartezeit nimmt die
Vollstandigkeit der Daten fiir einen Berichtsmonat wei-
ter zu, bis nach sechs Monaten die Daten als vollstandig
betrachtet werden kénnen. Im Rahmen von Mixmodel-
len werden die t+60-Werte regelmafig erganzend fiir die
Konjunkturstatistiken in den Bereichen Handel, Bauge-
werbel4 und Dienstleistungen genutzt. Fiir diese Sta-
tistiken werden groBe Einheiten in Primdrerhebungen
befragt, wahrend die Angaben zu kleinen und mittleren
Unternehmen aus Verwaltungsdaten gewonnen werden.

Die Umsatzsteuervoranmeldungen werden fiir Konjunk-
turzwecke selektiv genutzt, da die Daten inhaltlich auf
die Belange der Finanzverwaltung zugeschnitten sind.
Gemessen an den statistischen Anforderungen weisen
die Daten einige Defizite hinsichtlich der Abgrenzung
des Umsatzes, des Einheitenkonzepts oder der Zuord-
nung zu Wirtschaftszweigen auf. Im Zuge des statis-
tischen Aufbereitungsprozesses wird versucht, diese
Schwéchen soweit moglich zu kompensieren. Eine wich-
tige Rolle spielt hierbei das statistische Unternehmens-
register, in dem die Daten aus unterschiedlichen Quel-
len (Erhebungen, Verwaltungsdaten) zu einer zentralen
Datenbank tiber die deutsche Unternehmenslandschaft
zusammengefiihrt sind.

3 Das Verwaltungsdatenverwendungsgesetz regelt neben den Datenlie-
ferungen der Finanzverwaltungen auch die Ubermittlung von Beschéf-
tigtendaten der Bundesagentur fiir Arbeit sowie weiterer Verwaltungs-
daten an die Statistik.

4 Siehe dazu Dechent (2017).
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Wichtige Aspekte des Aufbereitungsprozesses der Um-
satzsteuervoranmeldungen sind:

> Plausibilitatspriifung: Die Umsatzsteuervoranmeldun-
gen werden einer maschinellen Plausibilitdtskontrolle
unterzogen, die auf die Korrektur grober Ausreifier
abzielt. Dieser Schritt ist notwendig, da anderenfalls
die Gefahr zu grof} ist, dass Einzelwerte zum Beispiel
infolge von Eingabefehlern die Ergebnisse stark beein-
flussen.

> Abgrenzung des Umsatzes: Der Umsatzbegriff fiir den
Frihindikator lehnt sich an das Konzept des statisti-
schen Unternehmensregisters an und umfasst die
steuerbaren Umsdtze aus Lieferungen und Leistun-
genl5. Nicht enthalten sind die im Ausland getétigten
Dienstleistungen, die in den Umsatzsteuervoranmel-
dungen zwar als eigene Position angegeben werdenl$,
aber aufgrund der fehlenden Steuerrelevanz fiir die
Finanzverwaltungen nicht immer zuverldssig sind.
Dahinter kdnnen sich in bestimmten Wirtschaftsberei-
chen (Luftverkehr, Seeschifffahrt) betrachtliche Um-
sdtze verbergen. In diesem Punkt unterscheidet sich
der Frithindikator von den Auswertungen fiir die Kon-
junkturstatistik im Dienstleistungsbereich.

> Zuordnung der wirtschaftlichen Tatigkeit nach der
WZ 2008: Die Daten der Umsatzsteuervoranmeldun-
gen enthalten zu jedem Unternehmen eine von den
Finanzverwaltungen vergebene Zuordnung der wirt-
schaftlichen Tatigkeit. Diese Zuordnungen werden
nach steuerlichen Gesichtspunkten vorgenommen
und entsprechen nicht immer den statistischen Anfor-
derungen. Untersuchungen bei Einheiten, fiir die die
amtliche Statistik tber gesicherte Wirtschaftszwei-
gangaben — beispielsweise aus Erhebungen — ver-
fligt, haben gezeigt, dass diese sich auf Ebene der
Abteilungen der WZ 2008 in rund einem Viertel der
Falle unterscheiden. Die Umsatzsteuervoranmeldun-
gen werden daher im Aufbereitungsprozess mit dem
statistischen Unternehmensregister verkniipft und,
wo es moglich ist, um die Wirtschaftszweigangaben
daraus ergdnzt. Erkenntnisse aus Erhebungen oder

5 Steuerbar sind Umsatze, wenn sie grundsatzlich dem Umsatzsteuer-
gesetz unterliegen. Sie lassen sich in steuerpflichtige und steuerfreie
Umsdtze unterteilen.

6 Es handelt sich um die Kennzahl 45 ,,Ubrige nicht steuerbare
Umsatze (Leistungsort nicht im Inland)“ aus dem Formular fiir die
Umsatzsteuervoranmeldungen. Nicht steuerbare Umsatze fallen
an, wenn Leistungserbringer und Leistungsempfanger in unterschied-
lichen Landern ansdssig sind.
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sonstigen Recherchen, die im statistischen Unterneh-
mensregister abgelegt sind, flieBen auf diese Weise
direkt in die Auswertungen der Umsatzsteuervoran-
meldungen ein. Die Rolle des statistischen Unterneh-
mensregisters als zentralem Steuerungsinstrument
fir die Unternehmensstatistik erstreckt sich durch
dieses Vorgehen auch auf den Frithindikator.

> Umsatzsteuerliche Organschaften: Insgesamt sind

etwa 3,6 % der Unternehmen Mitglied in einer Organ-
schaft, deren Anteil am Gesamtumsatz betrdgt knapp
50%. In einzelnen Wirtschaftsbereichen liegt der
Organschaftsanteil am Umsatz noch deutlich hoher.
Bei einer umsatzsteuerlichen Organschaft handelt es
sich um einen steuerlichen Zusammenschluss mehre-
rer wirtschaftlich und finanziell verbundener, ansons-
ten aber rechtlich selbststandiger Unternehmen. Bei
einer umsatzsteuerlichen Organschaft tritt nur ein
Unternehmen, der Organtrdger, gegeniiber der Steuer-
verwaltung als Steuerpflichtiger auf und meldet den
gesamten (AufRen-)Umsatz der Organschaft. Aus den
Meldungen der Organtrdager geht weder hervor, aus
welchen Unternehmen sich die Organschaft zusam-
mensetzt, noch welcher Umsatzanteil auf die einzel-
nen Organschaftsmitglieder entfdllt. Dies erschwert
es, die Umsdtze nach Wirtschaftsbereichen korrekt
auszuwerten. Um Verzerrungen durch Organschaften
moglichst zu vermeiden ist es notwendig, die Organ-
schaftsumsdtze auf die einzelnen Organschaftsmit-
glieder aufzuteilen. Hierzu werden Informationen aus
dem statistischen Unternehmensregister genutzt,
wo auf jahrlicher Basis die Umsétze der einzelnen
Organschaftsmitglieder tiber ein komplexes Schatz-
verfahren ermittelt werden. Je Berichtsjahr werden auf
Grundlage der Schdtzungen im statistischen Unter-
nehmensregister Aufteilungsschliissel gebildet, mit
denen dann die aktuellen Umsétze auf die einzelnen
Organschaftsmitglieder aufgeteilt werden.

Die genannten Einschrankungen der Umsatzsteuervor-
anmeldungen werden durch die Aufbereitungsmetho-
den zu einem grofBen Teil abgemildert. Zudem trdgt das
hohe Aggregationsniveau des Frithindikators dazu bei,
dass Unscharfen bei der Zuordnung des wirtschaftlichen
Schwerpunkts und bei der Aufteilung der umsatzsteuer-
lichen Organschaften statistisch nicht ins Gewicht fallen.
Bei tieferer wirtschaftlicher oder auch regionaler Gliede-
rung konnten hingegen einzelne groe Unternehmen
— durch ihre Organschaftszugehorigkeit moglicherweise
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nur schdtzungsweise aufgeteilt — verzerrenden Einfluss
auf die Ergebnisse eines Bereichs haben. Dies ist letzt-
lich ein Grund dafiir, dass bei der bisherigen Nutzung
fuir Konjunkturzwecke die Verwaltungsdaten im Rahmen
von Mixmodellen durch Erhebungen der grofRen Unter-
nehmen abgesichert werden.

3

Ermittlung der Verdnderungsraten

Der Frithindikator fiir die Umsatzentwicklung der
gewerblichen Wirtschaft wird als kalender- und saison-
bereinigter Umsatzindex vom Jahr 2015 bis zum aktu-
ellen Rand dargestellt. Erster Schritt zur Auswertung
der monatlichen Umsatzsteuervoranmeldungen ist die
Bestimmung der einzelnen, noch unbereinigten Verdn-
derungsraten zum Vormonat fiir diesen Zeitraum. Diese
Verdnderungsraten zum Vormonat bilden die Daten-
grundlage fiir den experimentellen Umsatzindex und
sind damit die Ausgangsbasis (Originalwerte) fiir die
Kalender- und Saisonbereinigung (siehe Kapitel 4).

3.1 Unbereinigte Veranderungsraten
zum Vormonat

Zur Berechnung der unbereinigten Verdanderungsraten
zum Vormonat werden die Werte fiir den jeweiligen
Berichtsmonat und den zugeho6rigen Vormonat beno-
tigt, wobei die Wartezeit fiir den Vormonatswert einen
Monat langer ist. Beispielsweise wird im April unter Nut-
zung der Angaben fiir Mdrz (t+30-Werte) und fiir Februar
(t+60-Werte) die aktuelle Veranderungsrate von Marz auf
Februar (im Folgenden kurz VR 30/60) bestimmt. Gleich-
zeitig wird im April die Veranderungsrate von Februar auf
Januar (VR 60/90) anhand der Werte fiir Februar (t+60)
und Januar (t+90) mit dann vollstdndigerer Datenbasis
als noch im Mé&rz (damals VR 30/60) bestimmt.

Fur weiter zuriickliegende Zeitrdume ware grundsatzlich
auch die Nutzung von Daten mit noch langerer Wartezeit
und entsprechend héherem Informationsstand (t+120-
Werte, t+150-Werte, ...) moglich. Die sich daraus erge-
benden Veranderungsraten zum Vormonat (VR 90/120,
VR 120/150, ...) weichen in der Regel aber nur gering-
fligig von den VR 60/90 ab. In der hier beschriebenen
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Pilotversion des Friithindikators wird auf die vollstandi-
gere Datenbasis fiir die zuriickliegenden Verdanderungs-
raten zum Vormonat verzichtet. In den Umsatzindex
gehen — mit Ausnahme des aktuellen Rands — aus-
schlieBilich die VR 60/90 ein.

Bei der Bestimmung der Verdanderungsraten zum Vormo-
nat flieSen nur Unternehmen mit ihren Angaben in eine
Verdnderungsrate ein, bei denen sowohl Umsatzwerte
fur den Berichts- als auch fiir den Vormonat vorliegen
(Paarigkeitskonzept). Dadurch wird der Einfluss von
Neugriindungen und SchlieBungen als grundsatzlich
konjunkturrelevante Ereignisse zwar generell heraus-
gerechnet. Gleichzeitig wird aber verhindert, dass die
Umsatzentwicklung durch sonstige Unternehmensereig-
nisse verzerrt dargestellt wird. So fiihren zum Beispiel
Rechtsformwechsel oder Umfirmierungen zu Neueintra-
gen unter neuer Steuernummer und unter Umstdnden
neu vergebener Wirtschaftszweigangabe. In den Daten
schldgt sich dies — genau wie echte SchlieBungen/Neu-
griindungen — als Unternehmen mit auslaufenden Mel-
dungen beziehungsweise als erstmalig erscheinendes
Unternehmen mit unter Umstanden verdnderter Wirt-
schaftszweigangabe nieder. Ohne das Paarigkeitskon-
zept wiirden sich solche Ereignisse unmittelbar auf die
Umsatzentwicklung der betroffenen Wirtschaftsbereiche
auswirken.

Letztlich ist das Paarigkeitskonzept ein pragmatischer
Ansatz: Untersuchungen haben gezeigt, dass die quan-
titative Bedeutung von echten Neugriindungen/Schlie-
Bungen gering ist, wahrend Steuernummernwechsel mit
potenziellen Anderungen der Wirtschaftszweigangabe
auch bei umsatzstarken Einheiten vorkommen. Im Ubri-
gen fiihrt das Paarigkeitskonzept dazu, dass Neuzugange
nuram aktuellen Rand nicht zur Verdnderungsrate beitra-
gen. Ab der zweiten Meldung fiir den folgenden Berichts-
zeitraum geht eine neue Einheit dann in die Berechnung
der Verdnderungsraten ein.
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3.2 Hochrechnung fiir die aktuelle
Verdnderungsrate zum Vormonat

Am aktuellen Rand erfolgt die Bestimmung der unbe-
reinigten Veranderungsrate zum Vormonat (VR 30/60)
ebenfalls nach dem Paarigkeitskonzept, allerdings mit
der unvollstandigen t+30-Datenbasis, weil zu diesem
Zeitpunkt nur 20 bis 25% des Umsatzes vorliegen. Um
die Aussagekraft der Daten zu erh6hen, ist es sinnvoll,
diese in geeigneter Weise hochzurechnen.

Zu diesem Zweck werden die Unternehmen in Schich-
ten moglichst dhnlicher Unternehmen unterteilt. Das
Schichtungskriterium ist zum einen die wirtschaftliche
Tatigkeit der Unternehmen auf Ebene des 2-Stellers
der WZ 2008. In Schichten mit hohen Fallzahlen wer-
den zum anderen weitere Schichten anhand der durch-
schnittlichen Veranderung des Umsatzes der letzten
drei Monate gebildet.

Fiir jede Schicht wird anschlieBend der Hochrechnungs-
faktor ermittelt. Dieser ergibt sich aus dem Kehrwert
des Umsatzanteils, den die Frithmelder im letzten voll-
standigen Monat hatten. Fiir die Aprilauswertung hatten
beispielsweise die Friihmelder in einem bestimmten
WZ-2-Steller, also die Unternehmen mit Meldungen zum
aktuellen Berichtsmonat Marz, im Februar einen Anteil
am gesamten Februarumsatz aller Unternehmen (Friih-
und Nichtfrihmelder zusammen) in diesem WZ-2-Steller

Grafik 1

Vormonatsraten 30/60 und 60/90 fiir die gewerbliche Wirtschaft!!
in %

von 20%. Der Hochrechnungsfaktor in dieser Schicht
betrdgt somit 5.

Zur Berechnung der gesamten unbereinigten Verdn-
derungsrate werden nun der aktuelle Wert und der
Vormonatswert fiir alle Friihmelder mit dem jeweiligen
Hochrechnungsfaktor multipliziert und aufsummiert.
Die Vormonatswerte (im Beispiel die Februarumsatze)
summieren sich exakt zu dem Gesamtwert aller vorlie-
genden Vormonatswerte. Dieses Vorgehen stellt sicher,
dass jede Schicht mit dem Gewicht in das Gesamtergeb-
nis eingeht, das ihr gemaf den Vormonatsverhdltnissen
zukommt, unabhéangig von der Hohe des Umsatzanteils
der Friihmelder in der Schicht. Es handelt sich um eine
Form der gebundenen Hochrechnung, bei der der Vor-
monatswert als Hilfsinformation dient.

Vergleicht man die hochgerechneten VR 30/60 mit den
VR 60/90, weist der Verlauf der unbereinigten Vormo-
natsraten fiir die unterschiedlichen Meldezeiten trotz
des relativ geringen Abdeckungsgrads der t+30-Meldun-
gen eine hohe Ubereinstimmung auf. N Grafik 1 Aller-
dings zeigt sich bei einem Vergleich der Vormonatsraten,
dass die VR 30/60 im Mittel tiber den Zeitraum Januar
2015 bis Mdrz 2020 um 0,27 Prozentpunkte geringer
ausfallen als die VR 60/90. N Tabelle 1 Somit sind die
30/60-Vormonatsraten einer systematischen Verzerrung
nach unten unterworfen. Die mittlere absolute Abwei-
chung zwischen den Vormonatsraten fiir die verschiede-
nen Wartezeiten liegt bei 0,86 Prozentpunkten.
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Verdnderungsrate 60/90

10
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J
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1 Abschnitte B bis N, ohne K und L der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008.
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Tabelle 1

Vergleich der unbereinigten 30/60- und 60/90-Vormonats-
raten der gewerblichen Wirtschaft im Zeitraum Januar 2015
bis Mdrz 2020

Einheit VR 30/6011 VR 60/9012
Mittelwert Vormonatsraten % 0,43 0,70
Mittlere Abweichung
von 60/90 Prozentpunkte 0,27 -
Mittlere absolute
Abweichung von 60/90 Prozentpunkte 0,86 -
Wurzel der mittleren
quadratischen Abweichung
von 60/90 Prozentpunkte 1,28 -

1 Unbereinigte Verdnderungsrate zum Vormonat.
2 Verdnderungsrate der t+60-Werte gegeniiber den t+90-Werten.

Die Unterschiede zwischen den VR 30/60 und den VR
60/90 entstehen, da die Friihmelder innerhalb einer
Schicht nicht immer reprdsentativ fiir die Gesamtent-
wicklung einer Schicht sind. Um die daraus resultieren-
den Verzerrungen zu korrigieren, konnte die Hochrech-
nung um einen Anpassungsfaktor erganzt werden, der
auf Basis von Mustern aus der Vergangenheit die Ver-
zerrungen der Frithmelder in einer Schicht ausgleicht.
Alternativ kdnnen die Verzerrungen der Friihmelder auch
bei der Erstellung von Indizes fiir das gesamte Aggregat
beriicksichtigt werden. Dieser Ansatz wird hier vorlaufig
verfolgt (siehe Abschnitt 4.2). Die methodischen Unter-
suchungen sind an dieser Stelle aber noch nicht abge-
schlossen.

Grafik 2

4

Indexberechnung, Schatzung
und Saisonbereinigung

Die unbereinigten Verdnderungsraten zum Vormonat
weisen ein ausgepragtes Saisonmuster auf. Um die
Daten konjunkturstatistisch interpretieren zu kdnnen,
ist eine Saison- und Kalenderbereinigung erforderlich.
Dies gewadhrleistet die Vergleichbarkeit mit den tibrigen
etablierten Konjunkturindikatoren des Statistischen
Bundesamtes.

4.1 Indexberechnung und Analyse
der Zeitreihenkomponenten

Aus den Veranderungsraten zum Vormonat werden
zundchst Indizes berechnet. Dieser Zwischenschritt
ist notwendig, da die Saisonbereinigungsmethoden
auf Indizes zugeschnitten sind. So beziehen sich etwa
Arbeitstageregressoren auf die Zahl der Arbeitstage in
einem bestimmten Monat und nicht auf deren Verande-
rung gegeniiber dem Vormonat.

Die Indexberechnung wird grundsatzlich nach dem fol-
genden Schema durchgefiihrt: Zundchst wird fiir Januar

Unbereinigte Indizes 1(30/60) und 1(60/90) fiir die gewerbliche Wirtschaft!*

2015=100

140

1(30/60) == |(60/90) = m Schatzung

1 Abschnitte B bis N, ohne K und L der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008.
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2015 ein Wert von 100 gesetzt. Anhand der Verdnde-
rungsraten 30/60 beziehungsweise 60/90 wird die-
ser Startwert jeweils fiir die restlichen Monate fortge-
schrieben. Aus dem Durchschnitt der so gewonnenen
Monatswerte des Basisjahrs wird wiederum jeweils ein
Basiswert flir das Jahr 2015 berechnet. Mit dem jewei-
ligen Basiswert konnen die beiden Reihen dann auf das
Basisjahr 2015 normiert werden. Die resultierenden
Indizes werden als 1(30/60) und 1(60/90) bezeichnet.
Die unbereinigten Indizes fiir die gewerbliche Wirtschaft
zeigt N Grafik 2.

Die zunehmende Divergenz zwischen den beiden Indi-
zes beruht auf den in Abschnitt 3.2 dargestellten syste-

Grafik 3

matischen Differenzen in den Vormonatsraten zwischen
den Meldezeitpunkten.

Um die Unterschiede der beiden Reihen erkldren zu
kdnnen, werden die Zeitreihenkomponenten der beiden
Indizes nach Monaten getrennt im Verlauf tiber die Jahre
verglichen. Die Aufteilung in die Komponenten erfolgt
mit dem Saisonbereinigungsverfahren X13 in JDemetra+
(Linz und andere, 2018). Die Zeitreihenkomponenten
spiegeln jahrlich wiederkehrende Muster in den Daten
wider. N Grafik 3

Demnach unterscheidet sich der Index 1(30/60) sys-
tematisch von 1(60/90), vor allem im Hinblick auf den

Zeitreihenkomponenten 1(30/60) und 1(60/90) fiir die gewerbliche Wirtschaft!!, getrennt nach Monaten
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1 Abschnitte B bis N, ohne K und L der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008.
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Trend und den Saisonverlauf. Aufgrund der Differenzen
in den mittleren Wachstumsraten (siehe oben) entfer-
nen sich die Trendkomponenten nach dem Basisjahr
zunehmend voneinander. Das Saisonmuster weicht ins-
besondere in den Monaten Januar und Dezember stark
voneinander ab. Daher ist es angezeigt, die beiden Rei-
hen jeweils getrennt einer Kalender- und Saisonbereini-
gung zu unterziehen.

4.2 Schatzung des Indexwerts
am aktuellen Rand

Um friihzeitig eine Aussage liber die konjunkturelle Ent-
wicklung treffen zu konnen, wird fiir die Berechnung des
Werts des aktuell abgeschlossenen Monats t auf den
Index 30/60 zuriickgegriffen, weil Daten mit langerer
Wartezeit noch nicht verfiigbar sind. Da aus dem vori-
gen Abschnitt bekannt ist, dass die 1(30/60)-Werte sys-
tematisch verzerrt sind, wird der aktuelle Indexwert um
das Ausmafl dieser Verzerrung korrigiert. Hierfiir wird
der 1(30/60)-Indexwert fiir den aktuellen Monat durch
die Saison-, Kalender- und Trendfaktoren des Index
1(30/60) geteilt und mit den entsprechenden Faktoren
von 1(60/90) multipliziert. Am aktuellen Rand weisen
die unbereinigten Indizes bedingt durch die Corona-
krise Extremwerte auf. Bezieht man diese Werte bei der
Berechnung von Saisonfaktoren mit ein, besteht die
Gefahr, dass ein Teil des Corona-Effekts fadlschlicher-
weise dem Saisonmuster zugerechnet wird. Um eine
Beeinflussung des Saisonmusters durch die Coronakrise
auszuschliefen, werden daher zunachst mit Datenstand
Januar 2020 vorausgeschdtzte Faktoren verwendet. Die
Berechnung folgt Formel (1):

~ 60, . 60, ~ 60
1) i(@) =1 (@)- Silop) Migp) ' Thigp)
290 %60’ & 30, - .30, = .30

mit
. 60_ vorausgeschatzter Index 1(60/90) fiir den
It(%) aktuellen Monat t

I 30_ Index, berechnet nur aus Veranderungsraten
t(60) 30/60
30 30 30 vorausgeschatzte Saison-,
St, (_) ,Kf, <_> ,Tf, (=) Kalender-, Trendfaktoren
60 60 607" aus 130/60)
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60N /60N /60 vorausgeschatzte Saison-,

Sf, (%> ,Kf, (%) , Tt (%> Kalender-, Trendfaktoren
aus 1(60/90)

Der endgiiltige Index wird zusammengesetzt aus dem

Index 1(60/90) fiir den Zeitraum vom ersten bis zum vor-

letzten Berichtsmonat und dem geschatzten Indexwert

fiir den aktuellen Berichtsmonat.

. 60

It(%) fur den aktuellen Monat
(2) XUMt = 60

I R

t(90) sonst
mit
XUM, experimenteller Umsatzindex fiir den Monat ¢
I(@) Index, berechnet nur aus Verdanderungsraten
290”7 60/90

Fir die Bereinigung des endgiiltigen experimentellen
Umsatzindex werden die Kalender- und Saisonfaktoren
des Index 1(60/90) verwendet. Dabei wird am aktuellen
Rand auf die vorausgeschétzten Faktoren zuriickgegrif-
fen. Eine Preisbereinigung wird nicht durchgefiihrt.

5

Ergebnisse

5.1 Entwicklung des Friihindikators
bis Mai 2020

Der so berechnete kalender- und saisonbereinigte Friih-
indikator der Umsatzentwicklung fur die gewerbliche
Wirtschaft ist in N Grafik 4 als Wertindex bis einschlieB-
lich Berichtsmonat Mai 2020 abgebildet. Zudem sind
die Werte des unbereinigten und des kalender- und
saisonbereinigten Index sowie die zugehdérigen Vor-
monatsraten ab Januar 2020 in N Tabelle 2 dargestellt.
Bei der Interpretation der Ergebnisse ist zu beriicksichti-
gen, dass der Index nicht preisbereinigt wurde.

Deutlich erkennbar ist der Corona-bedingte Riickgang in
den Monaten Marz und April 2020. Der kalender- und
saisonbereinigte Indexistin diesen beiden Monaten ins-
gesamtum 17,5 % gesunken. Durch die Lockerungen der
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Grafik 4
Friihindikator aus Umsatzsteuervoranmeldungen fiir die gewerbliche Wirtschaft!!
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Kalender- und saisonbereinigt nach dem Verfahren X13 JDemetra+.
1 Abschnitte B bis N, ohne K und L der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008.

Tabelle 2

2020-01-0293

Friihindikator aus Umsatzsteuervoranmeldungen fiir die gewerbliche Wirtschaft

Originalwert Saison- und kalenderbereinigte Werte
nach dem Verfahren X13 JDemetra+
2015=100 Verdnderung gegentiber dem 2015=100 Verdnderung
Vorjahresmonat in % gegeniiber dem
Vormonat in %
Ursprungswert kalenderbereinigt
Januar 2020 120,0 +5,2 +6,4 130,5 +1,1
Februar 2020 120,9 +5,8 +7,0 132,5 +1,5
Marz 2020 130,7 +3,0 -1,2 122,5 =75
April 2020 109,3 -12,9 -12,9 109,3 -10,8
Mai 2020 109,5 - 14,7 =95 112,9 +3,3

MaBnahmen zur Einddmmung der Corona-Pandemie hat
sich der Umsatzriickgang der gewerblichen Wirtschaft in
Deutschland im Mai 2020 nicht weiter fortgesetzt. Der
nominale Umsatz stieg im Mai 2020 saison- und kalen-
derbereinigt um 3,3 % gegeniiber dem Vormonat an. Im
Vergleich zum Vorjahresmonat lag der kalenderberei-
nigte Index im Mai 2020 um 9,5 % niedriger.

5.2 Untersuchungen zur
Qualitatseinschatzung

Um die Genauigkeit der vorgestellten Schatzmethode
mit Saison-, Kalender- und Trendfaktoren zu beurteilen,
werden mit dieser Methode rollierend iiber den Zeitraum
Januar 2015 bis April 2020 riickwirkend Prognosen fiir

86

den Index erstellt. Die aus den Prognosen errechneten
Vormonatsraten kdnnen mit den realisierten des Index
60/90 verglichen und in Glitemafien zusammengefasst
werden. Zum Vergleich wird die direkte Verwendung von
30/60-Vormonatsraten als Prognose am aktuellen Rand
gegeniibergestellt (siehe Tabelle 1). Die Ergebnisse sind
in N Tabelle 3 dargestellt. Mit einer mittleren Abwei-
chung von 0,04 Prozentpunkten sind die iiber die Fakto-
ren geschdtzten Vormonatsraten gegeniiber den realisier-
ten 60/90-Vormonatsraten kaum verzerrt, im Gegensatz
zu einer Schatzung uber die 30/60-Vormonatsraten.
Die mittlere absolute Abweichung wie auch die Wur-
zel der mittleren quadratischen Abweichung fallen fiir
die Faktoren-Schatzung deutlich kleiner aus als fiir die
30/60-Vormonatsraten-Alternative. Bei beiden Varianten
gibt es vereinzelt gré3ere Abweichungen, wodurch die
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Tabelle 3

Giitemase fiir die geschatzten im Vergleich zu den
realisierten 60/90-Vormonatsraten

Prognosemethode aktueller Wert Faktoren- Vormonatsrate
Schétzung 30/60
Mittlere Abweichung in Prozentpunkten 0,04 0,27
Mittlere absolute Abweichung
in Prozentpunkten 0,34 0,86
Waurzel der mittleren quadratischen
Abweichung in Prozentpunkten 0,46 1,28

Wurzel der mittleren quadratischen Abweichung jeweils
etwas hoher als die mittlere absolute Abweichung aus-
fallt. Diese Auswertung zeigt, dass das gewdhlte Schatz-
verfahren fiir den aktuellen Wert {iber die Faktoren des
Index einer Verwendung von 30/60-Vormonatsraten am
aktuellen Rand tberlegen ist.

6

Einordnung des Index und
mogliche Weiterentwicklungen

Der Frithindikator zur Umsatzentwicklung der gewerb-
lichen Wirtschaft aus den monatlichen Umsatzsteuervor-
anmeldungen ist ein weiterer Baustein im Programm der
amtlichen Statistik zur Konjunkturbeobachtung. Durch
das hohe Aggregationsniveau nimmt der Frithindikator
in der Konjunkturberichterstattung der amtlichen Statis-
tik eine Sonderstellung ein, da die Wirtschaft ansonsten
nurin den Gesamtrechnungen unter einem solch weiten
Blickwinkel abgebildet wird.

Als reine Verwaltungsdatenauswertung kann der Friih-
indikator ohne Belastung von Unternehmen ressourcen-
schonend und effizient bereitgestellt werden. Er steht
damit im Einklang mit der Verpflichtung der amtlichen
Statistik, bei der Statistikproduktion stets mdglichst
belastungsarm vorzugehen. Zu beachten ist allerdings,
dass politische Entscheidungen Auswirkungen auf Ver-
waltungsdaten haben kdnnen. Beispiele sind die im
Zuge der Coronakrise beschlossene Fristverlangerung
zur Abgabe der Umsatzsteuervoranmeldungen oder die
tempordre Umsatzsteuersenkung fiir die zweite Jahres-
héalfte 2020. Beide MaBnahmen konnen Auswirkungen
auf die Datenbasis der Umsatzsteuervoranmeldungen
haben, wenngleich das Ausmaf} jeweils schwer abzu-
schatzen ist.
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Der Frithindikator mit der in diesem Beitrag vorgestellten
Methodik hat experimentellen Charakterl?. Die Metho-
den sind noch nicht an jeder Stelle abschlieBend unter-
sucht. Vorstellbar ist, das Hochrechnungsverfahren bei
der Bestimmung der unbereinigten Verdnderungsraten
zum Vormonat zu verfeinern. Die Meldungen fiir weiter
zuriickliegende Zeitpunkte zu beriicksichtigen kdnnte
die endgiiltigen Ergebnisse am aktuellen Rand verbes-
sern. Wiirden beispielsweise die t+120-Werte genutzt,
ware analog ein Index 1(90/120) zu bilden, fiir diesen
die Saison- und Trendfaktoren zu berechnen und die
Schéatzung aus Kapitel 4 auch fiir den Monat t—1 durch-
zufiihren. Um als allgemeiner Konjunkturindikator noch
starker mit der Bruttowertschopfung vergleichbar zu
sein, konnte dariiber hinaus ein gewichteter Indikator
fur die Umsatzsteuervoranmeldungen berechnet wer-
den, der die Gewichtung der Wirtschaftszweige in der
Bruttowertschopfung auf die Umsatzsteuervoranmel-
dungen {ibertragt. Zudem kdnnte der Frithindikator auch
als preisbereinigter Umsatzindex bereitgestellt werden.

Erweist sich der neu entwickelte Umsatzindex als belast-
barer Indikator fiir friihzeitige Aussagen zur Umsatzent-
wicklung der Gesamtwirtschaft und reift er methodisch,
kann er kiinftig fester Bestandteil des Statistikpro-
gramms zur Konjunkturbeobachtung werden. 1al

7 Zuweiteren experimentellen Daten und deren Bedeutung fiir die
amtliche Statistik siehe auch Hauf und andere (2020).
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EXPERIMENTELLE DATEN

ZU ONLINE-TRANSAKTIONEN,
PRIVATKUNDENKREDITEN

UND HYPOTHEKENVERTRAGEN

Stefan Hauf

N Schliisselwdrter: experimentelles Datenangebot — Online-Transaktionen —
Privatkundenkredite — Hypothekenvertrdge — Konsum

ZUSAMMENFASSUNG

Das Statistische Bundesamt bietet seit Anfang des Jahres 2020 Ergebnisse und
Werkstattberichte von experimentellen Studien im Kontext neuer digitaler Daten und
Methoden in der neuen Internet-Rubrik ,,EXDAT — Experimentelle Daten“ an. Mit den
experimentellen Daten eines Informationsdienstleisters zu Online-Transaktionen,
neuen Privatkundenkrediten und neuen Hypotheken liegen seit Mdrz 2020 drei fiir
Politik, Wirtschaft und Offentlichkeit duferst interessante wéchentliche Indikatoren
vor. Diese gerade in der Corona-Pandemie besonders wichtigen Indikatoren sollen
weiterentwickelt und analysiert werden. Dazu ist der Aufbau einer Saison- und Ka-
lenderbereinigung fiir die Indikatoren vorgesehen, ebenso ein Vergleich mit aktuellen
amtlichen Daten.

N Keywords: experimental data — online transactions — private customer loans —
mortgage agreements — consumption expenditure

ABSTRACT

Since the beginning of 2020, the Federal Statistical Office has offered results and work-
shop reports on experimental studies in the context of new digital data and methods.
They are shown in our new website section “EXDAT - Experimental data”. Based on the
experimental data from an information provider on online transactions, new private
customer loans and new mortgages, three weekly indicators have been available since
March 2020 that are highly interesting to policy-makers, businesses and the general
public. It is planned to enhance and analyse these indicators, which are particularly
important especially during the coronavirus pandemic. For this purpose, it is planned
to develop seasonal and calendar adjustment of the indicators and a comparison with
newly released official data.
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Einleitung

Dieser Aufsatz berichtet erstmals {iber drei neue expe-
rimentelle Indikatoren, die auf Meldungen von Informa-
tionsdienstleistern basieren.

Ausgehend von dem Wunsch, Politik, Wirtschaft und
Offentlichkeit schnelle Informationen zur Verfiigung zu
stellen, wurde unter anderem auch der spdter in diesem
Aufsatz vorgestellte Kranz aus drei neuen experimen-
tellen Indikatoren entwickelt. Bei diesen Indikatoren
handelt es sich um experimentelle Ergebnisse, die
das Programm der amtlichen Statistik um besonders
schnelle Informationen ergédnzen. Sie sollen ermog-
lichen, die wirtschaftlichen Effekte der Corona-Pande-
mie, aber auch die Erfolge des ,Konjunktur-/Krisenbe-
waltigungspakets und Zukunftspakets® zur Bekampfung
der konjunkturellen Krise schnell abschdtzen zu kénnen
(Die Bundesregierung, 2020).

Kapitel 2 gibt einen kurzen Uberblick zum experimen-
tellen Datenangebot des Statistischen Bundesamtes.
Kapitel 3 informiert {iber die drei neuen Indikatoren
Online-Transaktionen, Privatkundenkredite und neue
Hypothekenvertrdige und kommentiert wesentliche
Ergebnisse, auch im Hinblick auf vergleichbare amt-
liche Ergebnisse. Kapitel 4 geht kurz auf einige metho-
dische Erweiterungen der drei Indikatoren ein, die fiir
die Zukunft geplant sind. Der Aufsatz schlie3t mit einem
Fazit der wesentlichen Ergebnisse in Kapitel 5.

2

Experimentelle Daten im Uberblick

Als Innovation fiir die deutsche amtliche Statistik hat
das Statistische Bundesamt die neue Internet-Rubrik
~EXDAT — Experimentelle Daten“ entwickelt und seit
Anfang des Jahres 2020 umgesetzt. Auf Anregung des
Statistischen Amtes der Europdischen Union (Eurostat,
2020) und internationalen Beispielen folgend werden
dort Ergebnisse und Werkstattberichte von experimen-
tellen Studien im Kontext neuer digitaler Daten und
Methoden verdffentlicht (Statistisches Bundesamt,
2020). Verschiedene Arbeitsbereiche des Statistischen
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Bundesamtes entwickelten das EXDAT-Angebot im Laufe
des Jahres 2019 in enger Zusammenarbeit inhaltlich
und konzeptionell und bauten es technisch auf (Hauf
und andere, 2020).

Mit EXDAT besteht jetzt die Moglichkeit, neue Methoden
und Verfahren sowie neue Daten zur Diskussion zu ver-
offentlichen und damit auch Feedback aus dem Kreis
der Nutzerinnen und Nutzer einzuholen. So kdnnen
experimentelle Ansdtze weiterentwickelt werden, ohne
diese unmittelbar mit der Marke ,,Amtliche Statistik”
zu versehen. Inhaltlich umfasst EXDAT insgesamt ein
breites Spektrum von experimentellen Statistiken; die
Bandbreite reicht von frithen Forschungsvorhaben bis zu
fast ausgereiften Methoden, die kurz vor der Veroffent-
lichung als offizielle Statistik stehen. Das neue Daten-
angebot folgt allgemeinen Regelungen, nach denen die
von Fachseite eingehenden konkreten Vorschlage neuer
experimenteller Angebote fachlich begutachtet und
abschlieBend freigegeben werden. Dieses Vorgehen
gewdhrleistet die Grundidee der Qualitatsstandards der
amtlichen Statistik auch bei den neuen experimentellen
Statistiken.

Gestartet ist das neue Angebot zundchst mit drei inhalt-
lichen Schwerpunkten:

> Werkstattbericht: Gesamtwirtschaftlicher Friih-
indikator
> Nowcast der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung

> Satellitendaten
> Smart Business Cycle Statistics mit Satellitendaten

> Bevolkerungsdarstellung mit Mobilfunkdaten

Gerade zu Beginn der Corona-Pandemie zeigte sich
aber ein besonders starker Bedarf an aktuellen und
zuverldssigen Informationen, sodass das Angebot an
experimentellen Daten schnell ausgebaut wurde. Neu
aufgenommen wurden beispielsweise der arbeitstag-
liche Lkw-Maut-Fahrleistungsindex als gesamtwirt-
schaftlicher Aktivitdtsindikator (Cox und andere, 2020)
sowie wochentliche Auswertungen des Kaufverhaltens
im Einzelhandel, basierend auf der Auswertung von
digital verfligbaren Kassendaten, sogenannten Scanner-
daten (Koch/Erdemsiz, 2020).

Ebenfalls neu im Programm sind Daten zu Kreditver-
gaben in der Kreditwirtschaft und Auskiinften fiir Online-
Transaktionen. Diese Angaben werden seit dem 8. Mai
2020 wdochentlich im experimentellen Datenangebot
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des Statistischen Bundesamtes veroffentlicht. Die Verof-
fentlichung erfolgt spadtestens am Freitag der Folgewo-
che, also nur wenige Tage nach Abschluss der Berichts-
woche. Damit sind diese Indikatoren zusammen mit
dem Lkw-Maut-Fahrleistungsindex die ersten wirtschaft-
lichen Indikatoren, die derzeit iiberhaupt vorliegen.

3

Online-Transaktionen, Privatkunden-
kredite und Hypothekenvertrige

Das neue und hochaktuelle Angebot umfasst die Infor-
mationen zu drei Indikatoren:

> Online-Transaktionen
> Neue Kreditvertrage

> Neue Hypothekenvertrage
Diese drei Indikatoren und ihren Aussagegehalt behan-
deln die folgenden Abschnitte inhaltlich, danach folgen

in Kapitel 4 einige Vergleichsanalysen zu anderen Daten
der amtlichen Statistik.

3.1 Online-Transaktionen

Vor der Freigabe eines Kaufs auf Rechnung durch einen
Versandhéandler, der Anlage eines Payment-Kontos durch
einen Payment-Dienstleister oder der Freischaltung

Grafik 1

Online-Transaktionen nach Kalenderwochen 2020
Verdnderung gegeniiber der entsprechenden Vorjahreswoche in %

eines Online-Dienstes!! wird grundsétzlich die Identit&t
und Bonitét einer Privatperson {iberpriift. Diese Uber-
prifung erfolgt zumeist durch spezialisierte Informati-
onsdienstleister; fiir den Indikator Online-Transaktionen
wird die prozentuale Entwicklung der Zahl der Anfragen
im Vorjahresvergleich abgebildet.

Der Erfahrungshorizont fiir diese Zeitreihe ist mit drei
bis fiinf Jahren vergleichsweise kurz, da die Dynamik im
Online-Markt und eCommerce noch keine langerfristigen
Messungen erlaubt. Die Daten beziehen sich immer auf
kalenderwdchentliche Vergleiche mit dem Vorjahr und
sind aktuell nicht kalender- oder saisonbereinigt. Der
Vorjahresvergleich schaltet allerdings zumindest die
saisontypischen Effekte weitgehend aus.

N Grafik 1 zeigt, dass die Zahl der Online-Transak-
tionen etwas verzogert nach dem Beginn der bun-
desweiten GeschéftsschlieSungen ab dem 16. Marz
2020 (12. Kalenderwoche) stark angestiegen ist. Der
Anstieg gegeniiber dem Vorjahr lag in der Woche, als
der Lockdown!2 begann, noch bei 5,2%. In den fol-
genden Wochen stieg er kontinuierlich bis auf den
hochsten Wert in der 16. Kalenderwoche (+61,2%).
Seitdem zeigen sich die zunehmenden Lockerungen

1 Beispielsweise fiir die Nutzung eines Streaming-Dienstes.

2 Der Begriff bezeichnet im Zusammenhang mit der COVID-19-Pan-
demie die SchlieBung von (halb-)6ffentlichen und privaten (ein-
schlieBlich privatwirtschaftlichen) Einrichtungen, die Abriegelung von
Gebieten bis hin zu ganzen Landern sowie den Stillstand des 6ffent-
lichen Lebens {iber Wochen und Monate. In diesem Zusammenhang
vergleichbare Bedeutung hat der Begriff Shutdown.
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der Corona-Manahmen auch in der Entwicklung der
Online-Transaktionen, sie liegen mittlerweile noch bei
einem Zuwachs von 38,6% gegeniiber dem Vorjahr
(22. Kalenderwoche). In der 23. und 24. Kalenderwoche
gab es mit +42,0% und + 38,6 % zundchst keine weite-
ren Rickgange der Zuwachsraten des Online-Handels.
Danach gingen die Zuwachse zwar zuriick, lagen aber in
der 29. Kalenderwoche 2020 immer noch 20,4 % Uber
dem Vorjahr.

Diese Zuwachsraten bedeuten, dass die Online-Trans-
aktionen in Deutschland binnen Jahresfrist um mehr als
ein Drittel angestiegen sind. Es wird interessant sein zu
beobachten, wie weit sich die Lage nach der Corona-
Pandemie wieder normalisiert oder ob es langerfristig
grundsitzliche Anderungen in den Konsumgewohn-
heiten hin zu mehr Online-Handel beziehungsweise
mehr Online-Dienstleistungen wie Streaming gibt.

3.2 Neue Kreditvertrage

Der Indikator,,Neue Kreditvertrage“ zeigt, wie viele neue
Kreditvertrdge fiir Privatkunden abgeschlossen wurden.
Er beriicksichtigt speziell die neuen Kreditvertrage, die
von Kreditinstituten an Informationsdienstleister {iber-
mittelt werden. Dazu gehdren auch Ratenkdufe, wenn
diese Uber Banken abgewickelt werden. Die Kredite
missen nicht zwingend in einer Bankfiliale aufgenom-
men werden, die Kreditaufnahme kann grundsatzlich
auch online erfolgen.

Generell stellen diese neuen Kreditvertrage einen neuen
und innovativen Indikator fiir die privaten Konsumaus-
gaben dar, der auf einer siebenstelligen Zahl von Mel-
dungen basiert und im Statistischen Bundesamt seit
einem Jahrzehnt beobachtet wird. Das Konsumverhalten

Grafik 2

Neue Kreditvertrage nach Kalenderwochen 2020
Veranderung gegeniiber der entsprechenden Vorjahreswoche in %

der privaten Haushalte ist eine konjunkturell wichtige
GroBe, denn die Konsumkredite liefern einen wéchent-
lichen und hoch aktuellen Eindruck, wie es sich gegen-
tber der Vorjahreswoche entwickelt hat. In den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen (VGR) liegen die
amtlichen Ergebnisse zum Konsum 55 Tage nach Quar-
talsende vor. Die monatlichen Umsdtze im Einzelhandel
sind zwar schneller verfiighar als die VGR-Daten, aber
auch bei weitem nicht so aktuell wie der neue Indikator
zu den neuen Kreditvertragen.

Im Vergleich zu den Online-Transaktionen zeigt sich bei
den neuen Kreditvertrdgen ein ganz anderes Bild: Durch
den Lockdown in der 12.Kalenderwoche 2020 sind
die ohnehin schon seit Jahresbeginn niedrigen Zahlen
ab der 13. Kalenderwoche stark zuriickgegangen. Die
Woche des starksten Riickgangs gegeniiber dem Vorjahr
war die 16. Kalenderwoche mit —37,6 %.!3 Seitdem ist
der Riickgang weniger stark, in der 22. Kalenderwoche
(25. bis 31. Mai 2020) — belief er sich auf 21,6 %. Diese
Entwicklung setzte sich zwar in der 23. und 24. Woche
nicht fort (- 25,9 beziehungsweise —23,0%), aber dies
lag wahrscheinlich an den Pfingstferien in Bayern und
Baden-Wiirttemberg, die die Konsolidierung des Kon-
sumverhaltens bei einer Betrachtung im Vorjahresver-
gleich gebremst haben. Mittlerweile liegen die Riick-
gdnge gegeniiber dem Vorjahr nur noch im niedrigen
einstelligen Bereich (-4,0% in der 29. Kalenderwoche).
A Grafik 2

Bei den Online-Transaktionen und den neuen Kreditver-
tragen zeigt sich geradezu idealtypisch die substitutive

3 Die 16. Kalenderwoche weist somit bei beiden Indikatoren die grofite
Veranderung im Vorjahresvergleich auf — bei den neuen Kreditver-
tragen den hochsten Riickgang, bei den Online-Transaktionen den
héchsten Anstieg.

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14
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Beziehung zwischen Online-Transaktionen und stationa-
rem Konsum. Es wird auch deutlich, dass die Riickkehr
in Richtung von Werten vor der Corona-Pandemie nach
der 16. Kalenderwoche allmahlich begann und noch ein
weiter Weg vor der deutschen Wirtschaft liegt. Es bleibt
zu beobachten, ob und wann die positiven Tendenzen
vor der Corona-Pandemie wieder in diesen beiden Indi-
katoren zum privaten Konsum sichtbar werden.

Die Kernaussage des Einbruchs der Kaufe privater Haus-
halte im Mdrz 2020 bestdtigen in der Tendenz auch die
amtlich ermittelten Umsdtze im Einzelhandel. Diese
stiegen im Januar 2020 noch um +4,0% und im Februar
um +7,9% gegeniiber dem Vorjahr, im Marz 2020 aller-
dings lediglich um 1,9 %. Im April 2020 war mit — 4,8 %
ein deutlicher Riickgang zu verzeichnen!4, wie dies von
dem experimentellen Indikator neue Kreditvertrdge
angezeigt wird. Auch bei diesem amtlichen Ergebnis
zeigt sich aber im Mai mit + 4,1 % eine deutliche Verbes-
serung bei den Umsatzen im Einzelhandel.

3.3 Neue Hypothekenvertrige

Der dritte neue Indikator misst, wie viele Hypothe-
kenvertrage fiir Privatkunden in einer Kalenderwoche
abgeschlossen wurden, und vergleicht die Zahl mit der
entsprechenden aus der Vorjahreswoche. Neue Hypo-
thekenvertrdge sind ein guter genereller Indikator fir
Aktivitaten im Immobilienbereich. Fiir den Indikator
werden speziell die neuen Hypothekenvertrdage beriick-
sichtigt, die von Kreditinstituten, Bausparkassen und so
weiter an Informationsdienstleister {ibermittelt worden

4 Stand der monatlichen Verdnderungsraten des Einzelhandels-
umsatzes: 25. Juni 2020.

Grafik 3

Neue Hypothekenvertrdge nach Kalenderwochen 2020
Verdnderung gegeniiber der entsprechenden Vorjahreswoche in %

sind. Ahnlich wie die neuen Kreditvertrdge wird diese
Zahl im Statistischen Bundesamt seit zehn Jahren auch
im Hinblick auf ihre Aussagefdhigkeit beobachtet.

Die Zahl der neuen Hypothekenvertrage hat sich nach
einem kurzzeitigen Einbruch zu Beginn der Pandemie
(leichte Riickgdnge in der 12.,13. und etwas stérkere
Riickgdnge in der 15.Kalenderwoche 2020) schnell
wieder erholt. Dabei wurden die anfénglichen leichten
Riickgdnge deutlich iberkompensiert, denn die neuen
Hypothekenvertrdge wiesen in der 19. und 20. Kalen-
derwoche mit +15,5 und +16,2% die bisher starksten
wdchentlichen Anstiege im Jahr 2020 auf. Die 23. und
24. Kalenderwoche verzeichnen mit —6,0 und —5,9%
starke Riickgdnge. Moglicherweise besteht auch hier
ein Zusammenhang mit den Pfingstferien in Bayern und
Baden-Wiirttemberg, die im Jahr 2019 spdater began-
nen. Dieser Sondereffekt wiirde dann nicht gegen einen
grundsatzlich positiven Trend sprechen. Dieser zeigt
sich auch darin, dass die neuen Hypothekenvertrage
danach bis zur 29. Kalenderwoche 2020 immer deutlich
im positiven Bereich lagen. N Grafik 3

Zwar hat der neue Indikator noch experimentellen Sta-
tus, ein Einbruch auf dem Immobilienmarkt ist nach die-
sen Zahlen fiir den Anfang der Corona-Pandemie aber
nicht zu erwarten. Dieser Eindruck passte auch zundchst
zu den Vorjahresverdanderungsraten des Produktions-
index im Baugewerbe: Diese blieben mit +13,4% im
Januar 2020, +2,9% im Februar 2020 und sogar einer
Zunahme auf +10,4 % im Mdrz 2020 zundchst im posi-
tiven Bereich, bevor sie mit —0,5% im April 2020 und
-6,1% im Mai 2020 leichte Riickgdnge zeigten. Die
Frage nach dem Zusammenhang von experimentellem
Indikator und Bauproduktion wird also weiter zu beob-
achten sein.
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4

Methodische Weiterentwicklung

Die drei neuen Indikatoren werden aktuell fiir Kalender-
wochen im Vorjahresvergleich dargestellt. Damit wird
das Problem der fehlenden Saisonbereinigung proviso-
risch geldst, aber die Problematik des kalendarischen
Einflusses ist nach wie vor vorhanden.

Kalenderwochen haben unterschiedlich viele Arbeits-
tage, zumeist fiinf, manchmal aber auch nur vier oder
weniger. Die Zahl der Arbeitstage beeinflusst 6kono-
mische Zeitreihen unterschiedlich stark. Um diese
Einfliisse bei einem Vergleich zu eliminieren, ist eine
Kalenderbereinigung erforderlich, die den Einfluss der
Arbeitstage aus der Reihe herausrechnet. Dahin fiihren
verschiedene Wege, gedanklich liegt aber immer ein
regressionsanalytischer Ansatz zugrunde. Beim Statisti-
schen Bundesamt und bei der Deutschen Bundeshank
geschieht dies in der Regel mit dem Verfahren X13 in
JDemetra+ (Linz und andere, 2018).

Eine solche Kalenderbereinigung erfordert eine vorhe-
rige griindliche Analyse des Kalendereffekts auf den
jeweiligen Indikator. Die ersten Analysen weisen darauf
hin, dass ein Kalendereinfluss in den Reihen besteht.
Um dessen Starke und damit die anzusetzende Kalen-
derelastizitdt genauer zu ermitteln (Um wie viel Prozent
dndert sich der Indikator bei einer 1-%-Anderung der
Arbeitstage?) sind noch weitere Untersuchungen not-
wendig.

Dies gilt ebenso fiir die Saisonbereinigung, bei der das
Statistische Bundesamt derzeit noch wenig Erfahrung
im Hinblick auf wochentliche Zeitreihen hat. Auch hier
besteht weiterhin erheblicher Forschungs- und Ent-
wicklungsbedarf, bis eine methodisch iiberzeugende
saisonale Bereinigung moglich ist. Da der Vergleich mit
der Vorperiode die aktuellsten Informationen bietet, ist
dies fiir die Saisonbereinigung von konjunkturellen Indi-
katoren die praferierte Methode aller Expertinnen und
Experten. Die Entwicklung der Saisonbereinigung fiir die
neuen Indikatoren zu Online-Transaktionen, Privatkun-
denkrediten und Hypotheken soll bis zum Jahresende
2020 erfolgen.

Ein Vergleich dieser neuen experimentellen Indikatoren
mit den amtlichen Ergebnissen der vergleichbaren Zeit-
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reihen der Wirtschaftsstatistik ist ebenfalls vorgesehen.
Voraussetzung dafiir ist, dass von diesen amtlichen
Zeitreihen noch mehr Monate beziehungsweise Quar-
tale liber Marz beziehungsweise das erste Quartal 2020
hinaus vorliegen. Durch solche Vergleiche konnten dann
auch Zu- und Abschlage fiir die Indikatoren gepriift wer-
den, um die tatsdchlichen Entwicklungen noch besser
damit abzubilden.

5

Fazit

Mit den experimentellen Daten zu Online-Transaktionen,
neuen Privatkundenkrediten und neuen Hypothekenver-
tragen liegen drei sehr aktuelle wochentliche Angaben
flir Politik, Wirtschaft und Offentlichkeit vor.

Die Ergebnisse zu Online-Transaktionen und neuen Pri-
vatkundenkrediten zeigen jeweils, dass der Wendepunkt
der Corona-bedingten Sondereffekte mit der 16. Kalen-
derwoche (13. bis 19. April 2020) erreicht war. Seitdem
findet sowohl bei Online-Transaktionen als auch bei den
Privatkundenkrediten eine allmdhliche Riickkehr zu Ver-
héltnissen wie vor der Corona-Pandemie statt.

Die Ergebnisse zu neuen Hypothekenvertrdgen weisen
darauf hin, dass hier der negative Effekt der Corona-Pan-
demie nur kurz und schwach war. Mittlerweile sind die
neuen Hypotheken wieder gut angelaufen und zumin-
dest dieser experimentelle Indikator ldsst das befiirch-
tete Platzen einer Immobilienblase in Deutschland nicht
erwarten.

Gerade in der Corona-Pandemie haben sich diese neuen
Indikatoren bewdhrt; sie sollen daher weiterentwickelt
und analysiert werden. Zum einen sollen Saison- und
Kalenderbereinigung fiir die Indikatoren aufgebaut wer-
den. Zum anderen sollen aktuelle Daten aus den Wirt-
schaftsstatistiken mit den Indikatoren verglichen wer-
den, um deren Aussagewert zu betrachten und Zu- und
Abschlédge auf die Indikatoren zu priifen. 11
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EINSATZ VON SCANNERDATEN
WAHREND DER COVID-19-PANDEMIE

Julia Koch, Baran Erdemsiz

N Schliisselwérter: Scannerdaten — Kaufverhalten — Verbraucherpreisindex —
Digitalisierung — Coronakrise

ZUSAMMENFASSUNG

Scannerdaten sind digital verfiigbare Kassendaten des Einzelhandels und eine neue
vielversprechende Datenquelle zur Qualitatssicherung und Prozessoptimierung fiir die
Preisstatistik. Im Zuge von Vorratskdufen und leeren Supermarktregalen zu Beginn der
Coronakrise hat das Statistische Bundesamt die vorliegenden Scannerdaten auf das
Kaufverhalten der Biirgerinnen und Biirger hin ausgewertet. Dariiber hinaus konnten
die Scannerdaten bei COVID-19-bedingten Erhebungsausfallen fiir die traditionelle
Preiserhebung des Verbraucherpreisindex genutzt werden. Der Aufsatz beschreibt den
Einsatz von Scannerdaten wahrend der COVID-19-Pandemie, die angewendeten Me-
thoden und die daraus resultierenden Ergebnisse.

N Keywords: scanner data — purchasing behaviour — consumer price index —
digitalisation — corona crisis

ABSTRACT

Scanner data are digitally available data of the retail sector. They are a new and prom-
ising data source for purposes of quality assurance and process optimisation of price
Statistics. In the cause of stockpiling purchases and empty supermarket shelves at the
beginning of the corona crisis, the Federal Statistical Office analysed the available
scanner data to determine the purchasing behaviour of citizens. In addition, scanner
data were used to replace the prices which the traditional price survey for the consumer
price index could not collect because of COVID-19. This article describes the use of
scanner data during the COVID-19 pandemic as well as the methods applied and the
results obtained.
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2

Einleitung

Was sind Scannerdaten?

Der digitale Wandel verdndert die Welt, in der wir leben:
unsere Gesellschaft, unsere Wirtschaft, unsere Art der
Kommunikation sowie unseren Konsum. Die amtliche
Statistik soll die Realitdt unter Beachtung der Grund-
sdtze der Neutralitat, Objektivitat und der fachlichen
Unabhangigkeit abbilden, folglich bleibt sie von solchen
Verdnderungen nicht unberiihrt. Ganz im Gegenteil, die
Statistischen Amter des Bundes und der Linder trei-
ben zur Erfiilllung ihres gesetzlichen Auftrags die tech-
nische und methodische Weiterentwicklung voran. So
hat die amtliche Statistik diverse Projekte initiiert, um
das Potenzial von neuen digitalen Daten zu priifen, neue
Methoden zu entwickeln und diese in die offiziellen
Berechnungen zu integrieren (Hauf und andere, 2020).
Eine neue digitale Datenquelle mit groBem Potenzial fiir
die amtliche Statistik sind Scannerdaten von Einzelhan-
delsunternehmen (Bieg, 2019).

Der vorliegende Aufsatz erldutert zundchst in den Kapi-
teln 2 und 3, was Scannerdaten im Detail sind und wofir
sie mittelfristig in der Preisstatistik verwendet werden
sollen. Kapitel 4 beschreibt ihren Einsatz wahrend der
COVID-19-Pandemie: die zusatzliche Nutzung zur Aus-
wertung des Kaufverhaltens und ihren Gebrauch bei
COVID-19-bedingten Erhebungsausfallen fiir die tradi-
tionelle Preiserhebung des Verbraucherpreisindex. Der
Artikel schlief3t mit einem Fazit und einem Ausblick.

Scannerdaten sind Transaktionsdaten (ber Umsatz,
Absatz und Art der verkauften Artikel, die an den Kassen
von Einzelhandelsgeschéften erfasst werden. Die digital
verfiigbaren Kassendaten des Einzelhandels sind eine
neue zukunftsorientierte Datenquelle fiir die amtliche
Statistik, unter anderem fiir die Preisstatistik. Sie haben
das Potenzial, die Genauigkeit und Qualitat der Messung
der Verbraucherpreisentwicklung zu sichern. Dabei sind
fuir die Preisstatistik nicht Daten {iber einzelne Transak-
tionen relevant, sondern zusammengefasste Verkaufs-
daten zu einzelnen Artikeln in grof’en, umsatzstarken
Einzelhandelsketten und -geschaften.

N Tabelle 1 stellt die Struktur von Scannerdaten anhand
von Angaben, welche das Statistische Bundesamt bereits
von Einzelhandelsunternehmen erhalten hat, exempla-
risch und anonymisiert dar. Die Datenlieferungen ent-
halten dariiber hinaus weitere Informationen, wie die
interne Warengruppenstruktur des Einzelhdndlers oder
den jeweiligen Mehrwertsteuersatz des Artikels. Mithilfe
der Global Trade Item Number (GTIN) sowie gegebenen-
falls weiteren unternehmensinternen Artikelnummern
konnen die Artikel eindeutig identifiziert werden. Weitere
Informationen betreffen unter anderem den Artikelna-
men sowie die Filiale. Der Artikelname ist eine wichtige
Information, um die Scannerdaten zur Klassifikation des
Verbraucherpreisindex (VPI) zuzuordnen. Anhand einer
Filialidentifikationsnummer (Filial-ID)!? ist es mdglich,
sowohl die Einzelhandelskette als auch den jeweiligen
Standort der konkreten Filiale zu identifizieren. Diese
Information ist zum Ermitteln regionaler Ergebnisse

1 Den Identifikationsnummern der Unternehmen fiir ihre einzelnen
Filialen wird im Statistischen Bundesamt fiir die jeweilige Einzel-
handelskette noch eine Nummer hinzugefiigt.

Tabelle 1

Struktur von Scannerdaten (fiktive Angaben)

Global Trade Item Number | Artikelll Filial-ID Umsatz Absatz Gewicht Maf3 Kalenderwoche
(GTIN) in EUR in Stiick (netto)

400001122222 FRUCHTIGE HIMBEERMARMELADE 005_0286544 19,14 6 250 G 201932

GLAS 250 G

400001122223 IRISCHE BUTTER SALZIG 250g 003_0057896 375,24 236 250,00 G 202001
400001122224 MARKEN PILSENER DOSE 0,33L MW 002_0009685 61,92 48 0,33 L 202005

1 Der Begriff ,Artikel“ bezeichnet ein unverwechselbares, spezifisches Produkt, beispielsweise bei Butter die 250-g-Packung gesalzene Butter einer bestimmten Marke.
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notwendig. Mithilfe weiterer Informationen zu Umsatz,
Absatz, Gewicht und MaBeinheit der Artikel kann ein
Durchschnittspreis fiir einen bestimmten Zeitraum
berechnet werden, der zur Ermittlung des Preisindex
dient. Dieser Durchschnittspreis umfasst auch Rabatte,
zum Beispiel aufgrund von Sonderangeboten. Die letzte
Spalte enthdlt die jeweilige Woche, in der der Artikel zu
angegebenem Umsatz und Absatz verkauft wurde.

3

Wofiir sollen die Scannerdaten
verwendet werden?

Aktuell werden monatlich fiir rund 650 Waren und
Dienstleistungen Verbraucherpreisindizes ermittelt.
Die Datenbasis hierfiir stellen mehr als 300000 Einzel-
preise dar, die in Handels- und Dienstleistungsunter-
nehmen manuell erhoben werden. Diese aktuell tibliche
Preiserhebung erfolgt einerseits dezentral durch etwa
600 Preiserheberinnen und Preiserheber in Geschéften
und Dienstleistungsbetrieben in ganz Deutschland und
andererseits fiir bestimmte Produkte zentral, haupt-
sdchlich als Erhebung im Internet. Bei dieser traditionel-
len Preiserhebung notieren die Preiserheberinnen und
Preiserheber die Preise haufig verkaufter Artikel in der
Regel einmal je Monat. Um die Erhebungszeitpunkte in
denverschiedenen Berichtsstellen zu variieren, erstreckt
sich der gesamte Erhebungszeitraum jeden Monat tiber
drei Wochen. Ein einmal fiir die Preisbeobachtung aus-
gewahlter Artikel wird zur Sicherstellung der Vergleich-
barkeit beibehalten und erst dann gegen einen anderen
ausgetauscht, wenn er nicht mehr oder nur noch selten
verkauft wird.

Im Zuge der Digitalisierung steht die Verbraucherpreis-
statistik vor einer Reihe neuer Herausforderungen. Das
Umfeld, fiir das die Verbraucherpreisstatistik konzipiert
wurde, wandelt sich kontinuierlich. Die Handels- und
Unternehmensstrukturen verdandern sich. Die Bedeu-
tung des Onlinehandels nimmt immer mehr zu, neue
reine Internetgeschédfte entstehen und haufig bie-
tet auch der stationdre Einzelhandel seine Produkte
parallel online an. Zunehmend gibt es individualisierte
Preise, also Preise fiir verschiedene Personengruppen,
oder Internetgeschéfte nutzen mit dynamischen Preis-
setzungsstrategien automatisierte Algorithmen fiir die
kurzfristige Preisgestaltung (Hansen, 2020).
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Aber auch der stationdre Einzelhandel dndert sich. So
werden zunehmend digitale Preisschilder verwendet,
durch die sich die Unternehmen effizientere Prozesse
in den Filialen und somit geringere Personalkosten
erhoffen. Sie bieten jedoch auch die Moglichkeit, Preise
minitlich zu @ndern.

Zudem steigt die Anzahl von Produktinnovationen, was
kiirzere Produktlebenszyklen nach sich zieht. Stark von
der Digitalisierung betroffene Giiter sind insbesondere
technische Giiter wie Personenkraftwagen oder Smart-
phones.

Eine weitere Neuerung des Handels ist die Verlagerung
der Leistungserbringung auf die Kundschaft. So wird
zum Beispiel die friihere Dienstleistung eines Reise-
biiros immer hdufiger von den Konsumentinnen und
Konsumenten Uber eigenstdandiges Buchen der Reise im
Internet ibernommen.

Im Ergebnis steigt neben der Anzahl der Preisanderun-
gen auch die Anzahl der verfiighbaren Artikel, womit die
traditionelle Preiserhebung an ihre Grenzen stof3t. Die
erganzende Nutzung digitaler Datenquellen ermog-
licht den statistischen Amtern, die Zahl der monat-
lichen Preisbeobachtungen deutlich zu erhéhen und
der gestiegenen Volatilitat im Handel zu begegnen. So
werden zum Beispiel flir Giterbereiche mit besonders
komplexer Preisgestaltung — wie Pauschalreisen (Henn
und andere, 2020) oder Beitrdge zu Kfz-Versicherun-
gen — zusatzliche Datenquellen genutzt, unter anderem
Datenbanken mit hoher Beobachtungszahl.

Zur Qualitdtssicherung der amtlichen Verbraucherpreis-
statistik gibt es weitere Mafinahmen. Die traditionelle
Preiserhebung wird zunehmend durch neue Formen der
Preiserhebung ergédnzt oder teilweise ersetzt. Zu nennen
sind hier insbesondere die automatisierte Preiserhe-
bung im Internet (Web Scraping) und die Nutzung von
Scannerdaten. Web Scraping wird bereits seit einigen
Jahren in der amtlichen deutschen Verbraucherpreis-
statistik genutzt (Blaudow/Seeger, 2019) und Scanner-
daten wurden nun erstmals testweise als Ersatzerhe-
bungsmethode in den VPI integriert (Mai/Kretzschmar,
2020).

Mit der Nutzung von Scannerdaten ist es moglich, Durch-
schnittspreise in den jeweiligen Geschaften fiir einen
wesentlich ldngeren Zeitraum zu erfassen als derzeit.
Die zunehmende Menge an Beobachtungen sichert die
Genauigkeit der Erfassung von Preisschwankungen und
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ermoglicht zusétzliche Auswertungen, zum Beispiel fiir
die Preisentwicklung von Bio-Produkten. Durch den digi-
talen Transfer der Daten vom Einzelhandelsunterneh-
men direkt zum Statistischen Bundesamt reduziert sich
der Erhebungsaufwand vor Ort. Grundsatzlich ermog-
lichen Scannerdaten einen Paradigmenwechsel in der
Verbraucherpreisstatistik: von einer Statistik basierend
auf einer reprdasentativen Stichprobe hin zu einer umfas-
senden Erhebung.

Im Vergleich mit der bisherigen Vorgehensweise bei
der Berechnung des Verbraucherpreisindex treten bei
der Nutzung von Scannerdaten jedoch vollig neue Her-
ausforderungen auf. Aktuell entwickelt das Statistische
Bundesamt organisatorische, IT-technische und metho-
dische Standards, um Scannerdaten in naher Zukunft
in der laufenden Produktion der Preisstatistik verstarkt
nutzen zu kdnnen.

4

Einsatzfelder von Scannerdaten
wahrend der COVID-19-Pandemie

4.1 Absatzzahlen im Lebensmittel-
einzelhandel

Zu Beginn der Coronakrise kam es verstarkt zu Vorrats-
kdufen und leeren Supermarktregalen. Darauf hat das
Statistische Bundesamt die vorliegenden Scannerdaten
— urspriinglich zur Integration in die Verbraucherpreis-
statistik gedacht —auf das aktuelle Kaufverhalten der
Biirgerinnen und Biirger hin untersucht. Hierfiir wurde
die Entwicklung von Absatzzahlen gezielt nach Produk-
ten mit besonders hoher Verkaufsbedeutung im Zuge der
Coronakrise beobachtet. Die zugrunde liegenden Daten
basieren auf einer geringen Anzahl von Verkaufsstatten
aus dem gesamten Bundesgebiet. Sie sind daher einge-
schrankt reprdsentativ flir das Kaufverhalten in Deutsch-
land. Auswertungen dieser Art haben experimentellen
Charakter und sind Teil eines Projekts im Bereich ,,Expe-
rimentelle Daten“, mit dem das Statistische Bundesamt
neue Datenquellen und Methoden erprobt. |2

2 Ausgewdhlte Projektergebnisse werden in der Rubrik EXDAT —
Experimentelle Daten auf www.destatis.de vorgestellt.
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Konkret wurden die Absatzzahlen von Produkten des
taglichen Bedarfs wie Nahrungsmittel und Hygiene-
artikel aggregiert und hieraus Indizes und Verdande-
rungsraten berechnet. Den Startpunkt der Analyse stellt
die 32. Kalenderwoche Anfang August im Jahr 2019 dar,
da die neue Datenquelle seit diesem Zeitpunkt vorhan-
den war. Zur Berechnung der Verdanderungsraten die-
nen als Bezugszeitraum die sechs Monate vor Beginn
der Coronakrise von August 2019 bis Januar 2020. Die
Ergebnisse waren zum Zeitpunkt der Verdffentlichung
hochaktuell und wurden von der Presse, der breiten
Offentlichkeit und der Politik sehr hdufig aufgegriffen.

Zu Beginn der Coronakrise sah sich der Lebensmit-
teleinzelhandel einer ungebremsten Nachfrage nach
bestimmten Giitern des tdglichen Bedarfs gegeniiber.
Die Sonderauswertungen experimenteller Daten des
Statistischen Bundesamtes zeigen, dass die Verkaufs-
zahlen fiir ausgewdhlte Produkte ab Ende Februar bis
Anfang April teils auf einem extrem hohen Niveau lagen.
Ab Mitte April bis zum aktuellen Rand pendelten sich
die Verkaufszahlen der meisten Produkte in etwa wieder
auf dem Vorkrisenniveau ein. Eine dauerhafte Erhéhung
der Absatzzahlen ist bei Seife und Desinfektionsmitteln
festzustellen. N Tabelle 2 am Ende des Abschnitts

Erstmals schnellten die Absatzzahlen der ausgewdhl-
ten Lebensmittel und Hygieneartikel in der 9. Kalender-
woche vom 24. Februar bis zum 1. Marz in die Hohe.
Bereits in dieser Woche waren die Absatzzahlen fiir Mehl
(+ 150 %), Teigwaren (+ 109%) und passierte Tomaten
(+ 106 %) mehr als doppelt so hoch wie im Durchschnitt
der sechs Monate zuvor. In der darauffolgenden Woche
stiegen die Verkaufszahlen von Teigwaren um 150 %,
danach gingen sie bis zur 14. Kalenderwoche (30. Mirz
bis 5. April) stark zuriick. Grund dafiir diirfte auch ein
kurzzeitig fehlendes Angebot in diesem Warensegment
sein. Ab Kalenderwoche 16, also seit Mitte April, lagen
die Absatzzahlen von Teigwaren und passierten Tomaten
fuir einige Wochen niedriger verglichen mit dem Bezugs-
zeitraum vor der Coronakrise. Dies kann zum einen dar-
auf zurtickzuftihren sein, dass die Nachfrage infolge von
Vorratskdufen gesattigt war. Zum anderen kann dies ein
Indiz dafiir sein, dass sich das Kaufverhalten der Ver-
braucherinnen und Verbraucher ab diesem Zeitpunkt
normalisierte. X Grafik 1

Hygieneartikel wie Desinfektionsmittel, Toilettenpapier
oder Seife verzeichneten eine noch starker ausgepragte
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Grafik 1

Absatzindex von ausgewdhlten Verbrauchsgiitern nach Kalenderwochen
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Steigerung der Absatzzahlen. In der ersten Marzwoche
(Kalenderwoche 10 vom 2. bis 8. Marz 2020) stieg der
Absatz von Desinfektionsmitteln auf mehr als das Acht-
fache im Vergleich zum Durchschnitt des vorherigen
halben Jahres (+ 751 %). In den beiden Wochen danach
brach der Absatz formlich ein und lag Mitte Méarz in der
Kalenderwoche 12 nurnoch bei der Halfte des sonst tibli-
chen Absatzes. Dies ist darauf zuriickzufiihren, dass das
Produkt voriibergehend praktisch ausverkauft war. Die
Verkaufszahlen von Seife und Toilettenpapier erreichten
ihren Peak in der 12. Kalenderwoche. Sie lagen mehr als
vier Mal beziehungsweise drei Mal so hoch wie in den
sechs Monaten zuvor (Seife: + 337 %, Toilettenpapier:
+211%) und gingen bis Anfang April in der 15. Kalen-
derwoche wieder stark zuriick. Seit diesem Zeitpunkt lie-
gen die Absatzzahlen von Desinfektionsmittel und Seife
bis zum aktuellen Rand weitgehend konstant iiber dem
Niveau des Vergleichszeitraums. Vermutlich hangt dies
mit einem hoheren Hygienebewusstsein der Verbrau-
cherinnen und Verbraucher, aber auch mit den Hygiene-
vorschriften in der Gastronomie zusammen.

Einige Nutzerinnen und Nutzer aus dem Medienbereich
duBerten in Anfragen die Vermutung, dass frisches Obst
und Gemiise so gut wie gar nicht mehr gekauft und in
vielen Filialen regelrecht zum Ladenhiiter wiirde. Daher
nahm das Statistische Bundesamt diese Produktgrup-
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pen ebenfalls in die Auswertung mit auf. Insgesamt war
die Nachfrage nach Obst und Gemiise in den ausge-
wadhlten Filialen entgegen der genannten Erwartungen
im Zeitraum Ende Februar bis Anfang April 2020 jedoch
tberdurchschnittlich hoch. Gleichwohl waren groRe
Unterschiede im Konsumverhalten zwischen frischem
Obst und frischem Gemiise sowie den jeweiligen Kon-
serven beziehungsweise den tiefgekiihlten Produkten
zu beobachten.

Abhédngig von der Haltbarkeit der Produkte und dem
Lageraufwand dnderten sich auch die Verkaufszahlen.
Gemiisekonserven verzeichneten die grofiten Verdnde-
rungsraten, gefolgt von tiefgekiihltem Gemise.l3 Die
héchsten Steigerungen der Absatzzahlen von Gemiise-
konserven wurden Mitte Mdrz in der 11. Kalenderwo-
che mit + 137 % verzeichnet, das tiefgekiihlte Gemiise
erreichte eine Woche spater seinen Hohepunkt mit
+ 85 %. Aber auch der Absatz von frischem Gemiise lag
leicht tiber dem Vergleichszeitraum vor der Coronakrise.
A Grafik 2

Zunehmend gab es Nachfragen von verschiedenen Sei-
ten nach der Entwicklung des Konsums von alkoholischen
Getranken wahrend der Coronakrise. Daher wertete das

3 Konkret wird hier der Verlauf von Gemiise fokussiert. Der Verlauf von
Obst zeigt ein dhnliches Bild (siehe Tabelle 2).
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Grafik 2

Absatzindex von Gemiise nach Kalenderwochen
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Statistische Bundesamt auch hierzu das Kaufverhalten lichen Absatz alkoholischer Getrdanke in der Weihnachts-
genauer aus. Hintergrund fiir diese Nachfragen insbe- zeit, welcher den gesamten Durchschnitt im Vergleichs-
sondere von Seiten der Politik und Ministerien war die zeitraum nach oben zieht. Eine erhohte Nachfrage nach
Vermutung, dass die Ausgangsbeschrankungen zu einem Alkoholika zeigte sich auch vor Feiertagen im Jahr 2020:
erhohten Alkoholkonsum fiihren kénnten. Diese Vermu- Die Verkaufszahlen von Spirituosen lagen kurz vor Kar-
tung bestatigen die experimentellen Daten jedoch nicht. neval (17. bis 23. Mérz), kurz vor Ostern (6. bis 12. April)
und in der Woche von Christi Himmelfahrt beziehungs-
weise ,,Vatertag” (18. bis 24. Mai) leicht iber den Ver-
kaufszahlen der umliegenden Wochen. N Grafik 3

Der Absatz von alkoholischen Getrdnken war in der
Coronakrise bisher tendenziell unterdurchschnittlich im
Vergleich zu den sechs Monaten von August 2019 bis
Januar 2020. Dies liegt auch am stark tiberdurchschnitt-

Grafik 3

Absatzindex von alkoholischen Getranken nach Kalenderwochen
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Tabelle 2

Absatz von ausgewahlten Verbrauchsgiitern nach Kalenderwochen 2020

Seife
Toilettenpapier
Teigwaren

Mehl

Zucker

Reis
Desinfektionsmittel
Apfel

Passierte Tomaten
Hefe

Bier

Frisches Gemiise
Tiefgekihltes Gemiise
Gemiisekonserven
Frisches Obst
Tiefgekiihltes Obst
Obstkonserven
Spirituosen

Wein

Kondome

Seife
Toilettenpapier
Teigwaren

Mehl

Zucker

Reis
Desinfektionsmittel
Apfel

Passierte Tomaten
Hefe

Bier

Frisches Gemiise
Tiefgekiihltes Gemiise
Gemiisekonserven
Frisches Obst
Tiefgekihltes Obst
Obstkonserven
Spirituosen

Wein

Kondome

KW09 ‘ KW10 KW11 ‘ KW12 ‘ KW13 KW14 ‘ KW15 ‘ KW16 ‘ KW17 ‘ KW18 ‘ KW19

Verdnderung gegeniiber dem Zeitraum August 2019 bis Januar 2020 in %

+122,4 +152,7 +235,0 +336,6 +132,7 +129,5 +11,6 +9,5 +27,0 +24,3 +25,1
+55,9 +98,8 +130,7 +210,8 +45,9 -28,9 - 64,2 - 64,7 -7,5 +0,8 -19,4
+109 +149,8 +140,2 +116,8 +8,9 +2,0 +47,4 -26,6 - 34,2 -24,3 -27,6
+150,2 +99,3 +192,4 +105,3 +139,4 +57,4 +56,4 -8,8 +16,0 +14,2 +0,0
+75,8 +39,1 +101,2 +100,1 +34,5 +9,7 +21,4 -29,6 -27,0 -19,1 -16,0
+205,6 +41,0 +163,2 +207,6 +26,5 +12,3 +39,1 -27,4 -25,0 +45,9 -54
+658,7 +750,5 +206,2 -49,3 +164,7 +275,5 +63,4 +71,0 +98,8 - 26,6 +56,6
+45,9 +13,2 +64,7 +42,3 +26,0 +45,0 +28,9 -2,2 +12,4 +11,3 +2,6
+106 +87,8 +205,5 +171,5 + 47,4 +45,8 +11,4 -18,4 -8,0 +0,8 -12,3
+96,5 +50,7 +131,7 +51,5 -36,5 +27,7 +38,7 +38,7 +29,6 +10,1 +55,1
=95 -8,7 -4,1 = 5,1l -16,8 =1il,7 +25,9 =13 +5,8 +6,9 +2,6
+15,2 +8,8 +32,2 +26,3 +20,7 +33,8 +59,9 +10,2 +19,7 +24 +21,4
+41,1 +29,2 +76,5 + 84,8 + 38,4 + 48,3 + 39,2 +2,8 +3,7 +6,2 +9,1
+125,1 +58,6 +137,0 +128,2 +20,1 +41,9 +20,7 -21,3 -15,0 -3,8 -21,2
+12,0 -9,7 + 24,0 +7,8 +8,5 +23,0 +27,9 +4,0 +2,1 +2,2 -1,8
+26,0 +32,1 +41,9 +47,6 +53,9 +52,6 +84,4 +52,5 +32,4 +27 +25,1
+137,8 +27,0 +126,1 +97,4 + 35,8 +62,8 +42,1 +0,6 +39,4 -2,9 -3,9
-3,2 -15,3 -9,8 -16,7 -31,0 -13,5 +1,2 -20,6 -13,8 -17.3 =75
-16,0 - 18,6 -19,8 -17,5 -31,7 +1,1 +3,0 - 34,4 -18,4 -21,8 -11,1
+6,3 -3,6 +18,6 +56,0 -0,5 +4,0 +6,1 =79 -17,0 -7,2 +1,4
KW20 ‘ Kw21 KW22 ‘ KW23 ‘ KW24 KW25 ‘ KW26 ‘ Kw27 ‘ KwW28 ‘ KW29 ‘ KW30

Verdnderung gegentiber dem Zeitraum August 2019 bis Januar 2020 in %

+37,9 +18,8 +27,6 +11,3 +18,9 +20,7 +15,6 +18,6 +15,9 +21,6 +8,7
-28,1 -28,9 -9,4 -18,6 -13,2 -3,5 -12,6 -2,4 -57 -1,8 -0,6
=299 -30,3 +1,0 -23,9 +53,9 - 34,4 -20,8 -20,0 +40,2 -32,8 -23,2
-13,8 =181l - 14,0 = 3.5 = 35 -28,5 =353 -26,3 -26,3 -28,2 =355
-22,2 -16,8 - 6,4 =63} - 18,6 - 16,4 = 75,3} +10,8 -19,2 -21,1 = 236
-15,4 +37,5 -16,0 - 15,0 -1,3 +23,8 -31,9 = 7ol -3,9 +19,4 -28,0
+152,1 +148,2 +87,3 +3,6 + 80,5 +94,6 +67,8 +96,1 +72,0 +53,5 +36,4
-6,1 -10,7 +1,2 -16,5 -20,9 -19,6 =253 -19,8 -21,9 -22,1 -28,8
-16,0 -22,5 -6,0 -10,9 - 4,2 -15,4 -27,0 -10,3 -2,2 +37,8 -21,3
+52,3 +18,5 +29,4 +10,1 +41,5 +26,6 -10,5 =52 - 4,5 -4,9 =21
-0,3 +27,2 +25,2 - 2,4 +6,3 +9,7 +19,0 +14 +6,5 +3,2 +15,5
+13,7 +17,7 + 34,2 +5,1 +10,0 +8,3 + 4,8 + 4,4 +5,4 +1,0 -2,0
-1,1 -13,5 +9,6 -15,5 -18,1 -17,0 -20,7 -9,8 -3,6 -13,2 -27,0
-23,6 -28,2 -15,1 -29,6 -29,0 -31,4 -37,4 =19 -25,1 - 14,2 -36,1
-0,5 -7,0 -2,8 -10,3 -1,4 - 4,6 =71 -7.8 -0,1 -4,8 +2,1
+49,2 +13,8 +23,0 +3,6 +47,2 +3,4 +11,8 +11,9 +0,9 - 4,7 +39
-18,0 -12,3 -59 -26,0 -27,5 -58 -28,3 -25,2 -26,8 -29,3 -0,5
-0,1 +11,6 +1,6 =73 -10,1 - 14,5 +1,7 -0,4 -1 +5,0 -12,1
= 21,2 =250 =50 - 34,9 -78 = 35,2 -8,2 - 25,0 -14 -35,2 -25,9
-13,4 -13,9 -3,2 -12,9 -13,0 -2,4 -10,9 +1,3 -0,5 —4,4 -6,4
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4.2 Nutzung fiir den
Verbraucherpreisindex

Auch fiir die traditionelle Preiserhebung kénnen Scan-
nerdaten eine sinnvolle Erganzung darstellen. Eine wich-
tige Sdule der traditionellen dezentralen Preiserhebung
besteht darin, dass Preiserheberinnen und Preiserheber
Preise personlich zum Beispiel in Geschaften des Ein-
zelhandels oder in Dienstleistungsbetrieben der Gastro-
nomie erheben. Im Zuge der Corona-Pandemie konnte
diese Preiserhebung teilweise nur eingeschrankt oder
gar nicht erfolgen. In einigen Geschaften war der Einlass
reglementiert oder es kam zu kompletten SchliefSungen.
Des Weiteren wurde teilweise von der Preiserhebung vor
Ort abgesehen, um die Gesundheit der Preiserheberin-
nen und Preiserheber zu schiitzen. Fiir die Preisstatistik
kam es dadurch zu Erhebungsausféllen.!4

Grundsatzlich werden bei tempordren Produkt- oder
Berichtsstellenausfdllen bestehende Fortschreibungs-
mechanismen angewendet, um die Berechnung des
Preisindex auch in solchen Fallen zu gewdhrleisten.
Im Zuge der Coronakrise entstand fiir die Preisstatistik
jedoch einevollkommen neue Situation: Zu dem voriiber-
gehenden Ausfall einzelner Preise oder Geschéfte kam
gleichzeitig der regionale Ausfall kompletter Produkt-
bereiche hinzu.

Zusammen mit dem Statistischen Amt der Europdischen
Union (Eurostat) und den (ibrigen nationalen Statistik-
amtern in der Europdischen Union hat das Statistische
Bundesamt einheitliche Empfehlungen zum Umgang
mit dieser neuen Situation entwickelt. Eine dieser
Empfehlungen sieht vor, vorhandene Scannerdaten fiir
coronabedingte Erhebungsausfalle der traditionellen
Preiserhebung zu nutzen. Dieses Vorgehen bot sich
insbesondere in Bereichen an, in denen die Geschéfte
weiterhin gedffnet hatten, Scannerdaten also weiter-
hin generiert wurden, die Preiserhebung vor Ort aber
dennoch eingeschrankt war, beispielsweise im Lebens-
mitteleinzelhandel.

Aufgrund der COVID-19-bedingten Krisensituation hat
das Statistische Bundesamt zusammen mit denjenigen
Statistischen Landesamtern, welche zeitweise stark von
Erhebungsausfallen betroffen waren, damit begonnen,

4 Zur Inflationsmessung wahrend der Corona-Pandemie siehe auch
Mai/Kretzschmar (2020).
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den kurzfristigen Einsatz als Ersatzmethode im VPI zu
testen.!>

Scannerdaten haben als digitale Datenquelle grofies
Potenzial, stellen die Preisstatistik jedoch vor neue Her-
ausforderungen. Eine Schwierigkeit bestand bei diesem
Projekt in der derzeit noch eingeschrdnkten Scanner-
daten-Datenbasis. Die gegenwadrtig verfiigharen Scan-
nerdaten decken nur einen kleinen Teil des Marktes ab
und kdnnen auch nur einen Teil der traditionellen Erhe-
bung ersetzen.

Eine weitere Herausforderung bestand in der Verkniip-
fung der traditionell, manuell erhobenen Daten mit den
Scannerdaten. Die traditionellen Erhebungsdaten des
VPI enthalten in der Regel fiir eine Giiterart (COICOP-
10-Steller)!6 aus einem Geschift genau einen Preis
von einem Artikel. Die Scannerdaten enthalten jedoch
umfanglich Angaben {ber alle verkauften Artikel aus
dem gleichen Geschdft. Ziel war es, eine artikelgenaue
1:1-Verkniipfung von Erhebungs- und Scannerdaten her-
zustellen, um so die fehlenden Preise aus der Vor-Ort-
Erhebung durch Preise aus den Scannerdaten ersetzen
zu konnen. Die konkreten einzelnen Erhebungsartikel
aus der traditionellen Erhebung auch in den Scanner-
daten wiederzufinden, ist allerdings mit erheblichem
Aufwand verbunden: Unter anderem kénnen Bezeich-
nungen abweichen und in der traditionellen Erhebung
wurde die GTIN bisher nicht als Merkmal aufgenommen.

Wenn beispielsweise in einem Geschaft iiblicherweise
der Preis des Artikels ,,STREICHZARTE BUTTER RAHM
250g*“ fur die Giterart ,,Butter erhoben wird, ist es auf-
grund der groBen Menge an Scannerdaten nicht trivial,
diesen Artikel entweder automatisiert oder manuell in
den Scannerdaten zu finden. Die manuelle Zuordnung
stellte sich als sehr zeitintensiv heraus. Um diese Suche
zu erleichtern, wurden je Filiale Ranglisten von moglichst
passenden und absatzstarken Artikeln je Gliterart aus
den Scannerdaten ermittelt. Diese Auswertung beriick-
sichtigt, dass auch bei der traditionellen Erhebung die
Preiserheberinnen und Preiserheber angehalten sind,
bei der Preiserhebung die absatzstarksten Artikel je
Guterart vor Ort auszuwahlen. Es werden daher in den
Scannerdaten je Berichtsstelle alle Verkaufsartikel einer

5 Die traditionelle Erhebung vor Ort wird grundsatzlich von den
Statistischen Amtern der Lander durchgefiihrt.

6 Die Klassifikation der Preisstatistik ist die COICOP (Classification
of Individual Consumption by Purpose — Klassifikation der Verwen-
dungszwecke des Individualverbrauchs).
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Tabelle 3
Scannerdatenauswertung am Beispiel Butter (fiktive Angaben)
Berichts- | Global Trade Item | VPI-Klassifikation | Artikell? Wochendurch- | Umsatz Absatz Gewicht Maf8 | Kalender- | Rang
stelle Number (GTIN) (CoICoP) schnittspreis in EUR in Stiick (netto) woche (Absatz)
in EUR
0005 400001122223 0115100100 IRISCHE BUTTER 1,59 375,24 236 250,00 G 202024 1
SALZIG 250g
0005 400001122225 0115100100 STREICHZARTE BUTTER 2,49 283,86 114 250,00 G 202024 2
RAHM 250g
0005 400001122226 0115100100 LEICHTE BUTTER 33% 1,69 174,07 103 250,00 G 202024 3
2508
0005 400001122227 0115100100 MARKENBUTTER 3,89 194,50 50 250,00 G 202024 4
PREMIUM 250g
0005 400001122229 0115100100 JOGHURT BUTTER 69% 2,49 59,76 24 200,00 G 202024 5
250g
0005 400001132225 0115100100 BUTTER GENTECHNIK- 2,69 61,87 23 250,00 G 202024 6

FREI REFORM 250g

1 Der Begriff ,Artikel“ bezeichnet ein unverwechselbares, spezifisches Produkt, beispielsweise bei Butter die 250-g-Packung gesalzene Butter einer bestimmten Marke.

bestimmten Giiterart tiberpriift und nur die absatzstarks-
ten Artikel ausgegeben. Absatzangaben sind in den
Scannerdaten auf Artikelebene enthalten und kénnen
daher zur Filterung genutzt werden. N Tabelle 3 enthélt
einen exemplarischen Auswertungsauszug. Je Giter-
art wird fiir jeweils eine Woche eine Liste der absatz-
starksten Artikel mit den errechneten durchschnittlichen
Wochenpreisen je Artikel und Berichtsstelle abgebildet.
Fiir den COICOP-10-Steller ,,Butter werden hier die aus
den Scannerdaten errechneten Preise der sechs absatz-
starksten Artikel der jeweiligen Berichtsstelle eines Bun-
deslands dargestellt.

Derzeit betrdagt die Anzahl der ausgewerteten Giiterarten
bis zu 60 je Bundesland. Die Auswahl erfolgte zum Grof3-
teil aufgrund einer relativ engen Giiterbeschreibung.
Eine enge Giiterbeschreibung bedeutet eine tiberschau-
bare, dem COICOP-10-Steller zugrunde liegende Artikel-
vielfalt und somit eine hohe Genauigkeit der Zuordnung
von Artikeln zur VPI-Klassifikation.!”

Anhand der Auswertungsrangliste priift anschlieBend
das Statistische Landesamt, ob genau der bisher durch
die traditionelle Preiserhebung erhobene Artikel enthal-
ten ist, um dessen ausgefallenen Erhebungspreis erset-
zen zu koénnen. Auf diese Weise wird beispielsweise
der bisher in der traditionellen Erhebung in Berichts-
stelle 0005 fiir den COICOP-10-Steller ,,Butter” erho-

7 Die Zuordnung der einzelnen Artikel in den Scannerdaten zur
VPI-Klassifikation erfolgt mithilfe von Machine Learning, zum
Beispiel Zuordnung Artikel IRISCHE BUTTER SALZIG 250 G zum
COICOP-10-Steller 0115100100 Butter.
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bene Artikel ,,STREICHZARTE BUTTER RAHM 250g“ iden-
tifiziert. AnschlieRend kann der in Tabelle 3 einsehbare
Preis von 2,49 Euro ersatzweise als Erhebungspreis
gewdhlt werden. Eine solche eindeutige Identifizierung
eines Artikels ermoglicht es zudem, ohne Mehraufwand
diesen Artikel in der ndchsten Periode gezielt auszuwer-
ten. Da dann GTIN und Artikelnummer vorliegen, ist der
Artikel in den Scannerdaten einfach wiederzufinden.

Die Scannerdaten enthalten grundsatzlich Angaben iiber
den Umsatz und den Absatz eines Artikels. Ein expliziter
Preis, der direkt als Ersatzpreis genutzt werden kdnnte,
ist nicht vorhanden. Das Statistische Bundesamt errech-
net aus den verfiigbaren Angaben einen Wochendurch-
schnittspreis, den sogenannten Unit-Value, aus dem
Quotienten von Umsatz und Absatz (siehe Tabelle 3).
Dieser Preis stellt einen gemittelten Transaktionspreis
deraggregierten Umsatze und Absédtze des Artikels einer
Filiale in einer Woche dar.

Die Tests zur Verwendung von Scannerdaten fiir den VPI
wurden erstmals im April 2020 zusammen mit neun Sta-
tistischen Landesamtern durchgefiihrt. Die Tests waren
erfolgreich, fiir die Produktion des VPI genutzt wurden
Scannerdaten von filinf Statistischen Landesdmtern.
Aufgrund der beschrankten Datenbasis ist der Umfang
des Einsatzes aber noch begrenzt: Scannerdaten konn-
ten bisher nur wenige hundert ausgefallene Erhebungs-
preise ersetzen.

Statistische Landesdmter, welche die Auswertung erhal-
ten, aber nicht fiir die Produktion verwendet haben,
nutzten die Daten beispielsweise, um erste Erfahrungen
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mit Scannerdaten zu sammeln oder Vergleiche mit Erhe-
bungspreisen durchzufiihren. So zeigt eine erste Test-
auswertung, dass es einen hohen Anteil an Féllen gibt,
in denen eine exakte Ubereinstimmung von Erhebungs-
preis und Scannerdatenpreis vorliegt. In anderen Féllen
waren Unterschiede zu beobachten. So verzeichnete
beispielsweise ein Artikel (alkoholisches Getrank) einen
Erhebungspreis von 8,99 Euro, aber einen Scanner-
datenpreis in Hohe von 5,99 Euro in derselben Filiale.
Dafiir kann es verschiedene Griinde geben. Ein Grund
kann sein, dass Scannerdaten- und Erhebungspreis aus
zwei unterschiedlichen Wochen stammen und der Arti-
kel in einer dieser beiden Wochen zumindest zeitweise
im Angebot war. Derartige Differenzen konnen aber
auch zustande kommen, wenn Erhebungs- und Scan-
nerdatenpreis aus derselben Woche stammen und sich
der Artikelpreis im Wochenverlauf gedndert hat. Dann
liegt der Grund darin, dass der Scannerdatenpreis einen
gemittelten Transaktionspreis darstellt. Er beriicksich-
tigt alle Transaktionen eines Artikels in einer Filiale iber
eine oder mehrere Wochen, so auch Transaktionen von
reduzierten Angebotspreisen. Dies stellt einen grofien
Vorteil der Scannerdaten dar.

5

Fazit und Ausblick

Scannerdaten kdnnen fiir unterschiedliche statistische
Zwecke genutzt werden. Sie bieten den Vorteil, hoch-
aktuell und hochfrequent verfiighar zu sein. Die Son-
derauswertungen von Scannerdaten im Zuge der COVID-
19-Pandemie zur Untersuchung des Kaufverhaltens
hatte eine sehr groe Resonanz in der Offentlichkeit und
der Politik. Auch die Medien haben die Untersuchungs-
ergebnisse breit aufgegriffen, was fiir einen hohen Nach-
richtenwert spricht. Diese hohe Reichweite resultiert
unter anderem aus der sehr zeitnahen Verdffentlichung
zu einer aktuellen gesellschaftlichen Debatte der Vor-
ratskaufe. Dies unterstreicht gleichzeitig die wichtige
Rolle der amtlichen Statistik in Krisenzeiten.

Zudem war die Verwendung von Scannerdaten bei aus-
gefallenen Erhebungspreisen des Verbraucherpreisindex
aufgrund der zeitnahen Verfligbarkeit der Scannerdaten
hilfreich, um die traditionelle Preiserhebung zu unter-
stiitzen. Hierdurch entstanden auch Lerneffekte fiir die
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kiinftige Verwendung von Scannerdaten. Beispielsweise
wurden die Griinde fiir die Unterschiede zwischen den
in der traditionellen Preiserhebung erhobenen Preisen
und den anhand der Scannerdaten errechneten Preisen
erortert.

Insgesamt zeigen diese positiven Ergebnisse das grofie
Potenzial von Scannerdaten. Sie bieten grundsatzlich
weitere Verwendungsmaoglichkeiten auch fiir andere
Teilbereiche der amtlichen Statistik. Da die Auswer-
tung von Scannerdaten noch auf einer geringen Anzahl
von Filialen basiert, ist einer der wichtigsten nachsten
Schritte, diese Datenbasis weiter auszubauen. Hier soll
eine sichere und belastungsarme Datenlieferung im
Dialog mit den Einzelhandelsunternehmen entwickelt
werden. Weiterhin arbeitet das Statistische Bundesamt
an organisatorischen, IT-technischen und methodischen
Voraussetzungen, um Scannerdaten in naher Zukunft in
der laufenden Produktion der Preisstatistik zu nutzen. lil
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INFLATIONSMESSUNG IN ZEITEN
DER CORONA-PANDEMIE

Christoph-Martin Mai, Marco Kretzschmar

N Schliisselwérter: Inflation — Preiserhebung — Corona — Imputation — Qualitét

ZUSAMMENFASSUNG

Die Corona-Pandemie stellte die Verbraucherpreisstatik vor groRe Herausforderungen,
da die monatliche Erhebung nur sehr eingeschrankt moglich war. Damit die Aussage-
kraft der Inflationsrate verldsslich bleibt, hat das Statistische Bundesamt zusammen
mit dem Statistischen Amt der Europdischen Union, Eurostat, und den nationalen sta-
tistischen Amtern europdische Richtlinien erarbeitet und mit den Statistischen Amtern
der Lander umgesetzt. Neben der erweiterten Nutzung von digitalen Datenquellen war
hierfiir auch eine erh6hte Anzahl von Imputationen notig. Die ersten Lockerungen der
COVID-19-Mafinahmen und auch die im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie
umgesetzte Mehrwertsteuersenkung fiihrten zu weiteren methodischen Fragen.

N Keywords: inflation — price survey — corona — imputation — quality

ABSTRACT

The corona pandemic has created major challenges for consumer price statistics.
The monthly survey was only possible to a very limited extent. In order to ensure that
the inflation rate remains reliable, European guidelines were drawn up together with
Eurostat and the national statistical offices and implemented with the statistical offices
of the German states. In addition to the expanded use of digital data sources, this also
required an increased number of imputations. The first loosening of COVID-19 meas-
ures and also the reduction in value added tax implemented in connection with the
corona pandemic led to further methodological questions.
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Einleitung

Die Verbreitung von COVID-19 fiihrte in Deutschland
sowie weltweit zu groBen Verunsicherungen und zu
erheblichen Einschrdankungen des sozialen und wirt-
schaftlichen Lebens und somit im Alltag der Bevolke-
rung. Auch die Preiserhebung stand in der neuartigen
Situation vor grofien Herausforderungen.

Um die Preisentwicklung der einzelnen Giiter eines
reprdsentativen Warenkorbs zu messen, werden in
Deutschland monatlich — neben der Nutzung digita-
ler Datenquellen — mehr als 300000 Einzelpreise in
Handels- und Dienstleistungsunternehmen manuell
erhoben. Dies erfolgt einerseits dezentral durch Preis-
erheberinnen und Preiserheber in Geschaften in ganz
Deutschland und andererseits zentral, hauptsadchlich im
Internet. Im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie
war insbesondere die Preiserhebung in den Geschaften
erheblich gestort.

Um die weitere Verbreitung des neuartigen Coronavirus
SARS-CoV-2 in Deutschland zu verlangsamen, haben
Bundes- und Landesregierungen verschiedene Maf-
nahmen beschlossen: Ein Grof3teil der Geschéafte wurde
eine Zeitlang auf behordliche Anordnung hin geschlos-
sen, zahlreiche Dienstleistungen waren nicht mehr ver-
fugbar. Zudem trafen einige Statistische Landesdamter
sowohl aus Fiirsorgepflicht gegeniiber den Preiserhe-
berinnen und Preiserhebern als auch zum Schutz der
Bevdlkerung die Entscheidung, vorerst die dezentrale
Preiserhebung vor Ort auszusetzen. Zugangsbeschran-
kungen oder vermehrt vergriffene Giiter in den Regalen
in den noch offenen Geschaften erschwerten die Preis-
erhebung zusatzlich.

Das zweite Kapitel beschreibt die einzelnen Probleme
der Preiserhebung in der Praxis. Um diesen zu begeg-
nen, wurden gemeinsame europdische Grundsatze
und Leitlinien vereinbart. Ausgehend hiervon erarbei-
teten die Statistischen Amter des Bundes und der Lén-
der Losungsansatze, um auch in Krisenzeiten einen
verldsslichen harmonisierten Verbraucherpreisindex!1

1 Zusatzlich zu den nationalen Verbraucherpreisindizes werden in der
Europdischen Union (EU) nach EU-weit einheitlichen Regeln harmoni-
sierte Verbraucherpreisindizes (HVPI) berechnet. Im Text wird, sofern
nicht gesondert erwdhnt, aufgrund der europdischen Vergleichbarkeit
jeweils auf den HVPI Bezug genommen.
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berechnen zu kdnnen. Da in Zeiten der Corona-Pande-
mie die Preise teilweise nicht wie {iblich erhoben wer-
den konnten, musste auf Ersatzerhebungen [Internet,
Web Scraping, Nutzung von ex-perimentellen Statistiken
(Scannerdaten)] und Imputationsverfahren zuriickgegrif-
fen werden. AuBerdem waren methodische Fragen der
Berechnung zu beantworten. Diese Richtlinien und Ver-
fahren stehen im Fokus des dritten Kapitels.

Aussagen zur Qualitat einer Statistik gewinnen insbe-
sondere in Krisenzeiten an Relevanz. Hierbei verfolgt
das Statistische Bundesamt den Grundsatz der Transpa-
renz. Teilindizes mit geringerer Qualitat als sonst {iblich
werden identifiziert und entsprechend gekennzeichnet.
Im vierten Kapitel werden die einzelnen Giitergruppen
analysiert, insbesondere solche mit erh6hten Erhe-
bungsausfillen, und die eingesetzten Methoden zur
Ersatzschatzung dargestellt.

Einen Blick zuriick wirft das fiinfte Kapitel: Es zeigt
auf, wie sich der Harmonisierte Verbraucherpreisindex
in Deutschland und Europa wédhrend der weltweiten
Finanzmarktkrise in den Jahren 2008 und 2009 entwi-
ckelte und zieht einen ersten vorlaufigen Vergleich mit
der heutigen Situation.

Abschlieend fasst ein Fazit die wichtigsten Ergebnisse
zusammen. Ein Ausblick beschreibt, wie kiinftig die
erweiterte Nutzung digitaler Datenquellen die Qualitat
des nationalen Verbraucherpreisindex (VPI) und des in
der Europdischen Union (EU) harmonisierten Verbrau-
cherpreisindex (HVPI) sicherstellen kann.

2

Probleme bei der Preiserhebung -
zwischen Lockdown|2 und Lockerung

Wenn es fiir die wirtschaftliche Situation in der Corona-
krise ein Symbolbild bendtigt, der Anblick von leeren
Regalen in den Supermdrkten stande hierfiir. In den
Medien waren haufig sogenannte Hamsterkdufe Thema
(siehe zum Beispiel ARD Tagesschau, 2020a). Das

2 Der Begriff bezeichnet im Zusammenhang mit der COVID-19-Pandemie
die SchlieBung von (halb-)6ffentlichen und privaten (einschlielich
privatwirtschaftlichen) Einrichtungen, die Abriegelung von Gebieten
bis hin zu ganzen Landern sowie den Stillstand des 6ffentlichen
Lebens tiber Wochen und Monate. In diesem Zusammenhang ver-
gleichbare Bedeutung hat der Begriff Shutdown.
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Geflihl, vor leeren Regalen zu stehen, hat nahezu jede
Person in diesen Tagen selbst erfahren — statistische
Daten konnen es mit Fakten belegen. In einem Projekt
im Bereich ,Experimentelle Daten*“ wertet das Statisti-
sche Bundesamt digital verfiighare Kassendaten (soge-
nannte Scannerdaten) aus (Hauf und andere, 2020).
Scannerdaten sind digitale Transaktionsdaten (ber
Umsatz, Absatz, Preis und Art der verkauften Artikel,
die an den Kassen von Einzelhandelsgeschaften erfasst
werden (Koch/Erdemsiz, 2020). Bereits in der letzten
Februarwoche und insbesondere im Madrz 2020 stieg
die Nachfrage nach Hygieneartikeln und ausgewahlten
Lebensmitteln auferordentlich an (Statistisches Bun-
desamt, 2020a).

Der auf einzelne Artikel konzentrierte Nachfrageansturm
stellte fiir die Preiserhebung eine Herausforderung dar.
In diesen Fallen war das Produkt zwar grundsatzlich im
Angebot, aber aufgrund der sehr grofen Nachfrage kurz-
oder sogar mittelfristig vergriffen. Wegen ihrer grofien
Bedeutung fiir das gesamte Wirtschaftsleben unterliegt
die Preiserhebung eindeutigen Vorgaben und Richtlinien
(Eurostat, 2018). Hiernach sollen die Verbraucherpreise
die Entwicklung der tatsdchlichen Transaktionen abbil-
den. Im Verbraucherpreisindex werden nur echte Preis-
verdanderungen zwischen zwei Erhebungszeitpunkten
beriicksichtigt. Unterschiede in Menge, Qualitat, Han-
delsbedingungen und Ahnlichem bleiben fiir die Preis-
ermittlung unbeachtet. Ein Austausch eines im Geschaft
vergriffenen Artikels gegen ein hdherwertiges Ersatzpro-
dukt — sofern dieses vorzufinden war — ist daher grund-
satzlich nicht ohne Weiteres erlaubt.

Um eine Erhebung iiberhaupt vor Ort durchfithren zu
kdnnen, miissen Preiserheberinnen und Preiserheber
die Geschafte direkt aufsuchen. Allerdings waren die
statistischen Amter selbst entweder unmittelbar durch
COVID-19-Infektionen oder indirekt durch Schutzmaf3-
nahmen in ihrer Arbeit eingeschrdnkt. Einige Landes-
amter stellten auf Notbetrieb um, nutzten beispiels-
weise die Moglichkeit, ihre Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter ins Homeoffice zu schicken oder ergriffen
weitere Malnahmen, um die Statistikerstellung zu ge-
wahrleisten. Als Vorsichtsmafinahme fiir die eigenen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und gegeniiber der
Bevolkerung schrankten viele Statistische Landesamter
auch die Preiserhebung in noch gedffneten Geschéften
ganz oder teilweise ein. Auch aktuell (Juli 2020) ist die
Preiserhebung teilweise noch eingeschrankt.
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Dariiber hinaus ergriffen die politischen Entscheidungs-
trager in der Corona-Pandemie Mafinahmen, welche
indirekt die Preiserhebung vor Ort deutlich einschrank-
ten: Am 16. Mdrz 2020 vereinbarten die Bundes- und
Landesregierungen SchutzmaBnahmen zur Einddam-
mung der Coronavirus-Ausbreitung in Deutschland.
Viele Geschafte und Leistungen waren ab diesem Zeit-
punkt nicht mehr gedffnet beziehungsweise nutzbar.
Das betraf den Besuch von Kulturveranstaltungen (zum
Beispiel Theater, Konzerthduser, Museen), Freizeitaktivi-
taten (zum Beispiel Kinos, Freizeitparks), Sportbetrieben
(zum Beispiel Fitnessstudios, Bdder), einen Grofteil des
Einzelhandels des nicht alltaglichen Einkaufs (zum Bei-
spiel Modegeschafte, Einrichtungshduser, Outlet-Cen-
ter), Veranstaltungen und Gastronomie (zum Beispiel
Restaurants) und viele weitere Einrichtungen (Presse-
und Informationsamt der Bundesregierung, 2020a). Die
Mafinahmen wurden im Laufe des Mdrz 2020 noch wei-
terverscharft, beispielsweise durch die Untersagung vie-
ler personengebundener Dienstleistungen (zum Beispiel
Friseurdienstleistungen) oder der Nutzung der meisten
Hotel- und Gaststdttendienstleistungen (Presse- und
Informationsamt der Bundesregierung, 2020b). Lokal
galten zudem Ausgangsbeschrankungen (Bayerischer
Rundfunk, 2020), welche die Preiserhebung zusatzlich
erschwerten.

Daher sah sich die Verbraucherpreisstatistik vermehrt
mit Preisausfdllen konfrontiert. Generell sind Preis-
ausfdlle in der Preisstatistik nicht unbekannt. Sie tre-
ten sonst aber saisonal auf — unter anderem bei Obst,
Gemiise oder Bekleidung — oder bei Geschdaftsschlie-
Bungen, im Zusammenhang mit Betriebsferien oder
-umbauten. Viele Waren und Dienstleistungen waren
allerdings von den Einschrankungen durch die Schutz-
maBnahmen zur Einddmmung der Coronavirus-Ausbrei-
tung in Deutschland gar nicht betroffen. Dazu gehoren
zum Beispiel Wohnungsmieten, Haushaltsenergie und
Kraftstoffe, die aufgrund ihres hohen Wagungsanteils im
Verbraucherpreisindex die Preisentwicklung besonders
beeinflussen.

Neben Lebensmittelldden, Apotheken, Tankstellen blieb
in Deutschland ein Grofteil der Baumarkte durchgangig
geoffnet, daher war zumindest in diesen Geschaften
eine Preiserhebung vor Ort in weiten Teilen mdoglich.
Geoffnete Geschdfte sind allerdings keine Garantie
fiir eine Preiserhebung im bisherigen Umfang, falls
beispielsweise die Personenzahl beim Einlass in ein
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bestimmtes Geschaft begrenzt wird. Die grundsatzlich
vorhandene Akzeptanz der Preiserhebung vor Ort kann
hingegen leiden, falls dadurch Kundinnen und Kunden
bei ihrem Einkauf beeintrdchtigt werden.

Ein weiteres Problem war beispielsweise, dass viele
Gaststatten zwar geodffnet hatten, ihre Speisen aller-
dings nur fur die Lieferung oder zur Abholung anbo-
ten. Solche Preise sind nur bedingt vergleichbar mit
solchen unter normalen Bedingungen, bei denen die
zusatzlichen Vorziige eines Gaststdttenbesuchs, wie
das Ambiente eines Restaurants oder der Service, mit
einflieen.

Ein gesondertes Problem stellten in Zeiten der Corona-
Pandemie Flug- und Pauschalreisen dar. Aufgrund der
expliziten Reisebeschrankung (Auswartiges Amt, 2020)
waren private Reisen, inshesondere ins Ausland, nicht
mehr moglich. Der Reisesektor kam daher im Friihjahr
2020 nahezu vollstdndig zum Erliegen (Bardt, 2020;
ARD Tagesschau, 2020b). Dennoch konnten haufig wei-
terhin Preise fiir Fliige und Pauschalreisen auf Online-
Portalen beobachtet werden. Ahnliches traf auch sowohl
auf den Busfernverkehr als auch auf Hotelunterkiinfte
und Ahnliches zu. Da im Regelfall derartige Reisen zwar
gebucht, aber nicht genutzt werden konnten, wurden die
Angebotspreise aus dem Internet fiir die Indexberech-
nung nicht beriicksichtigt.

Zu den offensichtlichen Hindernissen bei der Preiserhe-
bung kamen methodisch zu klarende Besonderheiten
hinzu, die die folgenden weiteren Beispiele verdeut-
lichen: Wie sollte beim Kauf eines Konzerttickets mit
Riickerstattungen umgegangen werden und muss dabei
auch zwischen Riickiiberweisungen auf das Bankkonto
und Gutscheinen unterschieden werden? Sollen Erstat-
tungen von Kindergartenbeitragen beriicksichtigt wer-
den, und falls ja, in welcher Form? Wie verhalt es sich
mit Mietstundungen eines Vermieters als Unterstiitzung
in Zeiten der Corona-Pandemie?

Auch die ersten Lockerungen der SchutzmaBnahmen
fiihrten zu neuen methodischen Herausforderungen in
der Preisstatistik. Bei einigen Dienstleistungen wurden
direkt oderindirekt Hygienezuschldge eingefiihrt. Soweit
Hygienezuschldge gesondert ausgewiesen werden und
die Zuordnung auf eine einzelne Leistung moglich war,
wie bei den meisten Friseurdienstleistungen, ist dies bei
der Preiserhebung unproblematisch. Anders verhilt es
sich, wenn — wie bei den Gaststattendienstleistungen —

in der Regel keine Zuordnung von Hygieneaufschlagen
zu einem einzelnen Produkt moglich ist, sodass diese
nicht im Preis fiir das jeweilige Produkt beriicksichtigt
werden kdénnen.

Eine weitere Herausforderung fiir die Preisstatistik ist die
Behandlung von Qualitdtseinschrankungen bei Dienst-
leistungen, wenn beispielsweise die Leistungen nach
den Lockerungen nicht mehr vollstédndig mit denen vor
der Coronakrise vergleichbar sind. Das trifft unter ande-
rem zu auf Schwimmbadbesuche mit eingeschrankter
Aufenthaltsdauer und/oder ohne Dusche, Besuche
von Museen, Zoos, Theatern, Fitnessstudios mit ein-
geschrdnkter Aufenthaltsdauer, geringerem Leistungs-
spektrum und/oder begrenzter Besucherzahl, weniger
Ausstellungen oder Veranstaltungen. Zentral fiir die
Frage, ob der Preis fiir eine solche Leistung erhoben wer-
den darf, ist die Klarung der Vergleichbarkeit der Dienst-
leistung. Nur wenn diese im Kern ganzlich vergleichbar
mit der eigentlichen Dienstleistung vor der Coronakrise
ist, darf die Preisentwicklung der Leistungen miteinan-
der verglichen werden.

Ein MaBnahmenplan zur Bekampfung der Coronafolgen
wurde vom Bundeskabinett am 12. Juni 2020 veroffent-
licht (Presse- und Informationsamt der Bundesregie-
rung, 2020c). Zentraler Bestandteil dieser MaBnahmen
ist eine Senkung der Mehrwertsteuer. So werden vom
1. Juli bis 31. Dezember 2020 die Satze von 19 auf 16 %
beziehungsweise von 7 auf 5% reduziert. Dies wirkt
sich problematisch auf die Verbraucherpreisstatistik
aus, wenn die Handler und Anbieter von Dienstleistun-
gen der Aufforderung des Bundesministeriums fiir Wirt-
schaft und Energie zwar Folge leisten, aber die Senkung
der Mehrwertsteuer durch pauschale Rabatte erst an der
Kasse mit der Rechnung gewdhren (Bundesministerium
fuir Wirtschaft und Energie, 2020). Die neuen Preise fir
einzelne Waren und Dienstleistungen wiirden dann nicht
durch eine gednderte Preisauszeichnung gekennzeich-
net, sondern sind zu errechnen.

In naher Zukunft absehbar sind weitere Herausfor-
derungen fiir die Preisstatistik. Unter anderem kann
es vermehrt zu FilialschlieBungen und zu Insolvenzen
von Einzelhandelsgeschaften und Dienstleistungs-
betrieben kommen, wobei gegebenenfalls auch gro-
Bere Berichtsstellen betroffen sind (IWH, 2020; ARD
Tagesschau, 2020c). Tritt dies verstarkt auf, sind vor-
Ubergehend erhebliche Preisausflle in einigen Giiter-
gruppen moglich.
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Losungsansatze fiir die Erhebungs-
probleme — Grundprinzipien und
Imputationsmethoden

Die im zweiten Kapitel dargestellten Probleme fiir die
Preiserhebung sind vielfdltig und komplex. Dennoch
stand trotz der Krise national wie international nicht zur
Diskussion, die Berechnung des Verbraucherpreisindex
auszusetzen. Der nationale VPI stellt zum einen selbst
einen Wirtschaftsindikator dar, zum anderen ist er eine
wichtige Entscheidungshilfe fiir viele wirtschafts- und
sozialpolitische MaRnahmen. Dariiber hinaus dient der
Verbraucherpreisindex als Wertmesser zur Anpassung
laufender Verpflichtungen (wie Mieten und Unterhalts-
zahlungen), bei Wertsicherungsklauseln oder bei der
Berechnung von staatlichen Sozial- und Transferzahlun-
gen. Insbesondere bei internationalen Vergleichen, wie
der Erfiillung von Stabilitatskriterien, hat der HVPI groRe
Bedeutung (Elbel/PreiBmann, 2008). Allein aufgrund
des offentlichen Interesses war damit die Entwicklung
der Verbraucherpreise trotz aller Erhebungsprobleme
unter Wahrung der Qualitdtsstandards der amtlichen
Statistik darzustellen. Da alle europdischen Lander
vor nahezu den gleichen Schwierigkeiten standen, war
eine enge Abstimmung mit den anderen europdischen
Statistikdmtern sowie mit dem Statistischen Amt der
Europdischen Union (Eurostat) wichtig. Die gemeinsam
erarbeiteten Richtlinien wurden zusammen mit den Sta-
tistischen Amtern der Linder national umgesetzt.

3.1 Grundprinzipien

In einem ersten Schritt vereinbarten die europdischen
statistischen Amter drei Grundprinzipien, die fiir die
Erstellung von Verbraucherpreisindizes wahrend der
Coronakrise gelten sollen (Eurostat, 2020):

> Beibehaltung des Wagungsschemas
> Minimierung der Anzahl imputierter Preise

> Vollstandige Berechnung der fiir den Verbraucher-
preisindex zugehorigen Indexreihen

Obwohl ein kurzfristig gedndertes Konsumverhalten zu
beobachten war, wurde als erstes Grundprinzip verein-
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bart, das urspriingliche Wagungsschema beizubehalten.
Ein solches Vorgehen ist nicht frei von Kritik. Wie bereits
in der Vergangenheit kam die Forderung auf, dass der
Warenkorb dynamischer werden muss und sich danach
richten sollte, was wirklich von den Konsumentinnen
und Konsumenten aktuell nachgefragt wird (Klemm/
Scherff, 2020). Der deutsche wie auch der europdische
Verbraucherpreisindex ist als ein Preisindex vom Typ
Laspeyres mit einem fixierten Wagungsschema konzi-
piert.13 Da bei diesem Index ein fester Warenkorb auf
oberer Ebene vorgegeben ist, erfasst dieser eine reine
Preisanderung und kommt dem Ziel der Inflationsmes-
sung somit am ndchsten.!4 Die Entscheidung fiir einen
Laspeyres-Preisindex fiir die Berechnung der Verbrau-
cherpreise ist zudem praktisch begriindet. So setzt zum
Beispiel die Berechnung eines Paasche-Preisindex, der
immer einen aktuellen Warenkorb als Grundlage nutzt,
die Kenntnis der Verbrauchsstrukturen des aktuellen
Berichtsjahrs voraus, welche zu diesem Zeitpunkt unbe-
kannt sind.

Ein zweites vereinbartes Grundprinzip ist, dass so viele
Preise wie moglich weiter erhoben werden beziehungs-
weise die Zahl der imputierten Preise moglichst mini-
miert werden soll. Wenn eine Preiserhebung nicht mehr
moglich war, sollte diese moglichst auf einem anderen
Weg ersetzt werden. Als erste Alternative bietet sich
dafiir eine Erhebung iiber das Internet an, ebenso mog-
lich ist eine Preisermittlung mittels Anfragen {iber Tele-
fon, E-Mail beziehungsweise der Nutzung von Prospek-
ten oder anderen Alternativen wie Scannerdaten.

In aktuellen Projekten versucht das Statistische Bundes-
amt, die manuelle Preiserhebung durch digitale Formen
der Preiserhebung zu ergdnzen oder teilweise zu erset-
zen. Zu nennen sind hier insbesondere die Erprobung
der Nutzung von Scannerdaten und die automatisierte
Preiserhebung im Internet (Web Scraping). Scanner-
daten haben das Potenzial, die Genauigkeit und Quali-
tat der Messung der Verbraucherpreise fiir ausgewahlte
Produktgruppen zu verbessern. Jedoch treten im Ver-
gleich mit der aktuellen Vorgehensweise bei der Berech-
nung des Verbraucherpreisindex einige véllig neue Her-
ausforderungen methodischer, organisatorischer und
technischer Art auf. Dazu gehort die genaue Zuordnung

3 DerHVPI basiert auf einem einjahrig fixierten Wagungsschema.

4 Auf unterer Ebene bleibt der Warenkorb aktuell, das heif3t die
konkrete Artikelauswahl orientiert sich am Markt.
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der einzelnen Artikel zur Klassifikation des Verbrau-
cherpreisindex (Bieg, 2019). Nach einer Testphase wird
eine Integration in den Verbraucherpreisindex ange-
strebt. Bereits in der Krisenzeit wurden Scannerdaten
teilweise genutzt, um Liicken in der Preiserhebung zu
schlieBen (Koch/Erdemsiz, 2020). Manuelle Preiserhe-
bungen im Internet werden durch Web Scraping bereits
fur die laufende Indexproduktion sukzessive automa-
tisiert (Blaudow/Seeger, 2019). Einen vollstdndigen
Ersatz fiir die stationdre Erhebung kann Web Scraping
nicht liefern, da zum Beispiel Handelsketten nicht das
vollstandige Warensortiment im Internet ausweisen. In
einigen Onlineshops unterscheiden sich dariiber hinaus
die Preise gegeniiber den Preisen vor Ort. Bei zentralen
Preiserhebungen, die sich gut durch das Internet erfas-
sen lassen, ist Web Scraping hingegen ein sehr gutes
Instrument, welches ohne Qualitdtsverluste wahrend
der Coronakrise verstarkt angewendet werden konnte.

Das dritte Grundprinzip verlangt trotz aller Erhebungs-
schwierigkeiten die vollstandige Berechnung der
Struktur der Europdischen Klassifikation fiir Verwen-
dungszwecke des Individualkonsums (ECOICOP). Dies
gewdhrleistet die Kontinuitdt aller zum Verbraucher-
preisindex zugehdorigen Indexreihen. Die Konsequenz
dieses dritten Prinzips ist, dass selbst wenn fiir einen
bestimmten Produktbereich nur sehr wenige oder keine
tatsdchlichen Preise mehr erhoben werden kénnen, ein
entsprechender Index dennoch erstellt werden muss. In
einem solchen Fall miissen Imputationen erfolgen.

3.2 Imputationsverfahren

Die mit Eurostat und den anderen europdischen statis-
tischen Amtern vereinbarten Imputationsregeln wurden
nach dem Prinzip gewahlt, verzerrende Effekte auf die
Verbraucherpreise durch die zu treffenden Schéatzun-
gen moglichst weitgehend zu vermeiden. Ein Entschei-
dungsbaum zeigt, welche Imputationsart in welchem
Fall angewendet wurde. N Grafik 1

Falls ein Produkt auf dem Markt verfiighar war und es
keine Probleme bei der Erhebung gab, war eine nor-
male Preiserhebung im iiblichen Sinne moglich und es
war keine Imputation nétig. Auf eine Imputation konnte
auch verzichtet werden, sofern Preise fiir Produkte in
gleicher Qualitat und Abgrenzung iiber andere alterna-

tive Quellen erhoben werden konnten, beispielsweise
iber Onlineshops.

Imputationsverfahren kommen zum Einsatz, wenn
Preise nicht durch den Internethandel oder andere Erhe-
bungswege ersetzt werden konnen, die Produkte aber
weiterhin gehandelt werden.

Handelt es sich nicht um ein Saisonprodukt, aber die
Preise sind dennoch nicht {iber einen langen Zeitraum
als fest anzusehen, empfehlen die europdischen Richt-
linien, die fehlenden Preise anhand der Preisdnderun-
gen sehr dhnlicher Produkte oder liber die Preisentwick-
lung des ndchsthdheren Giiteraggregats zu imputieren.
Der letzte Fall trifft zum Beispiel zu, wenn die fehlende
Preisentwicklung von Zitronen mit der Entwicklung der
Preise fiir Zitrusfriichte fortgeschrieben wird. Der erste
Fall wurde beispielsweise im Bekleidungsbereich ange-
wandt, als die groRen Bekleidungsketten zwar geschlos-
sen hatten, dhnliche Produkte in Supermarkten oder
vergleichbaren Geschéften aber weiterhin verfiigbar
waren. Dieser Ansatz beruht auf der Idee, dass die
Preise solcher Giiter und Produktgruppen als die besten
Schatzer fiir die nicht erhebbaren Produktpreise ange-
sehen werden kdnnen.

Bei sehr preisstabilen Giitern, zum Beispiel dem Muse-
umsbesuch, wird die Fortschreibung des zuletzt erhobe-
nen Preises empfohlen, in der Regel die des Vormonats.
Die Preisstabilitdt in der Vergangenheit begriindet die
Annahme, dass die Stabilitat somitim Vorjahresvergleich
auch weiter fortbesteht und die Preisentwicklung im Zeit-
verlauf nicht gestort wird. Obwohl diese Imputationsart
eine sehr transparente und leicht erkldrbare Methode
ist, sollte sie nur in den genannten Fadllen Anwendung
finden. Problematisch an dieser Methode ist, dass sie
bei genereller Anwendung zu einem verzerrten Index
fuhrt. Denn je hoher die Anzahl der Giiter ist, die auf
diese Weise imputiert wird, desto mehr bewegt sich die
Preisveranderung des Gesamtindex Richtung Null.

Bei Giitern mit volatilen Preisen ist bei der Fortschrei-
bung besondere Sorgfalt geboten. Da das unterjdhrige
Muster durch eine der oben aufgefiihrten Imputations-
methoden durchbrochen wadre, sollte bei Giitern mit
einer Saisonkomponente davon abgewichen werden.
Imputationen sollen das Saisonmuster der Preise die-
ser Giiter moglichst wenig beeinflussen. Insbesondere
bei Produktgruppen mit einem hohen Wagungsanteil
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Grafik 1

Entscheidungsbaum fiir Imputationen bei den Verbraucherpreisindizes
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konnte ein Ignorieren dieser Vorgaben auch hohere
Ebenen und im Extremfall selbst den Gesamtindex
verfdlschen. Um dies zu vermeiden, sollte das iibliche
Saisonverhalten aus der Vergangenheit beriicksichtigt
werden. So ist der reine Preisvergleich sicherzustellen.
Beispiele hierfiir sind Pauschalreisen und der Touris-
musbereich im Allgemeinen. Die unterjahrigen Preise
unterliegen einer typischen Saisonfigur. Wiirde die Sai-
sonkomponente in der Fortschreibungsmethode nicht
beriicksichtigt, wadren die Vorjahresvergleiche ganzlich
verzerrt und fiir weitere Analysen und anderes nicht
mehr verwendbar.

Diese Methoden zur Imputation kommen dann zum Ein-
satz, wenn die Preisentwicklung eines Gutes oder einer
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Dienstleistung aufgrund von Erhebungsproblemen nicht
erfasst werden konnte oder aufgrund der Manahmen
zur Einddmmung der Corona-Ausbreitung das Gut nicht
angeboten wurde. Mit der Verwendung dieser Impu-
tationsmethoden konnte der europdisch vereinbarte
Grundsatz der Berechnung aller dem Verbraucherpreis
zugrunde liegender Indexreihen eingehalten werden.
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4

Qualitatsaussagen

In der Coronakrise ist die Qualitdt der Verbraucher-
preisindizes aufgrund einiger fehlender ,,echter” Preise
naturgemdfl eingeschrdankt. Um eine Aussage iber
die zusatzliche Qualitatsbeeintrachtigung treffen zu
konnen, werden monatlich alle von den statistischen
Amtern dezentral und zentral erhobenen Preisreihen
ausgewertet. Alle veroffentlichten Indizes, bei denen
aufgrund von Maflnahmen zur Bekdampfung der Aus-
breitung von SARS-CoV-2 vermehrt auf Imputationen
zuriickgegriffen wurde, erhielten aufgrund des einge-
schrankten Aussagewerts in den Veroffentlichungen
von Eurostat und des Statistischen Bundesamtes eine
Kennzeichnung. Hierbei wird eine Imputationsquote
verwendet, die neben dem Grad an Imputationen auch
das jeweilige Wagungsschema des HVPI beziehungs-
weise des VPI beriicksichtigt. Mit der Beriicksichtigung
des Wagungsschemas konnen Verzerrungen in der Aus-
sage der Indizes vermieden werden. Sobald die ermit-
telte Imputationsquote eines Index 50 % oder mehr ent-
spricht, wird eine Kennzeichnung iiber die verminderte
Aussagekraft des Index vergeben; die Qualitat ist damit
eingeschrankt.

Die auf die Coronakrise zuriickzufiihrenden Imputati-
onsquoten des HVPI und des VPI fiir die Monate Marz
bis Juni 2020 enthélt N Grafik 2.

Grafik 2
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Zwar kam es im Zuge der Verbreitung des Coronavirus
zu Qualitdtseinschrankungen bei den Verbraucherpreis-
indizes, die Qualitdt der Verbraucherpreisindizes ins-
gesamt war jedoch stets gewdhrleistet.!5 Grund fiir die
relativ niedrige Imputationsquote des HVPI von 9,1%
im Marz ist, dass die striktesten Mafinahmen gegen
die Ausbreitung des Coronavirus weitgehend erst in der
zweiten Monatshaélfte einsetzten. Die Preiserhebung
im Berichtsmonat Marz 2020 fand in vielen Bereichen
somit noch ohne gréfere Einschrankungen statt. Im
April, als viele Geschédfte geschlossen waren und die
stationdre Preiserhebung auch aufgrund von Gesund-
heitsbedenken stark eingeschrankt war, ist die Impu-
tationsquote erwartungsgemafd angestiegen, und zwar
fuir Deutschland insgesamt auf 27,1 %. Bereits im Mai,
als ein Grofdteil der Geschafte wieder 6ffnete, normali-
sierte sich auch die Preiserhebung wieder, sodass die
Imputationsquote des HVPI auf 12,8% sank. Im Juni
betrug die Corona-bedingte Imputationsquote des HVPI
nur noch 7,5 %.

Alle Mitgliedstaaten der EU sowie einige weitere Lander
vereinbarten, Eurostat Imputationsquoten fiir den HVPI
zur Verfligung zu stellen. Diese Daten werden genutzt,
um eine gesamteuropdische Aussage treffen zu kdnnen.
Wahrend fiir Deutschland die Imputationsquote im April
nur knapp unterhalb des Durchschnitts der EU (29 %)
lag, war diese Differenz im Mai (20 %) wesentlich starker
ausgeprdgt. Die Imputationsquoten ausgewdhlter Lan-
der sind in N Grafik 3 dargestellt.|6 Hier werden neben
Deutschland die drei bevélkerungsstarksten Lander der
EU, der Durchschnitt fiir die EU und die Eurolander ver-
glichen. Zusatzlich aufgenommen sind die beiden Lan-
der, welche im Berichtsmonat April die héchste (Slowa-
kei) und die niedrigste (Schweden) Quote zur Nutzung
von Imputationen innerhalb der EU ausgewiesen haben.
Auch international sind im Zeitablauf sinkende Imputa-
tionsquoten in Europa festzustellen.

5 Da sich das Wagungsschema zwischen VPI und HVPI unterscheidet,
ist die ermittelte Imputationsquote fiir den VPI durchgehend etwas
niedriger. Unter anderem werden im HVPI die Ausgaben der privaten
Haushalte fiir selbstgenutztes Wohneigentum bisher nicht beriick-
sichtigt, wahrend sie im VPI bereits unter Verwendung des Mietdqui-
valenzansatzes geschatzt werden. Da Mieten auch in der Coronakrise
nur sehr selten imputiert werden miissen und gleichzeitig einen sehr
hohen Wdgungsanteil aufweisen, ist die Imputationsquote des VPI
unter sonst gleichen Bedingungen stets etwas niedriger.

6 Die vollstindige Ubersicht mit den Imputationsquoten aller EU-
Mitgliedstaaten und einiger weiterer Lander ist auf der Webseite
Eurostats verfligbar: https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/hicp/
methodology
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Grafik 3
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Als die Geschifte im Mai grofitenteils wieder 6ffnen
konnten, sanken die Quoten in Spanien und Italien wie-
der, in Frankreich verharrte die Quote jedoch auf hohem
Niveau. Hintergrund ist, dass die stationdre Preiserhe-
bung in Frankreich zwischen dem 16. Mdrz und Mitte
Juni vollstandig ausgesetzt wurde. In der Slowakei war
im April noch die hochste Quote in Europa zu beob-
achten (48 %); sie sank in den Folgemonaten nach den
Lockerungen zum 22. April deutlich und betrug im Juni
nur noch 1%. Im Gegensatz zu den meisten anderen
EU-Landern waren Imputationen infolge der Coronakrise
in Schweden kaum erforderlich. Auch hier gibt es einen
Zusammenhang mit den lokalen Gegebenheiten, da in
Schweden die Geschifte fast ausnahmslos und durch-
gehend geoffnet blieben.

Bezogen auf Deutschland waren in einer tiefen Glie-
derung die coronabedingten Imputationsraten nach
Gltergruppen duferst unterschiedlich. Auch bei dieser
tiefergehenden nationalen Analyse wird schnell deut-
lich, dass die Imputationsquoten im April meist stark
angestiegen und in den Monaten Mai und Juni wieder
gesunken sind. N Grafik 4 auf Seite 116

Nur in einem sehr geringen Mafie musste in der Haupt-
gruppe ,Nachrichteniibermittlung® auf Imputationen
zuriickgegriffen werden (April: 1,7 %). Lediglich bei den
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in der Hauptgruppe enthaltenen Gebrauchsgiitern wie
Telefonen fiihrten die Corona-Beschrankungen dazu,
dass hier mithilfe der Preisanderung dhnlicher Produkte
fortgeschrieben werden musste. Auch in den Hauptgrup-
pen ,,Wohnung, Wasser, Elektr., Gas u.a. Brennstoffe*
(3,1%), ,Gesundheitspflege* (6,7%) und ,Verkehr*
(9,2 %) wurde relativ selten imputiert. Bei der Perso-
nenbeférderung wurde teilweise auf eine Imputation
der Saisonfigur zuriickgegriffen. Da Supermdrkte und
dhnliche Geschdfte in den meisten Fallen durchgehend
geoffnet waren, war in den Bereichen ,,Nahrungsmittel
und alkoholfreie Getranke“ (25,4%) sowie ,Alkoholi-
sche Getranke und Tabak“ (14,0%) die Preiserhebung
vor Ort meist weiterhin moglich.

Die Griinde fiir die hohen Imputationsquoten in den
Bereichen ,Freizeit und Kultur“ (59,9 %) sowie ,Restau-
rants und Hotels“ (69,8 %) sind offensichtlich. Vermut-
lich musste jede Leserin und jeder Leser selbst auf den
Besuch eines Konzerts, einer Sportveranstaltung, einer
Gaststdtte oder auf eine Hotellibernachtung wahrend
der Coronakrise verzichten. Um einen Preis erfassen zu
kdnnen wurden bei den Freizeit- und Kulturdienstleis-
tungen ebenso wie bei den Gaststadttendienstleistungen
Vormonatsdaten {ibernommen. Bei den Pauschalreisen
und Ubernachtungen wurden Preise mithilfe einer Sai-
sonfigur imputiert. Bei den Gebrauchsgiitern konnten
ausgefallene Preise mithilfe der Preisanderung &dhn-
licher Produkte fortgeschrieben werden. Auch in den
Bereichen ,Bekleidung und Schuhe“ (85,9%) sowie
»Hausrat und laufende Instandhaltung des Hauses*
(61,4 %) musste insbesondere im April aufgrund von
geschlossenen Berichtsstellen sehr hdufig auf eine Fort-
schreibung zuriickgegriffen werden. Hier konnte mithilfe
der Preisdanderung dhnlicher Produkte fortgeschrieben
werden. Im Bereich ,,Erziehung und Unterricht“ (35,8 %)
ist ein Unterschied zwischen Bildungsdienstleistun-
gen des Elementar- und Primar- sowie des Sekundar-
bereichs einerseits und Bildungsdienstleistungen nicht
einstufbarer Einrichtungen und hierbei insbesondere
bei der Erwachsenenbildung andererseits zu beobach-
ten. Wahrend bei letzteren viele Preise fortgeschrieben
werden mussten und dabei aufgrund der Preisstabilitat
die zuletzt beobachteten Preise {ibernommen werden
konnten, sind bei den erstgenannten Dienstleistungen
stets relativ niedrige Imputationsquoten ermittelt wor-
den. Hintergrund ist die Besonderheit, dass die Leistung
zwar eingeschréankt oder nicht genutzt werden konnte,
die Preise aber dennoch vorhanden waren.
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Grafik 4
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Die Hauptgruppe ,Verschiedene Waren und Dienst-
leistungen“ (23,4 %) war sehr unterschiedlich betrof-
fen. Giiter wie Duschgel oder Zahncreme sind auch in
Supermadrkten erhdltlich und wiesen erwartungsgemaf
eine niedrigere Imputationsquote auf als elektrische
Gerdte flir die Korperpflege oder Schmuck, die haupt-
sdchlich in Fachgeschaften gekauft werden. Fiir Letztere
wurde bei der Fortschreibung die Preisanderung &hn-
licher Produkte genutzt. Innerhalb der Dienstleistungen
ergibt sich ebenfalls kein einheitliches Bild. Wahrend
der Versicherungs- und Finanzsektor von Imputationen
kaum betroffen war, mussten fiir Dienstleistungen der
Korperpflege (zum Beispiel Kosmetik) sehr viele Preise
imputiert werden. Aufgrund relativ stabiler Preise wur-
den hierzu die Vormonatspreise ibernommen. Bei der
Kurtaxe wurde ebenfalls fortgeschrieben, aufgrund von
volatilen Preisen allerdings mithilfe der Saisonfigur.
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Das Ausmaf3 der Einschrankungen, mit denen sowohl
die Preiserheberinnen und Preiserheber als auch die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der statistischen Amter
zu kdmpfen hatten, war wie auch die unterschiedlichen
Mafinahmen zur Bekdmpfung der Corona-Pandemie
von Bundesland zu Bundesland sehr unterschiedlich.
Da eine regionale Differenzierung jedoch den Rahmen
dieses Aufsatzes sprengen wiirde, verweisen wir hier
auf die Informationen und Webseiten der Statistischen
Amter der Linder.
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5

Inflation in Zeiten von Corona- und
Finanz- und Wirtschaftskrise

Eine Beschreibung des mittel- bis langfristigen Verlaufs
der Inflationsrate wahrend der Coronakrise ist derzeit
noch nicht moglich. Neben den direkten und indirek-
ten Effekten, die sich aus der Coronakrise ergeben,
beispielsweise die zwischenzeitlich stark erhohte Nach-
frage nach langlebigen Nahrungsmitteln und Hygiene-
produkten oder die geringe Nachfrage nach Kraftstoffen,
Uberlagern viele andere Faktoren die allgemeine Preis-
entwicklung.!” Unter anderem beeinflussen Absprachen
der Erddl produzierenden Lander die Preise der Mineral-
Olprodukte, das Erneuerbare-Energien-Gesetz die Strom-
preise oder Tierkrankheiten wie die Schweinepest die
Lebensmittelpreise. Zudem diirfte die im zweiten Halb-
jahr 2020 geltende Senkung der Mehrwertsteuersatze
einen erheblichen Einfluss auf den weiteren Verlauf der
Inflationsrate in Deutschland in diesem Jahr und auf-
grund eines Basiseffekts (Krebs, 2006) auch im Jahr
2021 haben. So diirfte die zur Starkung der Binnennach-
frage eingefiihrte befristete Mehrwertsteuersenkung —
bei vollstdandiger Weitergabe an die Verbraucherinnen
und Verbraucher — rein rechnerisch einen Riickgang des
HVPI um 1,8 % verursachen. |8

Wie aber hat sich die Inflationsrate wahrend der hadufig
zum Vergleich mit der derzeitigen Coronakrise herange-
zogenen globalen Finanz- und Wirtschaftskrise in den
Jahren 2008 und 2009 entwickelt? Damals gab es Fak-
toren, die den Verlauf der Inflationsrate in dieser Zeit
maf3geblich beeinflussten und nicht allein auf die Krise
zurlickzufiihren waren (Dechent und andere, 2010).
Beispielsweise haben damals die Preise fiir Molkerei-
produkte bereits seit Beginn des Jahres 2007 deutlich
angezogen, einerseits wegen der weltweit steigenden
Nachfrage nach Milchprodukten, andererseits weil das
Angebot an Rohmilch relativ unflexibel ist (Schmidt/
Linz, 2007). Eine Betrachtung aus Sicht der Preissta-

7 Diein der Coronakrise getdtigten Fortschreibungen/Imputationen
fiihren auBerdem dazu, dass Entwicklungen in dieser Zeit unter
Umstdnden nicht vollumfanglich beriicksichtigt werden konnten. Die
tatsdchlichen Preisentwicklungen {iber den Zeitraum vor und nach
der Coronakrise sind erst abschlieSend sichtbar, wenn wieder wie
tiblich erhoben wird.

8 Zu den Auswirkungen der Mehrwertsteuersenkung auf die
Verbraucherpreise siehe Statistisches Bundesamt (2020b).
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N Was versteht man unter einem Basiseffekt?

Der Basiseffekt ist ein statistisches Phdanomen und
betrifft den Einfluss des vergleichbaren Bezugszeit-
punkts (Basis) auf die aktuelle Preisentwicklung. Der
Basiseffekt spielt insbesondere bei der Interpretation
der Verdnderungsraten zum Vorjahr eine Rolle. Die Hohe
der Teuerungsrate eines bestimmten Monats hdngt nicht
nur von der aktuellen Preisentwicklung ab, sondern
auch vom Preisniveau des Vorjahres. Gab es in der ver-
gleichbaren Vorjahresperiode einen (voriibergehenden)
starken Preisanstieg, so wird die aktuelle Teuerungsrate
tendenziell niedriger, gegebenenfalls auch riicklaufig
ausfallen. Selbst bei unverdnderter Preisentwicklung
im aktuellen Monat gegeniiber dem Vormonat kann die
zugehdrige Teuerungsrate aufgrund des statistischen
Basiseffekts variieren.

Auswirkungen auf die Teuerungsraten

Je nach Preisentwicklung kann die Wirkung auf die Teue-
rungsrate kurzfristig, mindestens einen Monat oder lan-
gerfristig bis zu einem Jahr auftreten. Uberlagern sich
Preisanstiege im gleichen Zeitraum, kann der Basiseffekt
dadurch verstarkt oder teilweise kompensiert werden. Je
nach Hohe der Preisdnderung des einzelnen Gutes und
dessen Bedeutung (W&dgungsanteil) wirkt sich der sta-
tistische Basiseffekt nicht nur auf die Teuerungsrate des
unmittelbar betroffenen Gutes, sondern auch auf die
Gesamtteuerungsrate aus.

Auftretende einmalige Preisausschldge — insbesondere
Jahreshochst- oder Jahrestiefstwerte (Extremwerte) in
einem Monat infolge unerwarteter Ereignisse — konnen
zu solch einem Basiseffekt fiihren.

tistik konnte Hinweise darauf geben, wie sich Verbrau-
cherpreise im Zuge einer Wirtschaftskrise entwickeln.
Ob sich die damals beobachtete Entwicklung in der
aktuellen Situation wiederholt bleibt abzuwarten, ins-
besondere da sich die Ausloser der beiden Krisen doch
wesentlich voneinander unterscheiden.

N Grafik 5 zeigt die Inflationsraten des HVPI fiir Deutsch-
land und fir die EU-2719 im zeitlichen Zusammen-
hang mit der Finanz- und Wirtschaftskrise 2008/2009
gegeniilber dem Vorjahr. Dargestellt ist der Zeitraum
von Januar 2008 bis Dezember 2010. Die Entwicklung
der Inflationsraten Deutschlands und der EU-27 verlauft
nahezu parallel. Die deutsche Inflationsrate war in die-

9 EU-27 bezeichnet die Europdische Union mit 27 Mitgliedstaaten, das
heit ohne das Vereinigte Kénigreich, das am 31. Januar 2020 aus
der Europdischen Union ausgetreten ist.
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Grafik 5
Inflationsraten des Harmonisierten Verbraucherpreisindex

im Zeitraum Januar 2008 bis Dezember 2010
Verdnderung gegeniiber dem Vorjahresmonat in %

Grafik 6

Inflationsraten des Harmonisierten Verbraucherpreisindex
im Zeitraum Oktober 2019 bis Juni 2020
Verdnderung gegeniiber dem Vorjahresmonat in %
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sem Zeitraum stets niedriger als die europdische. Die
hochste Verdnderungsrate gegeniiber dem Vorjahr in
diesem gewdhlten Zeitraum war in Deutschland in den
Monaten Juni und Juli 2008 zu verzeichnen, also unmit-
telbar zu Beginn der Wirtschaftskrise. Danach nahm ihre
Dynamik deutlich ab, im Mai 2009 wurde sie sogar erst-
mals in diesem Zeitraum negativ. Erst zum Jahreswech-
sel 2009/2010 lag die Inflationsrate wieder stabil tiber
Null und stabilisierte sich, allerdings auf schwacherem
Niveau als noch zu Beginn des Jahres 2008. Ganz dhn-
lich entwickelte sich die Inflationsrate der EU-27, wenn-
gleich die europdische Rate in diesem Zeitraum stets
positiv blieb.

Verantwortlich fiir diese Entwicklung waren neben Riick-
gdngen bei den Nahrungsmittelpreisen die teilweise
dramatischen Einbriiche bei den Weltmarktpreisen fiir
Energierohstoffe (Dechent und andere, 2010). Die Welt-
wirtschaft steht vermutlich erst am Anfang der durch die
Corona-Pandemie ausgelosten weltweiten Wirtschafts-
krise, daher kann dieser Aufsatz den derzeitigen Ver-
lauf nicht abschlieBend beurteilen. Allerdings zeigt sich
auch in der aktuellen Situation tendenziell ein Riickgang
derInflationsraten in Deutschland und der EU-27. Dieser
Riickgang des Gesamtindex ist aber noch deutlich ver-
haltener als in den Jahren 2008 und 2009. Im Berichts-
monat Juni 2020 war die Inflationsrate wieder etwas
erhéht, auch infolge wieder steigender Mineralstoff-
preise. N Grafik 6
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Auch im Krisenmonitor, dem aktuellen Internetange-
bot des Statistischen Bundesamtes zum Vergleich der
Corona- mit der Finanzmarktkrise, ist der Verbraucher-
preisindex enthalten.

6

Fazit und Ausblick

Die durch das neuartige Coronavirus entstandene Pan-
demie wirkt sich weltweit auf Wirtschaft und Gesell-
schaft aus, auch die Verbraucherpreisstatistik hat sich
neuen Herausforderungen zu stellen: Das Erhebungs-
geschaft war direkt oder indirekt deutlich gestort, durch
umfangreiche GeschaftsschlieBungen und die Untersa-
gung vieler Dienstleistungen kam es zu Ausfallen bei der
Preiserhebung. Im Internet war zwar haufig die Preiser-
hebung moglich, doch konnten die Verbraucherinnen
und Verbraucher einige dort angebotene Leistungen
nicht nutzen, beispielsweise Pauschal- und Flugreisen.
Dadurch ergaben sich etliche methodische Schwie-
rigkeiten fiir die Verbraucherpreisstatistik. Die ersten
Lockerungen der COVID-19-MaBnahmen zogen neue
Herausforderungen nach sich. Wie soll beispielsweise
mit dem Preis einer Dienstleistung umgegangen werden,
wenn sich nach der Corona-Pandemie deren Qualitdt im
Kern durch nun vorgeschriebene Hygienemafinahmen
verandert hat?

In enger Abstimmung mit Eurostat und den anderen nati-
onalen Statistikdmtern wurden europaweite Grundleit-
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linien und Imputationsregeln vereinbart und in Zusam-
menarbeit mit den Statistischen Amtern der Ldnder
umgesetzt. Hieraus ergab sich, dass insbesondere im
Berichtsmonat April 2020 in erh6htem MaBe (27,1 %)
auf Imputationen zuriickgegriffen werden musste. Den-
noch blieb der Verbraucherpreisindex weiterhin in sei-
ner Aussage qualitativ verldsslich. Um alle Nutzerinnen
und Nutzer transparent liber Qualitatseinschrankungen
zu informieren, nutzte das Statistische Bundesamt Pres-
semitteilungen, die Datenbank GENESIS-Online und
methodische Hinweise auf seiner Webseite. Eine Kenn-
zeichnung erfolgte bei Giitern und Produktgruppen,
deren ausgewiesene Preisentwicklungen zu 50% und
mehr auf coronabedingten Imputationen beruhen.

Als besonders niitzlich erwies sich in dieser Krisenzeit
die erweiterte Nutzung von digitalen Datenquellen (Web
Scraping und experimentelle Scannerdaten). Die weitere
Verwendung dieser Datenquellen birgt gro3es Potenzial
flir Aktualitdt und Sicherung der Qualitdt des Verbrau-
cherpreisindex. Ein starker Impuls fiir die Qualitat der
Verbraucherpreiserhebung ware dariiber hinaus ein
Zugang zu Daten von Online-Handlern und Plattform-
betreibern. Hiermit wdre es mdglich, die sogenannte
kollaborative Wirtschaft, die in den letzten Jahren stark
an Bedeutung gewonnen hat, besser statistisch abzubil-
den.!10 Politische Entscheidungen im Bereich der kolla-
borativen Wirtschaft kénnten damit kiinftig noch starker

faktenbasiert erfolgen. 1ul

10 Das Europdische Parlament (2017) definiert kollaborative Wirtschaft
als Online-Marktplatz, der Geschéfte zwischen Personen erméoglicht,
die Dienstleistungen anbieten und nutzen. Die vier beliebtesten
Branchen 2015 waren Unterkunft (Vermietung, Haustausch), Trans-
port (Mitfahrgelegenheit, Carsharing, Parkplatz-Sharing), Online-
Arbeitsmaérkte fiir ungelernte und qualifizierte Arbeit (Zustellung und
Haushaltsdienstleistungen, IT-Freiberufler/-innen, Berater/-innen)
sowie Schwarmfinanzierung (Crowdfunding) und Kreditplattformen.
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DER ARBEITSMARKT
IM ZEICHEN DER FINANZ-
UND WIRTSCHAFTSKRISE

Christoph-Martin Mai

N Schliisselwdrter: Erwerbstétigkeit — Arbeitsmarkt — Kurzarbeit — Leiharbeit —
Rezession

ZUSAMMENFASSUNG

Eine der MaBBnahmen, mit denen die Bundesregierung die Folgen der aktuellen
Coronakrise fiir den Arbeitsmarkt zu entscharfen sucht, ist der erleichterte Zugang
zum Kurzarbeitergeld. Dieses Instrument wurde bereits erfolgreich bei der Bewalti-
gung der Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise 2008/09 eingesetzt. Der folgende, erst-
mals in der Ausgabe 3/2010 dieser Zeitschrift veroffentlichte Artikel bezieht sich auf
die Auswirkungen der damaligen Krise auf den deutschen Arbeitsmarkt. Der Artikel
stellt die Zusammenhédnge zwischen der Wirtschaftsleistung und dem Arbeitsmarkt
anhand der Ergebnisse der Erwerbstatigenrechnung des Statistischen Bundesamtes
dar. Dabei geht ein Kapitel ausfiihrlich auf die Kurzarbeit und die Motive zum Einsatz
dieses Arbeitsmarktinstruments ein.

N Keywords: employment — labour market — short-time work — agency work —
recession

ABSTRACT

Facilitated access to short-time work benefits is one of the measures of the Federal
Government seeking to alleviate the effects of the current corona crisis on the labour
market. This instrument was already used successfully in overcoming the 2008/2009
financial and economic crisis. The following article, published for the first time in issue
3/2010 of this journal, refers to the effects of that crisis on the German labour market.
The article presents the relationship between economic performance and the labour
market based on the results of the employment accounts of the Federal Statistical
Office. A chapter goes into detail on short-time work and the motives for using this
labour market instrument.

Statistisches Bundesamt | WISTA | 4 | 2020



Riickblende

Der Arbeitsmarkt im Zeichen der Finanz- und Wirtschaftskrise

2

Einleitung

Vorbemerkung

Im Jahr 2009 sank das reale Bruttoinlandsprodukt in
Deutschland verglichen mit dem Vorjahr um 5,0%!1.
Was zundchst als Finanzmarktkrise infolge von Speku-
lationen am Immobilienmarkt der Vereinigten Staaten
begann, entfachte eine globale Storung der Realwirt-
schaft und miindete in die schwerste Wirtschaftskrise
seit dem Bestehen der Bundesrepublik Deutschland.
Nach den vorliegenden Zahlen der amtlichen Statistik
ist festzustellen: Die Auswirkungen der Finanz- und Wirt-
schaftskrise sind auch auf dem deutschen Arbeitsmarkt
angekommen. Vor dem Hintergrund des dramatischen
Wirtschaftseinbruchs in Deutschland sind die Reaktio-
nen des Arbeitsmarktes jedoch {iberraschend: Die Unter-
nehmen haben im Rahmen ihrer Moglichkeiten relativ
flexibel reagiert, jedoch auf Entlassungen bislang weit-
gehend verzichtet. Auch ein Jahr nach dem Ausbruch der
Finanz- und Wirtschaftskrise erwies sich der deutsche
Arbeitsmarkt als robust und entwickelte sich in Kenn-
groBBen wie der Erwerbstdtigkeit und der Erwerbslosigkeit
relativ moderat. Sowohl im internationalen Vergleich als
auch im Rickblick auf friihere Rezessionen muss diese
Reaktion als aufierordentlich registriert werden.

Im Folgenden soll eine Art Zwischenbilanz der Auswir-
kungen der Finanz- und Wirtschaftskrise auf den deut-
schen Arbeitsmarkt im statistischen Sinne gezogen wer-
den. Es wird dargestellt, wie sich die Erwerbstatigkeit
und die Erwerbslosigkeit in Deutschland in der Phase
des Wirtschaftseinbruchs entwickelt haben, und diese
Entwicklungen werden mit denen in anderen Volkswirt-
schaften verglichen. Den Arbeitsmarktinstrumenten
Leiharbeit und Kurzarbeit kommt dabei besondere
Aufmerksamkeit zu. Im weiteren Verlauf werden die Aus-
wirkungen auf Beschdaftigungsformen, Wirtschaftsbe-
reiche und die jeweilige Betroffenheit von Mannern und
Frauen dargestellt. AbschlieRend wird auf die Perspek-
tiven fiir die weitere Entwicklung des Arbeitsmarktes
eingegangen, wobei relevante Frithindikatoren einbe-
zogen werden.

1 Stand der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen: Februar 2010;
Fachserie 18 ,,Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen®, Reihe 1.2
winlandsproduktsberechnung — Vierteljahresergebnisse — 4. Viertel-
jahr 2009%.
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Die Zusammenhdnge zwischen der Wirtschaftsleistung
und dem Arbeitsmarkt werden im Folgenden anhand
der Ergebnisse der Erwerbstatigenrechnung des Statis-
tischen Bundesamtes dargestellt. Die Zahl der Erwerbs-
tatigen ist zum einen als Bezugszahl in die Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen eingebunden und zum
anderen ein vorrangiger Indikator, um die Nachfrage-
seite auf dem Arbeitsmarkt einschdtzen zu kénnen.

Die Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen und der Erwerbstdtigenrechnung fiir das Jahr
2009 sind vorldufig, da zu diesem frithen Zeitpunkt
[Mdrz 2010 — Anmerkung der Redaktion] teilweise nur
unvollstandige Ausgangsdaten vorliegen. Die in diesem
Aufsatz enthaltenen Daten der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen beziehen sich — sofern im Text nicht
gesondertvermerkt —aufden Veroffentlichungszeitpunkt
Februar 2010. Nur dort, wo {iber die Darstellungen der
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen hinausgehen-
de differenzierte Arbeitsmarktbetrachtungen erforder-
lich sind, wird auf andere Datenquellen zuriickgegriffen.

3

Wirtschaftsleistung und Arbeitsmarkt

Der Arbeitsmarkt gilt gemeinhin als nachlaufender Indika-
tor der konjunkturellen Entwicklung. Nachfrageschwan-
kungen schlagen sich nicht unmittelbar, sondern erst
nach einer gewissen Anpassungszeit in den Personal-
planungen der Arbeitgeber nieder. Daneben verldangern
auch Kiindigungsschutzregelungen und langfristige Tarif-
vereinbarungen die Reaktionszeit auf eine veranderte
Wirtschaftslage. So kann eine einsetzende Rezession
zundchst unter anderem an den Daten der Auftrags-
eingange und anschliefend an denen der Produktion
erkannt werden. Nachfrageriickgdnge konnen kurzfristig
durch Flexibilisierungsmafinahmen wie das Anpassen der
Arbeitszeit aufgefangen werden und Arbeitspldtze werden
erst bei langer anhaltenden Nachfrageeinbriichen zeit-
versetzt abgebaut. Umgekehrt gilt aber auch, dass sich
zum Hohepunkt einer Arbeitsmarktkrise die Wirtschaft oft
schon wieder auf einem Erholungskurs befindet.
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Kreuzkorrelationsrechnungen zeigen, dass die Zahl der
Erwerbstdtigen in Deutschland auf konjunkturelle Ver-
anderungen — gemessen an der saison- und kalender-
bereinigten Wachstumsrate des Bruttoinlandprodukts
zwischen den Jahren 1991 und 2009 — mit einer Verzo-
gerung von zwei bis drei Quartalen reagiert. Nur bei tota-
ler Flexibilitat des Arbeitsmarkts ware ein Gleichlauf mit
der Konjunktur moglich.

Fir die aktuelle Wirtschaftskrise bedeutet dies: Es ent-
spricht dem ublichen Muster, dass der Arbeitsmarkt
nicht unmittelbar auf die Auswirkungen der Finanz- und
Wirtschaftskrise reagiert hat. Erstaunlich hingegen ist,
dass sich der deutsche Arbeitsmarkt auch mehr als
ein Jahr nach dem Beginn des globalen Wirtschaftsein-
bruchs noch vergleichsweise stabil zeigt.

Die Wirtschaftsleistung wurde im Jahresdurchschnitt
2009 von 40,265 Millionen Erwerbstatigen mit Arbeits-
ort in Deutschland erbracht. Das waren lediglich 14000
Personen wenigerals im Jahrzuvor. Die Zahl der Erwerbs-
losen nach internationaler Abgrenzungl2 stieg nach
vorlaufigen Schadtzungen auf Basis der Arbeitskrafte-
erhebung um 154000 Personen auf 3,295 Millionen.
Angesichts des im abgelaufenen Jahr sehr schwierigen
wirtschaftlichen Umfelds fielen sowohl der Riickgang

2 Zurinternationalen Definition der Erwerbslosen siehe Rengers
(2004), hier: Seite 1373 f.

Grafik 1

der Erwerbstatigkeit als auch der Anstieg der Zahl der
Erwerbslosen damit relativ moderat und sehrviel schwa-
cher aus als vielfach befiirchtet. Auch die Entwicklung
der Erwerbstéatigkeit im vierten Quartal 2009 mit einer
saisonbereinigten Abnahme um 15000 Personen
(- 0,0%) gegeniiber dem Vorquartal ldsst keinen gravie-
renden Einbruch der Beschaftigung erkennen.

Die saisonbereinigte Entwicklung des preisbereinigten
Bruttoinlandsprodukts und der Erwerbstatigkeit in der
aktuellen Wirtschaftskrise ist in N Grafik 1 dargestellt.
Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt entwickelte
sich schon ab dem zweiten Vierteljahr 2008 jeweils
gegeniilber dem Vorquartal negativ. Die Auswirkungen
der Finanz- und Wirtschaftskrise werden vor allem in der
Entwicklung des vierten Quartals 2008 und des ersten
Quartals 2009 gegeniiber dem jeweiligen Vorquartal
sichtbar. Verzogert reagierte die Erwerbstatigkeit, deren
Wachstumsraten gegeniiber dem jeweiligen Vorquartal
mit Ende des Jahres 2008 abnehmen, sich aber erst
ab dem ersten Quartal 2009 negativ entwickeln. Der
wesentliche Unterschied ist allerdings die Dynamik:
Wahrend fiir das Bruttoinlandsprodukt in der bisherigen
Spitze der Krise saisonbereinigt eine Verdnderungsrate
von —3,5% gegeniiber dem Vorquartal zu registrieren
ist (1. Vj 2009), lag die maximale Abnahme der Erwerbs-
tatigkeit wahrend der Finanz- und Wirtschaftskrise bei
-0,2% (2.Vj 20009).

Saisonbereinigte Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts und der Erwerbstatigkeit
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Grafik 2

Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts und der Erwerbstatigkeit

Verdnderung gegeniiber dem Vorjahr, in %

Preisbereinigtes Bruttoinlandsprodukt
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Bis einschlieflich 1990 fritheres Bundesgebiet, ab 1991 Deutschland.

Ein solcher Verlauf der Erwerbstatigkeit in Deutsch-
land ist angesichts der Wirtschaftsentwicklung auch im
ldngerfristigen Vergleich ungewdhnlich. In N Grafik 2
ist die Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts und der
Erwerbstatigkeit seit 1970 dargestellt.

Zu erkennen ist, dass in vorherigen Rezessionen die
Erwerbstatigkeit wesentlich starker abnahm als in der
aktuellen. Seit 1970 gab es in der Bundesrepublik
fiinf Abschwungphasen.!3 Im Zuge des ersten Olpreis-
schocks, welcher durch das Lieferembargo der Organi-
sation erddlexportierender Lander (OPEC) im Herbst
1973 begann, schrumpfte das reale Bruttoinlandspro-
dukt 1975 im Vergleich zum Vorjahr um 0,9% und die
Erwerbstatigkeit im gleichen Jahr um 2,5%. Wahrend
der zweiten weltweiten Olkrise, deren Ausléser in der
Islamischen Revolution im Iran und im ersten Iran-
Irak-Krieg im Jahr 1980 zu sehen ist, sank das Brutto-
inlandsprodukt im Jahr 1982 um 0,4% im Vorjahres-
vergleich, die Erwerbstatigkeit dagegen um 0,8 % und
im darauffolgenden Jahr 1983 um 0,9%. Das Nach-
lassen des durch die deutsche Vereinigung ausgeldsten
Wirtschaftswachstums und die Auswirkungen des zwei-

3 Nach der Definition des Sachverstdndigenrats zur Begutachtung
der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung liegt ein gravierender kon-
junktureller Abschwung dann vor, ,,wenn ein Riickgang der relativen
Output-Liicke um mindestens zwei Drittel der jeweiligen Potenzial-
wachstumsrate mit einer aktuell negativen Output-Liicke einhergeht*
(Sachverstiandigenrat, 2008, hier: Seite 79).
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ten Golfkrieges im Jahr 1990 fiihrten im Jahr 1993 zu
einer weiteren Rezession in Deutschland, bei derim Vor-
jahresvergleich das Bruttoinlandsprodukt um 0,8 % und
die Erwerbstatigkeit um 1,3% zuriickging. Nach dem
Platzen der Spekulationsblase mit Aktien der Internet-
und Telekommunikationsbranche und durch die Folgen
der Terroranschldge vom 11.September 2001 in den
Vereinigten Staaten mit einer folgenden Verteuerung
des Olpreises sank das Bruttoinlandsprodukt im Jahr
2003 um 0,2% und die Erwerbstatigkeit im gleichen
Jahr um 0,9 %. Auch vor der aktuellen Finanz- und Wirt-
schaftskrise war es zu massiven Erhéhungen des Olprei-
ses bis zur Jahresmitte 2008 gekommen. !4 Doch obwohl
der konjunkturelle Einbruch — gemessen am Riickgang
des Bruttoinlandsprodukts — bei der aktuellen Krise gro-
Ber war als in den vorangegangenen Wirtschaftskrisen,
waren die Folgen flir den Arbeitsmarkt — gemessen am
Riickgang der Zahl der Erwerbstatigen — weniger gravie-
rend als in den anderen Rezessionen.

Da die Erwerbstatigkeit verhdltnisméaBig gemafigt auf
die Finanz- und Wirtschaftskrise reagiert hat, haben folg-
lich andere Komponenten zum deutlichen Riickgang des
Bruttoinlandsprodukts beigetragen. Wahrend der aktu-
ellen Finanz- und Wirtschaftskrise sankim Jahr 2009 das
Arbeitsvolumen, das Produkt aus Erwerbstatigenzahl

4 Zur historischen Wirdigung der Rezessionen siehe Réath (2009),
hier: Seite 204.
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Grafik 3

Entwicklung der Erwerbstitigkeit und des Arbeitsvolumens!
Verdnderung gegeniiber dem Vorjahr2, in %
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1 Quelle: Institut fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) der Bundesagentur fiir Arbeit
2 Bis einschlieBlich 1990 friiheres Bundesgebiet, ab 1991 Deutschland.

und Arbeitszeit je Erwerbstatigen, um 2,8 % gegeniiber
dem Vorjahr. Verglichen mit den anderen Wirtschafts-
krisen war diese Abnahme zwar {iberdurchschnittlich,
allerdings fiel der Riickgang 1975 wahrend der ersten
Olkrise mit — 4,5 % noch deutlich héher aus. N Grafik 3

Bemerkenswert ist aber, wie sich die Arbeitsproduk-
tivitaten je Erwerbstdtigen beziehungsweise je Arbeits-
stunde im Vergleich zu friiheren Rezessionen in
Deutschland entwickelt haben: Im Jahr 2009 sank die

Grafik 4

Entwicklung der Arbeitsproduktivitat
Verdanderung gegeniiber dem Vorjahr, in %
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Arbeitsproduktivitdt je Arbeitsstunde erst zum zweiten
Mal seit 1970, und zwar um 2,2% (erstmalig 2008:
-0,0%); je Erwerbstdtigen sank die Produktivitdt sogar
um 4,9 % (der bisherige stédrkste Riickgang war im Jahr
1980 mit — 0,3 % zu verzeichnen gewesen). N Grafik 4

Die Wachstumsrate des Bruttoinlandsprodukts (BIP)
lasst sich als Resultat der Summe aus der Verdnderung
der Erwerbstéatigkeit (ET) und der Veranderung der Pro-
duktivitat je Erwerbstétigen (BIP/ET) darstellen, wobei

Arbeitsproduktivitdt je Arbeitsstunde
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sich letztere aufteilen ldsst in die Summe aus der Veran-
derung der Produktivitdt je Arbeitsstunde (BIP/AV) und
der Veranderung der durchschnittlichen Jahresarbeits-
zeit je Erwerbstatigen (AV/ET).15

(1) ABIP=AET+ A(BIP JET)
(2) ABIP/ET)=A(BIP/ AV)+ A(AV [ET)

Aufgegliedert nach den Komponenten lasst sich der
Riickgang des Bruttoinlandsprodukts im Jahr 2009 im
Vergleich zum Vorjahr von 5,0% mit nur einer margi-
nalen Verdnderung der Erwerbstdtigenzahl um —0,04 %
und einer Reduzierung der Produktivitdt je Erwerbs-
tatigen um 4,94 % erklaren. Letztere ist bedingt durch
einen Riickgang der Produktivitdt je Arbeitsstunde um
2,2% und eine Verdnderung der durchschnittlichen
Jahresarbeitszeit um -2,8%, sodass sich empirisch
Gleichung 1 in Verbindung mit Gleichung 2 wie folgt
darstellen lasst:

ABIP(-5,0%) = AET(-0,0%) + A(BIP | AV)(-2,2%)
+A(AV /ET)(-2,8%)

Nicht nur in historischer Betrachtung hat der Arbeits-
markt in Deutschland in der aktuellen Finanz- und Wirt-
schaftskrise ungewdhnlich reagiert, sondern auch im
internationalen Vergleich: Obwohl Deutschland (ber-
durchschnittlich vom Riickgang der Wirtschaftsleistung
betroffen wurde, blieb der Arbeitsmarkt relativ stabil. In
anderen grof3en Industrienationen ging der wirtschaft-
liche Riickgang gleichsam mit deutlichen Riickgangen
der Erwerbstétigkeit einher. So ist zwar die Wirtschafts-
leistung in den gréfleren europdischen Volkswirtschaf-
ten ebenso wie in den Vereinigten Staaten im Jahr 2009
weniger stark eingebrochen als in Deutschland, der
Riickgang der Erwerbstatigkeit fiel jedoch jeweils groRer
aus. Im Durchschnitt der Europdischen Union sank die
Zahl der Erwerbstdtigen im Jahr 2009 um 2,0% gegen-
tiber dem Vorjahr. N Grafik 5

Vergleichbar verlief die Entwicklung bei den Erwerbs-
losen: Die Zunahme der Erwerbslosigkeit in Deutschland
zwischen 2008 und 2009 ist international als unter-
durchschnittlich und als sehr moderat zu bezeichnen.

5 Ausgehend von der Identitdtsgleichung hétte der Einbruch des
Bruttoinlandsprodukts von 5% bei unverdnderter Arbeitszeit und
Stundenproduktivitdt zu einem Verlust von 2,7 Millionen Erwerbsta-
tigen fithren miissen beziehungsweise bei einem Zuwachs der Stun-
denproduktivitdt, gemaf langfristigem Trend, sogar zu 3,2 Millionen
Erwerbstétigen weniger (Moller/Walwei, 2009, hier: Seite 6).
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Grafik 5

Bruttoinlandsprodukt und Erwerbstéatigkeit im internationalen
Vergleich 2009
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Starke Zunahmen waren dagegen in Spanien und auch
in den Vereinigten Staaten festzustellen. Beachtlich
ist auch der Anstieg der Erwerbslosenquote in Japan,
da diese von einem vergleichsweise niedrigen Niveau
ausging. Im EU-Durchschnitt nahm die Erwerbslosen-
quote gegeniiber dem Vorjahr um 1,9 Prozentpunkte zu.
N Grafik 6

Grafik 6

Zunahme der EU-harmonisierten Erwerbslosenquote
zwischen den Jahren 2008 und 2009
in Prozentpunkten
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Ausgeldst wurde die globale Finanz- und Wirtschafts-
krise in den Vereinigten Staaten mit dem Platzen der
dortigen ,,Immobilienblase“. Es folgten Preiseinbriiche
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in Staaten wie Spanien und dem Vereinigten Konigreich.
Verzbgert, aber mit gravierenden Folgen, zeigte sich die
Krise im Riickgang der Wirtschaftsleistungen export-
abhdngiger Nationen wie Japan und Deutschland. Bei
Vorliegen flexibler Arbeitsmarkte haben die Unterneh-
men mit einem betrdchtlichen Personalabbau reagiert.
In Deutschland wurde dem Nachfrageausfall sehr unter-
schiedlich begegnet: Die tariflichen und betriebsiib-
lichen Arbeitszeiten wurden um 1,2% reduziert, Uber-
stunden um 20,6 % abgebaut und mit einer Erhéhung
des Ausfallvolumens um 745 % gegeniiber dem Vorjahr
wurde das arbeitsmarktpolitische Instrument der Kurz-
arbeit massiv genutzt. Dennoch wurden im Jahr 2009
auch in Deutschland etwa 266 000 Vollzeitstellen abge-
baut, wovon im beachtlichen Mafie auch Personen in
Leiharbeit betroffen waren. Nur durch die erhebliche
Ausweitung von Teilzeitbeschéaftigung um 274000
Stellen konnte insgesamt bei den Arbeitnehmern der
Personalbestand gehalten werden.16

4

Kurzarbeit und die Motive zum Einsatz
dieses Arbeitsmarktinstruments

In Deutschland werden drei Arten von Kurzarbeit unter-
schieden: die Saisonkurzarbeit (§ 169 Satz2 in Ver-
bindung mit §175 SGBIIl), die Transferkurzarbeit
(§ 216b SGB 1) und die Kurzarbeit aus konjunkturellen
Griinden (§170 SGBIIl). Das Saisonkurzarbeitergeld
soll saisonale Arbeitsausfille tiberbriicken. Die staatli-
che Forderung der Unternehmen ist daher nurvon kurzer
Dauer und zielt auf wenige Wirtschaftsbereiche, insbe-
sondere die Bauwirtschaft, ab. Das Transferkurzarbeiter-
geld dient zur Begleitung von notwendigen organisato-
rischen Restrukturierungsmafinahmen von Betrieben,
welche ebenfalls einen mafigeblichen Arbeitsausfall
zur Folge haben. Im Zentrum der folgenden Betrach-
tung steht das konjunkturelle Kurzarbeitergeld, welches
Unternehmen bei einem erheblichen Arbeitsausfall aus
wirtschaftlichen Griinden beantragen konnen.

6 Die Daten zur tariflichen und betriebsiiblichen Arbeitszeit, zu Uber-
stunden und zur Vollzeit- und Teilzeitarbeit stammen aus der Arbeits-
zeitrechnung des Instituts fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung
(IAB) der Bundesagentur fiir Arbeit.
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N Konjunkturelles Kurzarbeitergeld

Konjunkturelles Kurzarbeitergeld wird Betrieben mit
mindestens einem Arbeitnehmer vom Staat nach dem
Sozialgesetzbuch Il gewdhrt, falls folgende sozialrecht-
lichen Voraussetzungen vorliegen:

— Der Arbeitsausfall wird durch den Arbeitgeber oder die
Betriebsvertretung bei der Bundesagentur fiir Arbeit
angezeigt.

— Der Arbeitsausfall ist erheblich und beruht auf wirt-
schaftlichen Griinden oder einem unabwendbaren
Ereignis.

— Der Arbeitsausfall ist nicht vermeidbar.

Als erheblich gilt ein Arbeitsausfall, wenn mindestens
ein Drittel der Beschéftigten wegen des Arbeitsaus-
falls ein um mehr als 10 % vermindertes Entgelt erzielt.
Befristet bis zum 31. Dezember 2010 gilt ein Arbeitsaus-
fall aber auch dann als erheblich, wenn lediglich mehr
als 10% der Beschdftigten betroffen sind (Konjunktur-
paket I). Als vermeidbar gilt der Arbeitszeitausfall, wenn
dieser nicht betriebs- oder branchentblich ist, nicht
saisonal bedingt ist und auch nicht auf betriebsorga-
nisatorischen Griinden beruht. Ferner sollte der Ausfall
nicht durch bezahlten Erholungsurlaub oder zuldssige
Schwankungen der Arbeitszeitkonten vermieden werden
kdnnen. Befristet bis zum Ende des Jahres 2010 ist durch
die Mafinahmen des sogenannten Konjunkturpaketes Il
die Bildung negativer Arbeitszeitkonten als Vorausset-
zung ausgenommen.

Arbeitnehmer erhalten in der Forderungszeit der Kurz-
arbeit 60%, bei Elternschaft 67% der Nettoentgelt-
differenz von der Bundesagentur fiir Arbeit. Die Sozial-
versicherungsbeitrage werden auch fiir die ausgefallene
Arbeitszeit weitergezahlt, wahrend der Kurzarbeit fiihrt
der Arbeitgeber aber nur fiir 80% des Bruttoeinkom-
mens Beitrdge ab.

Jedoch gilt vom 1. Februar 2009 bis zum 31. Dezember
2010, dass in den ersten sechs Monaten der beantrag-
ten Kurzarbeit die Halfte der Sozialversicherungsbei-
trdge von der Bundesagentur fiir Arbeit ibernommen
wird. Seit dem 1.Juli 2009 und ebenfalls befristet bis
zum Ende des Jahres 2010 erstattet die Bundesagentur
flir Arbeit die Sozialversicherungsbeitrage fiir ab dem
1. Januar 2009 durchgefiihrte Kurzarbeit ab dem siebten
Monat auf Antrag vollstandig.

Die gesetzliche Forderungsdauer fiir das Kurzarbeiter-
geld von lediglich sechs Monaten wurde im Zuge der
gesetzlichen Anderungen zuletzt mit der dritten Ande-
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rung der Kurzarbeiterregelungen am 1. Juli 2009 auf
24 Monate verldngert.!”

Die staatliche Forderung durch konjunkturelles Kurz-
arbeitergeld soll — neben dem direkten Sozialtransfer
an die Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, deren
Verdienstausfalle erstattet werden — Unternehmen in
(gesamt)wirtschaftlich schwierigen Situationen derart
entlasten, dass diese kurzfristige Nachfrageschwankun-
gen Uberwinden kénnen, ohne konjunkturbedingt Ent-
lassungen vornehmen zu miissen.

Allerdings ist die Inanspruchnahme der Kurzarbeiter-
regelung fiir die Unternehmen nicht kostenneutral und
auch zeitlich begrenzt, wobei die maximale Laufzeit
infolge der aktuellen Wirtschaftskrise auf 24 Monate
verlangert worden ist. Zwar brauchen die Unternehmen
keine Lohne und Gehdlter fiir die entstandenen Ausfall-
zeiten zu bezahlen, allerdings verbleiben noch Teile der
Lohnnebenkosten und eventuelle Zuschiisse aus den
tarifvertraglichen Regelungen, die sogenannten Rema-
nenzkosten (Bach/Spitznagel, 2009), bei ihnen.

Die Motivation zum Erhalt der Arbeitspldtze in Krisen-
zeiten durch die Kurzarbeiterregelung ist von allen
Marktseiten aus nachvollziehbar. Auch wenn der Staat
einen Teil der Personalkosten iibernimmt, entlastet
er damit zugleich die Sozialkassen, da Beitragszahler
erhalten bleiben. Gegenzurechnen waren sowohl mog-
liche Anspriiche auf Arbeitslosengeld, die im Falle eines
Personalabbaus entstiinden, als auch die Kosten mogli-
cher hoherer Sockelarbeitslosigkeit nach dem Einsetzen
einer konjunkturellen Erholung.!8

Bei den Arbeitnehmern steht der Erhalt des Arbeitsplat-
zes im Vordergrund, auch wenn dieser mit deutlichen
finanziellen Einbufien gegeniiber der Vollzeitbeschifti-
gung verbunden ist. Das Einkommen bleibt aber hdher
als beim Bezug von Arbeitslosengeld und ist verbunden
mit einer Fortzahlung der Sozialversicherungsbeitrage.

Die Unternehmen haben den Remanenzkosten der Kurz-
arbeit gewisse Opportunitdtskosten gegenzurechnen,
die aus Entlassungskosten und bei wieder anziehender
Nachfrage aus Such-, Einstellungs- sowie Einarbeitungs-
kosten bestehen. Bei einem drohenden oder beste-
henden Facharbeitermangel, wie er insbesondere in
den Ingenieurberufen beklagt wird (Koppel/Pliinnecke,

7 Siehe hierzu Sozialgesetzbuch Ill sowie Sachverstandigenrat (2009),
Seite 264 f., und Crimmann/Wiener (2009).

8 Zur Sockelarbeitslosigkeit siehe Rothe (2009).
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2009, hier: Seite 10 ff.), halten Unternehmen bewusst
langer an gut eingearbeiteten Mitarbeitern fest. Zudem
schafft die zusatzliche arbeitsfreie Zeit Raum, die
Beschaftigten spezifisch weiterzuqualifizieren.

Problematisch wird aber die Kurzarbeiterregelung, falls
die Konjunkturkrise langer andauert. Aus rein betriebs-
wirtschaftlicher Sicht wird Kurzarbeit dann nicht mehr
lohnend, wenn die Remanenzkosten die genannten
Opportunitdatskosten der Entlassung und Wiederein-
stellung einer neuen Facharbeitskraft nach dem Ende
der Rezession ibersteigen. Ineffektiv wdre eine staat-
liche Forderung durch Kurzarbeit, falls Wirtschaftszweige
unterstiitzt wiirden, die nicht nur mit konjunkturellen,
sondern auch mit strukturellen Schieflagen zu kdmpfen
haben, und dadurch notwendige Strukturanpassungs-
malnahmen verzdgert wiirden.

In der aktuellen Wirtschaftskrise wurde das Arbeits-
marktinstrument Kurzarbeitergeld sehr stark genutzt,
sodass teilweise sogar vom ,,Horten“ der Arbeitskrafte
gesprochen wurde (Projektgruppe Gemeinschaftsdia-
gnose, 2009, hier: Seite 48 f.). Die Anzeige von Kurz-
arbeit ist Bedingung fiir den Erwerb der staatlichen
Unterstiitzung und damit ein erster Gradmesser fiir die
kiinftige Nutzung. Die Anzeigen der konjunkturellen
Kurzarbeit hatten im Februar 2009 mit knapp 700000
Anzeigen!® ihren vorldufigen Hohepunkt erreicht und
sind seitdem stark riicklaufig (Jahresdurchschnitt 2009:
273000 Anzeigen je Monat). Allerdings ist ein Riickgang
der Zahl der Anzeigen allein gesehen kein eindeutiges
Zeichen fiir eine sich erholende Wirtschaftssituation,
da die Anzeigen nur einmalig erfolgen und nicht erneu-
ert werden miissen. So haben 3,3 Millionen Betriebe
in Deutschland im Jahresverlauf 2009 Kurzarbeit aus
konjunkturellen Griinden angemeldet (+415% gegen-
tiber dem Vorjahr). Tatsdchlich wurde Kurzarbeit aber
deutlich seltener in Anspruch genommen. So waren
im Dezember 2009110 knapp 0,8 Millionen Personen
in konjunktureller Kurzarbeit. lhren vorldaufigen Hohe-
punkt erreichte die Zahl der Kurzarbeiter im Mai 2009
mit 1,516 Millionen Personen. Ein zwischenzeitliches
geringfligiges Ansteigen der Kurzarbeiterzahlen im
Berichtsmonat September gegeniiber dem Vormonat ist
damit zu erkldren, dass die Inanspruchnahme von Kurz-

9 Die Daten zur Kurzarbeit wurden entnommen den Angaben der Bun-
desagentur fiir Arbeit, unter anderem im Analytikreport der Statistik,
Frithindikatoren fiir den Arbeitsmarkt, Februar 2010.

10 Letzter verfiigharer Wert fiir die Personen in Kurzarbeit (Stand:
Mérz 2010).
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Grafik 7

Kurzarbeit aus konjunkturellen Griinden
Anzeigen fiir Kurzarbeit und Bestand der Leistungsempfanger/-innen,
Mill.

1,6
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Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit
2020-01-0284

arbeit in den davor liegenden Monaten ferienbedingt
unterbrochen worden war. N Grafik 7

Lediglich 1991 wardie ZahlallerKurzarbeiter (einschlie3-
lich saisonaler Kurzarbeit und Transferkurzarbeit) in
Deutschland grofier als im Jahr 2009. Damals befanden
sich im Zuge der deutschen Vereinigung 1,76 Millionen
Menschen in Kurzarbeit, wobei allerdings Umstrukturie-
rungsmafnahmen, vorrangig in den neuen Landern und
Berlin-Ost, im Vordergrund standen. Fiir das frithere Bun-
desgebiet wurden im Zeitraum von 1970 bis 1991 ent-

Grafik 8

Entwicklung der Kurzarbeiterzahlen
Mill.

sprechende GroBenordnungen nicht erreicht. Deutlich
sichtbar sind in N Grafik 8 aber auch die Phasen aus-
gepragter Kurzarbeit in den Jahren der beiden Olkrisen,
ndmlich im Jahr 1975 mit 773000 Kurzarbeitern und
im Jahr 1983 mit 785000 Kurzarbeitern. Gemessen
an der relativen Betroffenheit der Arbeitnehmer von
Kurzarbeit sind diese Krisen daher durchaus mit der jet-
zigen Situation vergleichbar. Im fritheren Bundesgebiet
lag der Anteil der Kurzarbeiter/-innen im Jahr 1975 ge-
messen an allen Arbeitnehmern bei 3,4%, im Jahr
1983 bei 3,3% und in Deutschland im Jahr 1991 bei
sogar 5,0 %, wahrend im Jahr 2009 ein Anteil von 3,2 %
erreicht wurde. In der Rezession des Jahres 2003 kam
es hingegen zu keinem nennenswerten Anstieg der
Kurzarbeit.

Wie die aktuelle Finanz- und Wirtschaftskrise und die
Reaktionen des Arbeitsmarktes darauf zeigen, fiihrt die
extensive Nutzung der Kurzarbeiterregelung zu einem
erheblichen Absinken der Arbeitsproduktivitdt und stei-
genden Lohnstiickkosten!1l, was zumindest kurzfristig
die internationale Wettbewerbsfahigkeit der deutschen
Wirtschaft gefdhrdet. Ob dieser Effekt auch langfristig
nachwirkt, wird davon abhdngen, wie schnell die Wirt-
schaftskrise tiberwunden wird und die Kurzarbeiter-
regelung nicht mehr weiter in Anspruch genommen
werden muss.

11 Lohnstiickkosten werden in gesamtwirtschaftlicher Betrachtung
als Relation von Lohnkosten (Arbeitnehmerentgelt je Arbeitnehmer)
zur Arbeitsproduktivitat je Erwerbstatigen berechnet (Brimmerhoff/
Liitzel, 2002, hier: Seite 257).
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Bis einschlieBlich 1990 friiheres Bundesgebiet, ab 1991 Deutschland.
Quelle: Bundesagentur fiir Arbeit
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5

Entwicklung der Erwerbstatigkeit
nach Wirtschaftsbereichen

Wahrend sich die gesamtwirtschaftliche Zahl der
Erwerbstdtigen im Inland gegeniiber dem Vorjahrim Jahr
2009 kaum verdnderte (- 14 000 Personen oder—0,0 %),
entwickelte sich die Erwerbstatigkeit nach Wirtschafts-
bereichen sehr unterschiedlich. Im Produzierenden
Gewerbe (ohne Baugewerbe) sank der Personalbestand
deutlich. Kompensiert wurden die Beschaftigungsver-
luste im Produzierenden Gewerbe durch Zunahmen
der Zahl der Erwerbstatigen in den Dienstleistungsbe-
reichen, im Baugewerbe und in der Land- und Forst-
wirtschaft. Gegeniliber dem Vorjahreszeitraum nahm
die Zahl der Erwerbstdtigen in den Dienstleistungsbe-
reichen insgesamt um jahresdurchschnittlich 189000
Personen (+0,6 %) zu. In der Land- und Forstwirtschaft
waren 6000 Personen (+0,7%) und im Baugewerbe
7000 Personen (+0,3%) mehr erwerbstatig. Sichtbar
wurde der globale Einbruch der Wirtschaftsleistung ins-
besondere in den starker exportorientierten Bereichen
des Produzierenden Gewerbes (ohne Baugewerbe). Die
dort im Durchschnitt des Jahres 2009 gegeniiber dem
Vorjahr zu verzeichnenden Beschaftigungsverluste von
216000 Personen (-2,7%) erreichten eine GroRen-
ordnung, die die Beschéftigungsgewinne der beiden
vorhergegangenen Jahre per saldo wieder aufzehrten.
Wiirden die Beschaftigungsverluste der Leiharbeit, die
traditionell vorwiegend im Produzierenden Gewerbe vor-
zufinden ist, nicht statistisch dem Verleihunternehmen
im Dienstleistungsgewerbe, sondern der Entleihfirma,
das heifdt iberwiegend dem Produzierenden Gewerbe,
zugeordnet, hatte sich diese divergierende Entwicklung
der Wirtschaftsbereiche im Zuge der Finanz- und Wirt-
schaftskrise noch verstarkt.

Kurzarbeit zur Stiitzung der Belegschaft hatte ebenfalls
ihren Schwerpunkt im Produzierenden Gewerbe: Nach
Angaben der Bundesagentur fiir Arbeit waren im Dezem-
ber 2009 von der konjunkturellen Kurzarbeit Betroffene
zu 79,5% im Produzierenden Gewerbe (ohne Bauwirt-
schaft) beschaftigt, davon allein 20,8 % im Maschinen-
bau, 18,1% in der Metallerzeugung und -bearbeitung
und 14,4% im Fahrzeugbau. Insgesamt waren damit
7,4% aller sozialversicherungspflichtig Beschaftigten
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im Produzierenden Gewerbe (ohne Baugewerbe) von
Kurzarbeit betroffen, im Baugewerbe waren es ledig-
lich 1,5% und in den Dienstleistungsbereichen 0,9 %
(Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, 2009).

Die unterschiedlichen Verldufe der Erwerbstatigkeit in
den Wirtschaftsbereichen hatten auch Auswirkungen
auf die gesamtwirtschaftliche Entwicklung der Teilzeit-
quoten, der Partizipationsraten nach Geschlecht und auf
die nachgewiesenen Stellungen im Beruf. Im Produzie-
renden Gewerbe ist der Beschaftigungsanteil von Man-
nern in vielen Branchen in sozialversicherungspflichtiger
Beschaftigung, insbesondere in Vollzeit, vergleichsweise
hoch. Uberdurchschnittlich viele Frauen arbeiten dage-
gen in den Dienstleistungsbereichen, hdufig in Teilzeit
oder geringfiigiger Beschaftigung. Die in der Wirtschafts-
krise voranschreitende Tertiarisierung fiihrte zu einer
weiteren Verlagerung hin zu mehr Teilzeitbeschaftigung,
geringfligiger Beschdftigung und anderen atypischen
Beschéftigungsformen, die einen relativ hohen Frauen-
anteil aufweisen.

Der langerfristige Strukturwandel, der die Entwicklung
der Erwerbstatigkeit in Deutschland seit der deutschen
Vereinigung begleitet, setzte sich somit auch im Krisen-
jahr 2009 — und zwar verstarkt — fort. Fast drei Viertel
aller Erwerbstéatigen hatten im Jahr 2009 ihren Arbeits-
platz in den Dienstleistungsbereichen (Handel, Gast-
gewerbe, Verkehr, Finanzierung, Vermietung, Unterneh-
mensdienstleister, 6ffentliche und private Dienstleister).
Der Anteil des tertidren Sektors an der Gesamtzahl der
Erwerbstéatigen erhéhte sich von 59,5% im Jahr 1991
auf 73,0 % im Jahr 2009. Dagegen hat sich der Erwerbs-
tatigenanteil des primaren und sekundéaren Sektors kon-
tinuierlich verringert. Waren in der Land- und Forstwirt-
schaft 1991 noch 3,9 % aller Erwerbstatigen beschaftigt,
lag der Anteilim Jahr 2009 nur noch bei 2,1 %. Allerdings
hat sich der Erwerbstdtigenanteil der Landwirtschaft in
den vergangenen vier Jahren stabilisiert und ist nicht
weiter zuriickgegangen. Der Erwerbstadtigenanteil des
Baugewerbes war im Jahr 2009 erstmals seit seinem
hochsten Stand seit der deutschen Vereinigung im Jahr
1995 (8,6 % der Erwerbstétigen) wieder leicht gestiegen,
und zwar um 0,1 Prozentpunkte auf 5,5 %. Er lag damit
2009 um 1,8 Prozentpunkte unter dem Stand des Jahres
1991. Im Produzierenden Gewerbe (ohne Baugewerbe)
ist der Anteil an allen Erwerbstatigen seit dem Jahr 1991
um fast zehn Prozentpunkte gesunken, und zwar von
29,3% (1991) auf 19,4 % (2009). Allein im vergangenen
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Jahr hat sich der Anteil aufgrund der konjunkturbeding-
ten Beschaftigungsverluste um 0,5 Prozentpunkte ver-
ringert. N Grafik 9

Grafik 9
Strukturwandel in Deutschland:

Sektorale Entwicklung der Erwerbstdtigkeit
Anteile an der Erwerbstdtigkeit insgesamt, in %

73,0
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— ||
Land- und Produzierendes Baugewerbe Dienst-
Forst- Gewerbe ohne leistungen
wirtschaft Baugewerbe
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6

Leiharbeit

In Deutschland ist die Leiharbeit mittlerweile verbreitet
(Mai, 2008). Leiharbeit liegt vor, wenn ein Arbeitgeber
einen bei ihm beschéftigten Arbeitnehmer an einen
Dritten zur Arbeitsleistung tiberlasst. Dieser Dritte setzt
die geliehene Arbeitskraft nach seinen betrieblichen
Bediirfnissen ein. Wahrend der Anteil der Leiharbeitneh-
mer an allen sozialversicherungspflichtig Beschaftigten
im Jahr 2000 lediglich 1,2 % betrug, erhdhte sich dieser
Anteil bis zum Jahr 2008 auf 2,8 %. Insbesondere seit
Inkrafttreten der sogenannten Hartz-I-Gesetze, durch die
die Arbeitnehmeriiberlassung gesetzlich neu geregelt
und bestehende Vorschriften gelockert wurden, stieg die
Zahl der Leiharbeitnehmer bis zum Jahr 2008 stark an.
Zwischen den Jahren 2004 und 2008 wuchs die Gesamt-
zahl an Leiharbeitnehmern im Durchschnitt jahrlich um
24,4%.112

Auch wenn in langerfristiger Betrachtung ein Vergleich
aufgrund zahlreicher Gesetzesanderungen im Rahmen

12 Quelle fiir die Leiharbeitsdaten (sofern nicht anders dargestellt):
Bundesagentur fiir Arbeit, Arbeitnehmeriiberlassungsstatistik
(Stand: 18. Mérz 2010).
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der Leiharbeit nur sehr eingeschrankt moglich ist, kann
die Zeitreihe der Arbeitnehmeriiberlassungen als ein
guter Frithindikator fiir den weiteren wirtschaftlichen
Konjunkturverlauf bezeichnet werden. In Zeiten sich
erholender Konjunktur (wie in den Jahren 2005 bis
2007) nahm die Leiharbeit friihzeitig und sehr dyna-
misch zu. In schwadcheren Konjunkturphasen sank die
Inanspruchnahme der Leiharbeit und entwickelte sich
teilweise auch negativ gegeniiber dem Vorjahr (wie
insbesondere im Zuge der Finanzkrise); sie reagierte
damit zeitlich vor anderen Kennzahlen des Arbeitsmark-
tes. Nach Ergebnissen der Arbeitnehmeriiberlassungs-
statistik der Bundesagentur fiir Arbeit wurde der vorlau-
fige Hohepunkt der Leiharbeit im Juli 2008 mit 823101
Personen erreicht. Danach sank die Zahl der Leiharbeit-
nehmer aber in erheblichem Umfang, bis zum Friihjahr
2009 um knapp ein Viertel. Damit ging die Zahl der Leih-
arbeiterinnen und Leiharbeiter auf einen Wert zuriick,
welcher zuletzt im Friihjahr 2006 ausgewiesen worden
war. N Grafik 10

Vorldaufige Daten der Beschaftigungsstatistik der Bun-
desagentur fiir Arbeit!13, die bis zum Ende des Jahres
2009 reichen, weisen saisonbereinigt seit Juni 2009
wieder ein Ansteigen der Zeitarbeit aus (Bundesagentur
fiir Arbeit, 2010, hier: Seite 15). Auch die Ergebnisse des
IW-Zeitarbeitsindex zeigen, dass seit dem Friihjahr 2009
die Leiharbeit saisonbereinigt wieder zunimmt und zwi-
schen Mai und Oktober 2009 bereits 80000 neue Leih-
arbeitsstellen geschaffen worden sind (Bundesverband
Zeitarbeit, 2010). Das ist als tiberdurchschnittlich zu
bewerten, da die mittlere jahrliche Zunahme zwischen
denJahren 2004 und 2007 knapp 67 500 Stellen betrug.

Die aktuelle Zunahme der Zeitarbeit kann unterschied-
lich interpretiert werden: Mdéglicherweise reagieren die
Unternehmen auf teilweise ansteigende Auftragsein-

13 Da aus der Arbeitnehmeriiberlassungsstatistik keine Daten iiber den
weiteren Verlauf der Leiharbeit am aktuellen Rand vorliegen, miissen
fiir Aussagen {iber die weitere Entwicklung andere vergleichbare
Quellen herangezogen werden. Hierfiir bieten sich unter anderem
die Daten der Beschiftigtenstatistik der Bundesagentur fiir Arbeit
und der IW-Zeitarbeitsindex an. Unterschiede zwischen diesen
Indikatoren: Bei der Beschaftigtenstatistik zahlt auch die Stamm-
belegschaft der Verleihunternehmen zur Zeitarbeit, jedoch werden
ausschlieBlich Betriebe mit dem wirtschaftlichen Schwerpunkt
Arbeitnehmeriiberlassung beriicksichtigt. Der IW-Zeitarbeitsindex ist
eine Verbandsumfrage im Auftrag des Bundesverbands Zeitarbeit,
durchgefiihrt durch das Institut der Deutschen Wirtschaft, welche
die letzten Werte der Arbeitnehmeriiberlassungsstatistik mittels der
Umfrageergebnisse fortschreibt.
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Grafik 10

Entwicklung der Zahl der Leiharbeitnehmerinnen und Leiharbeitnehmer
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gdnge, indem sie die vorherige Kurzarbeit einstellen und 7
beginnende personelle Engpédsse mit Zeitarbeitnehmern
von Entleihfirmen zu tberbriicken versuchen. Erst mit
Insolvenzen

einem steigenden Vertrauen in die Nachhaltigkeit einer
positiven Auftragslage sind wieder eher Festeinstellun-
gen beim Entleihunternehmen zu erwarten. So kénnte
die Zunahme der Leiharbeit als ein Indiz fiir eine ein-
setzende konjunkturelle Erholung verstanden werden.
Andererseits kann aber auch die gréfiere Inanspruch-
nahme der Leiharbeit bedeuten, dass die Stammbeleg-
schaft durch Leiharbeitnehmer substituiert wird. Hierfiir
spricht, dass —wahrend die Zahl an Leiharbeitern wie-
der zunimmt — zeitgleich die Beschaftigung im Produzie-
renden Gewerbe, dem traditionellen Beschéftigungsfeld
der Leiharbeit, abgebaut wird. Ob eine solche Substitu-
tionsbeziehung vorliegt, dariiber diirften die nachsten
Ergebnisse der Arbeitnehmeriiberlassungsstatistik im
Juli 2010 Aufschluss geben.

Statistisches Bundesamt | WISTA | 4 | 2020

und Selbststandigkeit

Die Zahl der Unternehmensinsolvenzen ist im Jahr 2009
im Vorjahresvergleich gestiegen. 39320 Insolvenzen
von Unternehmen verzeichneten die deutschen Amtsge-
richte nach den Ergebnissen der amtlichen Statistikl4
im Verlaufe des Jahres 2009. Im entsprechenden Vor-
jahreszeitraum waren es noch 11,6 % weniger gewesen.
Damit lag die Zahl der Unternehmensinsolvenzen im Jahr
2009 erstmals seit 2003 wieder héher als im Vorjahr.

Trotz schwieriger wirtschaftlicher Situation werden wei-
terhin auch Unternehmen gegriindet. Der Saldo der Neu-
griindungen gegeniiber den Abmeldungen ist sowohl
bei Betrieben mit grofierer wirtschaftlicher Bedeutung,
als auch bei Kleinunternehmen und bei Betrieben zum
Nebenerwerb jeweils positiv, das heifit es fanden im Jahr
2009 (Stand Marz 2010) in der Summe mehr Gewerbe-
anmeldungen als Gewerbeabmeldungen statt.!15

14 Statistisches Bundesamt (Hrsg.), Fachserie 2 ,,Unternehmen und
Arbeitsstatten®, Reihe 4.1 ,,Insolvenzverfahren®.

15 Statistisches Bundesamt (Hrsg.), Fachserie 2 ,,Unternehmen und
Arbeitsstatten®, Reihe 5 ,,Gewerbeanzeigen®.
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Andere Quellen mit Angaben zur Entwicklung der Selbst-
standigkeit wie der Mikrozensus bestdtigen diesen
Trend. Die entsprechende Zeitreihe steigt gegeniiber
dem Vorjahr leicht an. Damit kann von einem Einbruch
infolge der Finanz- und Wirtschaftskrise bei den Selbst-
standigen und mithelfenden Familienangehdorigen
gesamtwirtschaftlich bislang nicht gesprochen werden.

Untersuchungen der Mikrozensusergebnisse (Kelleter,
2009) der letzten Jahre haben ergeben, dass die Zahlen
der Selbststdandigen, insbesondere die der Selbststan-
digen ohne abhangig Beschaftigte (sogenannte Solo-
Selbststdndige), sogar in Zeiten wirtschaftlicher Krisen
zunehmen konnen. Denn in Zeiten steigender Arbeits-
losigkeit stieg im letzten Jahrzehnt der Anteil an staat-
licher Forderung zur Aufnahme von selbststandiger
Tatigkeit, sodass im Jahr 2009 bereits eine Selbststédn-
digenquote von 11 % erreicht wurde (zum Vergleich: im
Jahr 2000 betrug die Selbststandigenquote noch 10%
und im Jahr 1991 erst 9 %).

Allerdings stieg im Jahr 2009 nicht nur die Zahl an Solo-
Selbststdandigen und die Zahl derjenigen, die staatliche
Forderung zur Aufnahme von Selbststdndigkeit nutz-
ten, sondern — wie die Zahl der Gewerbeanmeldungen
zeigte — nahm auch die Zahl der Betriebe mit (sozial-
versicherungspflichtig) Beschdftigten und groBerer
wirtschaftlicher Bedeutung zu, sodass wdhrend der
aktuellen Finanz- und Wirtschaftskrise nicht von einer
wesentlichen Verschiebung der Struktur innerhalb der
Gruppe der Selbststandigen und mithelfenden Familien-
angehorigen zugunsten der Kleinst- und Solo-Selbst-
standigen gesprochen werden kann.

8

Ausblick auf das Jahr 2010

Einige der fiir den Arbeitsmarkt relevanten Friihindika-
toren deuten auf ein sich aufhellendes Umfeld hin.

Derifo-Geschaftsklimaindex und das ifo-Beschaftigungs-
barometer fiir die gewerbliche Wirtschaft Deutschlands,
welche in der Vergangenheit die konjunkturelle Entwick-
lung am Arbeitsmarkt mit einem kurzen Vorlauf anzeig-
ten (Abberger, 2008), weisen saisonbereinigt seit dem
Frithjahr 2009 wieder ansteigende Indexwerte aus. Zwar
deuten die Beschaftigungsplane der Unternehmen noch
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aufeine Reduzierung des Personals hin, jedoch in einem
erheblich geringeren Umfang, als dies noch im Friihjahr
und im Sommer des letzten Jahres erwartet wurde.

Auch der Verlauf der gemeldeten offenen Stellen der
Bundesagentur fiir Arbeit, vor allem der gemeldeten
ungeférderten Stellen fiir ,,normale“ sozialversiche-
rungspflichtige Beschaftigung, weist in der Regel einen
engen Bezug zur Erwerbstatigkeit auf, wobei die Reihe
der gemeldeten offenen Stellen als Frithindikator fun-
giert.|16 Dieser enge Zusammenhang bestand wahrend
der Finanz- und Wirtschaftskrise jedoch zundchst nicht
mehr. Wahrend die Erwerbstatigkeit relativ stabil verlief,
war die Zahl der gemeldeten ungeforderten Stellen im
Juli 2009 um 30,8 % geringer als im Vorjahr. Allerdings
kam der saisonbereinigte Riickgang bei den gemelde-
ten ungeférderten Stellen zum Stillstand. Seit August
2009 steigt dieser Indikator der Arbeitskraftenachfrage
wieder an.

Dagegen entwickeln sich die Auftragseingdange der
Industrie und der Produktionsindex im Produzierenden
Gewerbell7 uneinheitlich. Zwar lieBen beide Indikatoren
saisonbereinigt seit Frithjahr 2009 wieder eine leichte
Aufwartsbewegung erkennen, welche aber im vierten
Quartal 2009 ins Stocken geraten ist; dies zeigt sich
im Besonderen durch eine abnehmende Nachfrage im
Fahrzeugbau. Erste vorldufige Daten zum Jahresbeginn
2010 deuten aber wieder auf ein sich aufhellendes
Wirtschaftsgeschehen hin.

Fiir ein stark exportabhangiges Land wie Deutschland
sind aber nicht nur nationale Gegebenheiten fiir die
Entwicklung des Arbeitsmarktes von Bedeutung, son-
dern auch internationale. In vielen Landern deuten sich
derzeit Signale in Richtung wirtschaftlicher Erholung an,
so unter anderem in den Vereinigten Staaten, Japan und

16 Unter ,nicht normalen® sozialversicherungspflichtigen Beschéfti-
gungsverhdltnissen werden von der Bundesagentur fiir Arbeit unter
anderem geforderte Beschéftigungsverhdltnisse auf dem zweiten
Arbeitsmarkt (wie beispielsweise ArbeitsbeschaffungsmaBnahmen
und Arbeitsgelegenheiten) und auch geringfligige Beschaftigungs-
tatigkeiten verstanden. Der Anteil der ungeférderten Stellen fiir
normale sozialversicherungspflichtige Beschdftigungen an allen
gemeldeten Stellen bei der Bundesagentur fiir Arbeit liegt derzeit
bei 56 % und der Einschaltungsgrad bei 28 %. Datenquelle: Statistik
der Bundesagentur fiir Arbeit, Frithindikatoren fiir den Arbeitsmarkt,
Nirnberg, Januar 2010.

17 Beide Datenreihen sind auf der Internetseite des Statistischen
Bundesamtes in der Datenbank GENESIS-Online aktuell und
kostenfrei abrufbar (Stand: M&rz 2010).
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einigen europédischen Landern.!1® Zunehmende Bedeu-
tung fiir Deutschland hat die industrielle Produktion
Brasiliens, der Russischen Foderation, Indiens und der
Volksrepublik China, der sogenannten BRIC-Staaten.
Von hier kommen bereits positive Zeichen, seit Mitte
des Jahres 2009 liegt das Produktionsniveau in diesen
Staaten — mit Ausnahme der Russischen Foderation —
iber den Vorjahreswerten.

Arbeitsmarktexperten sagen dennoch fiir das Jahr
2010 in Deutschland eine riicklaufige Entwicklung der
Erwerbstadtigkeit und eine steigende Erwerbslosenzahl
voraus. Die wirtschaftliche Rezession trafe demnach
den deutschen Arbeitsmarkt erst mit eineinhalb bis
zwei Jahren Verzdgerung. Uber die Heftigkeit des Riick-
gangs besteht jedoch Uneinigkeit. So gehen die fiihren-
den deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute in ihrer
Gemeinschaftsdiagnose vom Oktober 2009 von einem
Riickgang der Erwerbstatigkeit im Jahr 2010 um 2,0%
gegeniiber dem Vorjahr aus. Aktuellere Prognosen,
welche um den Jahreswechsel 2009/2010 veréffent-
licht worden sind, wie vom ifo-Institut fiir Wirtschafts-
forschung, verfolgen inzwischen einen weniger pessi-
mistischen Ansatz und gehen fiir das Jahr 2010 von
einem Riickgang der Erwerbstatigkeit um nur 0,7 %
gegeniiber dem Vorjahr aus.

9

Fazit

Die Finanz- und Wirtschaftskrise traf Deutschland im Jahr
2009 in einem aufiergewdhnlichen Mafe. Aber trotz des
dramatischen Riickgangs der Wirtschaftsleistung blieb
die Zahl der Erwerbstdtigen bisher relativ stabil. Diese
Entwicklung war historisch und international gesehen
auBlergewdhnlich. Durch Anpassungen der Arbeitszeit
und den massiven Einsatz von Kurzarbeit konnte das
Niveau der Beschdftigung gehalten werden. Von staat-
licher Seite wurden verschiedene befristete Regelungen
getroffen, um die Remanenzkosten der Kurzarbeit zu
senken, sodass die Briickenfunktion der Kurzarbeit tiber
einen langeren Zeitraum genutzt werden kann.

18 Zuden Aussagen lber die wirtschaftlichen Verldufe siehe die Anga-
ben der Datenbank der Organisation fiir wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung OECD.Stat Extracts (Stand: 18. Mérz 2010).
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Als Folge des Erhaltes des Beschdftigungsniveaus bei
vermindertem Arbeitseinsatz sank die Arbeitsproduk-
tivitdat im Jahr 2009 in einem fiir Deutschland bisher
nicht gekannten Mafe. Durch die sich daraus ergebende
Erhohung der Lohnstiickkosten ist die internationale
Wettbewerbsféahigkeit der deutschen Wirtschaft damit
zumindest kurzfristig gefdhrdet.

Nach Wirtschaftsbereichen entwickelte sich die Erwerbs-
tatigkeit im Jahr 2009 sehr unterschiedlich. Beschafti-
gungsgewinnen vorrangig im Dienstleistungsgewerbe,
aber auch in der Land- und Forstwirtschaft und in der
Bauwirtschaft, standen deutliche Arbeitsplatzverluste
in der Industrie gegeniiber. Die Finanz- und Wirtschafts-
krise hatte auch deutliche Auswirkungen auf die Leih-
arbeit, deren Bestand sich im Verlauf des Jahres 2009 bis
zu einem Viertel verminderte.

Die Zahl der Selbststandigen blieb dagegen im Krisen-
jahr 2009 recht stabil. Damit setzt sich der allgemeine
Trend zu einer hoheren Selbststandigenquote in
Deutschland weiter fort, insbesondere auch durch eine
Zunahme der Solo-Selbststandigkeit.

Einige der Frithindikatoren deuten auf ein sich aufhel-
lendes Bild hin. Allerdings ist damit zu rechnen, dass
die Finanz- und Wirtschaftskrise den Arbeitsmarkt erst
im Jahr 2010 im vollen Umfang treffen wird. 1al

135



Christoph-Martin Mai

LITERATURVERZEICHNIS

Abberger, Klaus. Das ifo Beschdftigungsbarometer: Ein Druckmesser fiir den Arbeits-
markt. In: ifo Schnelldienst 9/2008, Seite 19 ff. [Zugriffam 17. Juni 2020].
Verfligbar unter: https://www.ifo.de/DocDL/SD-9-08.pdf

Bach, Hans-Uwe/Spitznagel, Eugen. Kurzarbeit: Betriebe zahlen mit — und haben was
davon. |AB-Kurzbericht 17/2009. Niirnberg 2009.

Briimmerhoff, Dieter/Liitzel, Heinrich. Lexikon der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen. 3. Auflage. Miinchen 2002.

Bundesagentur fiir Arbeit. Friihindikatoren fiir den Arbeitsmarkt, Januar 2010.
Bundesverband Zeitarbeit. Befragungswelle Januar 2010. Pressemitteilung.

Crimmann, Andreas/Wief3ner, Frank. Wirtschafts- und Finanzkrise: Verschnaufpause
dank Kurzarbeit. |1AB-Kurzbericht 14/2009. Niirnberg 2009.

Kelleter, Kai. Selbststdndige in Deutschland. In: Wirtschaft und Statistik. Ausgabe
12/2009, Seite 1204 ff.

Koppel, Oliver/Pliinnecke, Axel. Fachkrdftemangel in Deutschland. Forschungs-
berichte aus dem Institut der deutschen Wirtschaft Kéln Nr. 46. K6ln 2009.

Mai, Christoph-Martin. Arbeitnehmeriiberlassungen — Bestand und Entwicklungen.
In: Wirtschaft und Statistik. Ausgabe 6/2008, Seite 469 ff.

Moller, Joachim/Walwei, Ulrich. Krisenanalyse und Empfehlungen: Das deutsche
Arbeitsmarktwunder auf dem Priifstand. In: IAB-Forum Spezial 2009. Seite 4 ff.
[Zugriff am 17. Juni 2020]. Verfiigbar unter: http://doku.iab.de

Projektgruppe Gemeinschaftsdiagnose. Zdgerliche Belebung — steigende Staats-
schulden. Wirtschaft im Wandel, 2. Sonderausgabe. Halle 2009.

Ré&th, Norbert. Rezessionen in historischer Betrachtung. In: Wirtschaft und Statistik.
Ausgabe 3/2009, Seite 203 ff.

Rengers, Martina. Das international vereinbarte Labour-Force-Konzept. In: Wirtschaft
und Statistik. Ausgabe 12/2004, Seite 1369 ff.

Rothe, Thomas. Arbeitsmarktentwicklung im Konjunkturverlauf: Nicht zuletzt eine
Frage der Einstellungen. IAB-Kurzbericht 13/2009. Niirnberg 2009.

Sachverstandigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung.
Jahresgutachten 2008/09: Die Finanzkrise meistern — Wachstumskrifte stdrken.
Wiesbaden 2008. [Zugriff am 17. Juni 2020]. Verfiigbar unter:
www.sachverstaendigenrat-wirtschaft.de/

Sachverstandigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung.
Jahresgutachten 2009/10: Die Zukunft nicht aufs Spiel setzen. Wiesbaden 2009.
[Zugriff am 17. Juni 2020]. Verflighar unter: www.sachverstaendigenrat-wirtschaft.de

Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit. Inanspruchnahme von Kurzarbeitergeld.
Sonderbericht. Nirnberg 2009.

136 Statistisches Bundesamt | WISTA | 4 | 2020


https://www.ifo.de/DocDL/SD-9-08.pdf
http://doku.iab.de/kurzber/2009/kb1709.pdf
http://doku.iab.de/kurzber/2009/kb1709.pdf
http://doku.iab.de/kurzber/2009/kb1709.pdf
http://doku.iab.de/kurzber/2009/kb1409.pdf
http://doku.iab.de/kurzber/2009/kb1409.pdf
https://www.destatis.de/DE/Methoden/WISTA-Wirtschaft-und-Statistik/2009/12/selbststaendige-deutschland-122009.pdf?__blob=publicationFile
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/IW-Analysen/PDF/Bd._46_Fachkr%C3%A4ftemangel_in_D.pdf
https://www.destatis.de/DE/Methoden/WISTA-Wirtschaft-und-Statistik/2008/06/erwerbstaetigkeit-062008.pdf?__blob=publicationFile
http://doku.iab.de/forum/2009/Forum_Spezial_2009_Gesamt.pdf
https://www.destatis.de/DE/Methoden/WISTA-Wirtschaft-und-Statistik/2009/03/rezession-betrachtung-032009.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Methoden/WISTA-Wirtschaft-und-Statistik/2004/12/labour-force-konzept-122004.pdf?__blob=publicationFile
http://doku.iab.de/kurzber/2009/kb1309.pdf
http://doku.iab.de/kurzber/2009/kb1309.pdf
https://www.sachverstaendigenrat-wirtschaft.de/fileadmin/dateiablage/download/gutachten/ga08_ges.pdf
https://www.sachverstaendigenrat-wirtschaft.de/fileadmin/dateiablage/download/gutachten/ga09_ges.pdf

Herausgeber
Statistisches Bundesamt (Destatis), Wiesbaden

Schriftleitung

Dr. Daniel Vorgrimler
Redaktionsleitung: Juliane Gude
Redaktion: Ellen Romer

lhr Kontakt zu uns
www.destatis.de/kontakt

Erscheinungsfolge
zweimonatlich, erschienen im August 2020
Das Archiv dlterer Ausgaben finden Sie unter www.destatis.de

Artikelnummer: 1010200-20004-4, ISSN 1619-2907

© Statistisches Bundesamt (Destatis), 2020
Vervielfaltigung und Verbreitung, auch auszugsweise, mit Quellenangabe gestattet.


http://www.destatis.de/kontakt
https://www.destatis.de/DE/Methoden/WISTA-Wirtschaft-und-Statistik/_inhalt.html

	WISTA 4/2020
	Abkürzungen
	Inhalt
	Editorial
	Kennzahlen
	Informationsangebote zur Coronakrise
	Kurznachrichten
	Corona und die amtliche Statistik – eine Krise als Wegweiser für bereits eingeschlagene Pfade
	Wie Statistiken helfen können – über COVID-19 hinaus
	Das Europäische Statistische System als Krisenmanager – verlässliche Daten für Europa
	Sonderauswertung der Sterbefallzahlen 2020
	EXDAT – experimentelle Daten und Methoden für eine innovative Statistik
	Täglicher Lkw-Maut-Fahrleistungsindex aus digitalen Prozessdaten der Lkw-Mauterhebung
	Experimenteller Frühindikator zur Umsatzentwicklung aus Umsatzsteuervoranmeldungen
	Experimentelle Daten zu Online-Transaktionen, Privatkundenkrediten und Hypothekenverträgen
	Einsatz von Scannerdaten während der COVID-19-Pandemie
	Inflationsmessung in Zeiten der Corona-Pandemie
	Rückblende: Der Arbeitsmarkt im Zeichen der Finanz- und Wirtschaftskrise
	Impressum/Copyright



